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Aeltere Verbindungen mit dem Morgenlande. 


Den unvolllommnen Leiftungen ber älteren Schifffahrt 
fam ber weltenfpaltende arabifche Bufen beträchtlich zu Hilfe. 
In Zeiten für die uns bisher ein chronologiſcher Ausdrud 
fehlt, fiedelten feefahrende Hindu’s fi) an ber Mündung ber 
erythraͤiſchen Straße auf der Infel Sorstora an, bie fie bie 
Glückſelige“ nannten. ! 

Malabaren ließen fih im jemenifchen Arabien unter ben 
Sabäern nieder, brachten dort ihren Kaſtenrang und mandye 
heimifche Sitte zur Geltung und bie blühende SHafenftabı 
Arabia vermittelte den Handel des Mittelmeeres mit Indien, 
fo lange man noch eined Zwifchenplaßes beburfte. ? 

Belebter wurde dad rothe Meer feit ben regelmäßigen 


' Dyipa sukhatara, durch Zufammeniehung is Dioskorida. ver- 
bunlelt, (Lafien, Indiſche Alterthümer Br. 1, S. 748. ®b. 2, E. 9, 
von Dioborus Siculus (III, 47) aber richtig [Ay0os ewaluove;) Überfeht. 

? Anonymi Periplus Maris Erythraei ed.C. Müller. Gengr. minswes. 
p. 276. Das Eidaiuor 'Apaßia lag an ber Stele bes heutigen Aben 

Veſqhel, Zeitalter ter Entecdungen. 1 
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Fahrten nach Abhira dem Geftadelande öftlih vom Indus: 
delta,! auf Tarfhifchichiffen, welche König Salomo bei Ezeon 
Geber im Golfe von Afaba rüften und König Hiram mit 
phönizifchen Matrofen bemannen ließ. Aus Scheu vor allem 
rembartigen von den Pharaonen verfperrt und fich felbft 
genügend, verfäumte das Nilthal lange feinen örtlichen Beruf, 
den Berfehr der indifchen mit der mebditerraneifchen Welt zu 
vermitteln. Hatte man früher wegen eines trügerifchen Fundes 
von chinefifhen Porzellanfläfchchen, ?2 in Gräbern aus dem 
Zeitalter dev XVIII. Dynaſtie, auf einen älteren Weltverfehr 
gefchloffen, fo zeugen für Diefen nur bie Binden aus Muffelin 
und indigeblau gefärbte Zeuge, womit die Mumien umwunden 
wurben.3 Der große Ramfes zwar befuhr in landen Schiffen, 
wie Herodot (II, 102) eyählt, den arabifchen Meerbufen, 
aber nur um die Küjtenbevölferung fich zu unterwerfen. Diefem 
Pharao, feinem Sefoftris, ſchreibt Herodot den erften Verſuch 
zu, ben Nil mit dem rothen Meer zu verbinden. Sieben 
Jahrhunderte verftrichen, Aegypten hatte unter den Pſammetichs 
ben Fremden mehr Zutritt vergonnt, ald Neku, der zweite 
König der XXVI Dynaftie, die Kanalbauten nach dem 
rothen Meere fortfegte, aber vor dem legten Spatenftich 

' Nitter, Aften. 14. Theil, S. 390. Die Opbirfahrten der Phönizier 
begannen aber fchon früher, und zwar am Beginne des zwölften worchrift- 
lichen Jahrhunderts. Laſſen, Ind. Alterth. Bd. 2, ©. 586. Die neneften 
Beiträge zu ber feit Jahrhunderten fchwebenden Streitfrage über Ophir hat 
A. Roſcher, die Hanbelsftraßen im Centralafrika, Gotha 1857, ©. 55 ff. 
geliefert. 

2 Die Erfindung des Porcellans in China fällt erft in die Zeit von 
185 v. Chr. bis 87 n. Chr. Stanislas Julien, Hist. de la fabrication 
de la porcel. chinoise. 


° Ed. Dulaurier, Etudes. Journal. Asiat. 4= Serie VIII, Aug. 
1846, p. 132. 
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von einem, mit Barbareneinbrüchen drohenden Orakel fich 
ſchrecken ließ. ' | 

Erft ein fremder Eroberer, ber Achaͤmenide Dareios 
Hyftaspis, öffnete Aegypten der erythräifchen Schifffahrt durch 
einen Kanal, welcher oberhalb Bubaftid den Nil mit dem 
rothen Meer verband. Diefes Verkehrsmittel, welches Herobot 
(460 v. Chr.) befchrieb, mußte von Ptolemäus Philabelphus 
von Neuem fchiffbar gemacht werben, und blieb unter ber 
Pflege römifcher Kaiſer brauchbar bis zu Mare Aurel und 
Septimius Seven. ? 

Die widerwaͤrtigen Nordwinde, welche beinahe unabläflig 
bie nördliche Hälfte des arabifchen Golfes beftreichen, er 
fhwerten zu Strabo’8 Zeiten bereitd bie Benutzung des Nils 
fanald. Man fand es weit weniger Foftjpielig, nur bis Myos⸗ 
hormos (260 80’ n. Br.) zu fahren und von dort in ſieben 
Tagen Koptos am Nil zu erreichen, oder man fürzte bie 


ı Serobot II, 158. 

2%. v. Humboldt, Kosmos II, S. 204. Nach der Eroberung 
Aegyptens (640) burch die Araber ließ der Ehalif Omar ben Kanal von 
Renem öffnen, A Manfor aber (762 oder 767 n. Chr.) ans militärifchen 
Gründen ihn wieder verſchütten. (Letronne l’Isihme de Suez, Revue 
des deux Mondes, 1841 tom. 3°”, p. 51 — 60.) Der irifche Mönch 
Dienit (chrieb um 825) Konnte indeffen noch berichten, daß fein Lehrer auf 
ber Wallfahrt nach Ierufalem einen Kanal vom Nil nach dem rothen Meer 
befahren babe. Deinceps intrantes naves in Nilo flumine usque ad 
introitum rubri maris navigaverunt. Dicuili de Mensura Orbis ed. 
Walckenser. 1803. p. 17. Auch der große Raſchid hatte ven Gedanken, 
entiweber vom Nil, oder vom mittelländifchen Meere aus, nad dem arabi- 
ſchen Meerbufen zu graben; aber er fürchtete, der Kanal möchte eine zu 
geoße Waffermermenge dem befruchtenden Nil entziehen, ober bei einer 
Defftuung nad dem Mittelmeer Mekla durch griechifhe Seeräuber bedroht 
werben. (Massudi bei Etienne Quatremöre. M&m. geogr. et hist. sur 
l’Egypte, tom. I, p. 174.) 
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Schifffahrt noch mehr ab, wenn man bei Berenice (23 
95° n. Br.) landete, von wo Ptolemäus Philabelphus eine 
Straße mit Karamwanferai’8 und Brunnen hatte herftellen 
laffen, auf ber man in zwölf Tagen bis nach Koptos (Keft) 
am Nil gelangte. ! 

Da geſchah es nun um bie Mitte des erften Jahrhun⸗ 
derts, daß ein griechifcher Pilot, Hippalus, mit Benutzung 
der bereitö zu Zeiten des macebonifchen Aleranderd bekannten 
Monfune, aus dem Golfe von Aden quer über den inbifchen 
Dean nach den malabarifchen Hafenplägen fuhr. ? 

Seitdem verließen die Indienfahrer im Juli-die Agyptis 
ihen Häfen, erreichten in 30 Tagen Okelis am arabifchen 
Ufer des Bab el Mandeb, und gingen mit dem Südweftmonfun 
in 40 Tagen nach ben indifchen Küften. Im Golfe von 
Cambaja warteten ihrer vor bem Hafenplatz Barygaza bie 
föniglichen Kootfen, um die Kauffahrer ficher über trügerifche 
Tiefen zu bringen ‚? oder die Schiffe hielten füblicher, um ſich 
in den großen malabarifchen Stapelpläten Muziris (Mans 
galore), Nelfynda (Nelifferam) und Kottonarife (Cochin) mit 
Zuder, Pfeffer, Elfenbein zu verfehen. Dort Fauften fie wohl 
manches Kleinod aus Ceylon und Perlen von den Bänfen 
jenfeit8 des Vorgebirges Komar (Comorin) im Folchifchen 
Golfe, das Malabathron und Narben, und was fonft noch 


' Plinius, Hist. nat. VI, 26. 

2 Daß Nearch bereits ben Eintritt bee Monfune fannte, vergl. v. Hum- 
bolbt, Kosmos Bd. 2, ©. 205. Das Verdienſt des Piloten (audeprrens) 
Hippalus beftand darin, bie bisherige Küftenfahrt, mit Hülfe der Monfune, 
in eine Fahrt auf hoher See verwanbelt Zn haben. Anonymi Peripl. 
Maris Erythraei ed. Müller, p. 299. 4 rjs yapas vıundoi dia rov 
3SoIev yig rapanldovdı Tovg mposıpnusvorg x0Arovg. 

® Anonymi (Arriani) Peripl. Maris Erythr. ed. Müller. p. 291. 
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ans den Gangesländern auf indiſchem Kiele nach Malabar ges 
langte. ! Weber das. Cap Eomorin reichte damals, wo ber 
Pſeudo⸗Arrian fchrieb, nämlich kurz nach Plinius’ Tode (30—89 
n. Ehr.) die Schifffahrt des helleniſchen Aegyptens in ber 
Regel nicht hinaus, denn ber Norboftmonfun, ber um Mitte 
Dctober ſchon eintrat, durfte zur Heimkehr nicht verfäumt 
werden, wenn in einem Sahre Fahrt und Rüdfahrt vollendet 
werden follte, ? 

Waren nun in älteren Zeiten die Grenzen bes Handels 
auch die Grenzen der Erdkunde, ſo verdankte Cl. Ptolemaͤus, 
welcher den Pſeudo⸗Arrian benutzte, ſeine Kenntniß der indi⸗ 
ſchen Welt dieſem Handel. Wir ſollten daher den Namen 
des aͤußerſten Geſtades ausſprechen duͤrfen, von dem einige 
Kunde durch helleniſche Schiffe das Abendland erreichte. 
Einzelne alexandriniſche Kaufleute befuchten wohl den Meer⸗ 
bufen von Bengalen.? Unter den Ländern aber, nach welchen 
von der Boromanbelfeite Indiens Schiffe ausliefen, werden 
zwei mit dem aufregenden Namen ber filbernen und der gols 
benen Inſeln, Argyre und Chryſe, bezeichnet. Weiter als 
Bomeo hat man die Ehryfe nicht nach Often gefchoben, näher 
und beſcheidner lag Pegu, deſſen peninfulare Fortfegung bie 
goldene Halbinfel Malacca ber alten Geographen bilden 
würde. Weit zuverfichtlicher dürfen wir behaupten, daß 
man Nachrichten über Java beſaß. Bon Kalinga aus 

‘ Anonymi (Arriani) Periplus ed. Müller, p. 301. 

2 Plinius H. N. VI, 26. 

Strabon, XV, I, 4,p. 685. xai oi vor da aisovrsg d£ Aryıarov 
sunoprol 79 Nelly nal ro Apaßio noAnw uöypı rs Indınng daavıo 
udv (alfo doch einige) remmerieimacı udypı roi Tayyor. 


* Laffen, mb. Altertbimer Bb. 2, S. 543. Die Apyypäa zupa bes 
Ptolemãus iſt dann Aralan. 
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befuchten fchon vor Beginn der javanifchen Aera (87 n. Ehr.) 
indifche Schiffe diefe Inſel und fpäter entfland dort ein Reich 
mit brahmanifchen Gefellichaftsgliederungen. Dorthin gelangte 
ein hellenifcher Abenteurer, Jambolos, der fich auf den Snfeln 
unter dem Aequator fieben Jahre lang aufhielt! und der feine 
Dortige Anmwefenheit durch die Befchreibung der Alphabete bes 
Archipeld vollftändig beurfundet hat.2 Auch Fannte Claudius 
PBtolemäus die javanifche und die Sandfritform bes Inſel⸗ 
namens, nämlich Java, oder die Gerfteninfel.3 

Diefe Verbindungen gingen nicht wieder verloren. Ein 
Merkmal ihrer Fortdauer und ihrer Bedeutung für bie Ges 
ſchichte, ift die frühzeitige Verbreitung des Chriftenthums nad) 
Indien. Griechifchredende chriftliche Gemeinden treffen wir 
zuerft in Socotora, ber Heimath des Miſſionaͤrs Theophilus 
unter Kaiſer Eonftantin,? wo im fechöten Jahrhundert der 
Indienfahrer Kosmas, im neunten Jahrhundert arabifche 
Rheder, und endlich die Portugiefen unter Triftao da Cunha 
(April 1507) eine chriftliche Bevölferung vorfanden.? Rad) 


' Diodorus Sieulus I, cap. 55—60. ed. Müller, p. 122—126. 

3 Laſſen, Ind. Alterthümer, Bd. 2, S. 1058. 

® Claud. Ptol. Geogr. lib. VO, 2, 29. Zaßadiov oder Taßadior, 
dnnalvar apıdns v7dos. Den Ausdrud Java (Gerfte) müffen wir allge, 
mein für Brodfrüchte, namentlich für das damals auf der Inſel gebaute 
Panicum italicum hinnehmen. Laſſen, Ind. Altertb. Bd. 2, ©. 1042. 
Der Name lehrt als Ye pho ti (Java dwipa) bei dem dinefifhen Bud⸗ 
bhiften Fa Hian wieder. Foë Kous Ki, Royaumes bouddhiques ed. 
A. Remusat. Paris 1836, p. 360. 

Neander, Geſch. der chriftl. Religion, Bd. 1, Abth. 1, S. 77. 

» Cosmas Indicopleustes, Topographia ed. Montfaucon II, p. 178. 
Relation des Voyages faits par les Arabes ed. Reinaud, Paris 1845. 
tom, I. p. 139. Auch Edrifi ed. Jaubert I, p. 47—48 kennt dieſe Chriften. 
Barros da Asia Dec. II, livro I, cap. 3. 
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den Sagen ber forifchen Ehriften fam ber Apoftel über Diu 
(Socotora) und landete bei Eranganor, wo bie erfte Bekeh⸗ 
rung ftattfand, bis er an der Malabars wie an der Eoros 
mandelſeite ®emeinben ftiftend, in Beit⸗Tuma! für bie Lehre 
mit feinem Blute zeugte. Das hohe Alterthum diefer Ueber 
lieferung verbürgt und Gregorius von Nazianz (Ende bes 
IV. Zahrhunderts) und nad) den Berichten eines alerandris 
niihen Saufmanns über Indien aus dem Jahre 530 n. Chr. 
beftanden damals Chriftengemeinden nicht nur in Malabar 
fondern auch .auf Eeylon.? 

Mittlerweile treffen wir Chinefen in Hanbelögefchäften 
oder als Pilger der heiligen Stätten am Beginn bes fünften 


Jahrhunderts auf Eeylon. Mit einer Fracht buddhiſtiſcher 
Bücher fehrte ein folcher ‘Pilger auf dem Seeweg nach feiner 
Heimath. zurüd. Ein Kauffahrer bringt ihn nach den brah⸗ 
maniſchen Kolonien auf Java und mit andern Hinduſchiffen 


Syriſch: Haus des Thomas, Betuma ber arabiſchen Relationen, das 
beutige San Thome oder Mailapur, unweit Madras. Ueber den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der dortigen Xhomaschriften vergl. K. Grauls Reiſe nad 
Oſtindien. Leipzig 1866. Bd. 5, S. 113, S. 207. 

2 Cosmas ed. Montfaucon II, p. 178. Das Mais des Kosmas, 
ein Pfeffer erzeugendes Land, ift das heutige Malabar, obgleich im Tamuli⸗ 
fen, wie mid Dr. Graul mündlich belehrt hat, Malabar jedes „Berge 
land” bebeuten Tann, denn maldi heißt Gebirge. Für Ceylon (Taprobane) 
gebraucht Kosmas ben claffiihen Ausdruck p. 137 Yusisdißa (Lörweninfel), 
wofür bie arabifhen Geographen, mit einziger Ausnahme Abulfedas, 
Serendib fagen, welcher Verſtümmlung wir bereit8 bei Ammianus Mar- 
cellinus lib. XXII, cap. 7, abusque Divis (Malediven) et Serendivis 
begegnen. Ueber bie Abſtammung ber Namen Sielediba, Serendib, Silan, 
Beilan , Ceylon etc. von Simhaladvipa, fo wie liber bie älteren Namen 
Langka, und Taprobane (Tämraparna) vergl- bie umfaffende Arbeit 
Eugene Burnoufs Geogr. ancienne de Ceylan, Journ. Asiat. Jan. 
1857. p. 5—117 passim, bei. p. 85 und 103. 


gelangt er von -bort nad) Ihfing »tfcheousfu. Bald darauf 
(436) begibt ſich eine Ambaffade von Java zu ben chinefifchen 
Kaiſern aus ber Sung⸗Dynaſtie,! und nach biefer Zeit be 
gannen chineſiſche Kauffahrer bie indifchen Gewäffer zu bes 
fuchen, um zulest ihre Yahrten bis zur Saffanidenftadt Hira 
am Euphrat zu erfireden.? 

Alerandrien verlor zwar nie feinen mercantilen Rang, 
und immer reichte ed empfangend und gebend mit ber einen 
Hand nah Indien, mit der andern nad dem Abendland; 
auch erneuerten jährlich die Pilger nach dem heiligen Grabe 
bie Beziehungen ber lateinifchen Welt zu dem wichtigen Plage ; 3 

als indeflen die Kultur ihre Brennpunfte wechfelte, ba mußte 
fich auch der Zug des Voͤlkerverkehrs verfchieben, und von 
Bagdad mächtig angezogen, belebte ex wieder ben veröbdeten 
perfifchen Golf, wo nach dem Ausdrud des Propheten ſchon 
bie Chaldäer „in ihren Schiffen gejubelt hatten,“ wo bie 
Anwefenheit der Phönizier auf den Bahraininfeln Aradus und 
Tylos fo bedeutfam gewefen, wo einft unter Rebufabnegar 
Babylon ein Meßplatz für indifche Waaren geworben war, 
bis die Achämeniden den Euphrat, zur Abwehr feindlicher 


! Foe-Koue-Ki, Royaumes bouddhiques ed. Remusat conap!. 
par M. M. Klaproth et Landresse, pp. 333, 359—364. 

2 And thither (Euphratmlndung) resortel the ships of China 
and India destined for the kings of el-Hirah. EI-Mas’ udi’s Mea- 
dows of Gold ed. Aloys Sprenger I, p. 246. 

Nach dem Zeugniſſe bes Gregorius von Tours (F 595) blieben bie 
Verbindungen Marfeilles, Arles und Narbounes umımmnterbrochen (Heeren, 
Kreuzzüge, ©. 2693. Pardessus Lois marit. I, p. LXI). Selbft bie 
arabifche Eroberung Aegyptens ftörte biefen Verkehr nicht, denn wir wiſſen, 
daß Marſeille am Beginn bes neunten Jahrhunderts (813) jährlich eine 
doppelte Verbindung mit Aferandrien unterhielt. Edouard Salvator, Hist. 
des Echelles du Levant. Paris 1857. p. 28. 
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Geſchwader, flauen ließen. Nach ber kurzen Blütke Hira’s 
und Obolehs (Apologos am Euphrat), deſſen mercantile Wich- 
tigfeit fchon ber Pſeudo⸗Arrian erfannt hatte, bemächtigte ſich 
bas arabifche Basra bes öftlichen Verkehrs fo large noch auf 
Bagdad der Glanz der Abbaflidenherrichaft .rußte, - 

Ein Gemälde des großartigen Völkerverkehrs, welcher 
Araber und Ehinefen in eine tägliche und lebendige Berührung 
brachte, ift und glüdlicherweife in ben Schilderungen yon 
Augenzeugen erhalten worben.! Die flachen Boote ber Araber 
bie aus Kofosplanfen zufammengenäht wurden, weil man aus 
Herfommen und Aberglauben fein Eiſen beim Schiffsbau 
verwendete, taugten freilich nicht für lange Fahrten. Dieß 
überließ man ben ftattlichen chineftfchen Kauffahrteiſchiffen oder 
Dſchonken, die zur Abwehr ber Piraten 4—500 Bewaffnete 
an Bord nahmen, und ihre Angreifer mit Naphtaprojectilen 
in Brand fchoffen.? Bon Basra und aus dem Oman gingen 
die arabiichen Erzeugniffe nach Siraf,? wo die Chinafahrer 

! Relation des Voyages faits par lee Arabes et les Persans, 
neu herausgegeben von Herrn Reinaud. Die Berichte fammelte Abu⸗Zeyd 
aus Siraf, nach den Erzählungen des Kaufmanns Soleiman und anbrer 
Ehinafahrer im Jahre 237 (851 n. Ehr.) und fie waren audy dem Maſſudi 
und Edrifi bekannt. Die Schilverungen fcheinbar durcheinander geivorfen 
wie em Kartenfpiel, waren wicht vecht genießbar, ehe fie georbnet und er⸗ 
Hört vor ums lagen, namentlich durch die Erörterungen des Herrn Reinaub 
in der Einleitung zum Abulſeda und vor allen Dingen durch Ed. Dulaurier 
im Journ. Asiat. Serie VIII. 4* Aug. Sept. 1846. p. 131. 

> Diefe Waffe gebrauchten fie mit einigem Erfolg fogar gegen bie Bor- 
tugiefen. Als ber große Albuquergue 1511 unweit Malacca eine Dſchunke 
von 600 Zonnen wegnahm, gelang: es dieſer beinahe, mit Naphta ans Bebir 
anf Sumatra, bie portugieftihe Flotte in Brand zu ſtecken. Barros, 
Dee. II, livro VI, cap. 2. 

’ Im Difrilt Fars, gegenüber der Inſel Kiſchm; Nitter, Afien, 
Th. VII, ©. 752. 
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befrächtet wurden. Ihre Fahrt ging dann bem Ufer entlang, 
nach ben Arabifchen Nieberlaffungen ber Malabarküfte, Kulam⸗ 
Malai (Eoulam, Duillon) oder nad) Eeylon. Man folgte 
dann ber Oftfüfte Indiens an Beituma vorüber, bi8 man bei 
Kedrenich die Höhe der Kiftnamündung gewonnen hatte. Dann 
fegt man quer nach ben Andamaninfeln über, deren anthros 
pophage Bevölferung den Arabern nur den Eindrud haͤßlicher 
Menfchenformen hinterließ. Behielt man dieſe Gruppe zur 
Linken, fo ftieß man füdlicher auf die von Kofoshainen um⸗ 
fäumten Nicobaren (Lendschebalus). Bon bort ließ fich 
leicht die Weftfüfte Sumatra erreichen. Zwar führt biefe 
Inſel den unerflärten Namen Al⸗Ramny bei den Arabern, 
fie wird und aber als Urfprungsland des gefuchten Fanſur 
Campfers und Heimath ber anthropophagen Batta- Stämme 
genügend kenntlich gemacht; auch erſtreckte fich auf biefe Infel 
damals noch die Herrichaft des Maharadſchas ber Zabebich, 
ober der alten javanifchen Monarchen. Durch die Sundas 
ftraße fuchten dann die Dichonfen ihren Weg den Küften 
Cochinchinas und Tonfings entlang nad einer Hafenſtadt 
Chinas, welche bie arabifchen Berichte Kanfu nennen.! So 
ftarf hatte fich mit der Zeit diefer Verkehr entwidelt, daß bie 
Araber einen eignen Kadi zur Schlichtung ihrer Rechtshaͤndel 
in biefem chinefifchen Hafen befaßen und das Frembdenviertel 
Kanfus nach den amtlichen Zählungen von 200,000 Muha- 
mebanern, Ehriften, Juden und Parfen bewohnt wurbe. ? 

ı Kanfu, das Gampu bes Marco Polo, lag in ber Nähe bes heutigen 
Ziha-phu in der Provinz Tſcheliang und es war fpäter der Piräus für 
bie reiche Handelsſtadt Duinfai, das heutige Thſang⸗ tſcheu⸗fu. Klaproth, 
Mém. relatifs à l’Asie II, p. 200 sg. 


2 Abu Zeyb fpridht nur von 120,000 Arabern, fyrifchen Chriften, 
Juden und Magiern, bie böbere Ziffer findet fi bei Maſſudi mit dem 
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Die frühe Gegenwart chriſtlicher Gemeinden in China 
läßt uns wieder fühlen wie bedeutungsvoll die Räherung ent⸗ 
fernter Bölfer burch den Handel zu werden vermag und wie 
mit den leichtfertigen Gütern irdifcher Erzeugung auch Ideen 
und Dffenbarungen mit in Fracht gehen. So entbedten wir 
auf Socotora, in ben Stapelplägen der Malabars und Korg 
manbelfüfte, auf Eeylon, und in Kanfu, alfo auf ben großen 
Etappen bes morgenländifchen Handels die Spuren einer frühen 
Verbreitung unferd Glaubens. China wo damals die ordnende 
Gewalt einer auögebildeten Beamtenhierarchie ihre bürgerlichen 
Wunder gefchaffen hatte, hinterließ den Arabern den Eindrud 
einer hohen gefellfchaftlichen Reife. Nur zu früh endigte ber 
Sturz der großen, gegen Fremde und Anderögläubige fo buld- 
famen Tangdynaſtie dieſe belebenden, glüdlichen Berührungen. 
Im Jahre 264 (878 n. Ehr.) brach in den fühlichen Pros 
vinzen China's ein Aufruhr aus, Kanfu wurbe geplündert und 
die fremden Anſiedler fämmtlich umgebracht. In den. Zeiten 
ber Anarchie welche den Dynaftienwechfel begleiteten, erlofchen 
die unmittelbaren Verbindungen mit dem himmlifchen Reiche, 
und auf einer mittleren Station, wahrfcheinlich in einem Hafen 
der Javaner von zweifelhafter Lage, Kala genannt, wurden bie 
Erzeugnifie der arabifchen und chinefifchen Welt ausgetaufcht.? 


Zufag: These were counted for the kings (bie Kaiſer von China) are 
in the habit of keeping a census. Meadowa,of Gold ed. Sprenger, 
I, p. 324. 

Dieß beftätigte dem Abulfaradj ber chriftliche Miſſionär, welchen ber 
neftorianiiche Katholilus nach China auf dem Seewege geſchickt hatte, und 
welchec bas Chriftentfum in Kanfu, im Jahre 980 n. Chr., völlig erlo⸗ 
fhen fand. Reinaud, Antiquits chretiennes de la Chine. Nouv. 
Annales des Voyages 1846. October. p. 9. 

2 Ed. Dulaurier 1. c. p. 209 findet in Kala das heutige Galle auf 
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Nah dem Untergang bed weftrömifchen Reiches ver- 
breitete einfam glänzend nur Byzanz noch bie Helle ber 
alten Kultur. Das Mittelmeer verödete Dagegen immer mehr, 
feit arabifche Seeraͤuber auf allen Infeln fich feftfegten um 
von bort aus bie Hafenfläbte zu ängftigen. Bor biefer Zeit 
bietet bie vergängliche Blüthe Ravenna’s unter ben Oftgothen 
nur. eine unbedeutende Epifode in ber Gefchichte des Handels. ! 
Ein regfamer BVölferverfeht im Mittelmeere verfüngt ſich erft 
wieder mit dem Wachöthum ber freien italienifchen Städte. 
Nach Ravenna’s Fall gelangen Ancona, Neapel und Gacta 
zu bebeutungsvollen Namen. Diefe Nachbarn überlebte Amalfi 
welches fchon um das Jahr 840 eine Hanbelsflotte; in Kon⸗ 
ftantinopel eine eigene Kirche befaß, im zehnten Jahrhundert 
bereit Alerandrien befuchte, aus ber Weberfahrt ber “Pilger 
nach. den heiligen Stätten Gewinn zu ziehen wußte und in 
Syrien bie erften Faftoreien gründete. ? Weit älter find bie 
Anfänge Venedigs, welches durch Ausbeutung feiner Salinen zu 
Wohlftand und durch feine Verbindungen mit Konftantinopel zu 
mercantilen Rufe gelangte. Schon vor dem Jahr 820 befuchten 
venetianifche Kauffahrer Alerandrien, von wo fie 828 die Ges 
beine des heiligen Markus zurüdbrachten.? Auf der weftlichen 


Ceylon, eine Anſicht, die früher von Herrn Reinaud getheilt, aber fpäter 
(Aboulf&da 1, Introd. p. CDXIX) wieder aufgegeben wurbe. Lelewel 
Geogr. du Moyen Age Breslau 1851, verlegt Kala und Kala-bar nach 
Sumatra, gegeniiber von Singapur. 

ı Die Stellen bei Caſſiodor Var. libri. Parisiis 1589. lib. I, 
cap. 24, 25. lib. II, cap. 12, 26. lib. II, cap 7, 19, lib. V, 
cap. 18, 19, 20 betreffen. nur Flußſchifffahrt und Küſtenhandel. 

2 MWappaus, Gedichte Heinrichs bes Seefahrere. Bd. 1, ©. 111. 

® Andreae Danduli, Chron. lib. VI, cap. 2, $ 6, Muratori 
Script. XII, 170. 
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Hälfte des Mittelmeeres blieb die Entwidelung anfangs zurüd, 
denn bie Genuefer mußten erft wieber den Saracenen Korſika 
entreißen und ben Piſanern 1047 aus Sardinien die arabifchen 
Seeräuber vertreiben helfen. Die Pifaner welche bei diefem 
Zuge das Banner hielten, "verfolgten ihre Eroberumgen weiter. 
Sie überfallen Bona in Afrika, nehmen Palermo und zerftören 
die herrliche Hafenflabt der Araber Almadia in Afrika. So 
fonnte auch bie dritte größte Seemadht bes Mittelmeeres, bie 
catalanifche, fich nicht entwideln, fo lange noch arabiiche See 
räuber von ihren Schlupfwinfeln Tortofa, Almeria und auf 
den Balearen ihr Handwerk trieben. ' Die Pifaner waren es, 
die 1114 mit einer Flotte außdliefen, aber fo entfremdet waren 
fi) die mediterraneifchen Geſtade geworben, daß bie Seefahrer 
als fie das catalanifche Ufer erblicdten, fich an ber Küfte von 
Mallorca wähnten.! Widrige Winde zwangen bie Pifaner 
in Barcelona zu überwintern, mit den Grafen Raymund 
Berenguer verbündet nahmen fte aber 1115 Iviza und ent 
riſſen nach biutigen Kämpfen 1116 den Saracenen Mallorca, ? 
Roh wichtiger wurde die Allianz der ©enuefer mit den 


ı Den Seezug beichreibt das Iateinifche Gedicht des Laurentius Veronenfis 
(Muratori Ser. VI, p. 114). 

2 Capmany, Memorias sobre la marina de Barcelona, tom. 1, 
pars Il, p. 23. Navarrete, Guerras de ultramar in ben Memorias de 
la R. Acad. de Historia Tomo V, p. 106 und 107. Dit dieſem erſten 
Zug waren die Araber auf ben Balearen noch nicht unterworfen, jonbern 
die Züge wiederholten fi bis 1228. Wir befitten aus der Zwiſchenzeit bie 
Zerte zweier Hanbeliwerträge mit Abu Ibrahim Iſhal und feinem Sohne 
Abdallah, Königen von Majorka und der Republik Genua aus den Jahren 
1181 ımb 1188. Pieces dipl. tirees des archives de la R£p. de 
Genes par M. Silv. de Sacy. Notices et extr. des me. de la Bibl. du 
Roi, Tome XI. Paris 1827. p. 7 sqq. Die Eapitulation zwiſchen Don 
Alonfo TU. von Aragon und dem maurifchen Häuptling im Schloffe Menorca 


14 


Catalanen, den Grafen von Barcelona und den Tempelherrn, 
weiche gemeinfchaftlih 1147 Almeria ben wichtigften Hafens 
platz ber fpanifchen Araber! zerftörten und ihnen 1148 Tortofa 
mwegnahmen. 

Der mädtige Einfluß der Kreuzzuͤge wurde auch dem 
Gedeihen der Seeftäbte am Mittelmeere förberlich; mit ihren 
Geſchwadern halfen fie bei der Wegnahme ber fyrifchen Küften- 
pläpe, ihre Schiffe feßten bie Heere ber chriftlichen Eroberer 
and Land und verforgten fie mit Kriegsbedarf. 

In allen Stäbten über bie fich die lateinifche Herrſchaft 
erftredte, genoflen Anſtedler aus ben italienifchen Republifen 
bie höchite bürgerliche Unabhängigkeit. Auf fremdem Boden 
fand das Kind der großen Republifen im Quartier feiner 
Nation die Heimath wieder. Dort galt das municipale Maß 
und Gewicht, als Richter erkannte der Bellagte nur ben 
Gonful feiner Stadt der nach heimifchem Recht fpradh; nur 
bie Kirche und die Bäder feiner Gemeinde betrat der Golonift, 
und fein Brod vertbeuerte fein fremder Backzwang.? 

Diefe fouveränen Stadtviertel, lauter in der Levante vers 
ftreute Bruchtheile Venedige, Genua's, Piſa's fpiegelten getreu 


dd. 21. Ian. 1286: melde Navarrete 1. c. App. No. 15 veröffentficht 
bat, bezeichnet erſt die völlige Unterwerfung Menorca's. 

ı &brifi (ed. Jaubert, tom. II, p. 43), welcher ben Reichthum, bie 
kunſtvolle Seiden⸗ und Metallinbuftrie, die alten Handelsverbindungen Al- 
meria’8 mit Aleranbrien gepriefen bat, fchrieb kurz nach ber Zerftörung 
diefer Stadt. 

2 Ein ausführliches Bild Über bie Gerechtfame ber Lateiner in bem 
ſyriſchen Plätzen gewährt uns ber Bericht eines venetianifhen Bailo an ben 
Dogen aus bem Jahr 1248, Marsilii Georgii Venetorum in Syria 
Bajuli ad Ducem relatio, zuerft abgebrudt in ben venetianifchen Urkunden 
(Fontes rerum Austriacarum, tom. XIl) von Tafel und Thomas, Bd. LI, 
No. 299, p. 351-889. \ 
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das Bild ihrer Heimath wieder.! Solche Quartiere beſaßen 
die lateiniſchen Kaufleute auch in mahomedaniſchen Staͤdten 
und wiederum in chriſtlichen Kuͤſtenpläaͤtzen bes Mittelmeeres. 
Dieſe Niederlaſſungen unter einem heimiſchen Conſulat ver⸗ 
traten zugleich Pfänder und Geißeln für ben redlichen Verkehr 
und die gegenfeitige Erfüllung ber Verträge. Auch milderten 
diefe Beziehungen beträchtlich Die rohen Zuftände, welche das 
mals auf der See herrichten; das Strandrecht wurde durch 
gegenfeitige Verträge allmählig befeitigt und es hörte wenn 
auch fehr fpät die Ausrüftung von Gaperfchiffen auf, welche 
fonft mitten im Srieden von einer Stabt gegen bie Schiffe 
der andern auögefendet wurden. Alles fchwimmende Gut 
gehörte ehemald nur dem, welcher es vertheibigen und bergen 
fonnte ; jebes fremde Schiff wurde wie ein Seeräuber angefehen 
und zur Prife gemacht und auf dem Meere felbft befand fich 
Jeder gegen Jeden im Kriegszuftande, wenn nicht der Frieden 
ausdrüdlich verbürgt worden war. 

Weit anders wirfte dad unerwartete Eiſcheinen der 
Mongolen im Abendlande. Waͤhrend ihre Reitergeſchwader 
an den öſtlichen Grenzen unſres Feſtlandes nur ein Bett der 
Verödung hinterließen, erreichte in Syrien die Herrſchaft 
diejer nördlichen Voͤlker bereitd ihre Elimatifche Grenze. Dort 
wurden bie Vernichter des Chalifats die natürlichen Bundes⸗ 


' Die Genueſer erlangten Privilegien 1098 in Antiochien; 1105 in 
Jaffa, Eäfaren, Et. Jean d’Acre; 1108 in Laodicea; 1109 in Tripoli; 
die Bifaner 1105 in Jaffa, Cäſarea und Et. Jean d'Acre; 1108 in An- 
tiochien; vgl. Fanucci, Storia dei tre celebri popoli maritimi, tom. I, 
pp. 142, 162, 165. Das ältefte Privilegumm ber Benetianer in Syrien 
1100, in Antiodien von Tancred (1103—1112). Urkunden Benebigs von 
Zafel und Thomas, Bd. 1, Nr. 28, Nr. 31. Erſte Couſularernennung 
1117, Rr. 37. 
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genoſſen ber chriftlichen Reiche in Kleinafien. und ber Franken 
in Syrien, befonderd als nach dem Jahre 1260 bie Dichin- 
gischaniden ſich in die Bruchflüde des mongolifchen Reiches 
theilten und gegenfeitig anfeindeten. Waren fich bie beiden 
Sphären der Eivilifation an bem weftlichen und dem öftlichen 
Rande bes aflatifchseuropäifchen Feſtlandes beinahe völlig fremd 
geblieben., fo leifteten die Mongolen, um biefen Ausbrud zu 
wagen, Eourierdienfte zwifchen der fränfifchen und chinefifchen 
Welt. Die Ausficht auf eine Bekehrung der Mongolenfaifer 
führte zu unabläffigen Miffionsverfuchen. Als Träger einer 
päpftlichen Bulle erfcheinen zuerft am 22. Juli 1246 brei 
Franziskaner bei ber Sira ordu oder bem gelben Kaiferzelt 
ber Mongolen.? Noch weiter drang (1248) ber Unterhänbfer 
Ludwigs des Heiligen Andre de Lonjumel und feine Begleiter 
vor, nämlich bis zur Sommerreſidenz der Mongolenfaifer 
Saraforum am Orchon, 47% n. Br. 999 öftlicher L. Paris.? 
Vier Jahre fpäter, am 27. December 1252, treffen wir Dort 
den Minoritenbruder Wilhelm von Ruysbroek, ber fich ein 
halbes Jahr am Hofe Mangu⸗Chans aufbielt. Gelang ed 
ben Miffionären nicht vollig, die Mongolenfürften für bie 
abendländifche Kirche zu gewinnen, fo warfen fie dafür ein 
fharfes Auge auf die militärifche Verfaffung der Eroberer, 
auf die Art ihrer Bewaffnung und bie Eigenthümlichfeiten 
ihrer Angriffsweife, fo daß die Mongolen im Rechte waren, 
wenn fie bie Miflionäre ald Spione beargwöhnten.? Deutiche, 


'‘ Plan Carpin bei Ramusio II, p. 235. 

2 Abel Remusat, Rapport des Princes chretiens avec le grand 
Empire des Mongols in den M&m. de l’Acad. des Inscriptions et 
Belles-Lettres, tom. VI, 1822. p.47.  . 

® In obigem Sinne verfaßte der Bruder Ascelinus das merkwürdige 
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Ungarn, Franzoſen, - ven: den Mongolen entführt, hatten da⸗ 
mals bereitd europätfche Handwerke im Außerften Dften Aftens 
heimifch ‚gemacht. ! Auch gelangte durch jene geiftlichen- Bot- 
fchafter die. erſte Kunde von einem Lande Kathal nach Europa, - 
das von einem. höflichen und kunſtfleißigen Volle bemohnt 
werbe, befien Städte bie Sage mit filbemen Ringmauern imb 
geldenen Baſtionen umgürtete: Nach - biefem Lanbe ber 
Wunder gelangten dann bald barauf zwei venetianifche Kauf 
leute (1260-1269) Maffio und Nicole Polo, bie fpäter in 
Begleitung des jungen Marco, Sohn des Nicolo, nach zungen 
das heißt nach China zurüdkehrten. 

Es gefchah dieß zur Zeit, wo Benetianer und Gemubfer 
um den Handel im pontifchen Meerbufen ihr Kräfte maßen. 
Unter dem ſiegreichen Banner bed’ heiligen Georg erhob ſich 
das glanzvolle Kaffa auf der Kıltum; bis. nach Mingrelien. 
hinein erſtreckten Genuefer ihre Niederlaffungen; im Kaukaſus 
bauten ihre Bergleute auf Silber und genuefifche Schiffer 
befuhren das kaspiſche Meer, um bie Seide des Ghilan zu _ 
holen.? Verträge mit den Tatarendhanen von Kiptfchaf ſchuͤtzten 
bie Yactoreien der Benetianer und Genuefer in La Tana an 
der Mündung bes Tanaid oder Don.? Vom Don aus, den 
Gapitel Qualiter resistendum eit eis bei Bincentins von Beauvais, Spe- 
culam Histor. lib. XXXI, cap. 18; und Plan Carpin das 8. Eapitel 
Quomodo ocenrratur Tartaris, Recueilde Voyages, tom. IV, p. 714— 731. 

! Itinerarium Willelmi de Rubruk. Recuell de Voyages tom. IV, 
p. 09, 397. 

2 Marco Polo, ed. Venezia‘ 1847, I, p. 18. Erbammg Safer 
1269. La Primaudaie, Commerce de la Mer Nolre. Paris 1848. p. 74, 

3 Der älteſte Vertrag dieſer Art zwifchen Venedig 'nnb Chan Usbel 
Noobr. 1333, der bis jet aufgefunden wurbe, bei Märin, Storia del 
Commerecio de’ Veneziani, tom. IV, Hib. II, cap. 3, p 128. Tana 
lag an ber- Stelle ober in der Nahe daB heutigen Azof, das Ion’ Batuta 

Veſchel, Zeitalter der Cutreckungen. 2 
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Spuren der Poli folgend, gingen bis nach Peking bie Kara 
wanen fränfifcher Kaufleute, teren SItinerar ein Agent bed 
Slorentiner Banthaufes ber Bardi, Balducci Pegolotti ‚Cum 
.1336) uns aufbewahrt hat.! Bon Tana bewegte ſich der 
Waarenzug auf ber Achfe zunächft nad) Gintardyan (Citracan 
Astrachan), erreihte dann zu Schiff. auf ber Wolga Sara 
oder Saray, bie geräumige Hauptftabt der Tataren bes Kipi⸗ 
ſchak, an einem öfllichen Arme ber Wolgamündung,? und 
durchſchritt dann auf dem Rüden von Kameelen in 20 Tagen 
bie Wüfte zwiſchen dem Aralſee und bem faspiichen Meere 
bi8 Urgendſch (Organci) am Drus.? Die naͤchſte große 
Station Oltrarre (Otrar, Yangi) lag am Syr Darja. * 
Weiter gegen Often, in der Nähe bes Iſſikul oder warmen 
Sees, muß bie vierte Etappe Armaleccod gefucht werben, 


Beitß under dem Namen Met Int (od. Defrömery, Paris. ‚1855. 
tom. Il, p. 368). 

' Pratica della Mercatura, cap. 1—3, im britten Band von Bag- 
ain’’6 Decime bi Firenze. 
Sn Batnta brauchte brei Tage über das gefterne Waſſer ber 
Wolga von Hadſch⸗Terchan (Aſtrachan) nach Serah oder Sara (ed. Defrém. 
tom. II, p. 447). Abulfeda fetst die kaiferliche Stadt zwei Tagereijen vom 
Kaspiihen Meere (Edit. de Mr. Reinaud I, p. 322). Die Lage bes 
völlig verihwimbenen Saray ift inbeffen noch nicht befriebigeitb feflgeftellt 
worben. Ze 
® Die Karte des Mufenm Borgia gibt die Stabt meftlich vom Ifſilul⸗ 
See mit ber Legende de Organti ad Cathagium (Chi) vadunt camelli 
in Quatuor mensibus. Santarem Essai III, p. 277. Uudh die cata- 
lauiſche Karte (vom Jahr 1375) kennt ein Organzi. 
- * Die Ruinen 45° n. Br. Ibn Batuta erwähnt: biefe Stabt, wo 
Timur flarb, tom. II, p. 23. 

® Armalecco ift das Almalig bei Ibn Batuta II, pp. 41, 49. Rad 
U v. Humboldt it Almalig ober Ili⸗balik die Etabt Guldja am Fluſſe 
Zi, der fih in ben Ballaſch⸗See ergießt. (Central⸗Aſten. Berlin 1844. 
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Bei der Stadt Lop betrat man bereits den Rand der großen 
Wüſte Gobi.! Jenſeits derſelben erreichte man Cameru? um 
in 45 Tagen den Cara Muren, wie die Mongolen den gelben 
Fluß nennen. In einer andern Stadt Caſſai mußten bie 
Kaufleute ihre Sitberbarren in chineſiſches Papiergeld oder 
Balifch® umfegen. Bon bort trennten nur noch dreißig Tages 


reifen bie Karawanen von ber Haupffladt Kathais, von 
Peking, weldyes damals unter dem Namen Kambalu! das 


Abendland mit feinem Ruhm erfüllte. „Nach der Berficherung 
von Kaufleuten, welche biefe Reife unternommen haben,“ fegt 


Balducci hinzu, „if der Weg von Tana nad; Gattayo (China) 
völlig ficher, mit einziger Ausnahme ber Strede von Tana 
nad Sara. Sind indefien 60 Mann beilammen, fo befindet 


Bd. 1, ©. 485.) Der Iſſikul⸗See, der auf ber catalaniidhen Karte (1375) 
zuerft erfepeist, fehlt merfwürbigerweife fetten auf ben Marten bes fülnfeheuten 
Jahrhuuderts ohne daß man einen Gmb für bie Belatheſt mit biefem 
Objelt anzugeben wüßte. 

* Balbucci nennt diefe Stabt nicht, wohl aber unterrichtet um6 bie cata- 
laniſche Karte, daß die chineſiſche Karawane biefem Ort berühete, beffen 
Lage bis jetzt moch nicht ermittelt worben iſt. (A. v. Huunbelbt, Gentraf- 
Afien, Bo. 1, S. 484) Anch Marco Pole, lib. I, cap. 35, zug tan 
Lop und daß Rubruguis am Lop-Ror oder am See von Lep verũberge⸗ 
fommen fey, behauptet mit großer Sicherheit Ritter (Exbhunte, Sb. VIL 
©. 434). 

? Ran-tihen-f, das Kampion ober richtiger geleſen Ran-ci-yn bes 
Marco Polo, 39° n. Br. 15° 824 wel. Länge von Peling. 

® In ben Ausgaben bes Balbucci fehlerhaft Wabisc genannt. Dex 
Berth dieſes Papiergelbes findet ſich angegeben in Wafjafs Geſchichee, beutich 
von Hammer⸗Purgſtall, Wien 1866. L Bd. &. 43. Die andern Emif 
fionen von Uffignaten in China unter Kublai- Chem unb bem meongefächen 
Relien; cf. Kisproth, Memoirs relst à l’Asie, Paris 1824 
p. 375388, 

‚ Senbeie, Gumale, Gpumbei un wie Ye ungen Bari 
ven heißen. 
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man fi auch dort umb in ben Filmen Seiten fo ficher 
wie im eigenen Haufe”! 

Unter ber Monoolenhertſchaft erneuerten ſich auch wieder 
die alten Schifffahrtsverbindungen Chinas mit Indien und 
Vorderaſien. Es bluͤhte bereits zu Marco Polo's Zeiten bie 
Himmelsftadt Quinſai (Hang⸗tſchsu⸗fu) das Paradies ber 
. Erde, 15 Meilen oberhalb ber Mündung bed Thfian ⸗tſchang. 
.Der. Hafen diefer Stadt, Gampu bei Marco Polo, der fpäter 
verfanbete, lag etwas äftlicher als das heutige Ningpo. Weit 
bedeutfamer für entferntere Verbindungen wurde ber Küuͤſten⸗ 
play Zaitun, noch jegt Thfeusthung vom Volke genannt ‚- das 
Thſiuan⸗tſcheu⸗-fu (240 36' n. Br.) unfrer Karten. Bon dert 

‚ging mit chineſiſchen Dſchonken Marco Polo über Ormuz nach 
- dem Abendlande zurüd. Ibn Batuta, der ein foldhed Fahr⸗ 
zeug von Galicut aus benugte, fehildert uns ihre befchwers 
lichen Mattenſegel mit Bambusftäben, die maftengroßen Ruber, 
die fünftlihen Gärten auf dem Verdeck, und wir trauen ihm . 
aufs Wort, wenn er biefe Gebäude eine ſchwimmende Stabt 
nennt, bie 600 Matrofen und 400 Soldaten beherbergte. . 

Unter ben Eroberungen Kubilai Chans wirb die Inſel 
Java genannt,? und Marco Polo verfichert uns, baß ber 
große Kaifer, bem er diente, feine Dfchonfen bis Madagaskar 
auf Entdedungen ausfendete. Glaubhaft wird biefe Angabe, 
wenn wir im Jahre 1342 (743 d. #1.) eine chinefifche Ge⸗ 
fanbtfchaft bei dem Sultan ber Mamlufen in Kairo antreffen 

Die Fracht ber Waaren und bie Reiſeſpeſen für den anfuann und 
zwei Diener werben nur auf 300 Golbgulben geſchätzt, ſelbſt wenn bie 
Rimeſſen einen Werth von 25,000 Goldgulden (150,000 fi. rh.) erpeickten. 

-  ? The travels of Ibn Batuta by Samuel Lee, London 1829. p. 172. 


3 Eroberung von Mol Dſchawa 691 (1292) bei Waſſaf. Dentſch von 
3. v. Hammer, ©. 44. 
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und chinefifche Sauffahrer, bie feinen Abfap in Aden fanden, 
gelegentlich (1429 n. Ehr.) das rothe Meer hinaufgehen 
fehen, um in Dſchidda einen beffem Markt zu fuchen.! Bis 
zum Jahre 1430 etwa befaßen bie Chinefen noch Nieberlaffungen 
an der Malabarfüfte, bis fie mit ben einheimifchen Fürſten 
in Sriege verwidelt wurden. Seit biefen Feinbfeligfeiten zeig 
ten fich ihre Fahrzeuge nicht mehr weftlich von Cap Comorin.? 

Unter den mongolifchen Kaiſern betraten auch chriſtliche 
Mifiionäre zum erftenmal das ferne China. Johannes von 
Montecorvino, ber 1291 über Täbris den Seeweg einihing, 
berichtet in den Briefen an ben General bes Minoritenordens 
daß es ihm 1305 fihon gelungen war, zwei Linben im 
Beling zu erbauen.?” Ihm folgte 1308 Andreas aus Peruaia, 
der fpäter zum Bifchof in Zaitun ernannt wurde, na 
Peking. Der Franziskaner Odoricus von Porbeneme, ber 
über 14 Jahre im Morgenlande blieb (1316— 1330), traf im 
Quinſay ein Minoritenflofter, und verweilte brei Sabre bei 
der Miſſion dieſes Ordens in Peking.‘ Den alten Weg über 





Makriſi bei Quatremère. Mem. geogr. sur l’Egypte. Paris 1611. 
tom. II, pp. 286, 291. 

2 Joſephus Indianus, ter armeniſche Chriß unS Erangensr, ber mus 
Cabral nad; Portugal und 1502 mad) Benebig Tu, Sagt: Birje Exsiguife 
feyen vor 80 ober 90 Jahren worgefallen; vergl. Paesi nozam. retzureni Vi 
cenza 1507. Barres (Da Asia), ber «ite efiatäde Chrsuiieu bemuiie, 
fpricht von dieſem chineſiſchen Kriege Dee. II. livro II. cap 8. Der I 
livro II, cap. 1, nnd Dee. IV, livro I, esp. XIL 

? Die Briefe in Joh. Lor. Mesheims Historie Tartasorum Eordenis 
stiea, Helmftäbt 1741. Nro. 44, 45. 

t Itinerarium fratris Odoriei bei Hakluyt. Prineipel Serigetisne 
2 Vol., p. 48-50. Sein Bericht in Ieieubers wie. wei 2: bush bat 
Plagiat, welches ber Ritter Dlauberäle au Dem Ú beging, mude mit 
ingenb ein anbrer im Abentiante murbe. 
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Kaffa und Armalecco wählte dagegen im Jahr 1339 Johannes 
von Marignola, der 1342 noch das Geläute det Glocken von 
ven chriftlicden Kirchen in Beding vernehmen konnte, bemm 
bald nachher erftarben, feit dem Sturz ber toleranten Mon⸗ 
golenfaifer, bie ſchwachen Keime ber chriftlichen Kirche im 
himmlifchen Reiche! Größere Schonung genoß dagegen’ ber 
Islam, denn bie Ambaffade Schah Rohe (1419) traf in 
Peking noch zwei Mofcheen der Muhammebaner an.? 

Neue Städtebildungen hatte der indiſche Handel gefürbert: 
an ber Malabarfüfte erhob fih am Beginn bes vierzehnten 
Jahrhunderts Calicut zu einem Hafen erften Ranges, umb 
das neu erbaute vom Feftland auf eine Infel verlegte Drum 
‚bemächtigte fich feit dem Verfall ber Inſelſtadt Kaiſch ber 
mercantilen Bewegung auf dem perfifchen Golfe. Doch wollten 
die indiſchen Güter nicht mehr Die hohen Frachten bes chal⸗ 
baifchen Ueberlandweges vertragen, fo daß am Anfang bes 
vierzgehnten Jahrhunderts nur noch ein Fleiner Theil koſtbarer 
Gewürze, welche längere Seereifen nicht erleiden burften, ben 
Weg über Basra und Taͤbris nach Europa einfchlug.> 

Das rothe Meer trat nun wieder in bem vollftänbigen 


' Baldelli Boni hat in ber Vorrede zu feinem Marco Polo tom. I, 
p AXXVU, aus Wabbinge Aunalen die Heibe der Erzbiſchöfe von Cam⸗ 
balu (Beting) bis auf Alexander von Kaffa, befien Ernennung in das Jahre 
1462 fällt, nachzuweiſen verfucht, allein weit jorgfältiger hat Fr. Kunflımammı 
Wilhelm von Prato (F 1370) als ben letzten Erzbiſchof Pelinge bezeichnet 
und ben Grafen Baldeli einer Verwechſelung Cambalus mit Cembalo 
(diocesis Cambaliensis) auf ber Krimm überführt. Kunftmanu, Miffionen 
in Indien nub China. Hiftorifch polit. Blätter 1856. ©. 251, %2, und 
über Marignola im 7. und 8. Heft. 

2 Notices et extraits des mss. tom. XIV, p. 411. 

® Marino Sanuto, Secrets fidel. Crucis lib. I, pars 1, pP 1. 
(Bongers, Gesta Dei, p. 22.) J. 
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Genuß feiner geogzaphifchen Borzäge, befonders ba in Mefta 
aljährlih aus den entfernteften Räumen ber muhammedani⸗ 
ſchen Welt bie Gläubigen zu einer Meſſe gufammenftrömten, 
Die Pilger aus Aegypten, bie von Keft, ober fpäter von 
Kous am Ril, die Wuͤſte kreuzten, ließen fich bei Aizab über 
das rothe Meer nad Dſchidda feßen, wo überhaupt alle 
Pilger landeten, welche die Andacht aus Indien und don ber 
Mozambiquefeite Afrikas nach Melka zog. So fonnte es 
nicht ausbleiben, daß ber arabifche Golf nach. und nach bas 
Monopol bes indifcheuropäifchen Handels erwarb, feit in 
Aegypten bie Mamluken bie erſte Großmacht ber islamitifchen 
Welt ‚gegründet! und bie Franken im Jahre 1291. ihre legte 
Seung in Syrien verloren hatten. Zwiſchen twohlgepflegten 
Garten floß wieder ber völfernährende Nil; 36,000 Barfen 
bewegten fi beftändig. auf und ab, und von ber Größe Bas 
bylons, wie Cairo in ber Sprache des Mittelalters hieß, 
erlangen wir eine Borftelling, wenn und verfichert wird, baß 
12,000 Waſſertraͤger und 30,000 Vermieter von Laftthieren | 
fih dort ernähren und die Pet im Jahre 1348 an einem 
einzigen Tage 24,000 Menfchen hinwegraffen fonnte.? Leicht 
mochte dann ber Florentiner Frescobaldi im Jahre 1384 vor 
dem auf 18 Miglien ſich erſtreckenden Cairo mehr Schiffe 
liegen ſehen, als er jemals bei Genua, Venedig oder Ancona 
erblidt hatte Dieſer Größe entſprach das Wachsthum 

Die Wichtigkeit, welche Aegypten bereits für Indien gewonnen hatte, 
beglanbigt die Gendung eines Botfchaftere von bem abgättiichen König auf 
Ceylon an den Mamlulen - Sultan Kelaoım im Jahre 682 (1283 n. Chr.) 
ber einen Handelevertrag mit Aegypten abfchließen ſollte. Quatremere 
Mem. geogr. sur l’Egypte, tom. II; p. 284. 

2 Ibn Bathouta, ed. Defr&mery. (I, pp. 69,. 229.) 

3 Frescobaldi, Viaggio in Egitto, Rom. 1818, p. 2. 
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Alerandriens, durch deſſen Thore freilich von jeher alle An- 
hänger des Propheten aus Spanien ober Afrifa nach Mekla 
gogen, and wo ber Jube Benjamin von Tudela (1173) uns 
bereits dad Getümmel ber Bölfer aller Bekenntniſſe, aller 
Sprachen, allee Hautfarben fhilderte, wo ſchwarze Nubier 


- amd. Leute aus dem Habeſch mit daͤniſchen und beutfchen 


Saufleuten, Araber aus Algarbien und Araber. aus Jemen 
und Indien fih miſchten und begegneten.! In ben lebten 
Jahrhunderten bes Mittelalters erhielt aber Alerandrien eine 
fo univerfelle Bedeutung, baß man mit Recht den: Antheil 
einer Nation am Welthandel nach ihrem Auftreten in- biefem 


Hafen bemefien barf.? Zwar treffen wir Die Blagge der beiden 


größten Seemächte bed Mittelmeer vor jedem befuchten 
Stapelplape an, allein feit dem: Sturz bes lateinifchen Kaifer 


"reiche ift die Meberlegenheit im fchwarzen Meere unverfennbar 


auf Seiten ber Genuefer und gebietend treten fie im wetlichen 
Theil bes Mittelmeeres auf Den höchften Werth legten bafir 


.* Itinerary of Rabbi Benjamin. of Tudela tranal, by A. Asber, 
London 1840. tom. I, p. 1385. 
» Der ältefte Bertrag der Benetianer mit dem Sultan Eimelit elädil 


Abubetr, Sohn des Ejjab und Bruber Salähebbins (1205—1218) wahr⸗ 


ſcheinlich aus dem Jahre 1217n. Chr. in den venetianiſchen Urkunden von 
Tafel und Thomas, Bd. 2, S. 184. Den bis jetzt ermittelten Afteflen 
Bertrag Genua's mit dem Sultan Kelaoun und feinem Sohn Chalil vom 
13. Mai 1280 hat Silbeſtre de Sacy (Pitces diplom. de Ja Reépubl. 
de Genes. Notices et extraits des mss., tom. XI, p. 33) veröffentlicht. 
Die ättefle Eonfularernemung ber Catalanen, welde D. Antonio de Gap 
many (Memarias hist. sohre la Marina de Barcelona, tom. I, part. 2, - 
p. 47) nachzuweiſen vermochte, fällt in das Jahr 1272. Bon ben Caſtil⸗ 
faneru behauptet Navarrete, Colecc. de los Viages I, p. XIV, freilich 
ohne zwingende Belege, fie hätten Alexandrien bereits feit ber Eroberung 
Sevillas befucht.- - 
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bie Benetianer auf ihre ſyriſchen und aleranbrinifchen Ber 
bindungen, obgleich man ven jeher bemüht war, bem ägyptis 
ſchen Handel einen fünftlichen Berfall zu bereiten. Seit ober 
vor dem Untergang bes ſeldſchuckiſchen Reiches bis zus Er 
oberung von Konftantinopel. durch die Osmanen, war Aegypten 
unbeftritten bie erfle Großmacht im Morgenlande. Wie fpäter 
vor ben Zürfen, fo zitterte im vierzehnten und fünfgehuten 
Jahrhundert das Lateinifche Abendland vor ben Sultanen: ber 
Mamlufen. Diefer, durch Anfäufe- chriſtlicher Sklaven ſich 
jährlich verjüngendben Soldatenhierardhie gedachte man bie 
Lebensfäfte abzufchneiden. Fuͤllte ber indifche Handel und bie 
aleranbrinifchen Zollämter, bie Schagfammern ber aͤgyptiſchen 
Herrſcher, und Fauften. fie dafür griechifche und tſcherkeſſiſche 
Sklaven, bie genueſiſche und venetianifche Schiffe, namentlich 
aus dem fchwarzen Meer, ihnen zuführten, fo mußte eine 
über Aegypten verhängte Handelsſpeere und eine Ablenfung 
des inbifchen Handelsweges vom vothen. Meere nach dem pet 
ſiſchen Golf über Bagdad, Täbris nach Trapezunt nothwendig 
zum ‚Ausfterben bes Mamlukencorps führen, zumal Aegypten, 
welches nur vom Abenblande Schiffbauholz und Eifen erhielt, 
oßne mediterraneifche Zufuhren feinen Maft aufrichten, fondern 
buchfläblich entwaffnet werben konnte. Schon ber Kalfer 
Leo V. hatte den Benetianern ben Handel mit Syrien und 
Aegypten verboten (814—820) ; ? zahlreich, alfo nicht beachtet, 
ergingen auch Ebdicte gegen den. Sklavenhandel. In älteren 
Zeiten begnügten ſich die Paͤpſte damit, die Ausfuhr von 
Schiffbauholz und Kriegsdgeräth nach Aegypten zu verpönen,? - 

‘ Andrese Danduli, Chron. (Murat. Seript. XII, p. 167). 


2 Eine folche, Ermahnung erging 971 un. Chr. au die Benetianer. 
Benetian. Urkunden von Tafel unb Thomas, Br. 1, ©. 25. 
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und Alerander III. verfäumte nicht- auf dem Iateranenflfchen 
Concil (1178) diefe ſchaͤdlichen Waaren als. Eontrebanbe 'zu 
ertlären.! Nach bem Fall von St. Jean d'Acre (1291) bes 
drohten aber mit bürgerlichen und ewigen Strafen bie. Päpfte 
auch den ungefährlichen Verkehr mit Aegypten. Die verführe- 
riſchen Gewinne wirkten aber ftärfer auf die Begierben als der 
Schreden vor ber binbenden und löfenden Gewalt auf bie 
Gemüther, und in ben zahllofen Berfteden ber griechiichen 
umd Meinafiatifchen Inſelwelt hatte ber unrebliche Schleichhanbel 
feine Magazine aufgefchlagen. 2 Vergeblich reiste ein ebler 
Venetianer, Marino Sanudo, mit bem Beinamen Torfello, 
‚ein gründlicher Kenner bed Orients, feit 1315 mit dem Projekt 
einer fcharfen Blofade ber Agyptifchen Kuͤſte durch eine fräns 
kiſche Flotte nach Rom und von einem europälfchen Hofe zum 
‚andern. Der fromme gegen bie Gewalt ber Muhammebaner 
gerichtete Vernichtungstrieb übte fich machtlos gegen bie ſtaͤrkere 
Ratur der Dinge, und bie Kirche. felbft verdarb durch ihre 
Nachfiht alle wohl durchdachten Pläne. Bald gab es einen 
‚Botfchafter nach Alerandrien zu fenden, bald einen.gefangenen 
Ritter auezulöfen, bald ließ fich ber Papft zu Abfolutionen 
ber. clandeftinen Importeure bewegen, und bald erhielt man 
wohl für ein Scherflein Diöpenfationen von ber geiftlichen 
Handelsſperre. 

Belanntlich hat der giatiſche Handel von Alters her bis 
in die neueſte Zeit eine Stroͤmung edler Metalle vom Weſten 
gegen den Oſten bewirkt Das Morgenland hatte bem 


“ * Mar. Sanuto, Seereta, lib. III, pars IX, cap. 4, p. 191, 
?. Becreta fidelium erucis, lib. I, pars 4, cap. 6. 
’ Benn Tiberius in-feiner Deulſchrift an ben Senat (Tacitus Ann. III; 
53) barüber lagt, daß der orientalifche Juwelenhandel baar Gelb «ls 
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Weſten lauter koſtbare Naturprobufte: Gewärze, Raͤuchenrerh, 
Droguen, Luxusholz, Wohlgeruͤche, Edelſteine und Perlen zu 
bieten, ohne daß ſich bei den Bewohnern ber Tropen ſebhate 
Begierde nad) irgend einem Erzeugniß Eurepas geämpert 
hätte. So blieb, wenn zwiſchen ben beiben Welten bie 
Bilanz gefchloffen wurde, immer das Abendland ber Schulbmer 
und wurbe deßhalb zu unabläfligen Senbungen von Gelb und 
Silber nach Indien verleitet, bie um fo mehr bridten, als 
bie morgenlänbifchen Güter durch Hohe Frachten, darch öfter 
Umfag im Handel, vor allem aber burch bie Sehen ägupti- 
fhen Zölle in ſolchem Maße vertfeuert werben, baf man in 
Alerandrien indiſche Gewürze dreimal fo hoch als im Galicnt, 


und den Weihrauch fünfmal fo Hoch, als in Melle bezahlen 
mußte.? Diefe mercantilen Radhtheile waren im Abenbland 


vollſtaͤndig befannt, und eben fo wenig fehlte Die Eincht, 


Rimeſſe verlange, unb zu Plinins Zeiten (H. Nat. VI, 26) bie Bisi- 
ſendungen ber alten Welt nad; Alexandrien jührtih eine halbe Biillsen cx- 
zeichten, jo haben bie Funde rõmiſcher Mümzen au ber ieisheriäße um 
Jahre 1842 und 1851 bei Kethagam, angeblich fünf Kufılatungen Geb- 
Rüde, mit den Bildniffen römiicher Kaifer von Auguf iS Umenums Pins 
(Colonel Syles, in der Sikumg ver Londouer Kati. Gceljhcht am 21. Ian, 
im Athenanmm von 26. Jan. 1866), die befien Fülufrattonen mu Urkmben 
für den Wöfluß ber eblen Metalle geliefert 

' Das einzige in Judien nicht erfegliche Protult, nämlich Piexbe, muzden 
theils aus Arabien über Orung zugeführt, theils ans Cütruffenb von beu 
Zataren des Kiptichal durch bie Keyberpäffe geirichen. Des Nähere bezliber 
in ber D. Bierteljahreirift 1856, Nw. TI, E. 178 fi. 

2 Bir willen bie am6 dem Preiscourant bei ans VBegßeiters 
Dom Basco ba Gama’s. (Roteiro da visgem em deseobrimento da 
India Porto 1838, p. 115.) Ein Duintal Sugwer foiete u Nlegen- 
beien 11 Erufaben (Ducaten), in Calicii ber Bader, ber 5 Cuimutnes lch 
uur 20 Grufaben. Ein Daintel Weheuudp 
ſaden, genau fo viel wie ber Bader in Mella 
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daß im unmittelbaren Verfehr die guten Dinge bes Morgen 
fandes um ein Geringes fich erlangen ließen. Die beträdgt- 
fiche Menge baaren Geldes, welche in Folge biefer Umftände 
alljährlich aus Enropa über Alerandrien? nach dem Orient 
entwich, vermochte der einheimifche Bergbau im vierzehnten 
und fünfzehnten Jahrhundert nur fpärlich zu erfegen, und es 
müßten alfo in unferm Welttheil allmaͤhlig die aufgeſammelten 
Baarvorrathe unter das Niveau früherer Jahrhunderte ſinken. 
Eine feldhe Entleerung Europa’s an eblen Metallen verfünbigt 
ſich im fünfgehnten Jahrhundert: durch eine rafche Entwerthung 
aller einheimifchen Meß - und Marktwaaren,® fo daß ſich das 


In einer Legende auf Martin Behaims Globus, bie anf dem Fae⸗ 
finile bes Herrn Shillany vermißt wird, bie uns aber Ehr. Theoph. v. Murr 
(Histoire diplomat. du Chevalier M. Behaim. Paris 1802. 3 ddit.) 
erhalten bat, heißt e8 bei ber Infel Scorjo (Socotora): die Einwohner ber 
Infel Java major lauften bie Gewürze von ben benachbarten Inſeln, 
brächten fie dann nach Malacca (aurea Chersonesus), von wo fie Über . 
Ceylon (Taprobane) durch arabiſche Schiffer nach Aben geführt und dort 
von Leuten aus Algeyro (Cairo) eingelauft würden. „Wie theuer milßten 
fie nicht durch fo vielfachen Tauſch und Zoll werben, babei zu verftthen iR, 
baß in dem Land, in Orienten faſt (gar) viel muß wachſen unb wohlfeil 
muß ſeyn, und das nicht Wunder wäre, man meffe fie bei uns dem Golb 
gleich. Dieß find bie Worte Meffer Bartolomei Florentini, ber aus Inbien 
fominen war, Anmo 1424 (?) und. Eugenio IV., Papft, zu Venebig erzählt, 
was er in 24 Jahren im Orient gefehen und erfahren hat.“ . 

. 2 Außer Eiſen, Kupfer, Duedfilber, Holz, Sklaven umb bisweilen 
Getreide, brachten allein bie venetianiſchen Galeazzen im fünfzehuten Jahr⸗ 
hundert 800,000 Ducaten jährlich nach Alexandrien. Gutachten bes vent- 
tiauiſchen Botſchafters Treviſano, dd. Cairo, 5. Juni 1512, Aber ben 
Berfall bes alerandrinifchen Handels, überſetzt von H. Reinaud. (Journal 
Asist. Tom. IV, 1829, p. 23. Question XI.) 

"2 Daß im fünfgehten Yahrhundert der Werth ber ebien Metalle in 
Guiope gegen Gelreide um das Doppelte feines Werthes im vierzehnien 
Jahrhundert flieg, darüber vergl, bie Tabelle in der D. Vierteljahrsfchrift 
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Beduͤrfniß nach unmittelbaren Verbindungen. mit dem Morgen. 
lande mit jebem Jahre fleigerte, und die Auffindung neuer 
Wege borthin zu einem mercantilen Problem geworben war, 
defien Loͤſung feinen Auffchub mehr ertragen wollte, 

Ihrem Verkehr mit dem Morgenlande. verbanfte bie 
europäifche Schifffahrt wahrfcheinlich die Kenntmiß von ber 
Polweiſung der Magnetnadel. Der Erfindung dieſes Inſtru⸗ 
mented rühmen fich die Ehinefen fchon im zwölften Jahr⸗ 
hundert unfrer Zeitrechnung. Anfangs bediente man fich bey 
Ravel nur bei Landreifen, aber unter der Ifins Dynaftie 
(265—416 n. Chr.) war fie auch bei ber Schifffahrt einge 
führt worden.! Die .älteite Urkunde, welche eine Kenntniß 
des Abendlandes mit der Bouſſole verraͤth, findet ſich in einem 
ſatyriſchen Gedicht des Guyot von Provins vom Jahr 1190,2 
wo dem apofolifchen Vater zugerufen wird, er möge bem 
Polarſtern gleihen, nad) welchem: die Magnetnadel zeige. 
Der Earbinal Jacques be Bitry, ber 1218 fchrieb, fand im 
ber ‘Levante bie Maägnetnabel bei der Schifffahrt ſchon im 


1853, Rro. 64, S. 16 und bie claffifchen Unterfuchungen von Tooke, 
Hiktory of Prices, tom. VI, London 1857. p. 391 — 392. Dieſelbe 
Erſcheinung in gleichen Proportionen wurbe in Frankreich beobachtet von 
Leber, Fortune privee au moyen-äge, Paris 1847. p. 16—17. 

ı Klaproth, Lettre sur finvention de la boussole, Paris 1834. 
p- 66, 79. 

2 Die berühmte Stelle aus Guyots Bible war fchon bem wadern - 
Bergeron, Traite de la Navigation (Gang 1735), befannt, unb es iſt 
umbegreifih, daß man fpäter noch immer Amalfi als ben Ort, Flavio 
Gioja ale ben Urheber und 1302 als Jahr ber Erfindung genannt bat. 
Auch Raymunbus Lullus, der berüchtigte Alchymiſt, Kat fich durch eine Be⸗ 
merlung in bem Capitel De navigatione feiner Ars generalis. ultima 
(Venetiis IV. 1480. Novbr. cap. .96) eine Zeitlang ben Ruhm ber Er- 
finbung jugsgogen. | oo; 
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Gebrauch.! Die aͤlteſte Stelle über bie germintg. ber Araber 
von ber Bouffofe, die man bisher hat auffinden fönnen, ges 
benft bes SInftrumentes erft im Jahre 1242.2 Man darf 
baher zweifeln; ob die Araber uns mit der wichtigen Erfindung 
befannt ‚gemacht haben. Im neunten Jahrhundert war bie 
Magnetnadel in den inbifchen Gewäffern' wahrfcheinlich nicht 
im Gebrauh,? und daß fie ed vom breizehnten Jahrhundert 
bis zum Erfcheinen ber Portugieſen nicht gewefen, verfichert 
und eine Mehrzahl ber Zeitgenoflen.? Wenn man ed bemnad) 
für woahrfcheinlih Halten darf, daß durch die Araber bie 
Boufiole aus China nach dem Abendland gebracht worden fey, 
fo gründet ſich dieſe Vermuthung auf den arabifchen Urfprung 


“* Jacobi de 'Vitriaco, Historia hierosol. cap. LXXXIX, p. 1106 
bei Bongars. Acus ferrea valde necessaria est navigantibus in mari. 

2 Gie findet fih in bem Buche „Über Juwelenkunde,“ welches von 
Bailak in Tairo 681 (1282 n. Chr.) verfaßt wurde. alaproth, S. 57. 

® Reinaud, Aboulfeda Introd., tom. I, p. CCV. 

Fra Mauro’ Karte (1459) bat im indiſchen Meer eine gegenbe, wo 
es beißt: Die Jonchi (Dfehonken) führten ein einziges Steuer. Dan ge- 
brauche keinen Compaß, fondern ein Aftrolog befimme mit Hilfe bes Aftro- 
labium die Richtung. Es ift die wörtliche Abfchrift einer Stelle ans Mareo 
Bolo (IL, cap. 1), welche inbeffen im ber altfranzäfifchen Ueberſetzung fehlt. 
Nicolo Conti (bei Poggio Bracciolini) fagt. beſtimmt von ben indiſchen 
Sciffern: Navigant Indi ad atellas ulterius poli, magnetis usu carent. 
An diefes Zeugniß aus ber erften Dälfte reiht fih ein anderes aus dem Enbe 
bes fünfzehnten Jahrhunderts. Der jübiiche Pilot Gaepar, der mit Vasco 
Ya Gama nach Europa zurückfuhr, verficherte ebenfalls: navigano in quelli 
mari senza busula: ma con certi squadranti di legno. Paesi nuov. 
ritrov. Vicentia 1507, cap. LXI. Diefelbe Relation bei Ramufio, 
Bencbig 1550. Tom. I, fol. 132. Dagegen behauptet Damiad de Goes 
(Chron. del Rey Dom Emanuel, prim. parte, cap.. 36) ber feine 
Onelten beffer benutzt hat, ale Barros, von ben Zambuquos, bie Basce ba 
Gama bei Moçambique antraf, havegäo com agullmas jovantiquas, 
quadrante, e cartas de marear. j 
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der Benennungen zohren und aphron für den Suͤd⸗ und 
Rorbpunkt der Boufjole.! Das Inftrument war übrigens noch 
großer Vervollkommnung bebürftig, benn im Anfang ließ man 
die Nadel, die man in Kreuzesform durch ein Stuͤckchen Rohr 
geſteckt, ober bie fich in einem hohlen Metalififchchen befand, 
in einem Gefäß mit Waffer ſchwimmen, woher ber ältere 
Name des Inftrumentes calamita flammt, während erft fpäter, 
nachdem man bie. Nabel in einer Kapfel zum- Schweben 
brachte, von biefem Gefäß ihr der Name Bouffole geblieben 
iR. So nützlich nun dieſes Inftrument für die Schifffahrt. 
und bie damalige barftellende Erdkunde wurbe, fo hat man 
doch den Einfluß der Magnetnabel auf die Entdeckungen weit 
überfchägt, indem ınan behauptete, daß feitbem erſt die Schiffe 
Die Küfte aus ben Augen zu verlieren wagten. Die Normänner. 
fegelten drei Jahrgunderte vor Guyot de Provins nach Island 
ohne Bouffole,? während die portugieftichen Schiffer bis zum 
Jahre 1434 ſich nicht fo weit von der Küfte hinwegwagten, 
um bie Untiefen vor Cap Bojador zu umfegeln. 

Der Schiffsbau hatte in ben letzten Jahrhunderten. des 
Mittelalters eine Höhe erreicht, die exrft feit dem Beginn bes 
unfrigen und zwar in ben legten Sahrzehnten beträchtlich über- 
ſchritten worden if. Wenn wir abfehen von einzelnen 
Fahrzeugen, beren Tragfähigfeit aus Liebhaberei übertrieben 
wurde, fo führten die größten Kriegsichiffe im Mittelalter 
500 Streiter ohne die Echiffsmannfchaft an Bord. Die 

® Vincent. Belovacensis, Spec. Nat., lib. IX, cap. 19 und Albertus 
Magnus de mineralibus, lib. IL, trac. III, cap. 6. Beide verwechſeln 
aber bie Bebeutung ber Ausbrüde und halten Zohron für ben Morben. 
Uebrigens haben dieſe Namen bie Araber wieber aus bem SGebräiichen 
eutiefut. cf. Aboulföda ed. Beinaud, tom. I, Introd. p CC. 

2 Klaproth 1. c. p. 38. 
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Tragfähigfeit der größten Kauffahtteiſchiffe belief- fich auf 500 
(40,000 Eentnex) und überftiieg wohl nie 900 Tonnen! Die 
großen venetianiichen Galeazzen, bie nach Der Levante fuhren,. 
hielten 1000 Tonnen (& 1000 Pfund). Ste waren mit: 150 
Auderfnechten und Matrofen bemannt, und mit ben Hands 
werfern, Lootfen und Dfficieren belief fih bie Zahl. ber Pers 
‚fonen an Borb auf 200.2 Der Doge Mocenigo Ct 1423) 
fonnte auf feinem Sterbebette rühmen, baß er Venedig "bie 
größte Seemadht hinterließ; nämlich 300 Schiffe von hohem 
Bord mit 8000, 45 bewaffnete Galeeren mit 11,000 und 3000 
‚Küftenfahrer von 10 — 100 Tonnen mit 17,000 Matrofen.? 
| Es ift uns geläufig geworden, ben Verfall des mebiters 
raneifchen Handeld und feiner Seemaͤchte der Entbedimg 
Amerifa’d und des oceanifchen Weges nach Indien zugufchreiden, 
allein von ben drei Flaggen der Italiener; welche ihr Anfehen 
noch bis zum Schluß ber Kreuzzüge unverfehtt erhalten hatten, 
erlag zuerft bie pifanifche, nad) der Erichöpfung eined zwei⸗ 
hundertjaͤhrigen Kampfes mit Genua, ſeit dem 6. Auguſt 
1284.% Eine andere jüngere Seemacht, bie catalanifche, 
meift im Buͤndniß mit den Venetianern gegen bie Genuefer; 
erreichte das Perihel ihrer Macht um das Jahr 1353, wo 
.. + Näheres bei Capmany, Memorias sobre la Marina de Barce- 
lona, Bd. 1, ©. 1, S. 32 sq. Bb. 3, S. 81 ımb im Append. 8b: 4, 
Nro. 3, ©. 22, we eine Statiftil ſämmtlicher in Barcelona von 1497 
bis 1526 eingelaufener Schiffe angegeben ifl. Dos höchſte Regiſter füßrte ein 
bastifches Schiff mit 17,500 Ouintales. , 
3 Petri Martyris Legatio babylonica. Coloniae 1574, p. 373, 

. ®.Märino Sanuto, Vite de’ Duchi, Murstori Script. tom. XXU, 
p. 959. Diefe Marine vermittelte einen jährlichen Umfag von 10 Mill. 
Ducaten, woran 4 Mill. an Fracht und Handeldgewinn verdient wurden. 


* Fanucci, Storia dei tre celehri popoli marit. lib. III, @p. T, 
p. 105. 
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fie in Alerandrien gleiche Begünftigungen wie Genuefer und 
Benetianer fi errang. Während aber Barcelona in bem 
Bürgerkrieg gegen Johann II. von Aragon Me Partei des 
Herzogs von Lothringen ergriff, und fi) bie Belagerumg von 
1470 zuzog, verfandete die Rhede und bie unterliegenbe Etabt 
ſah gegen Enbe bed fünfjzehnten Jahrhunderts Handel unb 
Seemacht mit fichtbarer Gefchwindigfeit abnehmen. Exit dem 
Sturz bed lateiniſchen Kaiſerreichs (1261) und während bes 
vierzehnten Jahrhunderts war Gemua unbeſtritten Die Gebieterin 
auf allen Gewäflern innerhalb ber Meerenge von Gibraliar. 
Auch entfchieden nicht Die leicht erfeglichen Berlufte bei Chioggia 
(1380), fonbern bie Unverwüftlichfeit ber venetianiichen Ver⸗ 
fafiung im Gegenſatz zu dem factiojen Wankelmuth ber Genueier, 
zulegt die Ueberlegenheit der adriatiſchen über bie figuriidhe 
Seemadt.! Alle auswärtigen Befigungen Genuas: Famazoka, 
auf Eypern; Ehios, Pera, das pontiſche Amasra; Gembale, 
Soldaia, Kaffa auf ber Krimm; bie Factoreien in Sinepe, 
Trapezunt und Sebaftopol waren dem Angriff ber ertarfenten 
odmanifchen Macht ausgeſetzt, aber to ſchwach rüblte üch 
Genua, daß es nah dem Falle Konitantincpeld Kaffa ker 
Banf von St, Georg abtrat,? bie ebenio hülflos war, als 
die Republif felber. Auch Venedigs Blüthe welfte am Ente 
des fünfzehnten Jahrhunderts mit dem Berfall des ägeptiichen 
Hanteld. Seit man die Baumwolle auf Malta, Zicilien, 
den Balearen, in Galabrien und Andaluften baute; ſeit das 

ı Die Benetianer zeigten fi) am größten nach emer Rickerlage, wäh 
rend tie Genuefer Heimmüthig umter framzẽfiſche Herrichaft fi reitetem 
Stella, Annales Genuensium, Anno 1386, lib. IIL Murat. Script. AVIL 

1152. 

p ? Überti Folietae, Gen. Hist. lib. X. p. 203. Agust Giustiniani 


Castig. Aunali. Genoa 1537. lib. V. p. 208. 
Befgel, Zeitalter der Enrtedungen. 3 
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Zuderroht nach Madeira und den Ganarien verpflanzt; Sur⸗ 
rogate für Pfeffer in Guinea entdedt; Elfenbein unmittelbar 
aus bem tropifchen ‚Afrifa bezogen; umgefehrt aber bie Ein- 
fuhr ticherkeffifcher. Sklaven durch das Vorrüden ber Osmanen 
abgefchnitten wurde, verlor Alerandrien ftüdwelfe feine mer⸗ 
cantile Bewegung.! Hätte fi) aber auch Manches bavon 
verfchmerzen laſſen, fo verfündigte doch bie politifche Verwil⸗ 
berung Aegyptens das Greifenalter ber Mamlufenherrichaft. 
Bebuinen ftreiften: wieder nad) Beute an ben Geſtaden bes 
Nils, Tauben nifteten in ben verlaffenen Gebäuden Aleran- 
driend, immer feltener wurden bie Wimpel im Hafen, und 
je ‚höher die Sultane bie Monopolöpreife für die indiſchen 
Waaren fteigerten, um fo tiefer fiel der Ertrag.? 

Die beglüdten Zeiten der mebiterraneifchen Geftabe waren 
| aber unrettbar geworden. Zwar hatte ſchon Timur Urgendfch, 
bie Factoreien am Don, bie große Mongolenrefidenz Sara 
und ihre Schwefterftabt an der Wolga, das ältere Aftrachan, 
alfo bie großen Etappen bes pontifch.chinefifchen Karawanen⸗ 
handels, in den Boben geftampft,3 aber aus den Trümmern 
der vermwäüfteten Stäbte erhob wenigftens bie völferverfepenbe 
Defpotenlaune das lieblihe Samarkand zu einem turanifchen 


' Die Hanbelsgefchichte bes rothen Meeres, D. Vierteljahrichrift 1856, 
Nr. 71, S. 209 fi. 

2 Protokoll bes venetianiſchen Botichafters Dominik Treviſano, dd. Cairo, 
6. Suni 1512 (Journ. Asist. Tome IV, 1829), wo Punkt fir Pımtt 
ber Sultan Kanzu Ghawri Über den Verfall bes alexandriniſchen Handels 
aufgeffärt wird, zu einer Zeit, wo bie Gegenwart ber Portugiefen in Indien 
noch nicht beträchtlich den alerandrinifchen Handel beſchädigt hatte. 

8 Cherefeddin, Histoire de Timur Bec. Paris 1732, livre II, 
cap, 60. 2a Tana wurde imbeffen fpäter. wieber aufgebaut. ‚Barbaro 
Viaggio alla Tana bei Ramusio II, p. 97. i 
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Paris, wohin Tuͤrken, Tataren, Araber, Ruſſen, Armenier, 
Griechen  zufammengetrieben wurden, und in deſſen von 
Chineſen fleißig befuchten Bazaren! die größten aflatifchen 
Handelsſtraßen, bie baftrifch -indifche, bie pontifch « perftfche 
und bie Karawanenſtraße nach Beling ihre. Brachten ergoffen. 
Um fo. troftlofer waren bie Eroberungen ber Türfen, aus 
deren Berwäftungen feine neuen Herrlichkeiten "grünten, "und 
deren einziger hoher Beruf im Zerftören felbft zu liegen fchien. 
Nah der Erſtuͤrmung Konftantinopeld nahm Muhammeb II. 
1461 Amasra, Sinope und Trapizunt beinahe ohne Schwert 
fireih, im folgenden Jahre bemächtigte er fich der Inſel 
Mitglene und 1470 fällt die Stabt Negroponte. Kaffa endlich, 
bad gepriefene Iſtambul der Srim, unterliegt 1475 und 
feine 70,000 Bewohner (Genuefer, Griechen, Armenier, 
Walachen, Tſcherkeſſen und Mingrelier) werden auf den Skla⸗ 
venmaͤrkten ber Levante feilgeboten.? Was Muhammed IL 
noch ſtehen gelafien, vernichtete Selim durch bie Eroberung 
Syriend und Acgyptend (Schlacht bei Kairo 31. Ian. 1517) 

Es war ein: erjchütterndes Verhängniß, welches bie 
Dsmanen über ben Helleſpont und an den Nil führte, Sie 
faßen nun als Zöllner an den größten Defileen bes Bölfer 
verfehre. Die zahllofen Buchten, Landzungen, VBorgebirge 
und infelreichen Gewaͤſſer Romaniens, wo jedes Ufer fein 
Echo befaß, der merfwürbigfte Raum der Erdoberfläche, wo 
drei Weltsheile fih berühren, wo verfchiedene Wärmegürtel 
durch die Spaltungen der Laͤndermaſſen genähert werden, wo 


j * Relscion de la Embaxada que hizo Ruy Gongalez de Clavijo. 
Sevilla 1572. p. 67—58. 

? Bericht bes florentinifchen Conſuls Benedetto Dei. ©. 56 bei —* 

Decima U, p. 270. 
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nur eine ſchmale Landenge das Krembartigfte, bie weſtliche 
und öftliche Civilifation fcheidet; all biefer unſchaͤtzbare Haus- 
rath ber Kultur fiel in bie Hände feohlodender Reiterge⸗ 
ſchwader. So wie der eiſerne Griff der Tuͤrken dieſe wichtigen 
Tosmifchen Organe padte, erftarb der lebendige Odem ber 
mebiterraneifchen Welt. Die Lähmung trifft zuerft den. Don, 
fchleicht an ben anatolifchen Küften hinab, verdammt ben 
Pontus wieder zu feiner Ungaftlichfeit, ! verödet Syrien, 
würgt das letzte Leben in Alexandrien, um das vothe Meer 
einer mehr als breihundertjährigen VBergefienheit zu übergeben. 
Waren bisher die Ufer des Mittelmeeres die beglänzte Hälfte 
des Abenblandes gewefen, fo unterbricht das Zwifchentreten 
ber Osmanen gleichfam die Quelle des Lichtes und wir beob- 
achten befümmert bad allmählige Erlöfchen ber legten leuch⸗ 
tenden Gipfel, während alles Leben nach ber froftigen Peri« 
pherie unferes Welttheiles entweicht. Die Entdeckung neuer 
Welten im Weften und freier Verfehröwege nad) dem tropi» 
(chen Morgenlande, hat allerdings den oceanifchen Ufern 
Europa’s einen neuen ungeahnten Werth verliehen, daß aber 
zugleich mit ber Verwitterung fleinaflatifcher und pontifcher 
Rultur das Mittelmeer ſtill und ftiller werben mußte, das 
war das freiwillige Verdienſt ber Osmanen. 
Ale durch den Vertrag von Kutſchuck Kainardſchi 1774 das ſchwarze 
Meer endlich wieder ben europäiſchen Schiffen geöffnet worben war, fehlte 
es gänzlih an brauchbaren Karten, und die Kauffahrer gerietben in bie 
Hände unzuverläffiger Lootſen. Unglüdsfälle waren die Folge ihrer Unge⸗ 
ſchicklichkeit. La mer Noire redevint un objet de terreur pour les 
marins, le veritable Pontos- Ax&nos des anciens, et l’on vit des 
navires n’oser y entrer qu'& la mi-mai, pour en ressorlir avant 


la fin d’aoft. Hommaire de Hell. Les steppes de la Mer Caspienne, 
tom. III, p. 74. Paris 1844. - 
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3 ites Cepitel 
Das erſte Borkringen in etlantiice Minze. 

Wehmüthiges Trauern über irdiſche Mangelkaftizfeit mb 
unflare Eehnfucht hatten immer jenfeits ber Grenzen des be 
fannten Erdraumes die Länber ber Berbeißung geiucht une 
das Etyſtum des Homer verlegte ber Dichter mach ben heilen 
Infeln der Glüdfeligen im Orean.! Alles was wir von ben 
Entdedungen ber Fortunaten durch bie Geſchwader des mnmi- 
diſchen Könige Juba wiſſen, enthält ber bürre Berkkt des 
Plinius, der ſelbſt fchon wieder zweifelhaft an ter Thatjache 
geworden war.?2 Der lieblide Schimmer, womit der Rame 
der glüdfeligen Infeln nım den wieder verlorenen atlantiichen 
Archipel verhuͤllte, erhielt für das chriſtliche Mittelalter friichen 
Glanz durch eine ehrwürdige auf bretoniichen Sagen beruhende 
Üeberlieferung, nach welcher ein Heiliger ber iriſchen Kirche 
Sanft Brandan, ber an ben Wundern biefer Welt gezweifelt 


' — — b)a uaxapım 
vados umsavidec. 
Pindar. Olymp. 2. Ant. 8. v. 9-71. 

? Hist. Natur. lib. VI, cap. 37. Sunt qui ultra eas Fortunatas 
putant esse quasdamque alias. Ob ber abweichende Bericht des 
Sebofus bei Plinius und bie beiden neuen Inſelnamen bes Clandins Ptole- 
mäns (Inaccessa und Pintuaris) auf eine Yortfegung ber Fahrten um 
Alterthum ſchließen laſſen, barf, ba das Gegentheil in Bezug auf Echofus 
chronologiſch wicht mmmöglid; iſt, weder fiher behauptet, noch fiher ver- 
neint werben. cf. Joacquim Jose Da Costa de Macedo, Memoria em 
que se pertende provar que os Arabes naö conheceraö as Canarias 
antes dos Portuguezes in Historia e Memorias da Academia de Lisboa 
2* Serie, Tomo I, Parte II, Lisboa 1844. p. 60. 

’ Der fromme Hann lebte gegen 587, während bie älteſten Hand⸗ 
Ichriften der Sage aus dem elften Jahrhundert fammaft La Legende 
latine de 8. Brandaines par Achille Jubinal. Paris 1836. p. II 
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hatte, fieben Jahr im Ocean von Infel zu Snfel irren mußte, 
bis ihm unter höherer Leitung, bie. atlantifchen Geheimniſſe, 
eine „Fleberig“ werbende See (mare pigrum) und zuleßt eine 
Kuͤſte ſich emtfchleierte, welche in bem beutfchen Terte bad 
gute Erdreich genannt wird. Es gleiche dem Paradies, 
"heißt es weiter, und fey fo früchtig um jede Begehr zu erfüllen. 
Darinnen, wirb naiv Ninzugefeßt, waren auch Teufel. Die 
apofrmphen Länder diefer Mönchsodyfiee behandelte, von feiner 
neidifchen Kritik beuntuhlgt, die Erdkunde bes Mittelalters 
wie wifienfchaftliche Objefte und bie Infeln des heiligen See: 
fahrers, oft verwechſelt mit den glüdlichen Inſeln des Alters 
thums, bereicherten Fosmographifche Abhandlungen und ältere 
Weltfarten. 1 Bei jeder neuen. Ausdehnung der Entdeckungen 
wichen aber bie phantaftifchen Geſchoͤpfe hoͤflich aus ben bes 
fannten Räumen in bie Tiefen bed Oceans zurüd.? Nicht 
und IV. Die ältefte deutſche Ueberſetzung, die Mr. Jubinal nicht Tannte, 
ift ein ſehr feltener Augsburger Drud bes Anton Sorg von 1476, unter 
dem Titel „jant Brandons Buch.“ 

‘ Honorius Augostodunensis (zwöfftes Jahrhundert). Imago mundi 
p. 15 verso. Est quaedam oceani insula dicta, perdita, amoenitate 
et fertilitsate omnium verum prae ceteris terris longe praestantissima, 
hominibus incognita, quae aliquo casu inventa, postes inventa non 
est reperta. Ad hanc fertur Brandanus venisse. Auf der Weltlarte Richard 
Haldinghams im Dome von Hereforb aus dem vierzehnten Jahrhundert liest 
man: Fortunate insule sex sunt insule brantani (Santarem, Essei sur 
la Cosmogr. du moyen-äge, tom. H, p. 434); ferner Isole dicte Fortu- 
nate S. Brandanny auf der Karte bes Venetianers Pizigano vom Fahr 1367; 
(Placido Zurla, Antiche Mappe Idro Geografiche. Venedig 1818.. ©. 22) 
unb noch auf der Karte des Andreas Benincaſa aus Ancona (im Atlas des 
Herrn Lelewel) wird ber Brandansardhipel mit ben Canarien verwedjelt. 
2Auf dem Globus des Martin Behaim (1492) von welchem wir das 
treffliche Facſimile durch Herrn Ghillany beſitzen, hat die Branbansiufel 
bereitg beim Aequator und die Meribiane ber brafiliihen Küfte erreicht. Zu 


leicht aber läßt fü aus ben Berfellungen verwikhen was je 
einmal Geflalt auf einer Karte gewonnen bat. Die Sufel 
bes iriſchen Heiligen iR im fedgehuten, ja fegar mach im 
vorigen Jahrhundert gefucht worben, obgleich ter große Bincenz 
von Beanvais ſchon im breigeßmten Jahrhundert aus Fritiichen 
Bedenken die Brandanslegende umverth bielt in feinem Ge 
ſchichtswerk Raum zu finden! 

Eine andere Weberlieferung befiten bie Araber, nad 
weicher acht unerfchrodene Seefahrer, bie entweber bie Ge 
täufchten ober-bie Abenteurer (Maghrurin) ‚hießen von 
Siffabon mit einem wohlverforgten Fahrzeug elf Tage gegen 
Bellen und zwölf Tage gegen Eüten, bis zu einer bes 
wohnten Inſel führen. Bon ten Eingebornen furze Zeit ges 
fangen gehalten, wurden bie acht Betten beim nächſten 
Beitwind nach einer Fahrt von 72 Stunden mit verbundenen 
Augen an einem unbefannten Ufer auögefegt, von ſtreifenden 
Berbern entdedt und nach bem Hafenplag Aſaſi (Safın am 
Kap Eantin) gebracht. Zu Ehren ber zurüdgefehrten Seefahrer, 


Azurara's Zeiten (jchrieb 1453) behauptete man fogar, ber fromme See⸗ 
fahrer babe das Cap Bojador nmicifi. Bem he que alguüs deziam, 
que passara per ally (cabo Bojador) sam Brantam (Chron. de Guin£. 
cap. VII, p. 44). 

‘ Vincentii Burgundi Belovae. Praes. Speculam Historiale, lib. XXI, 
cap. 81. Hujus (®randans) peregrinationis historiam propter apo- 
crypha quaedam deliraments .. penitus ab opere isto resecavi. A 
Thomas Nicole, ein englifcher Factor, im Jahr 1526 auf den Canarien 
ſich aufhielt, behaupteten bie Portugiefen, bie St. Branbaneinfel mäffe 
zwiichen Palma unb Mabeira gefucht werben. (Hakluyt, Principal Na- 
vigations, Tom. 1I, pers 2, p. 7.) Im Jahr 1721 noch ſchickte Den 
Iuan Mur, Statthalter der Eanarien unter Gaspar Dominguez von 
Santa Cruz, ein Fahrzeug auf Entbedung der Brandansinfel ans. (Jubinal, 
la L£gende de 8. Brandaines, p. XVII.) 
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fol dann eine Straße Liffabons ihren Namen erhalten haben.! 
Es gehört einiger Muth dazu biefen Bericht ald Urkunde 
für einen Befuch. atlantifcher Archipele zu betrachten, be: 
fonderd in ber Form mie er und erhalten worben if. 
Welche Hiftorifche That aber auch durch den goldenen ‚Nebel 
ber Sage hier verhülltt werben mag, gewiß if daß bie Kunde 
ber Araber von ben atlantifchen Räumen durch die Schifffahrt 
ber „Abenteurer“ nicht‘ erweitert worben fen. Ihre Geographen 
unterfdeiden wohl im Weften Afrikas zwei Archipele, bie ewigen 
Inſeln und die glüdlichen Infeln „von denen Btolemäus feine 
Meridiane zähle;” entweder aber wiederholen fie -nur was fie 
in ben Geographen bes Alterthums über die Fortunaten fanden 
wie Maſſudi und Abulfeda oder fie haben noch für die Inſeln 
wie Ebrifi, phantaftifche Benennungen welche flarf an bie 
Brandansfage erinnern. 2 Zu Abulfedas Zeit (1321) bes 
hauptete man, bie ewigen Infeln ſeyen von ber Eee ſpur— 
[08 verfchlungen worden, ° Auch gingen, ald Ibn Haufal 
(970— 997) in Afrifa reiste, arabifche Fahrzeuge an ber 
maroffanifchen Küfte bloß bis Sale, * zu Ebrif’s Zeiten 


. * Bon ber Erzählung Edriſis (ed. Amédée Jaubert, Paris 1836. 
Tom. U, p. 105, tom. I, p. 200) weicht ber fpätere Ibn al Wardy ab, 
deſſen arabiſcher Tert mit portugieſiſcher Ueberſetzung ſich in ber obenge- 
nannuten Memoria bes Herrn da Coſta de Macedo, S. 125 befindet. Wie 
dieſer große portugieſiſche Gelehrte richtig bemerkt, hat die einfachere Erzäh⸗ 
lung des Edriſis durch Ion al Wardy's Ausſchmückungen ſehr gelitten. 

2 Die ile des oiseaux bes. Edriſi und das Paradisus avium, bie 
tle des moutons uud die Insula ubi multas oves invenerunt des Bran⸗ 
danus gleichen fih. Aud bie Inſel ber zwei magiſchen Brüder ſtammt 
vieleicht aus dem Periplus bes irifchen Mönches. 

2 Aboulfeda Geogr. ed. Mr. Reinaud, Paris 1848. Tom. |], 

. + Macebo, im der genannten Memoria, S. 88. 
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(1150) nur vier Tagfahrten über Saffi hinaus, „hielten ſich 
aber als Ibn Chaltun ſchrieb (1377) noch immer dieſſeits 
Lap Nun.? 

Der weſtliche Ocean hieß bei ihnen das Meer ber Fin; 
fterniß, weil ein zaͤher Nebel auf ven Waffern den. Gang bes 
Lichted unterbrach. Diefe Borftellungen verbanften: fie ben 
tömifchen Schriftftellern, bie ohne eigne Erfahrung glauben 
mußten, was liſtige Garthaginienfer erfannen, um frembe 
Nationen von ber Saifiapt jenſeits ber heralleiſchen Säulen 
abzufchreden. ? | 

Die Araber hielten an der Vorftellung eines zähen, von 
feinem fegelfchwellenden Hauch, ‚ von keinem freundlichen Ge⸗ 
ſtirne belebten Oceans ſelbſt dann noch feſt, als ſie die Kunde 
von der Wiederauffindung der kanariſchen Inſeln erreicht hatte, 
indem ſie die Eriſtenz des „Meeres der Finſterniſſe“ durch 
eine mangelnde Inſolation ſich phuftfaliich zu erklaͤren fuchten. * 


ı Edrisi ed. A. Jaubert, tom. I, p. 2%. 

? Fon Chalbun bei Santarem, Recherches sur la priorit6 de In 
decouverte des pays d’Afrique, Paris 1842, p. 102. 

s Die befte Beſchreibung bes Mare tenebrosum liefert Seneca, ber 
Bhilofoph, im Liber Suasor:, Suas. I, p. 2. ed. Beckmann. Stat im- 
motum mare et quasi deficientis in suo fine naturae pigra moles... 
confusa lux alta caligine, et interceptus tenebris dies... nulla aut 
ignota sidera. Feflus Avienus, ber ſich auf carthagifche Ueberlieferungen be- 
ruft (Himilco tradit), befchreibt den Ocean als nie von Fahrzeugen berührt 

Desint quod alto flabra propellentia 
Nullusque puppim spiritus coeli juvet, 
Dehinc quod aethram quodam amictu vestiat 
Caligo, semper nebula condat gurgitem, 
Et crassiore nubilum perstet die. 

Ora maritima v. 385—389. 

ı Wenn nämlich eine Stelle Ibn Chalduns (bei Reinaud, Aboplfeda, 
Tom. I, 265), richtig verflanden worben if, wo es heißt . . . Ajoutez 
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Um die Unfchiffbarkeit des Oceans noch faßlicher darzu⸗ 
fielen, kehrt bei den arabiſchen Geographen mit mannigfachen 
Bariationen bie Sage wieder, daß an bem weftlichen Ufer 
rand ober auf ben Infeln im Ocean bald von „Hirafl dem 
Rieſen,“ bald vom zweigehörnten Jokender, Säulen ober 
Bilder aud Stein ober Erz errichtet worben feyen, bie 
durch Inſchriften oder gebieteriſche Geberden die Schiffer vor 
jeder Fahrt gegen Weſten warnten, gleichſam als Hüter 
des Unbetretbaren, Aus dem ſinnbildlichen Ausdruck der 
Herkulesſaͤulen, welcher dem Alterthum für die Felſen ber Gadei⸗ 
rifchen Meeredenge geläufig war, geftaltete fi) durch Miß⸗ 
verftänbniß jener nautifche Mythus, ber vom lateinifchen 
Mittelalter mit Begierde ergriffen wurde. So verfegte Jean 
de Beauveau, Bifchof von Angers unter Ludwig XL, jene 
Steinbilber auf Infeln in der Gibraltarfiraße, und gab ihnen 
Schlüffel in die Hand um den Schiffern das atlantifche Thor 


à cela les dangers, qu’offre cette mer (Ocean), et les vapeurs qui 
souvent e’elövent au dessus de la surface de l’eau et rendent la 
navigation impossible.. En effet les rayons du soleil reflöchis par 
la surface de la terre n'atteignent pas ces regions &loignees et par 
consöquent ne peuvent y r&soudre les vapeurs. Ibn Chaldun, ber 
1377 ſchrieb, war über die Wiederentdeckung ber Canarien unterrichtet. 

' Maffubi, einer ber älleſten Autoren, fagt: On the limits where 
these two seas, the Mediterranean and the ocean join, pillars of 
copper and stone have been erected by king Hirakl the giant. Upon 
these pillars are inscriptions and figures which show with their 
hands that one can not go further. Meadows of Gold and mines 
of Gems ed. Aloys Sprenger, London 1841. p. 282. Edriſi (ed. 
Jaubert, I. p. 10) ſpricht von 5 Bronzefiguren auf den glüdlichen Infeln 
und von einer in Cadiz. Ibn al Warby Täßt auf den Injeln Chalibat 
Bronzefiguren von hundert Ellen: Höhe von Dullarnein errichten. Sie 
denteten mit bein Finger an, baf man nicht weiter vorzubringen vermöchte. 
(Notices et extr. des mss. tom II, p. 48.) 
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zu fperren.! Auch konnte ber Benuefer Eriftoforo Colombo 
in feinem werthgehaltenen Bierre d'Ailly Iefen, daß Ihn Rofchd 
biefe Idole noch bei Cadiz gefehen habe, ehe. fie von ben Un» 
gläubigen, im Jahr 431 (10391040 n. Chr.) zerftört worden 
fegen.? Auch auf den Weltfarten fehlten biefe Denkjäulen nicht, 
bie wir fogar noch bei Pizigano (1367). antreffen. *. So fehienen 
im Sinne des Mittelalterd von einer gütigen Borfehung ober 
‚ von neibiichen Mächten bie atlantifchen Fernen verfchleiert und 
der Dcean, jept eine Brüde für wandernde Bevölferungen, fcheuchte 
aufraufchend* Die Gebanfen der Menfchen binnenwärts, ımb 
büßen für einen nur frevelhaften Wiſſensdrang läßt Dante feinen 
Ulyſſes, weil er wagt, jene bedeutungsvolle Schwelle zu über 
ſchreiten, wo ber ſtrebenden Menfchheit bie Grenzſteine geſetzt ſchienen 
| quella foce streita 
Ov’ Ercole segnö li suoi riguardi, 
Acciocch® l’uom piü oltre non si metta. 
‚ Inf. XXVI 107—110. 

‘ Image du monde, cap. XV. Et y a une ymage de pierre 
tenant des clefs en sa main en denotant, que oultre ce lieu n'y 
a point de terre habitable bei Santarem, Essai I. p. 375. 

2 Alliscus, Imago Mundi, cap. 52. De hiis idolis facit averroys 
mentionem ... . destructa fuerunt per barbaros. Das Jahr 431 ber 
Hedſchra wirb dann natürlich falſch auf das Jahr 1051 unfrer Zeitrechnung 
übertragen. | 

® Hec sunt statuae que stant ante ripas Atullise ... . et foras 
porrecta statua est mare sorde quo non poxint intrare nautae. Nach 
Santarems Atlas. Die faliche Lefeart ante ripas Antilliae findet fich 
bei Bnache, der in den M&moires de I’Institut des Sciences, Tome IV. 
(Paris 1806) einen nicht lobenawerthen Abdruck Dielen venetianiſchen Karte 
verauſtalten ließ. 

* Avienus, ora marit, v. 129-130. 

. — — orbis effusi procul 
Circnmlatrator, iste pontus maximus. 
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Unter ber forgfamen Pflege des Königs Diniz, den das 
portugieſiſche Volk wohl einem guten Aderdmann (lavrador) 
verglich, regte fi), durch eine weife Geſetzgebung (1293) er- 
muthigt, in Liffabon das erfte maritime Leben und gleichzeitig 
fnüpften ſich unberechenbare Folgen an den Beginn der erften 
Handelsfahrten aus dem Mittelmeer nach Flandern und Eng- 
land. Hin und wieber waren wohl viel früher Kreuzfahrer zu 
Schiff von den norbifchen Küften nad; dem Mittelmeer ges 


langt, ! allein erſt mit dem Anbruch des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts fucht ber Hanbelöverfehr den atlantifchen Weg wegen 
feiner Bequemlichkeit auf. Ob genueflfche Schiffe eher als 
venretianifche und in welchem Jahre das erftemal fie nad 
Flandern liefen,- ift bis jebt nicht genau ermittelt worden. 
Gewiß ift nur, daß Penetianer 1318 mit fünf Galeazzen 
bie Meflen von Antwerpen befchidten. 2 Der Seeweg empfahl 


' Dabiır gehört die Stiftung bes Deutſchordens burch Bremer und Lülbeder 
Krenzfahrer im heiligen Lande 1190, und die Fahrt ber flotte Wilhelms 
von Holland nad) Eypern 1219. % Heerens Folgen der Kreuzzüge, S. 57. 

2 Quicciardini Paesi Bassi Anversa. 1567. p. 119. L’anno mille 
trecento diciotto cinque Galeazze venitiane cariche di spetierie e drog- 
herie venivano alle fiere al porto di questa terra. Diefe Angabe beftätigt 
Marin, tom. V, p. 304—306 buch eine Urkunde aus dem Jahre 1319, 
aus welcher ſich ergibt, daß vor biefem Jahre venetianifche Rheder nach 
England und Flandern fuhren. Im Jahre 1325 Hagt der DVenetianer 
Marino Sauudo, der Aeltere, daß florentinifche Kaufleute, welche auf neun 
venetianifchen Galeeren Wolle aus Englaud verſchifft hatteır, durch mercan- 
tile Mißgeſchicke 35,000 Ducaten eingeblißt Hätten (bei Bongars Gesta Dei 
per Francos. 1611. Tom. II, p. 291—294). Flandern unb Brügge 
hatten allerdings nach einer Hanbelsüberfiht in ben Fubliaux ou contes 
du 12= et 13=e Sitcle (bei &. A. Warnlönig, Flandr. Staats» und 
Hechtögefchichte, Bd. 2, I. Abtheil. Urkunden LXXI, ©. 146) Berbindun- 
gen mit Syrien und Aegypten (la terre au Soudan), Armenien (Hermenie) 
und den Zataren, allein gewiß keinen birelten Seehandel, bein es heißt 
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Zeit iſt uns bie Meberlieferung erhalten worden, daß eine 
genuefifche Flotte die Eanarien am Schluß bes dreizehnten 
oder am Beginn des vierzehnten Jahrhunderts wieder entdeck 
und die Kunde heimgebracht hatte, wie wenig ihnen ber Rame 
ber glüdlichen Infeln entfpreche.! Später als biefer Beſuch 
fcheint eine Erpedition zu fallen, die unter Affonfo IV. vor 
dem Jahr 1335 nach ben bereits entbedten? Eanarien auslief 
und init Lanbesprobuften und ‚geraubten Menfchen von ben 
Inſeln nach Liſſabon . zurüdfehrte.d Einen genauen Bericht 


herausgegeben bat, einmal in bem Briefe vom 12, Decht. 1455 .. . ex 
illis galeis Vivaldae qui se amiserit sunt anni 170 — alfo 1285, ba8 
anbremal: Anno 1281 reeesserunt de civitate Januae duae galese eto. 
Mr. dAvezac nimmt das Jahr 1275 als runde Zahl für das Eveigniß an. 

ı Petrarcha de vita solitaria lib. II, cap. 3. Eo (nämlidy ad For- 
tunstas) si quidem patrum memoria Januensium armata Classis 
penetravit. Betrarca (geb. 1804) fchrieb jene Stelle kurz nach (nuper) 
ber Belehnung be. la Cerda's, affo nad 1346. Schon ber Biſchof Las | 
Cafas, Hist. gen. lib. I, cap. 17 ms., bat biefe Stelle als die ältefle 
Nachricht Über bie Wieberauffindung ber canarifchen Iufeln gelannt. 

? Der handſchriftliche Abreu Galindo (ſchrieb 1632) verſichert, daß 
xꝓwiſchen 1326—1334 ein franzofiſches Schiff nach ben Canarien verſchlagen 
wurde, und die erſte Kunde davon nach Europa brachte. George Glas, 
Entdedung ber canariſchen Inſeln. Leipzig. 1777. ©. 11. 

2 Das obige Datum ift von Joacquim ba Cofta be Macebo in ber 
Historia e Memorias da Acad. das Sciencias, Tomo VI. Parte I, 
Lisboa 1819, p. 13 feftgeftellt worben. Derfelbe Gelehrte bat am 
fpäter in ber 2 Ser. Tom. I, p. 1I, Lisboa 1844. (p. 160-180) das 
Ereigniß wieder vor das Jahr 1325 — 1344 zu drängen gefucht; doch find 
feine Beweiſe nicht gelungen. Affonfo IV. fagt in dem Schreiben an ben 
Bay Clemens VI., dd. Montemor o novo, 12. Yebr. 1345, feine zweite 
Expedition nal den Eanarien ſey verhindert worben, weil guerra primum 
inter nos et Regem Castellae, deinde inter nos et Reges Saracenos 
suborta nostrum propositum impedivit. (Urkunde bei Raynaldus, 
Annales ecclesiasticos ad annum 1344. 8. 48, 49.) Gegen Caſtilien 
wurde aber im Jahre 1836 gerüftet. 
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über eine Fahrt nach den Eanarien bringt uns erft ein Hanbele- 
brief an Florentiner Kaufleute in Sevilla.! -Im Juli 1341 
erreichten nämlih von Liſſabon zwei wohlbewaffnete große 
Schiffe und ein Boot unter bem Befehl. bes Genuefer Niccos 
loſo da Recho und des Florentinerd Angiolino bei Tegghia de 
Corbizzi, bemannt mit Genuefern, Slorentinern, Kaftilianern 
ind Portugiefen, in fünf Tagen bie wiedergefunbenen - 
Inſeln (quas vulgo repertas dieimus) wo ſie fich bis 
zum November aufhielten. Am beuttichften wird aus ihrer 
Befchreibung Teneriffa fenntlih, indem fie den Piton des Pic,? 
ober ben mit weißem Bimsſtein bedeckten Afchenfegel_ bes Vul⸗ 
fans (in ejus vertice quoddam album lapidem) bem ge: 
ſchwellten Segel am Mafte eines lateinifchen Schiffes vergleis 
den. Bei den beinahe nadten aber ftreitbaren Eingebornen ber 
Inſel fanden fie fteinerne Häufer, Goͤtzenbilder, Aderbau, und 
nach den mitgetheilten Sprachproben ben Beſitz des Decimalfyftems 
bei ben. Zahlwörtern; denn es war ihnen gelungen von ber 
großen Canarie vier Bewohner zu entführen, die mit italienifcher 
Zungenfertigfeit (idioma more italico expeditum) rebeten. 
Diefes Unternehmen kann nur theilweife auf Koften ber portu⸗ 
giefifchen Krone unternommen worden feyn, denn die Slorentiner 
beflagen ſich, daß die Fahrt kaum den Aufwand eingetragen babe. 

ELurze Zeit darauf verlich der Papſt durch eine Bulle 
aus Avignon vom 15. November 13443 die Herrfchaft ber 

' De canaria et de insulis reliquis ultra Hispaniam in oceano 
noviter repertis bei Ciampi Monumenti d’un manoscritto .autografo 


di Messer. Gio. Böccacio da Certaldo. Firenze 1827. & 533 ff. WW 


gebrudt bei Fr. Kunſtmann: Afrika vor den Entdeckungen ber Portugiefen. 
Feſtrede. München 1853, 
2Mo mons, fagt Diogo Gomez, ©. 36, est de lapide pimlo- 

’ Bei Raynaldüs, Ann. eccl. ed. A. 1344. 5. 3. . 


9 


Ganarien bem Grafen von Blaremont und Talemont Don 
Luis de la Cerda befannter unter dem Namen Ludwigs von 
Spanien. Die Könige von Eafilien und Portugal behaupteten 
zwar bie. Verleihung gebühte ihnen, verfprachen . aber Don 
Luis ihre Unterfügimg „aus fchulbiger Achtung: gegen bie - 
apoftoliiche Heiligfeit." Don Luis bemühte ſich in Valencia, 
von feinem Lehen Beſitz zu nehmen, doch ereilte ihn vorher der 
Tod in der Schladht bei Erecy 1346. ' 

Mittlerweile Hatten Genuefer bereitö auf einer ber SInfeln 
Fuß gefaßt und ein Ritter Lancelot. aus ber berühmten Familie 
ber Malocelli auf ber nad) ihm noch heutigen Tages benannten 


Infel Lanzarote..ein Caſtell erbaut. Dieb geichah Furz vor 
ober wahrfcheinlicher furz nach ber Belehnung be la Cerda's,? 
doch verließen die Genuefer wohl bald wieber die unergiebige 
Kolonie. Am Ende des vierzehnten Jahrthunderts wurden die 


‘ Zuniga, Anales de Sevilla, tom. II, p. 114. 

3 Mr. b’Xoezac bat zuerft in ben Nouv. Annales des Voyages 1846. 
Jan. p. 79 sqq. bie-Stelle in. ber 1406 verfaßten Geſchichte ber Eanarien 
von Bontier unb Leverrier, cap. XXXI, esflürt, wo gejagt wirb, baß 
Bethencourt auf Lanzarote antraf, ung vieil chastel que Lancelot Ma- 
loisel avoit jadis fait faire, selon ce que l'on dit. Die Yufel führte auf 
alten Karten entweber ben Namen Lancilote, Lanfalot, Lanfaroto oder Mia 
loxelo, Marogelo, Marorello nach dem gemueftichen Eroberer, und wird in 
das Wappen von &t. Georg, weißes Kreuz in rothem Kelbe,. gezeichnet. 
Herr D’Aoezac bezieht auf Laucelots Eolonie bie Stelle bei Petrarca, jo daß 
alfo das Ereigniß im das breizehnte Jahrhundert fallen würde. Gegen biefe 
Bermuthung bat Fr. Kunſtmann (Afrika, S. 49) wichtige Bebenfen er⸗ 
hoben. Wir fügen noch hinzu, daß Bethencourt ſchwerlich wiſſen konnte, 
bag Das Schloß dem Lancelot gehörte, wenn barüber mehr als ein Jahr⸗ 
hundert verfloffen war. Er fand bie Nachricht wahrfcheinlich auf der Legende 
feiner Seelarte und zwar einer damals noch modernen Karte. Nach 1351 
aber kam bie Erpebition nicht fallen, weil bie Inſel Lanzarote auf bem 
Meticciidien Portulan van 1351 ſich findet. 

Veſchel, Zeitalter der Entvedlungen. 4 
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Canarien Häufiger befucht, theild um ihre Bewohner ale 
Sklaven wegzufangen und nach den Berberftaaten zu verfaufen, 
theild um gegen bie fehr gefuchten Eifenwaaren von ben Eins 
geborenen Drachenblut und bie Foftbare auf den Inſeln wilb 
wachfende Orſeille (Roccella tinctoria) einzutaufchen. ' 

Mon 1384—1391 verfuchten dreizehn Ordensbruͤder bie 
Einwohner ber großen Banarie zu befehren, wurden aber von - 
den Guanchen erfchlagen. ? 

Vor der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts hatten auch 
bereits italienifche Seefahrer bie Mabeiragruppe gefunden, 
ein Merkzeichen, wie weit fich bereits bie Fühnen Schiffer 
von ben Küften zu entfernen wagten, 3? und um biefelbe 


Ibn Cholbun erzählt, daß in ber Mitte des achten (ober vierzehnten 
chriſtlichen) Jahrhunderts Franken zuerſt die Canarien befudyt und geranbte 
Eingeborne an den Eultan von Marocco verlauft hätten. (cf. Aboulföde 
ed. Reinsud, tom. I, p. 264, note L) Im Jahre 1402 waren bie 
Snfeln Zero und Lanzarote von fränkifchen EHavenjägern beinahe gänzlich 
ansgeraubt worden. Aus ben Eiſenwaaren verfertigten bie Guanchen ihre 
Ungelpalten. Bontier et Leverrier, Canaries, cap. 40. 

2.Die Bethencourts fanden 1408 das Teſtament biefer Miffionäre 

qu’ils (bie Guanchen) tu6rent ores a douze ans, alſo 1391 umb welche 
mi ben Eingeborenen avoient demeur& sept ans, al feit 1884; vgl. 
Bontier et Leverrier, Canaries, cap. 40. 

2 Die ältefle ucknd⸗ dieſer Entdedung enthält bie mediceiſche Karte 
vom Jahre 1851, bie Baldelli Boni edirt hat. Dort finben fich bie Insuls 
do legname — Porto-Banto — insule Deserte. Auf ber catalaniichen 
Karte von 1875 kommen auch noch die Salvages, Insule Salvage, hinze. 
Der Rame der Waldinfel (do Jegname) beweist feiner Form wegen, 
baß Italiener bie Entdeder waren, umb Bortugieien ben Namen fpäter 
überfetsten (Wabeira). Hätten umgelehrt Staliener Madeira in Do legname 
überfeßt, fo würde fich bie itafieniiche Form nicht anf. catalanifshen Karten 
finden. Die eatalanifche Karte erſcheint als Beſitzthum bes Könige von 
Franlreich beweits auf einem Inventar des Jahres 1880. (cf. d’Avezac, 
Nouv. Ann. des Voyages 1846. Mars, p. 287.) Die nobellenartige 
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Zeit waren von Haller bie moren vollzahlig entdeckt 
worben. ! . 
Weber bie Azoren, * die Mabeiragruppe, noch die 
Inſeln des grünen Vorgebirges, ſondern von allen atlanti⸗ 
ſchen Archipelen wurden allein die Canarien bevoͤllert ange 
troffen. Ihre Ureinwohner, welche wir uns gewoͤhnt haben 
die Guanchen zu nennen, rechnet Prichard zu der atlantiſchen 
Race, und bie vergleichende Sprachkunde laͤßt uns eine Ver⸗ 
wandtſchaft mit ben Berberſtaͤmmen ahnen.?. Nach einer 
frätern Angabe beftand bie Bewöllerung ber fieben Inſeln nur 


Grählung von dem Liebespaar, weiches ans England entfloh unb ſchiff⸗ 
bcaqig anf Mabdeirs eine Idylle durchlebte, enthält bie Vida do Infante 
bes Candido Lusitano, Lisbos 1758; liv. II, p. 164—167. Wenn and) 
bert gefagt iſt, daß ein:caftifiicder Steuermann, Juan de Amores, in maroc-. 
caniicher Gefangenfchaft jene Abentener vernahm, umb fie ben portngiefichen 


ı Eie finden ſich auf ber mebiceifhen Karte von 1351 und auf ber 
entalamifchen von 1875; unter bem Namen Insule de Cabrera erſcheinen 
&. Marla mb ©. Michael; Terceira empfing ben räthiefhaften Namen 
be Brazil ober Brasil; insule de Ventura sive de Columbis, ober 
* getrennt ventura, li colombi, San Zorzo, hießen Fayal, Pico 

mb ©. Georg; endlich Corvo und Flores finb als insule de Corvis 
Marinis gı erlemen, während. ber Name li Oonigi ſich auf Flores allein 
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2 Prichard, History of Man. London 1855. p. 274. Da ums nur 
1000 Borter, darunter 699 Ortsnamen ohne leberfegung, aus den infir- 
karen Munbdarten erhalten worden, ımb wir über ben Bau ber Sprache im 
Daunkeln find, fo laͤßt fi nach den firengen Methoden der vergleichenben 
Bhilologie jene Berwandtichaft wicht nachweiſen. Was ſich barüber fagen 
Gt, bat nach Tängerem Aufenthalt am Ort Mr. Babin Berthelot, de 
Vanecien langage des habitants de l’Archipel Canarien. Me&m. de la 
Soci&t# Ethnol. Tom. II. Paris 1845. p. 77—149 gefammelt, Der 
Ic Berne Bncaı af ben ehem mut FR 
lichen Inſeln an. 
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aus 13-—14;000 Samilien.!- Da die Guanchen feine Fahr: 
zeuge befaßen, war. ber Verfehr im Archipel fo gering, daß 
die Einwohner der einen nicht immer die Mundart der naͤchſten 
Inſel verftanden.? Am niedrigſten waren bie geſelligen Zuſtaͤnde 
auf. Gomera und Palma, ws nicht: wie auf den öſtlichen 
Snfeln Weizen und Gerfte gebaut. wurbe ‚ beren Bewohner auch 
nicht Schürzen aus. Ziegenhäuten trugen, fondern nadend in 
Höhlen hausten, gemeinfchaftlih mit ihrer rauen lebten, 
von Wurzeln und Ziegenmilch fi nährten, und nur- durch 
‚Steinwürfe ober durch ihre mit Hörnern gefpisten Speere 
einem Angreifer gefährtich wurben.? Andere Borftellungen 
ermedt es, wenn wir hören, bag auf Fuerteventura, wo zwei 
Könige: ſich beftändig kefriegten, eine große Mauer van einem 
Ufer. zum anbern bie Infel in, zwei Theile ſchied.“ Die höchfte 
geſellige Entwicklung treffen wir aber auf ber großen Canarie, 
wo es 2. Haupsitäbte und 33 Ortfchaften gab, unb zwei 


. * Barros, Da Asia, Dec. I, lib. I, 12. Azurara, cap. 78, 
p. 373, vechnet 700 ftreitbare Männer auf Gomera, 500 auf Palma, 60 
anf Lanzarote, 80 -auf Yuerteventira, 6000. auf Teneriffa. Die, große 
Cazarie aber mar gewiß flärler bevöffert ala Teneriffa. 

* De Canaria et de insulis .noviter repertis a. a. O. p. 47. Ca- 
bamoſto bei Ramufio Navigationi, Venedig 1550, fol. 107. Bernaldes 
Reyes Catöl. ms. cap. 64. Aus den Epradproben, die Abreu Galindo 
fammelte, ergibt fi, daß Lanzerote und Puerteventura eine Sprache 
zebeten; bie Gerfte, welche fie Temasen nannten, hieß Tamazanona auf 
Canaria; Taro auf Teneriffa; Milch hieß Aho bei ben Lanzerotanern, 
Fuerteventurianern und Canariern, Ahof auf Teneriffa und Achemen auf 
Ferro. - Georg Glas, Entdeckung ber canarifchen Infeln, S. 184 ff. 

® Azurara,. Chron. de Guine, cap. LXXX, p. 380. Andam 
nuus sem nhuã cousa (Gomera) c. liv. XXXI, p. 384,. muyto 
bestyases (Palma). Bontier et Leverrier, cap. LXVII. Das. Boll auf 
Ver Gomera parle le plus estrange langaige de tous les, autres. . 

* Bontier et Leverrier, Canaries, cap. 70. | 
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Staaten,. Telde und Balda, jeder von feinem Könige und 
oberſten Prieſter regiert, ſich befehbeten ,!. weßhalb auch die 
Spanier nur dadurch dieſe Inſel unterwarfen, daß fie den 
ſchwaͤchern König von Galda gegen ben ſtaͤrkern unterſtuͤtzten.? 
Schwer war. ed ber ſtreitbaren Bevoͤlklerung Meiſter zu werben, 
benn bie Guanchen Fletterten mit ber. Sicherheit ber Ziegen 
und waren fo ſtarke Läufer, ‘daß fie einen fliehenden Hafen 
erreichen Tonnten.® Die Gewalt: ber Könige auf Ganarla 
beichränkte Höchk beträchtlich ein oligarchifcher Senat aus 
190 — 200 ®liedern, ben’ bie abeligen Gefchlechter aus fich 
erwählten.! Gin oberfier Prieſter fehlichtete Rechtshaͤndel, 


‚x" Bernaldez, Reyes Catöl. ms., cap: 66. Los Guardatemes eran 
Reyes en lo seglar, los Fagzames eran asi como en lo espiritual, 
eomo Obispoe. | “ 

2 m. der Schlacht bei Ventangay 1483 wurben bie Spanier unter 
Pedro be Bera von bem Könige von Telde vollflänbig in bie Flucht ge⸗ 
ſchlagen, unb leiner wäre enfronnen, wenn. bie verbünbeten Guanchen nicht 
die Verfolger aufgehalten hätten. Los christianog desmayaron & vol- 
vieron & huir, 6 los Canarios de la parcialidad se pusieron & la 
mesma frente, & el mismo Rey de Galda & defendieron & los chri- 
stianos, que si asi el Rey de Galda no lo fiziera, no escaparon 
squel dia sino & uda de cavallo. Bernaldez ms., cap. 66. 

® Am tapferften werben bie troglobytiichen Bewohner Teneriffa ge 
fegilbert, die -unter Alonfo be Lugo 1494 nicht weniger ale 800 Spanier 
erſchingen unb erſt 1495 burch ein großes Geſchwader bezwungen werben 
tsunten.: Bernaldez, Reyes Oatöl. ms. cap. 133. 

Ajʒurara, ber vor ber Eroberung. fchrieb, alſo nicht fo gut unterrichtet. 
ſeyn bonnte wie Bernalbez, kennt nicht bie Theilung ber weltlichen und geifl« 
lichen Gewalt. Et fagt cap. LXXIX,, p. 876: E teem antre si dous, 
que nomeam por rex, e huü duque, por&m todo o regimento da 
ilha he em certos cavalleiros, 08 quaaes nom ham de minguar olr 
(190) nem chegar a Il’. E’ depois que morem cinguo o seis ajum- 
tanse os outros cavalleiros, e scolhem ontroe s daquelles, aue BOm 
outsosey Alhos de cavalleiros . 
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aus 13-—14,000 Yamilien.!- Da die Guauchen feine Fahr: 
jeuge befaßen, war. ber Verkehr im Archipel fo gering, daß 
die Einwohner ker einen nicht immer bie Mundart ber nächiten 
Inſel verftanden.? Am niedrigften waren bie gefelligen Zuſtaͤnde 
auf Gomera und Palma, wa nicht: wie auf. den: öftlichen 
Inſeln Weizen und Gerfte gebaut. wurde ‚ beren Bewohner auch 
nicht. Schürzen aus. Ziegenhäuten trugen, fondern nadend in 
Höhlen hausten, gemeinfchaftlih mit Ihren Frauen lebten, 
non Wurzeln und Ziegenmilch. ſich nährten, und nur durch 
‚Steinwürfe oder durch ihre mit Hörnern gefpisten Speere 
einem Angreifer gefährlich wurben.® Andere Borftellungen 
ermedt es, wenn wir hören, daß auf Fuerteventura, wo zwei 
Könige: ſich beftändig befriegten, eine große Mauer van einem 
Ufer zum andern die Inſel in zwei Theile ſchied.“ Die höchfte 
geſellige Entwidlung treffen wir aber. auf der großen Canarie, 
wo ed 2. Haupsitäbte und 33 -Ortfchaften gab, und zwei 


. * Barros, Da Asia, Dec. I, lib. I, 12. Azurara, cap. 78, 
p. 373, rechnet 700 ftreitbare Männer auf Gomera, 500 auf Palma, 60 
anf Lanzarote, 80 auf Fuerteventura, 6000. auf Teneriffe. Die, große 
Cazarie aber mar gewiß flärker bevöllert als Teneriffa. 

* De Canaria et de insulis .noviter repertis a. a. O. p. 47. Ca- 
bamofto bei Ramufio Navigationi, Benebig 1550, fol. 107. Bernaldes 
Reyes Catöl. ms. cap. 64. Aus ben Epradproben, die Abreu Galindo 
fammelte, ergibt ſich, daß Lanzerote und Fuerteventura eine Sprache 
zebeten; bie Gerſte, welche fie Temasen nannten, hieß Temazanona auf 
Canaria; Taro auf Teneriffa; Milch hieß Aho bei ben Langecotanern, 
Buerteventurianern und Canariern, Ahof auf Teneriffa und Achemen auf 
Ferro. Georg Glas, Entbedung ber canarifchen: Infeln, S. 184 ff. 

" ® Azurara,. Chron. de Guine, cap. LXXX, p. 380. Andam 
nuus sem nhua cousa (Gomera) c. liv. XXXIH, p. 384,. muyto 
bestyaaes (Palma). Bontier et Leverrier, cap. ‚LXVI. Das, Bolt auf 
ber Gomera parle le plus estrang® langaige de tous les,autres. . 

Bontier et Leverrier, Canaries, cap. 70. | .- 


Staaten,. Telde -unb Galda, jeder yon feinem Könfge und ü 


oberſten Priefter regiert; : fich- befehbeten ‚1. weßhalb auch bie 


Spanier nur dadurch biefe Infel unterwarfen, baß fle ben 


ſchwaͤchern König von Galda gegen ben ftärfern unterftügten.* 
Schwer war: e8 ber ſtreitbaren Bevoͤllerung Meifter zu werben, 


benn bie Guanchen Eletterten mit bee Sicherheit ber Ziegen’ 


und waren fo ſtarke Läufer, daß fle einen fließenden Hafen 
erreichen . fonnten.? Die Gewalt: ber Könige auf Canarla 
beſchrankte höchſt - beträchtlich ein oligarchiſcher Senat aus 


190 — 200 Gliedern, ben die abeligen Gefchlechter aus ſich 


erwählten.‘ Em oberfer Priefter ſchitchtete Rechts haͤndel, 


2 Bernaldex, Reyen Catöl. ıms., cap: 66. Log Guardatemes eran 
Reyes en lo seglar, los Fagzames eran asi como en lo espiritual, 
como Obispoe. 


2 Sm. der Schlacht bei Ventangay 1483 wurden die Epanier unter 


Pedro be Vera von dem Könige von Telde vollſtändig in bie Flucht ges 
ſchlagen, unb keiner wäre entronnen, wenn bie verbiindeten Guanchen nicht 
bie Berfolger aufgehalten hätten. Los christianos desmayaron & vol- 
vieron & huir, 6 los Canarios de la parcialidad se pusieron & la 
mesima frente, 6 el mismo Rey de Galda & defendieron & los chri- 
stianos, que si asi el’ Rey de Galda no lo fiziera, no escaparon 
squel dis sino & uda de cavallo. Bernaldez mis., cap. 66. 

® Am tapferſten werben bie troglobytifchen Bewohner Teneriffas ge- 


fegilbert, die -umter Alonfo be Lugo 1494 nicht weniger als 800 Spanier 


erſchlugen und erft 1495 durch ein großes Geſchwader bezwungen werben 
tsunten.: Bernaldez, Reyes Oatöl. ms. cap. 133, 


& Aare, ber vor der Eroberung ˖ ſchrieb, alſo nicht fo gut umterrichtet. 


feyn konnte wie Bernalbez, Tennt nicht bie Theilung ber weltlichen und geifl« 
lichen Gewalt. Et fagt cap. LXXIX, p. 376: E teem antre si dous, 
que nomeam por rex, e huü duque, por&m todo o regimento da 
ilha he em certos cavalleiros, os quaaes nom ham de minguar elr 
(190) nem chegar a If". E’ depois que morem cinguo 0 seis ajum- 
tanse 08 outros cavalleiros, e scolhem Ontros daquelles, que 50m 
outsoasy Alhos de cavalleiros . 
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Sale: und ‚Leuten ‚aus ber Normandie, : ber Gascogne, bem 
Anjou und Poitou in einem guten Schiffe Rochelle, und ftieg 
mit feinen, 53 Gefährten im Zuli bei Lanzarote ans Land, 


wo ſie zu ihrem Schutze das Caſtell Rubicon erbauten. Sehr 


raſch gewahrte man, wie unzureichend bie vorhandenen Kraͤfte 
und Mittel für den Vorſatz waren. Bethencourt ging deßhalb 


bei der Krone von. Caſtilien zu Lehen, die bereitwillig ein 


Schiff mit achtzig Mann, Lebensmitteln und Geld den An- 
fleblern zu: Hülfe ſchickte. Um den Wiberftand bes einge 
bornen. Könige gu brechen, wurde ein Guande, „Namens 


Aſche, zum vierundzwanzigften Dynaften ber Infel -ausgerufen, 


allein ber Prätendent geriet5 in Die Hände bes. legitimen 
Fürften, ber ihn fleinigen ließ. Am 20. Februar 1404 ers 
ſchien aber fchon ber Inſelkoͤnig bezaͤhmt bei dem Caftell und 
empfing bie Taufe. Diefe Unteuweefung entſchied das Schidfal 
des benachbarten Fuerteventura ober Erbania’s, wie bie Infel 
bei den. Gefhichtfchreibern Bethencourts heißt! Die ſchwache 


Beſatzung eines Caſtells, welches fruͤher dort erbaut worden 


war, hatten: bie Guanchen erſchlagen, jetzt aber überfiel 
Bethencourt, bie durch innere Kämpfe entkraͤftete Infel mit 


feinen getauften Lanzerotanern, welche mit Leidenfchaft in bie 


Fehde gegen das verwandte Blut zogen. Beftegelt wurbe ‚bie 
leichte Eroberung durch die Taufe der beiden feinbfeligen 
Könige. des Nordens und Südens von Fuerteventura am 18. 
und 25. San, 1405. Damit endigte vorläufig die Eroberung 
bes Archipels, denn die andern Inſeln hatte ber normännifche 
Nitter zu Schiffe zwar umfreist., und gelegentlich eine Landung 


Ziei Geiflliche, Pierre Bontier und Jean Leverrier domestiques 
du Bieur Bethenoourt verfaßten 1406 bie Histoire de la premidre Des- 


couverie et Conqueste‘ des Cgnaries. Paris 1620. - 00 
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ausgeführt, um von ben Bewohnern der großen Ganarie 
foftbares -Drachenblut einzutauſchen, oder bei ber Gomera 
eine Guanchenfamilie von ihrem nächtlichen Feuer hinwegzu⸗ 
rauben, es fehlte aber an Leuten, um ſchon gegen bie bevöl⸗ 
ferten Inſeln etwas zu wagen. Bethencourt fehrte baber 
1405 nach der Normandie zuruͤck, wo ein Zudrang von Aus⸗ 
wanderern, oft Preißig an Yinenr Tage, ſich zur Ueberfieblung 
aus ber: übervölferten Heimath ! nach ben fernen Infſeln 
meldete. Bon biefen wählte ber Ritter. 28. Männer mit 
ihren Frauen, um fie nach der beinahe gänzlich veröbeten 
Gerro zu führen. Als er mit dieſen Anfümmlingen bei Lan⸗ 
jarote Ianbete, erlangen Trompeten an Bord, worüber bie 
muftfalifch empfänglichen Guanchen unbandige " Sreude em⸗ 
pfanben.? 

Am -15. December 1405 übergab Betbencout auf immer 
die Colonie der Obhut feines Neffen Maciot be Bethencourt, 
Berfontih erbat er in-Rom vom Papft die Erhebung. ber 
Ortſchaft Rubicon auf Lanzarote zum Bisthum, und kurz 
nachher wurde ein Spanier, Las Caſas, zum erflen Biſchof 
ber Canarien geweiht.? Ohne je wieder nad) ben Canarien 
zurückzulehren, ftarb Bethencourt Finberlos auf ſeinem Schloſſe 
Grainville im Jahre 1425. 


! Bontier et Leverries, cap.80. Il y a beaucoup de gens mechanic- 
ques en ce pais (Normandie) qui n’ont pied de terre et qui vivent 
a grand’ peine. 


8 Plasoit terriblement. Auch bie vier Knaben, welche die Florentiner ° ' 


1341 von.ben Infeln brachten, fangen lieblich (deleiter) auf der Ueberfahrt. 

® Bontier unb Leverrier nennen ihn Albert bes Maifons. Der zweite 
Biſchof war ein Bethencourt. Die Didcefe gehörte zum Erzbisthum von 
Sevilla, ba 1412 bereits ein Biſchof von Rubicon bort erichien. cf, J 
Anal. de Serilla, tom. II, p. 356. 
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Im Jahre 1404 Hatte fich der Ritter mit bem Tagebuch 
eines ſpaniſchen Mönches befchäftigt,' welcher behauptete, 
mitten durch das Sudan bis nach Habefch, oder in ber 
Sprache feines Jahrhunderts bis zum Exgpriefter Johamm in 
Nubien und bis Dongola vorgebrungen und über Cairo zus 
rüdgefehrt zu ſeyn. Er brachte vortreffliche Nachrichten mit son 
der großen Stabt Melli (Melde) im Reiche Gotome, in deſſen 
Gebirgen fechs Ströme entfprangen, bie ſich fämmtlich mit 
bem Goldfluffe (fleuve de l’or) vereinigten, ber fih 150 
Leguas fühlich vom Cap Bojabor ins Meer ergießen follte.® 
Das Gebiet diefes Fluffes führt auch den Namen eines Königs 
reiches Guinoye, oder in ber fpätern Sprache Guinea. Diefe 
Benennung, welche nachher auf bie afrifanifche Kuͤſte von 
Sierra Leone bis zur Nigermuͤndung übertragen worden if, 
gebührt eigentlich nur dem Flußgebiet des Senegal. Dort 
lag das alte Reich Ghanata, welches wahrfcheinlich in ber 
weiten Hälfte bes breizehnten Jahrhunderts die ſchwarzen 
Sultane von Melli unterwarfen, beren Herrichaft über ben 
obern Senegal und am Dfcoliba bis nach Timbuctu fich 
erftredte.® Die Hauptſtadt diefes Reiches, Dichinnie, wohin 
der Islam erft im fechsten Jahrhundert ber Flucht dringen 
fonnte, lag nah Ibn Chaldun zwiſchen zwei Ufern des 


t Du voyage du Frère Mandeant en diverses contrées @’Afrique 
cap. LVI bei Bontier und Leverrier. 

2 Bontier, cap. LVIII, cent cinquante lieues francaises. Der 
Spanier hat gewiß nach geguns gerechnet, ber Senegal münbet aber etwa | 
175 Leguae vom genannten Cap. 

⸗Ueber Ghana, Ghanata, Ginni, vergl. Dr. Barths Bemerkungen 
pi ber Ehronit Ahmed Baba's, biefe Chronik ſelbſt ımb bie gefammelten 
Nachrichten der Araber über biefes Reich in Ralfs „Veiträgen zur Geſchichte 
bes Sudan,“ Zeitſchr. bet D. Morgenf. Gefelifihaft 1865. S. 528, 664. 
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weRlichen Nils (Niger) und wurde durch Ueberſchwem⸗ 
mungen in eine Infel verwandelt. ‚Ueber dieſe Städte und 
Länder befaßen bie Lateiner fehr frühe Mittheilungen. Go 
finden wir bereits auf. ber catalanifchen Weltkarte vom 
Jahr 1375, füblich der Sahara, in richtiger Lage die Städte 
Timbuftu und Melli fowie ben Gebietsnamen Guinea;! ein 
Ausbrud, der in der damaligen Zeit benfelben Werth hatte, 
als Nigritien in der Sprache der alten Geographen. Reichte 
die Kunde ber Franken von Inneraftifa alfo fchon bis zu 
den Regerkändern, fo wurde fie wahrfcheinlich durch Handels⸗ 
verbindungen erworben, benn Benetianer, Genuefer, Pifaner 
und Gatalanen' befaßen nicht nur Factoreien in Tunis, 
Bugia, Marocco, fondern ihre Karawanen burchichritten. 
unter dem @eleit des Sultans auch das ganze Gebiet 
von Tunis. ? Ä 

Rad jenem Boldfluffe und bem Lande Guinea gedachte. 


LTenbuch, fübweftfih davon ciutat de melli. Sudan dagegen, der 
arabiſche Ausbrud für alle Länder ſüdlich ber Sahara, erſcheint als Staͤdte⸗ 
name. Neben einer Königefigur findet ſich die Legende: aquest genyor 
negre es appellat musse malli, senyor dels negres de gineus. linb 
is ber Zhat führte der mächtigfte Sultan von Dielli (malli) den Namen 
Muſa. Es if jener Manfa (rex in der Mandingoſprache) Muſa "ben Abu 
Ber, den Fon Batuta erwähnt und der nah Ibn Chaldun im Jahr 724 
(1824 n. Ehr. ©.) eine Pilgerfahrt nad Mella antrat. 

2 Dex merbwürbige Vertrag, welchen bie Venetianer mit Monſait 
(sicht Monsuyth) Sultan von Tunis fchloffen und ber von Marin storia 
avile, tom. IV, p. 287, fummarifch erwähnt wird, findet fih im Liber 
albus, fol. 4. Men Freund, Prof. Thomas, einer ber Herausgeber 
der venetianiſchen Handelsurkunden, bat mir Abſchrift der fraglichen Stellen 
des Vertrages. vom December 1820 vorgelegt, bie fih auf den Schuß und 
das Geleite venetianifcher Karawanen von Tunis aus beziehen. Item lautet 
baxin Att. 16: che in tute parte, o li nostri Venetiani voleose, poses 
passar en qua luogo li.plaxe thole.soe charavane. . 
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Bethencourt ſeine Eroberungen auszudehnen. War doch ſchon 
am St. Lorenztage, 10. Auguſt 1346, ein mallörcanifcher 
Eapitän, Jakob Ferrer, auögelaufen, im ben Goldfluß zu 
ſuchen,! ohne. freilich jemals wieder zu kehren. Auch konnte 
Betdencourt vernommen haben, daß ſchon vor ihm Schiffer 
bet Vormandie nach ben Weftfüften Afrila's Handel getrieben, 
vieleicht fogar. Comptoire gegründet hatten.? Da er bas 
Unternehmen burchaus nicht für fchwierig® hielt, fo wiſſen 


Auf der. entalaniihen Karte vom Jahr 1875 bei Santarenı iſt jew 
ſeits Cap Bojador ein € chiff zu ſehen mit. ber Legende: partich luxer 
deu jac ferer peranar al riu del or al gorn de sen lorens quj es a 
x de’ agost e fo en lany MCCCXLVI. Der’ hanbfcsriftfiche Ufobimare 
(Gräberg, Annali di.Geografia, Tom, I, p. 290, Nro. 5) bemerft: 
Becessit de civitate Majorigarum Galeatia una Joannis Ferne cata- 
lani in festo 8. Laurentii Anno Dni. 1346 causa eundi ad Rujaura 
(riv. auri) et de ipsa Galeatia numquam postea aliquid novum ha- 
buerunt. Istud flumen vocatur Vedamel, b. h. Wed (Fluß) von Melli 
(Senegal). Es ift wohl überflüffig zu bemerken, daß ber Golbfluß nicht 
fon früher zur See entbeeit worben feyn müſſe, weil Gerrer aushef, ihm 
zu facen. 

2 Dieß behauptet Billault de Bellefond, der 1666—1667 nad Guinea 
gereist war. Die Fahrten ſollen 1364 von Dieppe begonnen, bie 1883 
ober wohl ger bis 1410 gedauert und ſich über Sierra Leome erſtreckt 
haben (mieder abgebruct in ben Nouv. Annales des Voyages 1846. 
Mai. p. 157 sqq.). Nun kam man zugeben, baf von Dieppe aus Fahrten 
nach Theilen der Weſtküſte Afrika's unternommen wurden ımb gerade durch 
fie Betheneoint, deſſen Schloß in ber Nähe von Dieppe lag, die Anregung 
zur Erobesung ‚bee Ganarien empfing. Auch mag Villault nichts erfunden, 
fonbern feine Nachrichten aus dem fpäter durch Feuer zerflörten Archiv von. 
Dieppe geichöpft haben. Schwerlich aber gingen bie Fahrten Über die Ca⸗ 
narien hinaus, fonft hätte Bethencourt nicht ſagen Können &r wolle ouvrir 
lo 'chemin du fleuve. de lOr. (Bontier et Leverrier , ap 58, 
p. 106.) 

"8 Bontier et Leverrier, cap. 58, et quant pour y aller, d’icy 
(von Fuerteventura) nous n’en tenens pas-grahd compte. 


wiz mis, e. quaiz ses BESEEERE ZEmmE- 
Zreybreii ae: zuime Sr: Der Su zuumsmmiime Sams 
kun Br Zuele urn US Ic m. Bam 
Rrube sen Gum erssee“ 


Zune Gasinfl. 


ak iu Sakeer zruiße veYrer rmermmet zu amsem 
ortemsiuher Mumm, 2: zur Eur Ze Zen _ Semuk 
verlintigse Zuisme: ke: vie Ieruger Br Exı im 
über birie faupen, Bir zur, tie ie Be ie 
tedir, cmen Weiberuns Isterr Scheer auf wir Die 
blid bei ter eres iumäherume cm. w Immer ud ref Temer 
sm haben. A Gcsbmeiier vermute 2 me scher im 
fünfte des Efmiinietent, wu Sue 1er Zumum 2 
ſprechend, zur Exrmweiserung fer Amikiuher Sioche ur E 
bedungen unt Exrberungen au ter Birikuke Birdaı im 
heiligen Beorgebirge, we er me Bila Ir tanz nter Sagree 
wie ber Hufen ipäter bießs, erbant harız, geilen ab zu 
ihm alle edlen Männer, die grejer unt reimer Brriüge sübig, 
ben ſchönen Wahlipruch bed Iutanten: Talenı de inen faire 
zu erfüllen trachteten. Wit ter Unermärlicfeir eines Lieb⸗ 
habers zog er ben Schleier von ben Kütten eines unbehülj⸗ 
lichen Feſtlandes, welches nun Jahrtauſente ter Gehmiacht 
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bes Weftend nach bem Morgenlande fi widerſetzte. Auch 
Heß ſich aſtrologiſch ſein Beruf zu großen Entdeckungen nach⸗ 
weiſen, denn ſein Planet bewegte ſich im Zeichen des Waſſer⸗ 
traͤgers, alſo im Hauſe dei Satuen, bes Hüter aller ver⸗ 
borgenen Dinge.!' | 

So unerfahren waren bamals bie Portugieſen in der 
Schifffahrt, daß fie nie bie Kuͤſte aus dem Geſichte verlieren? 
fich nicht über Cap Nun oder wie fie es bezeichnend nannten, 
Cap Nein hinauswagten. Der Infant mußte erſt von ber 
Inſel Mallorca den Meifter Jakob berufen, damit er die por- 
tugiefifchen Seefahrer in ber Kunft bes Kartengeichnens -unter- 
richtete. Nach ber Einnahme Ceuta's durch die Portugiefen 
tm Herbft 1415 begannen bie erften Kahrten der luſitaniſchen 
Entbeder,? die aber ſaͤmmtlich vor Cap Bojabor umfehrten; 
wo fie die Brandung eines ſechs Meilen vorſpringenden Riffes 
esfchredte, fo unerhört fchien dad Wagniß einer Fahrt auf 
hoher See. Da geſchah es im Jahre 1419, daß zwei Ebel 
feute, Ioad Goncalves Zarco und Triftad Vaz Teyreyra auf 
einer ſolchen Entdeckungsfahrt begriffen, vom Sturm auf bas 
hohe Meer getrieben wurden, Unbeabfichtigt entdedten fie auf 
dieſe Art. eine Infel der Mabeiragruppe, welcher italienifche 
Seefahrer früher den Namen Porto Santo gegeben. hatten, 
Im folgenden. Sahre 1420 fchrten bie Entdeder, vielleicht mit 


ı Das Horoflop bei Acara, Chron. cap. VII, p. 48, 49. 

2 Barros, da Asia. Dec. I, lib. I, cap. 2. | 

2 Nach dem von Dr. Schmeller in den Abhandlungen der Münchner 
Wlabeınie 1845 veröffentlichten Diogo Some, S. 19, wurde Gonzalo Bello 
1416 als erſter Entbeder über bie Canarien hinausgeſchickt. Der nicht 
immer gut unterrichtete Ignacio ba Coſta Quintella gibt ir ben Annaes 
da Marinha Portug. Lisboa 1839. T. L pı 55, das Jahr 1412 an, 
wo Dad erfle pettupieffhe Sa Map Nan boublirt haben fol. 
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Huͤlfe eined caftillanifchen Piloten, Juan de Morales, ber 
über die Lage ber Infel non .englifchen Seefahrern unterrichtet 
war,! nad) Porto Santo zurüd, und ba fie am füböftlichen 
Horizont einen „bunflen Flecken? bemerkten und darauf zus 
fuhren, erfannten fle auch die völlig bewachſene Infel, welche 
bie Italiener Do. legname geheißen hatten, und die nım auch 
portugiefiich die Waldinfel (Madeira) genannt wurbe. Gin 
unbewachtes euer bei ber Robung verzehrte vom heutigen 
Funchal aus bie Vegetation ber Infel Durch einen neunjägrigen 
Brand. ? 

„Zwölf Jahre verflofien wieder mit yergeßlien Berfuchen 
Cap Bojabor zu umfchiffen, als einer ber ausgefendeten Sees 
fahrer, Gil Eannes, im Jahr 1433 unerlaubterweife von ben 
Canarien einige Eingeborne geraubt hatte. Um ben Berbruß 
bes Infanten über biefen Fehltritt zu befänftigen, ſchwor er, 
im folgenden Jahr bad Cap zu. umfegeln ober nicht mehr 
beimzufehten. Er löste fein Wort im Jahre 1434° und 
brachte ‘von jenfeits bed Vorgebirges in irdnen Gefchireen 
Santamariasofen heim, um zu beweifen, daß nicht aller 


Mr. d’Avezac in den Nouv. Annales des Voyages 1846. 

Janv. p. 69. | 

2. Azurara, cap. 83, p. 388. Fee 0 comego da povoracom desta 
ilha (Wabeira) no anno de hũ Xpö de mil e III" XX annos, 
Diogo Gomez, ed. Schmeller, De prima inventione Guinese, p. 38. 
Dicunt quod IX annos insula semper ardebat. Et quando ego 
Dioguo Gomez illic fui. prime viee, quod jam plus quam XXX 
anni sunt, dietum mihi, ibi fuit, quod adhuc in aliquibas locis ignis 
sub terra ardebat. omg ſchrieb zwiſchen 1470 1484. 

. 8 urara, Chron. gap. IX, p. 57, bemerkt über bie Rückkehr bes 
Gilenunes von ben Canarien. E foe esto no anno de Ihũ Xpö, de 
mil e quairo centos e txinta e trez.. Mas logo no anno seguinte 
(alfo 1484) o iffante fez arınar autra vez a diota rc, 
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Blumenſchmuck in ſuͤdlichen Breiten. fehle. Im Jahre 1435 
unb. 1436 ſetzte Affonſo Gonçalez Baldaya die Entbeifungen 
jenſeits bed gefürchteten Vorgebirges fort, und‘ erreichte bei 
bem zweiten Befuche, ‘120 Legoas ſuͤdlicher, eine breite Bucht, 
die acht Meilen tief in das Feſtland eindrang.! Richt nur 
dort ſtießen zwei ritterliche Knaben, bie zu Pferd am. Strande 
das Schiff begleiteten, auf eine Gefellfchaft: Bebuinen, welche 
eig ‚bie Slucht ergriffen, ſondern als In diefem Jahre noch) 
bie Sandipite Pedra de Galé? erreicht wurbe, konnte man 
einige Bifchernege am Ufer wegnehmen, bie man als Anzeichen 
bei Bewohnbarkeit des Landes zur Befriedigung des Snfanten 
hoeimbrachte. 

| ‚Die mißglüdte Unternehmung gegen Tanger, ber Top 
- &buards II. 1438 und die nachfolgenden Verwicklungen über 
die Thronfolge unterbrachen den Gang ber. Entdeckungen. 
Aber im Jahr 1441 eröffnete Affonfo Gonſalvez mit einem 
Heinen Schiff und mur 24 Begleitern die neue Folge gläns 
gender . Seefahrten. Süblih vom Rio do Duro gelang es 
nämlich einer Streifpartie am Lande einen AzanaghisBebninen 
wegzufangen, benn es lag bem Infanten vor allen Dingen 
‚daran, aus dem Munde von Eingeborgen Kunde -über das 
unbefannte Feſtland zu erhalten. An demfelben Abende- ſtieß 
eine zweite Caravele unter dem Wadern Runo Triſtaõ zu. 


ı Azurara, cap. X. Den Namen Rie bo Ouro erhielt fie‘ fpäter, 
als man bort einiges Gold eintaufchte. Die unpaffende Benennung (Gold· 
flutz) für die Bucht verräfh nurdie Haft der Entdeder, einen Gegenſtand 
zu finden,. welcher bem gefuchten Goldfluſſe entiprach, denn auch hier ge» 
ſchah es, wie fpäter fo oft, baß bie Namen für bie künftigen Entberfungen 
früher vorhanben waren, als bie Entbedungen ſelbſt. 

2 Bei Benincafa (1471) im Santarems Atlas pedra da Galse, ber 
(efgte Auſtenpunlt vor dem weißen Vorgebitge. = 


ihnen, ber nach Theilnahme an’ einem gemeinfamen nächtlichen 
Jagdzuge auf ein Beduinenlager, welches ber Gefangene ihnen 
verrieth, mit feinem Fahrzeuge fübwärts fuhr, bis er an dad 
Borgebirge gelangte,: welches er wegen feiner weißen Farbe 
Cabo brand nannte. Nur. die Furcht vor widrigen Stroͤ⸗ 
mungen hielt ihn biefeamal ab, ſich über das neue Si gu 
wagen.! 

Die Gefangenen wurden im folgenden Jahre in ihre 
Helmath- gebracht und die Vornehmen unter ihnen von den 
Ihrigen gegen Golbftaub ausgelöst. Abermals war es Nimo 
Triſtaõ, der 1443 auslief und dießmal 25 Legoas über das 
weiße Borgebirge drang. Dort entbedte er einen Archipel 
flacher Inſeln, die wir jet unter bem Namen ber Banf von | 
Arguim? kennen. Die fifchreichen Gewäffer gaben bort einer 
zahlreichen berberiſchen Bevölkerung hinreichende Nahrung, 
und abermals gelang es, etliche Leute gefangen nach Portugat 
heimzubringen. 

Bisher hatte man in ber Heimath die Unternehmungen 
bes Infanten nur mißgünftig beobachtet. Verdrießlich verglich 
man Aufwand und Ertrag unb fchäßte die unerfaßlichen 
‚Werke des Genie's nach ber niedrigen Kritik einer bürgerlichen 


Bilanz. Da man- bis bahin nur ben flachen oder hügeligen':“. 


Saum der Sara enthüllt hatte, fo ſchienen die Meifter. des 
Alierthums Recht behalten zu ſollen, welche unbeſtritten 


"Rah Diogo Gomez S. 21 und Hieronymus Münzer, ber ihm 
nachſchreibt, S. 63, hätte Goncalo von Cintra und Diniz Dias das weiße 
Vergebirge entdeckt; vergl. bagegen Azurara, cap. XIII un Barros,, j 
Dee. T, liv. I, cap. 7. 

2 Nach Ayıara (Chron. cap. 17) hieß die größte ber Arguiminſeln 
Gete; vergl. Qunſtmann über Valentin Ferdinand. ©. 88. 

Belgel, Zeitalter der Entvecfungen. 5 
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gelehrt hatten, daß nach dem Aequator hin die Wärme jo 
beträchtlich zunehme, daß vor ben fengenben Strahlen ber 
Sonne feine belebten Wefen weht befiehen könnten. Seht 
aber hatte man unter niedrigen Breiten unvermuthet nicht nur 
eine dichtere ichthyophage Bevölferung, fondern auch Gold⸗ 
fiaub und den foftbaren Wohlgeruch‘ ber Zibethkatzen bei ihnen 
angetroffen.! Diefer Erfolg half dem Imfanten wieder zu 
Ehren und die Fahrten über das Cap Bojador hinaus wurben 
jet zu einem fo einträglichen Geſchaͤft, daß ſchon im Jahre 
1444 ſechs Caravelen einer Hanbelögefellfchaft von Lagos nad} 
dem Archipel von Arguim ausliefen. Darüber barf feine 
Taͤuſchung länger beftehen, daß Menfchenraub der beſchaͤmende 
Trieb war, bem wir manche Leiftung des großen Zeitaltere 
verdbanfen. Bei dem Infanten freilich fand ein Seefahrer, 
der über das legt erreichte Ziel Hinaus wine neue Küften- 
firede erforfchte, einen beſſern Willfommen, als bie reichfte 
‚‚Sflavenfracht, dennoch aber nahm er felbft ohne Zögern ben 
- Bünften als Gebühr von der Menfchenbeute.2 Unbeabfichtigt 
trieb. der: Sflavenfang bie Entdedungen vorwärts. Die heim⸗ 
geſuchte Küftenbevölferung zog fich entweder kandeinwärts ober 
Späher wurden aufgeftellt, fo baß die Raubfchiffe genoͤthigt 
"waren, neue noch nicht beunruhigte Geftabe aufzufuchen, Ballen 
. babet widerwärtige Dinge vor, Abrichtung. von Hunden zum 


! Ant. Gongalves und Nımo Triftam brachten zuerft nach Gomez, 
&, 21, bie Nachricht mit, daß am Rio do Ouro ſich Zibethlatzen (Viverra 
eivetta) fänben; gattse de Algalia cujus testiculi et valvas sunt 
maximi odoris sicut musci. ' 
. Rach Bontier und Leverrier (cap. XI.) betrug ber Durchſchniinewechh 
für Sklaven von ben Eanarien 40 Livres bamaliges Gelb ober nach nenexer 
Währung 350 France, wege der bamafe einen Ehertj- nom eng 8400 
Thalern nad) heutigen Begriffen. barftelkten. 2 ‘ 
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Menfchenfang;! ‚Anwendung ber Folter ‚gegen (Eingeborne, 
bamit fie ben Jägern bad Verſteck ber Ihrigen verrathen 
follen; fo fehlte. dem Zeitalter noch vollftändig der fittliche 
Abfcheu vor einer ſolchen Praxis, wir finden vielmehr bei 
einem gleichzeitigen- Schriftfteler über einen Raubzug bes 
Jahres 1444 bie naive Neuerung: „Enblich gefiel e8 Gott, 
dem Belohner guter Thaten, für die mannigfachen in. 
feinem: Dienfte erlittnen Drangfale, ihnen einen fliege 
reihen Tag, Ruhm für ihre Mühen und Erſatz für ihre 
Koften zu gewähren, denn an Männern, rauen und Kindern 
wurden zufammen 165 Stüd gefangen.”?. Schwerlich ahnten 
biefe wadern Seefahrer, baß fich bei fpäteren Gefchlechterh 
das fittlihe Unterfcheidungsvermögen fo verfchärfen folte, um 
Adfcheu vor dem zu erregen; was damals noch als erlaubte, 
ja als eine chriftliche. Verrichtung galt, an ber felbft die Vor⸗ 
ſehung als Mitſchuldige Antheil zu. nehmen ſchien. Auch 
adelte die Gefahr das Handwerk, denn ſo ehrenvoll hielten 
die Portugieſen den Kampf mit den nackten Kuͤſtenſtaͤmmen, 
daß mancher Edelmann am afrikaniſchen Ufer den Ritterſchlag 
empfing. Kehrten dann die Caravelen mit Sklaven zuruͤck, 
fo bedeckte freudige Spannung ben Strand bei Lagos mit 
einer harrenden Menge und bie Glorie ber ‚Seefahrer ber 
mwegte alte Lippen. Nicht immer war aber Glüd und Ueber 
legenheit bei ben PBortugiefen, denn in dem folgenden Jahre 
(1445) gelangte die Botfchaft von bem erften Menfchenvers 
Iufte nach ber Heimath. Goncalo be Eintra wurde in feinem 
auf das Seichte gerathenen Boote von Wzanaghis beherzt 
angegriffen, Weiber blenbeten ihn durch Sandwuͤrfe und er 


4 Baron, Da Asa, Des I, lin. I, cp. 1. 
‚® Azurara, p. 111. | nt 
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fiel Kant feinen Gefährten unter ben Sperre ber einge 
bormen. 1 

| . Mes Bisherige follte durch be wichige Entdecung des 
Diniz Dias, eines Edelknaben Königs Ioad J., Im Jahre 
1445 verbunfelt werden. Don hohen Vorfägen befeelt, war 
er am weißen Vorgebirge und an ben Arguiminfeln vorüber 
geeilt, hatte am Sübrande ber Wüfte bad Geftabe wieder 
mit Palmen gefchmüdt gefehen, umd dort bie erften "Neger 
aus ben Solofferftämmen angetroffen, denn bisher Hatte 
man nur Bewohner brauner Hautfarbe zu Geficht bekommen. 
Ohne den Fluß zu entbeden, fegelte er am Senegal vorüber, 
bis zu einem füblichen großen Borgebirge, welchem er den 
-finnvollen Namen des Grünen hinterließ.? 

Sinnvoll war dieſer Name, weil er bie Zwrlehre von 
der Unbewohnbarkeit der tropiſchen Erdguͤrtel zerſtoͤrte. Ari⸗ 
ſtoteles hatte naͤmlich die Räume innerhalb ber Wendekreiſe 
für unbelebt erflärt,3 weil bie verzehrende Gluth fcheitelrechter 
Sonnenftrahlen dort Teine Pflanzendecke dulde. Und wirklich 
fhien der große Wüftengürtel, ber bei der Sahara beginnend, 
nach Arabien und über das iranische Tafelland nach Mittel 
aften fich fortfegt, eine ſolche Bermuthung zu beftätigen. Auch 
Ptolemaͤus hatte die Lehre von den verſengten ind öben 


‘ Azurara, cap. xxvn. Diogo Gomez, De prima invent.. 
Guineae, p. 22. 

? Barros nennt ben Entbeder Diniz Fernandez (Dec. 1, liv. I, 
cap. 9). Nah Azurara, dem wir gefolgt find, muß das Eirignif in das 
Jahr 1445 fallen, wie e8 au von bem genauen Damiad de Goes, 
Principe D. Joaõ, cap. 8, beftätigt wirb. . 

“ #* Meteorol. II, 5, ed. Bekker I, p. 362... . ind nideog udv 
uiypı Tüv aoınzrav louev ri'v olnonpduge Iyda u yap dd Yüyos 
ovnsrı xaromovdıy, Ivda di dia env aldav. 
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Erdgärteln wieberholt,- obgleich er in feinen Tafeln Städte und 
bewohnte Kuͤſten in der Naͤhe des Aequators angibt. Schuͤ⸗ 
lerhaft bellommen vor der Unfehlbarkeit der großen Meiſter, 
ließen ſich ſelbſt die arabiſchen Geographen fo vollftändig ein⸗ 
ſchuͤchtern, daß ſogar Edriſi, welcher bereits die arabiſchen 
Niederlaſſungen in Sofala, alſo unter. dem 200. ſüdl. Br. 
kannte, die tropiſche Zone noch immer für eine Einoͤde erflärte,! 
Diefe Irrlehre verhärtete ganz befonders eine Doctrin, bie 
auf den unvollfommenen Vorftellungen ber Altern Aftronomie 
beruhte. Unwillkuͤrlich drang ſich nämlich bie Vorftellung 
auf, daß die Sonne, wenn fie in ben Zeichen unter bem 
Aequator verweile, der Erde fich beträchtlich nähere.? - Dieſer 
irrigen, aber gleichwohl noch unentbehrlichen Theorie zu lieb; 
hatte auch der berühmte Roger Bacon bie Unbewohnbarkeit 
ber füdlichen Erbhälfte verfündigt,3 obgleich er bereits ben 


ı Edrisi, ed. de Jaub. Tom. I, p. 2. 

2 Ariſtoteles hatte nämlich den Bahnen aller himmlischen Körper bie 
vollfommenfte geometrifche Form, nämlich ben Kreis zugetrant. Mo man 
mm elliptiſche Abweichungen ‚von biefer Form beobachtete, war man ge- 
nöthigt, bie Bahnen ercentrifch zum Mittelpunkt ber ruhend gedachten Erbe 
zu denken. Recht anſchaulich ift dieſer Irrthum in ben 1536 zu Köln ge- 
brudten Petri Alphonst ex Judaeo -Christiani dialogi entwidelt, Dort 
S. 24 wirb auf bie Frage, weßhalb die fübliche Halbkugel ber Erbe un⸗ 
bewohnt fey, erwiedert: Quoniam centrum circuli solis est extra circuli 
terrae a septentrionis parte (ercentriih im Sinne der nörblichen Hemi⸗ 
fphäre) unde cum sol’ad VI meridianae plagae signa descenderit 
quia tunc proprior est vicinitate caloris terram exurens, omnium 
rerum infecundam et omnino sterilem reddit. Der tief unterrichtete 
Abulfeba (ed. Reinaud, tom: I, p. 6) trägt: zwar auch bie Excen⸗ 
tricitãtslehre vor; doch meint er, die Erſcheinung fey finnlich kaum wahr- 
nehmbar. = W | 

® Fratris Rogeri Bacon, Opus majus. Londini 1733. fol. 81. 
Ideo quando venit sol ad oppositum augis (in bie füblichen Zeichen) 





‚Einwand bed großen Ibn Sina (Avicenna) kannte und bilkigte, 
daß am Aequator bie Hige der fenfrechten Strahlen durch bie 
zwölf Stunden langen Nächte.gemildert werben müßte. Und 
vor ihm Hatte bereits. Albert von Bolftäbt wenigſtens bie 
Ufer der tropifchen Meere und ihre Infeln für bewohnt erflärt, 
wenn auch zur Zeit bes höchften Sonnenftandes bie Menfchen 
unter ben Schug von Höhlen fich begeben müßten.! Pierre 
. DAMM fpricht zwar von Städten unter bem 3° füdl. Br 
doch wiederholt er ben alten Wahn, baß ber unüberfchreltbare 
verfengte Erdengürtel jeden Verkehr auftralifcher Befchöpfe mit 
ben Bewohnern ber nördlichen Halbkugel verhindert habe.? Diefe 
ſchaͤdliche Vorftelung entmuthigte noch immer die Entdeckungen 
fings der afrifanifchen Küfle gegen Süben, benn es herrſchte 
bie populäre Anficht, Daß über ben Wenbefreis hinaus das Meer 
an Tiefe verliere und an Salzgehalt fo zunehme, daß bie 
träge Maffe von Fahrzeugen nicht mehr zertheilt werben koͤnne. 
Schon vor der Entdedung, des grünen Vorgebirges aber 
in bem nämlichen Jahre 1445 war Nuno Triſtaõ zu dem 
Infanten zurüdgefehrt, mit ber großen Botfchaft, er Babe ein 
Ufer von völlig verſchiednem Anblick erreicht, benn bisher ſey 
das ſandige Geſtade voͤllig kahl geweſen, dort aber bedecke das 
Erdreich ſich mit kraͤftigen Kräutern und Balmenhainen.® 


-comburit omnino terram, ut nihil ibi vivere possit, tum propter ep- 
Ppröpinquationem, tum. propter casum radioram ad angulos rectos. 
| ‘ Alberti Magni Germani. De patııra locoram. Argeotarati. 
Jan. 1515. ib. I, cap. 6, p. 14. 
- ? Petrus Alliacus, Imago mundi s. 1. 1480. cap. VL cap. IX. 
® Azurara, cap. 30, p. 154. Auf älteren Karten, wie 3 DB. bei 
Behoim (as palmas unter bem Ländernamen genen, Gninea) wirb ber 
Ort an ber Küfte forgfältig angegeben, wo fi im Siben der Sahanı 
bie erſten Palmen zeigten. - 
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Diefe unerwartete Meltung mußte au ten Iufanien Heinrich 
und bie Zeitgenofien Ina tiefien Eindruck Bimterlafien, beum 
freiß ber antiften Grblunde. Rur eine einzige aber geruſ⸗ 
reiche Heuperung Darüber befijen wir vom cincm pertugiefiichen 
Seefahrer, ter bei ter Schilderung des Plangmeuchies am 
der grimen Zolofferfüne kardiſch binzuiägt: „Das Aues 
fhreibe ich num mit Berlaub Eeiner Gnaten bet Rirlemäns, 
weicher recht gute Sachen über hie Eintheilung ber Weit fat 
verlanten laſſen, aber in einem Etüde ſehr fehlerhaft dachte 
Er zerlegt bie ihm belannte Welt in drei Theile, nämlich in 
den bewohnten mittleren, in ben arctiſchen wegeg Teiner Säle: 
unb in bem tropfichen wegen ſeiner &lutbige unbewohnbaten 
Gürtel. Run hat ich aber das Gegentheil beflätigt: zahllos 
wohnen am Aequator ſchwarze Bölferichaften, und zu unglaub⸗ 
lichem Wuchs erheben ſich die Biume, denn gerade im Süben 
Reigert fi bie Kraft und Fülle des Pflamenwuchſes, wenn 
auch die Formen frembdartig geitalter find.“ ! 

Der Infant Heinrich erlebte freilich nur, daß Bier ein 
traf, worüber er längft ſchon unterrichtet war, denn man 
würbe weit fehl gehen, wenn man glauben wollte, er habe 
feine Seefahrer auf bas Ungefähr Binausgeiidt. Scheu 
nad ber Einnahme von Ceuta Hatte ber Infant fleißig Er⸗ 
fundigungen über die Länder des Suban, welche die Kara⸗ 
wanen von Marocco beiuchten, namentlidy aber von Leuten 
ber Azanaghis an ber Brenze ber Sahara eingegogen.? Er 
ſchikte auch damals nach Tunis und ließ ſich durch Agenten 

Diogo Gang, ©. 2. | 


? Barros Dec. I, liv. I, cap. 2. Candido Lusitano, Vids do 
Inf. D. Henrique. Lisboa 1758. p. 150. 
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über bie Karawanenzuͤge berichten, welche dem Sultan Gold 
und ſchwarze Sklaven aus den Negerlaͤndern, namentlich aus 
Timbuktu und Cantor brachten! Ex wußte, daß bie Kara- 
wanen in 37 Tagen das große Sandmeer kreuzten, welches 
die Afeifaner heller Hautfarbe von den wollhaarigen Negern 
trenne. Don Gefangenen, bie am Rio bo Duro erbeutet 
worden waren, erfüht ber Infant, baß arabiſche Berbern 
von ber Oaſe Wadan (Hoden) mit Karawanen von 4500 
Kamelen nad; dem großen Meßplag Timbuftn gingen, über 
befien afttonomifche Lage man einigermaßen, wenn auch fehler- 
haft unterrichtet war.? Auch gelang ed, nad Gründung 
eines befeftinten Magazine auf der Infel Arguim um die 
naͤmliche Zeits einen geregelten Handelsverkehr mit arabiſchen 


‘ Hieronymus Münzer. De inventione Africae meridionalis. - 

p. 60. Considerans autem regem de Tunis i. e. Carthagine mul- 
tum guri qugtannis habere, suos exploratores ad Tunis misit; 
certiorque factus, quomodo rex de Tunis merces per atlantica 
jugsa in Aethiopiam meridianam miserit, et aurum sclavosque attu- 
lerit, idem hoc ipsum per mare temptavit facere, quod 
rex de Tunis per terram multis annis potuit efficere, Münzer hatte 
babei folgende Stelle bes Diogo Some, S. 19, vor Augen. Mare are- 
nosum (Sahara) est in latitudine 37 disetarum, dividens homines 
albos et nigros ab invicem. Ad mare arenosum Carthaginenses qui 
nunc vocantur Tunisi cum carobanis et camelis aliquando 700. per- 
transierunt usque ad locum qui dicitur Tambucatu et aliam terram 
Cantor pro auro arabico quod ibi -invenitur in copia maxima, de 
quibus hominibus ac animalibus multociens vix decima pars reversa 
est. Quod audiens Infans Dominus Henricus movit eum inquirere 
terras illas per aquam meris ad habendum commercia cum ipsis. 
> Diogo Gomez, ©. 21. Hieron. Minzer, &, 63. Accepit igitur 
Heinricus viam in Cambakatu (Timbultu) provinciam. Habuit etiam 
doctrinam ab eis quomodo rex de Tunis ad eos venerif ubi eis polus 
elevatur 13 gradus sub meridiano de Tunis. _ 
U Nach Diogo Gomez (S. 22) wurde’ bieſee Tafel‘ (castrum) im 
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Kaufleuten aus dem Sudan über bie. Dafe Wadban zu ers 
öffnen. Wie umſichtig die Entdedungen geleitet wurden, ver⸗ 
birgt und bie Sendung bed Ioao Fernandez, der bes Arabi⸗ 
fen mädtig, 1445 am Strande der Sahara ſich ausſetzen 
ließ, um aller Habſeligkeiten beraubt unter den Beduinen zu 
leben, deren Sitten, Sprache und Schrift er zu erlernen 
ſuchte und von denen er Erkundigung über die großen Regers 
reihe de Sudan, namentlich über das Sultanat von Mei 
einzog.! Ob ber Infant fchon beim Beginn ber Entdeckungen 
daran dachte, einen Seeweg nad; Indien aufzufinden, darf 
wohl bezweifelt werden, denn zunaͤchſt galt es nur das raͤthſel⸗ 
hafte Guinea und ben Golbfluß zu erreichen. Gleichwohl 
fhärfte er ben Seefahrern ein, wo möglich Erfundigungen 
über Indien und das Land bes Erzpriefters Johannes (Habeſch) 
einzuziehben.? Da brachte im Jahre 1438 der Infant Dom’ 
Pedro, fpäter Regent von Portugal, aus Venedig ihm zwei 
werthvolle Gefchenfe mit, eine Handſchrift der Reiſen bes 
Marco Polo, von denen jedoch erft 1502 eine portugieftiche 
Ueberfegung in Liffabon gedrudt wurde,3 und eine alte Karte, 
auf welcher das afrifanifche Feſtland mit dem Cap ber guten 





Sabre 1445 erbaut, wie auch Da Costa Quintella, Annaes da Marinha 
Portugueza ad a. 1445 und ber Indice Chronol. das Navegacods, 
Lisboa 1841 angeben. Die Jahreszahl bei Barros (Dec, I, lib. 2, cap. 1) 
1461 gilt vielleicht für bie Vollendung bes Forts, denn der äuferft verläffige 
Damiaö de Goes, Principe D. Joaö, cap. VIII, bemerft ausbrüdkfich, 
ber Bau habe vor bem Regierungsantritt Affonfo'8 V. (1448) begonnen. 

‘ Azurara, cap. LXXVII, p. 364. 

2 Azurara, cap. XVI, p. 94, desejava daver sabedorya ainde 
das Indyas e da terra do preste Joham se seer podesse. 

® Ribeiro dos Santos, Memoria sobre dois antigos Mappas Geo- 
graficos in ben Memorias de Litteratura Portugueza, Tömo vun, 
Parte II, Lisboa 1812, p. 275. 
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Hoffnung unter dem Namen Fronteira de Africa bargeftellt 


. war. Noch 1528 zeigte man eine Karte, | ehemals im Beflt 


* 


des Kloſters Alcobaça, auf der, obgleich ſie damals 120 Jahre 
alt war, ſchon der Seeweg nad Indien mit dem Gap ber 
guten Hoffnung „wie auf ben mobernen Karten" 1 fichtbar 
gewefen. fenn fol. Auch hat ſich ermitteln laſſen, baß ber 
venetianifche  Gefandte Stefano Trivigiano, auf Verlangen 


Affonſo V., eine Eopfe ber berühmten Karte Gra Mauro’s 
‘in Benedig anfertigen ließ. ? 


Sind auch jene Urkunden verloren gegangen, fo befigen 
wir dafür eine Mehrzahl anderer aus dem vierzehnten und 


- fünfgehnten Jahrhundert. Auf den Alteften Karten iſt bereits 


die trianguläre Geftalt des afrifanifchen Feſtlandes fchon flchte 
bar; auf ber Tafel des Edriſi (1154 n. Chr.) wird durch 


einen Einfchnitt an der MWeftfüfte ber Golf von Guinea noch 


ſchuͤchtern angebeutef, ber auf ber Karte bes Marino Sanubo 
bes Aelteren, vom Jahre 1320, ſchon tiefer Ind Land teitt. 
Allein auf fänmtlichen älteren Karten ber Araber wie ber 


Sranfen bis zu Basco do Gama's Fahrt, entfpricht bie Dar- 


ſtellung Afrikas noch immer einer feltfamen Bermuthung des 
Hipparch. Diefer alerandrinifche Gelehrte, deffen Anfchauungen 
getreulich von Ptolemäus überliefert wurden, verlängerte 


' Antonio Galvaö, Tratado dos Descobrimentos, Lisboa 1731, 
p. 22, 0 qual tinha toda a navegagad da India com o Cabo da Boa 
Esperanga como as dagora. 

2 Die Karte bes Yra Mauro befand ſich in 8. Michele di Murano 
neben beim Eamalboleferfiofter. In bem Kaffenbuch bes Koftere, welches 
von bem Jahr 1457 beginnt, werben die Koften ber Eopie von Ara Mauro's 
Korte angegeben, bie Trivigiano für ben König Affanfo V. wahrfcheinlich 
1859 hatte anfertigen. lafſen. ‘Della Letteratura Veneziana del Doge 
Marco Foscarini. Venezia 1854, p. 445. 
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liche Gemälte, als ob das Ebern Hirikas fe gelruͤnmt 


dhipel, ber das Meer pwiſchen Afrika und ben afiatiichen 
übten bebedte, wehhalb fie auch ganz im gleichen Sinne 
das Sofala im Canal von Mocambique unter biefelbe Mittags 
linie. wie Ceylon verlegten. Gewiflenhaft copirten bie Las 
teiner, was fie auf arabiſchen Karten vorfanden, und fo ev 
hielt ber indiſche zu einem Mittelmeere eingeengte Ocean ſym⸗ 
metriſch im Außerfien Dften fein anderes Gibraltar, dem 
aicch die Infeln mit den warnenden Steinbilbern nicht fehlen 
durften. 

Chriſtliche Miſſionaͤre, die am Beginn des dreizehnten 
Jahrhunderts nach Indien kamen, hatten zwar mit Sicherheit 
verkuͤndigt, es befinde ſich fein Feſtland, ſondern nur offene 

2 Vergl. Edriſi, ed. Jaubert, tom. I, p. 83. Dieſer Theorie folg- 
ven außerdem Iſtachry, Ibn Haulal, Ibn Sayd und Abulfeda. Wan 
anf ber Karte bes Aliacus von 1480 bie orientales et occidentales Gadeg 
unb ebenfo Tractatus de concordis discordantium, cap. 3, bie inbifchen 
Hertufesfäufen erwähnt werben, fo gibt ber hochgeprieſene Cardinal ums mr, 
was er bei Roger Bacon von bem duplex Gades scil. Gades Hercelis 
et Gades Alewandri geleſen hatte. Ä 
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See ben Suͤdkuͤſten Aftens gegenuͤber,! allein nur ſchrittweife 
und zogernd wich ber alte Irrthum. Das noch vollig nach 
Dften gebogene füdafrifanifche Horn auf ber Karte des Andreas 
Btanco (1436) rüdt auf der Mappa Mundi bes Fra Mauro 
(41457) ſchon aus bem inbifchen Ocean,,. aber. ein leichtes oͤſt⸗ 
liches Zurüdweichen der afrifanifchen Südſpitze bleibt fefbft 
noch auf ber Weltfugel Martin Behaims (1492) wahrnehm⸗ 
bar. Um fo mehr überrafcht es uns, auf einer "einzelnen 
Karte, dem berühmten Mebiceifchen Bortulan vom Jahre 
4351, völlig abweichend von allen frühern und fpätern Dar; 
ftellungen, die afrifanlichen Laͤndermaſſen ähnlich dem auftra- 
lifehen Seftland unfrer Karten, zu erbliden, indem das öftliche 
Mfer in eine ſchmale und fpige Halbinfel gegen Süden aus 
läuft. Diefe Umriſſe enthalten fo deutlich das Skelett der 
ächten Geftalt Afrikas, daß portngieftiche Gelehrte das uͤnan⸗ 
fechtbare Alter biefer Urkunde zu verbächtigen gefucht haben.? 
Ein folhes Bortulan Hatte vieleicht Dom Pedro aus Venekig 
mitgebracht, ober Achnliches bot bie Weltfarte bes Kloſters 
Alcobaca. Biel zu trügerlih und unzuverläffig ‘waren aber 
"Diefe Gemälde der darftellenden Erdkunde im Mittelalter, als 
daß ſie den großartigen Unternehmungen bed Infanten fichere 
Ziele hätten bieten Tonnen, zumal ba fich beim "weitern 
Bordringen raſch ergab, daß bie älteren Kartenzeichner 
die Küftenlinien Weſtafrikas auf Gerathewohl entworfen 

S. den äußerſt werthvollen Brief bes Dominilaners Menentillus von 
Spoleto, dd. Mabar in „Oberindien,” 20. Dechr. 1210, den Fr. Kunfl- 
mann zuerſt veröffentlicht bat. (Gelehrte Anzeigen. dert. bahr. Alademie 
1855, No. 21.) Et est da sapere che questo est lo mare mezzuno - 
ovvero Oceano, sicch® da parte di meriggio non si trova tefra ni 


non isole. 
3 Vicomte de Santarem, Essai tom. II, p. LXIX. 
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bes. ! Dehe auyehiger men Br Zinteluugen te: Gin 
gberuen, tie mm mut Pruiugei indie Br tem Dam 
Scan ken Exrrismm, weile m Dee 145 zuiheem, 
im Beuns aufintiyn, 5 m DO Sermeüre unlder vom 
ty Süßepenlr, we Gb Br erürn Paimen jemen. au: 
ben greden Gin Camaya (Sraegalı tröca meinen. ° 

&bremsld nun m ber 1485 am 1Q. Bar 14 
Garerckn ven Zar? zur zu gleicher Icu 13 amieır peuiee 
Noch war es Peumb, baS ber Suriam fir Sehen der Belle 
betritt umb den vieren Theil zei Gewinne! zes. Fair aller 
wurden fie Salıra je cimträgik, des ter Jam om Ken 
Beitrag den vierten Theil; ut mem cr die Speen des Xeders 
trug, tie Hälfte tet Ecafames amrün;.? Radive an Sturin 
bad Gerdwaler von Sages zerürent harte, cattedie ar Theil 
ber Schiffe, umter bem Bejebl des Samzıreer, nach der De 
kcheeitung des Iutemen tum Senegzal, ten man iedgleich ale 
man fein Waller ron iüpem Geſchnack tınt. Die Ufer waren 
bicht bevölfett, aber man getraute Ach nicht zu landen, aus 
Furcht vor ben vergifteten Geichoſſen ter ſtreitbaren Ioleffer. 
Kur auf eine unbewohnte Inſel beim grünen Bergebirge 
wagte man fih, fand aber dert ald Spur eines früheren 
Beſuches den Wahlſpruch des SImfanten: Talent de bien 

‘ Azurara, cap. LXXVIII, p. 372, äußert ũber bie alten Karten-⸗ 
zihaer nom pintavam se nom a aventura, mas esto que agora he 
posto nas cartas foe cousa vista por olho. 

? Azurara, cap. LX, p. 228, 

® Im Bezug auf bie ältere Praris vergl. Diogo Gomez, ©, 22; bie 


arbez een ber 'Berträge feat Gadameſe bei Kamusio, Navig. tom. 
I, fol. 108 verso. 
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am Vordercaſtell nach untlefen ausſuſpahen, waͤhrend das 
Senkblei beftändig in Thaͤtigkeit blieb. ! 

Der Unfall des edlen Nuno Triftaö fehredte ben wackern 
Entdecker Alvato Fernandez nit ab, auch im Jahre 1446 
fich am weiteften, naͤmlich noch 110 Legoas über das grüne 
Vorgebirge hinauszumagen, wo er, obgleich verwundet in 
‚einem Gefecht mit Negern an dem Flüßchen Tabite, eine 
Bucht und ein Vorgebirge noch dieſſeits, aber nahe am Cap 
Sierra Leonie erreichte.? Nirgends glüdte es, bie Eingebomerr 
zu einem friedlichen Berfehr zu beivegen, und weit mehr fuͤrch⸗ 
teten bie Portugiefen bie vergifteten Pfeile der Neger, als ſich 
dieſe durch die Wirkung der mangelhaften heuerwaffen eins 
ſchuchtern ließen. 3 

“ Mittlerweile hatte ber Infant bie azorifchen Infeln auf 
fuchen laſſen, die nach italienifchen Seelarten bes vierzehnten 
Sabrehjunderts in größern wetlichen Abftänden von - Portugal 
fi) finden mußten. : Soncalo Velho Cabral, Commendador 
von Almoural, entdeckte 1431 nur bie Yormigasflippen, 
im nächften Jahre aber am 15. Auguft Santa Maria! 
So völlig unberührt waren bie Infeln geblieben, baß bie 
Vögel noch arglos fi) mit Händen greifen ließen? Ein 


- 1 Cadamosto, fol. 115. " 
- ? Azurara, p. 409. Barros, Dec. I, lib. I, cap. 14. , Bielleicht 
Cap Verga. 

3 Cabamoſto bei Ramusio, Viaggi. Ven. 1550, fol. 116.- 

. Cordeyro, Historia Insulana, lib. IV, cap. 2, p. 9. Candido 
Lusitano (fsreire) Vida do Infante, p. 319. 

5 Yufs Sand tretend, fagt Martin Behaim auf einer Legende feitter 
Weltkugel vom Jahr 1492 (die uns Hr. v. Murr erhalten hat und die 
anf Orn. Ghillanys Facfimile fehlt), fanden fie nichts denn eitel Wilbnig umb 
Vögel, Die waren foyahm, baß fle vor Niemand flohen; aber (denn) bon 


Regsrillare, ter kb ui er Peare Samı Banıa orkuker 
hatte, ertäädie ren ter Hebe Be eur Recten zei Be 
am 8. Rai 1444 enstedı za tem Lwr’remars ter Exrrrabert 
gemäß, nach ie Sakmrebeikyn S. Hiper geamıms wurde. 
Aoren, wegen ter ;ablrruch hart amyıregenrn Halsher.' Dir 
nächte Iujel, weile man cemttedee, hieß tie Trisee 
(Terceira), dann felzte Grass, Sam Jerge zut te Rule 
injel (Bayal).? Celnumerieene el Pie ern arzı Jabır 
nach Fayal enttedt werten em. Te am masse abye 
legene Suppe Corvoꝰ wm Fleres aber, tie jmiegs meckern 
aufgefunten wurbe, empfinz hen im Jabre 1460 ibre ermem 
AnfieMer. Der Injant verkbenfie nimiih au die Extteder 
Lemten umb Thieren mit vier Füfem mer ven megrn der Einnz ns 
bergelswumen zu weimen, um beimilien bie Böyel mußt Shen waren 

' Cordeyro, lb. V, cap. I. p 17. 

? Wir beiten feine zuneriifigen Jabrefjablen über tie emzeiare Emt- 
de Jejn Chriſto werte am 21. März 1450 ausgererige Feel iR mie 
vor 1450 und wicht nach 1453 eutbedt werten Corderro His. Ins 
p. 243 und 455. 

’ Auf Como fell angeklich ein Steinbiſd ven ten Euttefern gerwuben 
werben feyn, ein Mann zu Roß, ter mit ter ansyeuredien Rechten gegen 
Rorbweften beutete. Eo berichtet tier Geichichtichreiber ver Azeren, zuucınefe 
(geb. 1522 anf S. Miguel) bei Cerdeyre, S. 489. King Tem Emanuel 
ließ die Antike nach Lifſaben bringen, wie Zumiso te Goes (Chron. do 
Prince. D. Joam, Lisbog 1790, cap. IX, p. 119) mit ver ſcharffinigen 
Bemerlung verfigert, fie Tome vielleicht von normãnniſchen Seefahrern ber- 
rũhren. Nach einer neibifchen Ueberlieſerung follte ter Genueſer Chriflofore 
Colombo eine Offenbarung von der neuen Welt durch cine ſolche nach Weſten 
zeigende Beiterftatue empfangen haben. Wir haben ſchou oben gezeigt, daß 
vor ben weftlichen Entbeetungen jene Eänlen und Bilder nur als Barnuge 


ſignale vor oceanifchen Fahrten betrachtet werten. 
Veſqel, Zeitalter der Gutreckungen 6 


83 - 





ober bie Unternehmer. von großen Anfledelungen die Infeln als 
erbliches Lehen. Unter diefen befanden ſich auch etliche flandrifche 
Edelleute, ‘die mit nteberländifchen Auswanderern beſonders 
Fayal bevölferten.! Ueberhaupt erregten die Entdeckungen der 
Pottugieſen in ganz Europa großes Aufſehen. So begleitet 
ein deutſcher Ritter vom Hofe Friedrichs IIL., 1442 ein Schiff 
über Cap Bojador hinaus, „um einen Seeftum mit zu ers 
leben,“ während ein bänifcher Edelmann, Abelhart, am grünen 
Borgebirge von ben verrätherifchen Seräern erſchoſſen wird, 
nachdem ihn die Neger mit dem Verſprechen ans Land gelockt 
hatten, ſie wollten ihm einen lebendigen Elephanten zeigen.? 
- Waren bis zum Jahre 1446 bereitd 51 Caravelen über 
Cap Bojador vorgedrungen, fo erftarb unter der. Regierung 
Affonſo's V. (1448—1481) fichtlich der Eifer für die ‘große 
nautifche Aufgabe; man unterließ fogar die Folge ber Begehen⸗ 
heiten niederzuſchreiben, eine Verſaͤumniß, bie ſich nicht mehr 
nachholen läßt. Nach fremden Nachrichten waren im Fruͤh⸗ 
jahr 4456 von Liffabon drei Caravelen ausgelaufen. Zwei 
bavon - hatten ber Genuefer Antoniotto Ufabimare und ber 
Venetlaner Luigi aus dem alten Haufe da Mofto ausgerüftet. 
Beide Italiener waren ſchon im Jahre vorher, ber eine als 
Capitän, der andere auf einer Caravele bed Infanten ale 
- Supercarge nad; Senegambien gefahren. 3 Vom weißen 


ı Die geſchah 1466 durch Ritter Jobſt 'von Hurter (Joz b’Utra ber 
Bortugiefen, ans Mörkirchen), wie Behaim auf. feinem Globus angibt. Die 
Inſel Fayal hieß lange Zeit Ilha dos Framengos. Vergl. Schmeller über 

. Balentin Yernandez Aleman, ©. 68. 

? Azurara, cap. 94, nennt ihn Balarte., wie denn die Portugieſen 
eine große Gabe beſitzen, fremdklingende Namen zu enifellen,. mr Diego 
SGomez, (S. 25) macht eine Ausnahme. 

® Die erſte Reife Cadamoöſto's und das Begeguen mit neriner fällt 
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Borgebirge Hatte ſich das Geſchwader auf hohe See begeben, 
als ein Sturm aus Euͤden es zwang, nordweſtlich zu halten. 
Drei Tage fpäter überrafchte der Ruf: Land! alle Seekeute 
an Bord. Was man unvermuthet entdedt hatte, und‘ jebt . 
betrat, war bie öftlichfte Inſel der capverbifchen Gruppe. 
Leicht verfah man fich mit Waffer und Geflügel, denn auch 
auf dieſen öben Infeln ließen fich bie Vögel noch mit Händen- 
greifen.- Bon biefer Infel aus, der man den Namen Boavifta 
gab, wurbe im Rorben eine zweite (Sal) gefehen, währenb 
im -Süben eine britte und vierte fich zeigten, von Denen bie 
größere befucht. und nach bem Tage ber Landung (5. Mat) 
bie Jakobsinſel (Santiago) genannt wurde.! Sie hielten fich 
bei biefer Entbedung, der man feinen großen Werth beilegte; 
nicht auf, ſondern fuchten die Gombiafüften zu geminnen.? 
Erſt am Schluffe des Jahres 1462 wurbe auch‘ die weftliche 
Gruppe der capverbifchen Infeln von zwei Caravelen unter 
dem Genueſet Antonio de Noli und dem PBortugiefen Diogo 
Gomez auf ber Rüdfehr vom Gambia entbedt und befucht.? 
\ 
fiherli ins Jahr 1455, nady bem Briefe Uſodimare's vom 12. Dec. 1465; 
ben Gräberg in ben Annali. di Geogr., tom. II, p. 285 veröffentlicht hat. 
ı Navigationi di Al. da Mosto in Ramusio Viaggi, tom. I, 
fol. 117. | 
? Mit Unrecht wurden den beiden Stalienern Entdedungen am Feſt⸗ 
ande zugefchrieben, während fie doch immer biefjeits ber früher fchon bes ‘ 
fuchten äußerftien Küſtenpunkte blieben. 
® Da bie Infeln gewiß nach den Heiligen im Kalender benannt wurben, 
jo füllt die Entbedung von &. Nicolaö auf den 6.; von ©. Lucia auf den 
13. Dec. 1461; von ©. Bicente auf ben 22. und von ©. Antonio af. 
den 26. San. 1562. Daraus erflärt fich auch einfach, daß Barros bas 
Ereiguiß in das Jahr 1461 und Gomez in tas Jahr 1462 ſetzt. Bou 
ber Öftfichen Gruppe ber Inſeln tes grünen Vorgebirges werben in einer 
Schenkungeurkunde Königs Affonfo V. vom 3, Dec. 1460 nur die Inſeln 
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Die großen Ströme der Weffüfte wurben- frühzeitig be- 

fahren, um durch. fie mit ben Reichen Innerafrifas in Verfehr 
zu treten. So ging im Jahre 1456 eine portugieftihe Ea- 
ravele unter Diogo Gomez ben Gambia aufwärts bis Eantor, 
einem von. den Karawanen des Suban- befuchten Meßplatz. 

Die Nachricht von Der Ankunft eines europäifchen Schiffes 
zog “einen Schwarm Neugieriger nad) Cantor, von denen 
wichtige Erkundigungen eingezogen winden Man hörte von 
Strömen jenfeits der Gebirge, bie ihren Lauf gegen Oſten 
nehmen. Dort an einem mächtigen Strome Emiu (Niger) 
folle‘ die Stabt ber großen Beherrfcher- Mittelafrifas Gagho 
liegen.! Ebenſo vernahm. man von ben -unaufhörlichen Kriegen, 
bie das Sudan erfchöpften, benn ein großes Reich, das Sul- 
tanat der Mellier war damals im Untergang begriffen und 
eine neue Herrſchaft im obern Gebiete bes Niger follte aus 
den Trümmern der alten erſt entftehen.? So tiat bie euros 
päifche Welt von: der atlantifchen Küfte aus in Beziehungen 
zu ben großen Staaten Inneraftifas, deren Verbindungen - bis 
nach Tunis und Cairo ſich erftredten. Die Kette war ger 
ſchloſſen, die vom Nil bis an den Ocean reichte, wenn auch 
die mittleren Glieder noch lange unfichtbar und unbefannt 

bleiben follten. 
Am 13. ‚November 1460 farb ber Infant: Geis in 


Falobus Pritppus, das Mayaes und die Inſel S. chriſovas Boaviſta 2) 
genannt. Indice Chronol. dos Nav egacöes, p 8. 

ı Diogo Gomez, ©. 28. Bormelli habitat in ögjtate Quioquia. 
Bormelli bedeutet wörtlich Sultan von Melfi, denn Bor oder Bur "heißt in 
der Solofferfprache (Me&m. de la societé Ethnol.. II, p. 256) fo viel 
wie Manfa in ber Mandingoſprache, Für. Daher bei Behaim bie Legende 

König: Burburum -(börom , Meifter) fo viel wie rex regum. 
Ralfs Vejträge" zur Geichichte bes Sudan m. m D., 8.5 


Super) ui mie zen u Sms Bir 2 me wine 
bis re cher Beier zum mu Zum = Sur u Saale 
zrrahe mn. miiee Ser de u von Sram 
tes Serinburui <epeei = ê ν mr 27 vo rufen 
Terü sin. mer ver Sum zer vum Te Ser 
die ser er Sm Szereet 
vermag cin Self Much Be Ymmsie Mer War m der 
verient Ir Ze z um Mr Zee ur Sum 
uiensen = mes mr WÜÄr were Se 
uw emzintrr Fix wur mes nur Ye Guter 
un? man bie srmmer wer. Pe mer Vom iR 
sin Jahren au Ge zuE u wamu Sun de u > 
vien zu chen. 

Afene V. ueiee me Semmmee 
Einmiſcheng m ka tin einem ir Ber 
ibien für tie heitembaisnn Serufer wm Neem 28 
eng, aber Heniik, zum zıie z wer ment vier 
wir ibn vem Schamlag te Rermeichiusfes cumerdem. 
Man begann jet my sem GEricheis red Irumee zu 
ehren. Reichen Eriraz ymibrıra inırıza Te Jule 
tagen auf Madeira, Ne Orieile ea Pu Sue. zu 
das Handelsmonopol ter Facterei at Arc nu; ale 
Jahrespacht 100,000 Reit. Ben ten Nexriünien Seas 
gambiend tauchte man vortbeilbait Sflaren gegen Pierde. 
und außer Golditaub und Moichus lieferte ter afrikaniſche 
Handel no Elfenbein und den Malaguena oder ten Pa: 
rabiesingwer (Amomum _grana, Paradisi L.) ein jept 
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verachtetes Gewürz, das aber damals die Dienfte bes Peffere 
vertreten mußte.“ 

Anfangs fehlen es, als werde Affonſo v. die Entdecungen 
im Maßſtabe des Infanten fortſetzen, denn nach Heinrichs 
Tode? liefen zwei Caravelen unter Pedro de Cintra und 
Soeiro da Coſta aus, unterſuchten den Archipel ber Biſſagos? 
und ‚bewegten ſich an, ber Kuͤſte gegen Weſten, wo ſie ben 
charafteriftifchen Punkten ihre Ramen binterließen,! bis fie 
etwa 75 geogr. Meilen uͤber Sierra Leone, ziemlich die öftliche 
Grenze bes heutigen Staates Liberia, erreicht hatten. Richt 
ſonderlich ermuntert durch. biefe. Leiſtungen, weil ihm ber 
innere Genuß an der Erweiterung ber Erbfunde mangelte,. gab 
der. König im Jahre 1469 dem reichen .Gernad Gomez in 
Liſſabon um 500 Ducaten ben Handel mit Senegambien auf 
fünf Jahre in Pacht, unter der Bedingung, daß ber Spefu- 
lant von, Sierra-Leone gerechnet, jedes Jahr auf eigne Koften 


ı Das erfte Elfenbein wurbe auf ber unglüdfichen Fahrt eingefaufcht, 
an welcher Abelhart (1447) Theil nahm Die Krone behielt ſich das Mo- 
nopol diefes Artikels vbr und zahlte den Sanbelspächtern nur 1500 Reis 
für den Gentner. (Barrog, Dec. I, lib. I, 2.) Die Parabieslörner er- 
wähnt 1455 zuerfl Ufodimare unter dem Namen Meregeta in feinem ‚Brief 
an bie genuefifchen Handelsfrantbe. 

2 Die Reife muß in die Jahre 1460 — 1462, wahrſcheinlich 1461 
fallen. Cadamoſto hat ung ihre. Reſultate mitgetheilt (fol, 120 860.). 

Die Biſſagos erhielten ihren Namen von einem Häuptling Viſſague, 
wie Cadomoſto oder Beſaghichi, wie die Portugieſen jchrieben. Diogo Gomez, 
©. 31, erzählt uns, wie er dieſem ben Portugieſen abgeneigten ober „bo8 
haften Fürften“ (dominus malignus) ber-ifn incognito am Worb beſncht 
eine Lehre ggb. 

: *.Capo Verga, Capo Sagres, Rio 8. Vicenzo, Serra Lione, 
Capo 8, Anna, Fiume delle Palme, Capo. del Monte, Capo misu- 
rado, Capo Arboredo di Santa Maria. Bersl. dan bie Frte von Su 
de la Coſa 1500 und Diege Ribero 1529. . 
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eine Luͤſtenſtrecke von 100. Seemeilen entbeden laffen folle, 
Der Bertrag murbe ſo geraͤuſchlos erfüllt, daß die Namen 
der verbienfivollen Seefahrer und ihre, Leiſtungen raſch in 
Bergefienheit gerietben. Joaõ de Santarem und Joaõ D’ESs 
covar follen 1470 an ber Afchantifüfte den Ort entdedt haben, 
der fchlechtweg wegen bes reichlichen' Goldhandels den Namen 
ka Mina empfing Auch wurden die PBrinzeninfeln, S. Thomé 
und bie Reujahröinfel gefunden und. bie Küfte Südafrikas ie 
zum .Borgsbirge Santa Catharina von Sequeira unterfucht,? 
Zür biefe- pünktliche und glüdlihe Erfüllung feines Vertrages, 
wurde Yernad Gomez in ben Abelftand erhoben, das Fort⸗ 
fhreiten der Entdedungen. aber hinderte der Krieg wegen bet 
caftilifchen Thronfolge. - 

Der Friedensſchluß mit, Ferdinand und Iſabella verftattete 
Dom Joad II. gleich nach feiner Thronbefteigung an größere 
Unternehmungen zu-benfen. Am 12. und am 24. December 
1481 ging ein Gefchwader von zwei Laftihiffen und zehn 
Carayelen von Liffabon ab und vereinigte fich bei den Biffe- 
gots unter. dem Oberbefehl des Diogo d'Azambuja. Diefe 
Flotte ſetzte 500 Soldaten und 100 Handwerker bei einem 
elenden Negerborf der Golbfüfte Alden das duas Partes am 
19. Jan. 1482 ans Land. Der wollhaarige Dynaft der Küfte, 
Caramanſa, Außerte in einer mit äthiopifcher Etikette ernithaft 
eingeleiteten Unterhandlung dem portugieftfchen Feldherrn uns 
‚verholen feine Bedenken über das Erfcheinen eines fo -ftatt- 
lichen Geſchwaders, und wünfchte verftändig, der Bau eines 


. * Antonio Galvaö, Tratado p. 26, läßt auch Fernao bo Po in biefer 
Zeit entdedt werden. Da bie Inſel aber noch auf Behaim's Globus fehlt, 
fo iſt bie Entbeding in bas Jahr 1485 (Barros, Da Asia, Dec. I, 
libv. IH, 3) zu fegen. | 


Eeirkt wi wmntieiber. ter Homme mir Geffhaub lieber 
maz ib ;u serüchen zb. waG er miche zu wählen, fonbern 
zur ;u cmzramgn halbe. keurme ex Die Perimgieien vor un⸗ 
triertiher Aryulrenz, wei er wei ie Se mit jeinem 
Beil reriıren werte, ta überall cine Pehauiumg finde, wo 
DZreige uur Blãuer zum Citah kb zuizmmenbiegen lieben. 
ls nah zwanjiz Tayı den tie Rimymaner des Gaitelld 
€. Jerze te la Wins üb echeb, wurden Die Lafiſchiffe unter 
tem Bermunte ıngteigt, das jeiche Fehtzenge bie Eirö- 
munyn auf tem Rüdwez mich bepringen fannten. Dom 
Jesd IL haste mit phamiikher Verihlagenbeit diejen Befehl 
erkıften, um alen andern Bölfeın ten Beinch ber Goldluͤſte 
zu verleiten, geihiam al wären mar Die Barawelen yortus 
gieſiſcher Bauari für Die Fabrt geeignet.’ 
Da tus Fort an ber Goltfüre ten Seefahrern, bie fich 
wach Suͤtafrila wagten, Zuflucht und Grfrichung gewaͤhrte, 
fo konnte -im Scmmer- 1434 der Ritter Diogo Ead mit zwei 
Garavelen auf eine längere Entvedungsreije fich begeben. Ihn 
begleitete als Kosmograph? Martin Bebaim. aus dem edlen 


' Barros Dec. I, lib. III. cap. 1—2. Ruy de Pina, Chron. 
del Rei Joaö II, cap. 2. Garcia de Resende, Chron. del Rey Dom 
Joaö II, cap. XXDI, fol. 13, verso.. Gin Pilot Pers Dalenquer hatte 
——8 fich gerühmt, mit gewöhnlichen Frachtſchiffen (navios redondos) 
nach der Mina zu fahren. König Johann ließ ihn in fein Cabinet rufen, 
verſchloß ihm den Mund mit einer Prämie, unb verkänbigte fi mit ihm 
Aber die vaterlänbifchen Abfichten bei ber forgfältig verbreiteten Lunbe ber 
trũgeriſchen Begebenheit. 

? Das zur Zeit von Behaims Aufenthali in Rurnberg erſt lateiniſch, 
daun 1493 in deutſcher Ueberſetzung gebrudte „Buch der Chronilen“ von 
Oastndun Schedel bemerkt. zwar: Darnach im Jar deg herrn MCCCCLIN 

' hat ‚könig. Johannes etlich galeen hinter die seulen Hereuls 
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Gefchlecht der Schwarzbach im Nürnberg, ber um dad Jahr 
1459 geboren! in Handelögefchäften Flandern beſucht und 
etwa 1480 mit dem Strome "nieberländifchet Auswanderer 
nach den Azoren gerathen war, wo er fpäter (1486) bie 
Tochter. des Lehnträgers der Infel Fayal, Jobſt Hurter und 
der Brigitta Macedo, heirathete. Nachdem Diogo Cad bei 
S. Jorge de la Mina angelegt hatte, freugte er. ben Golf 
von Guinea und erreichte einen großen Strom, den die Eins 
gebornen Zaire. nannten, den Eongo unfrer Karten, der aber 
damals. den Namen Rio do Padrad empfing. Ein Padram 
war nämlich ein Steinpfeiler, welcher das portugieftfche Wappen 
- und den Namen eines Heiligen trug. Solche Säulen follten‘ 
die Entdecker an auserwählten Küftenpunften gleichſam als 
Siegel und Urkunde für die Befigergreifung ber neuen Länder 
aufpflanzen. Bon den drei Wappenpfeilern, die Diogo Cao 
an Bord führte, ſetzte er ben erften am Gongo und fenbete 
zugleich eine Botſchaft an ben Negerfönig ins Innre. Da 
aber ihre Rüdfunft ſich verzögerte, ergriff er etliche Neger 
als Beißeln und: verfprach fie unverfehrt gegen feine Gefährten 
bei. der Ruͤckkehr Auszutaufchen. Unverweilt feßte er feine 
Reife nach - Süden fort,? errichtete Die zweite Wappenfäule 
geschickt und denselben schiffen zween patron gesetzt, nemlich 
Jacobum Canum einen Portugalier und Martim beheym einen’ teut- 
schen von nürnberg. Behaim felbft aber behauptet auf feiner Weltkugel 
niemals, daß er ein Fahrzeug befehligt Habe, was uns auch befremben müßte. 

Ghillany, Echen bes Ritters Martin Behaim. Nürnberg 1808. 
3. 21. 

? Barros Dec..I, lib. IH, cap. 3, bat durch feine Fluchtgkeit und 
im Widerſpruch mit bem eigenen Terte den Irrthum veranlaßt, als ſey 
Diogo Ead vom Congo nach Portugal zurüchgekehrt, und habe feine Ge⸗ 


führten erft auf einer. zweiten Reife abgeholf. Noch unzuverläffiger ift Garcia 
de.Resende, Dom Joaü H, capı 154 und Ruy de Pina, 'Chronica del 
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‚Gaftell6 möge unterbleiben,” ber Handel: mit Goldſtaub lieber 
wie bisher, von „zerlumpten”" Schiffern betrieben werben, Als 
man ihm zu verſtehen gab, daß er nicht zu waͤhlen, ſondern 
nur zu empfangen habe, warnte er die Portugieſen vor un⸗ 
frieblicher Aufführung, weil er ſonſt die Kuͤſte mit feinem 
Volk verlaffen werde, das überall eine Behaufung finde, wo 
Zweige und Blätter zum Obdach ſich zufammenbiegen ließen. 
MS nach zwanzig Tagen ſchon bie Ringmauer bes Caſtells 
S. Sorge de la Mina fich erhob, wurden die Laftfchiffe unter 
dem Vorwande angebofpt, daß ſolche Bahrzeuge bie Stroͤ— 
mungen ‘auf dem Ruͤckweg nicht bezwingen koͤnnten. Dom 
Joaõ H. hatte mit phönizifcher Verſchlagenheit biefen Befehl 
erloffen, um allen andern Völkern den Beſuch ber Goldkuͤſte 
zu verleiden, gleichſam als wären nur bie Baravelen vortu— 
gieſiſcher Bauart für die Fahrt geeignet. 

Da das Fort an ber Golbfüfte den Seefahrern, bie —ch 
nach Südafrifa wagten, Zuflucht und Erfriſchung gewaͤhrte, 
jo konnte im Sommer- 1484 der Ritter Diogo Ead mit zwei 
Garavelen auf eine längere Entdedungsreife fich begeben. Ihn 
begleitete als Kosmograph? Martin Behaim- au dem edlen 


u ı Barros Dee. I, lib. III, cap. 1—2. Ruy de Pina, Chron. 
del Rei Joaö II, cap. 2. Garcia de Resende, Chron. del Rey- Dom 
doaö II, cap. XXUI, fol. 13, verso.. “Ein Pilot Pero Dalenquer hatte 
Aßfentlich ſich gerühmt, mit tewehnigen Frachtſchiffen (navios redondos) 
nach ber Mina zu fahren. König Johann ließ ihn in fein Cabinet rufen, 
verſchloß ihin den Mund mit einer Prämie, und verkänbigte ſich mit ihm 
ber die vaterländifchen Wbfichten bei "ber jotgfäftig verbreiteten Kunde ber 
trägerifchen Begebenheit. 

‚7 Das zur Zeit von Behaims Aufenthalt in Nuruberg erſt lateiniſch, 
dann 1493 in deutſcher Ueberſetzung gebrudte „Buch der Chroniken“ von 
Hartmaͤnn Schedel bemerkt zwar: Darnach im Jar deg herrn MCCCCLIU 
(sic) hat könig. Johannes etlich galeen hinter die seulen Hereuls 
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Gefchlecht der Schwarzbach in Nürnberg, ber um das Jahr 
1459 geboren! in Hanbelsgefchäften Flandern befucht und 
etwa 1480 mit dem Strome -nieberlänbifcher Auswanderer 


nach den Azoren gerathen war, wo er fpäter (1486) bie, 


Tochter. des Lehnträgers der Infel Fayal, Jobſt Hurter umb 
der Brigitta Macebo, heirathete. Nachdem Diogo Cad bei 
S. Zorge de la Mina angelegt hatte, kreuzte er. ben Golf 
von Guinea und erreichte einen großen Strom, ben die Eins 
geboren Zaire.nannten, ben Eongo unfrer Karten, ber aber 
damals den Namen Rio do Padrad empfing. Ein Padram 
war nämlich ein Steinpfeiler, welcher das portugiefifche Wappen 


- und den Namen eines Heiligen trug. Solche Säulen follten‘ 
die Entbeder an auderwählten Küftenpunften gleichſam als 


Stegel und Urkunde für die Beflgergreifung der neuen Länder 
aufpflanzen. Bon den brei Wappenpfeilern, die Diogo Cad 
an Bord führte, ſetzte er ben erften am Congo und endete 
zugleich eine Botſchaft an den Negerfönig ins Innre. "da 
aber ihre Rüdkunft ſich verzögerte, ergriff er etliche Neger 
al& Geißeln und: verfprach fie unverfehrt gegen feine Gefährten 


bei. der Rüdfehr Auszutaufchen. Unverweilt fehte er feine 


Reife nach Suͤden fort,? errichtete die zweite Wappenſaͤule 


geschickt und denselben schiffen zween patron gesetzt, nemlich 
Jacobum Canum einen Portugalier und Martim beheym einen: teut- 
schen von nürnberg. Behaim felbft aber behauptet auf feiner Weltkugel 
niemals, daß er ein Fahrzeug befebligt habe‘, was uns auch befcemben mußte. 

Ghillany, Leben des Ritters Martin Behaim. Nürnberg 1868. 
BL 21. 2 J = 

? Barros Dec.. I, lib. III, cap. 3; bat durch feine Flüchtigkeit und 
im Widerſpruch mit bem eigenen Terte den Irrthum veranlafit, ala ſey 
Diogo Ead vom Congo nach Portugal zurückgekehrt, und habe feine Ge⸗ 
fäßrten erft auf einer. zweiten Reife abgeholt. Noch unzuverfäffiger ift Garcis 
de. Resende, Dom Joaü H, capı 154 und Ruy de Pina, 'Chronica del 
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Caftells möge unterbleiben, der Handel mit Golbſtaub lieber 
wie bisher, von „zerlumpten“ Schiffern betrieben werden. Als 
man Ihm zu verftehen gab, daß er nicht zu wählen, fendern 
nur: zu empfangen habe, warnte er die Portugiefen vor un- 
feteblicher Aufführung, weil er ſonſt die Küſte mit feinem 
Volk verlaffen werbe, das überall eine Behaufung finde, wo 
Zweige und Blätter zum’ Obdach fi zufammenbiegen ließen. 
Als nach zwanzig. Tagen ſchon die Ringmauer des Caſtells 
©, Jorge de la Mina fich erhob, wurden bie Laftfchiffe unter 
dem Vorwande angebohrt, daß ſolche Bahrzeuge bie Strös 
mungen -auf dem Ruͤckweg nicht bezwingen fönnten. Dom 
Joaõ I. Hatte mit phönizifiher Verſchlagenheit biefen Befehl 
erlofien, um allen andern Völkern den Befuch ber Goldkuͤſte 
zu verleiden, gleichſam als wären nur die Caravelen vortu⸗ 
gieſiſcher Bauart für bie Fahrt geeignet. 

Da das Fort an der Goldkuͤſte ben Seefahrern, bie ſich 
neh Südafrifa wagten, Zuflucht und Erfriſchung gewaͤhrte, 
fo fonnte-im Sommer- 1484 der Ritter Diogo Ead mit zwei 
Garavelen auf eine längere Entdedungsreife fich begeben. Ihn 
begleitete als Kosmograph? Martin Behaim aus dem edlen 


A Barros Dec. I, lib. III, cap. 1—2. Ruy de Pina, Chron. 
del Rei Joaö II, cap. 2. Garcia de Resende, Chron. del Rey: Dom 
doaö II, cap. Xzul, fol. 13, verso.. "Ein Pilot Pero Dalenquer Hatte 
öffentlich ſich gerühmt, mit gewöhnlichen Frachtſchiffen (mavios redondos) 
nah der Mina zu fahren. König Iohann ließ ih in fein Cabinet vufen, 
verſchloß ihm den Mund mit einer Prämie, und verfänbigte fi mit ihm 
ber die vaterlänbifchen Abſichten bei ber forgfäftig verbreiteten Kunbe ber 
trügerifchen Begebenheit. 

. 2 Das zur Zeit: von Behaims Aufenthalt in Nüruberg erſt lateiniſch, 
dann 1493 in deutſcher Ueberſetzung gedruckte „Buch der Chroniken“ von 
Hartmaͤnn Schedel bemerkt zwar: Darnach im Jar des herrn HCOCOLIII 
(sic) hat könig. Johannes etlich galeen hinter die seulen Hereuls 
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Gefchlecht der Schwarzbach in Nürnberg, ber um bad Jahr 
1459 geboren! in Handelsgeſchaͤften Flandern befucht und 
etwa 1480 mit dem Strome nieberländifcher. Auswandewer 


nach den Azoren gerathen war, wo er fpäter (1486) bie 


Tochter. des Lehnträgers der Infel Fayal, Jobſt Hurter und 
der Brigitta Macedo, heirathete. Nachdem Diogo Ead bei 
©. Zorge de la Mina angelegt hatte, kreuzte er. ben Golf 
von Guinea und erreichte einen großen Strom, ben bie Eins 
geboren Zaire. nannten, ben Eongo unfrer Karten, dev aber 
damals. den Namen Rio do Padrad empfing. Ein Padram 
war nämlich ein Steinpfeller, welcher das portugieflfche Wappen 


. und den Namen eines Heiligen trug. Solche Säulen follten‘ 
die Entdecker an auderwählten Küftenpunften gleichſam als 


Siegel und Urkunde für die Beflgergreifung der neuen Länder 
aufpflanzen. Bon den brei Wappenpfeilen, die Diogo Gas 
an Borb führte, ſetzte er ben erften am Congo und ſendete 
zugleich eine Botſchaft an den Negerfönig ins Innre. Da 
aber ihre Ruͤckkunft fich verzögerte, ergriff er etliche Neger 
als Geißeln und: verfprach fie unverfehrt gegen feine Gefährten 


bei der Ruͤckkehr auszutauſchen. Unverweilt ſetzte er feine 


Reife nach: Süden fort,? errichtete bie zweite Wappenfäule 


geschickt und denselben schiffen zween patron gesetzt, nemlich 
Jacobum Canum einen Portugalier und Martim beheym einen’ teut- 
schen von nürnberg. Behaim felbft aber behauptet auf feiner Weltkugel 
niemals, daß ex ein Fahrzeug befehligt habe‘, was uns auch befremben müßte. 

Gbillany, Leben bes Ritters Martin Behaim. Nilmnberg 1808. 
BL 21. 

?® Barros Dec..1, lib. III, cap. 3, bat durch feine gllchigteit umb. 
um Widerſpruch ‚mit bem eigenen Terte den Irrthum veranlaßt, ale. ſey 
Diogo Erd vom Congo nach Portugal zurücgefehrt, und habe feine Ge⸗ 
fäßrten erſt auf einer. zweiten Reiſe abgeholt. Noch unzuverläffiger iſt Garcia 
de.Resende, Dom Joaü H, capı 154 und Ruy de Pina, ‘Cbronica del 
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Kuhhirtenbucht genannt wurde. 1 Man.ahnte bereits auf bem 
Geſchwader das große Geheimniß, daß man das fübliche Gay 
von Afrika umfchifft habe, denn bie Küfte ſchlug Bier zur 
großen Freude ber Befehlshaber eine neue, nämlich eine öftliche 
Richtung ein. Sie erreichten nun eine Heine Inſel, ber fie 
den Namen Cruz gaben und wo fie den dritter Wappenpfeiler 
aufrichteten.2 Da bie Küfte noch immer gegen Often lief; 
begehrte bie. Mannfchaft zaghaft nach dem Vorgebirge umzu- 
kehren, welches man burch bie Fahrt auf hoher See umfchifft 
hatte. Bartholomeu verfammelte feine Officiere zu einem Kriegs: 
rath, weil ihn feine Inftruftionen nöthigten‘, in wichtigen Dingen 
ihren Rath zu hören. Da ſich Alles für die Rüdfehr entfchieb, 
Heß. Dias bie eidlichen Gutachten zu Protokoll nehmen, und bes 
bielt‘ fi nur vor, noch drei Tage bie Fahrt fortzufegen, ob 
nicht die Küfte fich wieder nad) Norben wenden möchte. Man 
gelangte aber in biefer Frift nicht über bie ſtumpfe Spitze Afrikas 
hinaus, fondern nur an den Bufchmännerfluß, den man nad 
‚dem zweiten Befehlöhaber bes Geſchwaders Rio do Infante 
nannte. 3° Kummervoll trat Bartholomeu Dias Ne Rüdfahrt 


> 1 Die Angra dos Vaqueiros ift bie Algoabai, denn nad) dem Roteiro 
da viagem, que fez Dom Vasco da Gama, Porto 1838 p. 15 muf fie 
120 Legoas öftlicher als das Kap ber guten Hoffiung geſucht werben. 

2 Barros unterrichtet uns, daß die Kreuzinfel auch den Namen: Penedo 
bas Fontes geführt habe. Schon auf ber Karte des brittiſchen Miſeums ift 
eine Ilha be Fonte angegeben, wo ber Wappenpfeiler bes heiligen Georg 
gefeti wurde. Die Kreuzinfel if ein Felſen in ber norbiweftlichen Bertiefung 
ber. Algoabucht und liegt mie ber Begleiter des Gama- richtig angibt, fünf 
Meilen weftlicher als die Ilheos Chaos (yslas llanas bei Diego Ribero) 
unfre heutigen Birds⸗Inſeln 23° 50°0.%. 0.8. " 

* Kaite bes Juan be la Cofa (1500), Charta.mar. Portug. (1504), 
Weltkarie von Ruyſch (Rom 1507), Weimariſche Karte Ban, Ribero 8 
Karte (1529)... 


an und hell brach fein Schmerz auf ald er wieder bei ber 
Inſel da Cruz anlangte. Er Flammerte fi) an ben Wappen⸗ 
pfeilex, ben er bort gefeßt und nahm von ihm einen herz. 
brechenden Abfchied, wie man einen Sohn aus den Armen läßt, 
ber in Iebenslängliche Verbannung geht. ! Auch biefe neuen. - 
Geftade wurden wie Guinea noch immer von „Fraushaarigen 
Negern“ bewohnt, wie fich die Seefahrer bei ihrem flüchtigen 
Aufenthalte überzeugen fonnten. Endlich fam ihnen auch auf 
der Rüdfahrt bie geheimnißvolle Sübfpige Afrifas zu Geſicht, 
der fie einftimmig bie ‚malerifche Bezeichnung bed ftürmifchen 
Borgebirges (Tormentofo) Hinterließen, das aber Joad II. im 
Geiſte der Hochgeipannten Erwartungen bed Zeitalters in ein 
Gap ber guten Hoffnung veränderte. Nachdem man bort einen 
Wappenpfeiler zurüdgelafien und nach neunntonatlidyer Trems. 
nung das Vorrathsſchiff wieder aufgefucht hatte, erreichte 
man im Dezember 1487 bie- Heimath, nach einer Abweſenheit 
von ſechzehn Monaten und ſiebenzehn Tagen. 

Dieß war die letzte große Entdeckung unter Joad n. 
Erſt zehn. Jahre ſpaͤter wurde das Gap zum zweiten Male 
begrüßt. Bartholomeu Dias aber hatte auf immer von feinem 
Padram auf der Kreuzinfel Abfchied genommen. Die portu- 
giefifche Krone blieb der richtigen aber ungropmüthigen Politik 
getreu, nie ben verbienftvollen Entdeder mit ber Ausführung 
ber nächften großen Fährt zu belohnen. Weil fo viele entbedten 
wurbe man feinem bie Laft des ganzen Danfes fchuldig. Der 
eble Bartholomeu durfte Basco da Gama auf ber indiſchen 
Fahrt mur bi8 zum Fort Sanct Sorge de la Mina begkiten; 
nahm ale einfacher Schiffscapitaͤn auf dem Geſchwader unter 


ı Com tantze dör e sentimento come se leixära hum filho des- 
terrado para sempre. (Barree.) . 
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Cabral an der Entdedung .Braftliend mit Theil, und fand 
auf, der. Meberfahrt nach dem, Cap ber guten Hoffnung bei. 
dem - furchtbaren Sturme am 23. Mai 1500 in ben atlan- 
tifchen Wellen fein Orab, 1 


— m nn nn 


Viertes Capitel. 
Geifobel Colone Unterhandlungen mit Vortugat. | 


Bevor Divgo Caõ feine erfolgreiche Entdeckung antrat, 
nämlih vor dem Jahr 1484, erichien bei Dom Joaõ II. 
ein Stallener mit Namen Eriftoforo Colombo, oder in ber 
fateinifchen Form, Columbus, ber fih aber fpäter, nachdem 
‚Spanien die Heimath feiner Wahl geworden war, wie feine 
Brüder und feine Nachfommen Colon nannte. ? 

- Zehn italienifche Städte und Ortfchaften haben fih um 
den Ruhm geftritten,; ben großen Mann ald Sohn anfprechen 
zu bürfen. Gr felbft aber hat in einer öffentlichen Urkunde 
von unbezweifelter Echtheit Genua als Vaterſtadt bezeichnet. 3 


‘ Bawros Dec. I. lib. IV, cap. 1. lib. V, cap. 2. 

“2 Bei Capmany, Memorias sobre la Marina de Barcelona, tom. 1]. 
No. 121 ift ein Scheiben bes Brligger Magiftrats aus dem Jahre 1404 
und ein itafienifcher Wechſel in Abſchrift enthalten, deſſen Ausfteller Giovanni 
Colombo heißt, dem aber ber Brügger Magiftrat Joannes Colom, mer- 
cator eivitatis Barchinonae nennt. . Diefelbe Berfon beißt in bem Atten⸗ 
ſtücke Nr. 120 Johannes Columbus. Im Append. Nro. XxI daſelbſt iſt 
ferner von einem Genueſer Colon die Rede, ber nad Barcelona kam. So 
fruh ſchon waren die drei Formen: Colombo, Columbue und Colon ge⸗ 
bräuchlich, 

2 gI3n ber Institucion del Mayorargo Mavarr. I, P. 228), wo 
bie entſcheidende Stelle lautet: siendo yo narido en Genova. .. Das ‚ältefte 
Brucwert, welches für Colons genueſiſche Heimath fpricht, find die Paesi 


y 
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Be ũrieriger Li ũch had Geburtsjahr ek Cutdeckera 
ermitiekn, jeine cizmen Scwberungen jehech erlauben wur mi 
tab Sehr 1.456 zu kbliehen. ! 

" Bein Uußüerben der mimnlichen Linie des grofen Mannes 
erhob Baldanarıe Gelrmfo and tem uralten und Tcrühmten 
Seſchlechee ber Grajen und Herm rem Cuccaro im Wow 
terzate? Uinipeuh aui das Miierar, welches Colon gefiftet 
hatle. 

: Rab einen Etammkaume, melden Graf Raltaffarıe en 
ipanithen Geridten vorlegte, wären Criſtobal Golfen und 
teime Brüder die Kinder des viertgehemen Sohnes von Laucia 
Eeolombe geweſen, unt ihr Vater Domenico, ter 1457 flach, 
iellte wach Genua ausgewandert fenn.? Allein genuchfche 
noram. retrovati. Vieenza 1507, imo e$ heißt (cap. 84) Christophare 
Calombo Zenovese ete. Da man alle germeftichen Hiſteriler, weiche Colen 
«35 Lexbsmemm eurujen, für verbädktig hält, jo bat tie Benertung bes 
senstianihhen GSciesstten Gajpparo Eentarini (Alberi, Relazioni degli Am- 
basc. Veneti. Berie I, vol II. p. 1— 75) einigen Werth, welcher unter 
aubern Zufert: al tempo di Colambo. genovese, il quale ritrovo 
le terre delle Indie. 

ı D. Jean Bantila Mc; (Historia del Nuevo Mundo, tom. l, 
p. 42) eutipeibet füch für das Jahr 1446. D. Martin Fernaudez Navar⸗ 
reie (Viages y Descubrimientos tom. I, p. LXXX) für das Jahr 1436, 
Colon außert m dem Brief ans Jamaika 7. Juli 1503 (Navarr. I, p. S11) 
er ey 28 Jahre alt geweien, als er nad Caſtilien kam, und wir toiffen 
genau, ba dieß im Jahr 1484 geichah. Ferner verſichert er tum Schiflee 
bu 21. Decht. 1492 (Navarr. I, p. 101) ex biene num 23 Sabre zur 
See ud fein Sohn Fernando erzählt, es ſey der Bater mit dem vierzehn⸗ 
ten Jahr zur Ger gegangen, fo daß er alſo recht wohl im Anfang bes 
Jahres 1456 geboren ſeyn Tomte. 

2 Sim Lehubrief, ben Kaiſer Otte ben Eolombi von Guccaro im Jahre 9600 
ertfeifte, finbet ſich abgebrudt in bem anonyınen Werfe: Patria e Biografia 
del Grande Ammiraglio D. Cristoforo Colombo. Roma 1833, p, 421. 

sDder Slammbaum Faber fi in ber chen angefüiren Pati e 

Beſchel, Zeitalter der Enttedungen. 
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gefendet, wo Terzago und Marliano über Aftrologie lafen. ! 
Kur kurze Zeit genoß Colon biefen Unterricyt, denn fchon 
mit vierzehn Jahren begab er fich auf bie See, um nie mehr 
dad nautifche Handwerk zu- verlaffen..? Er beſuchte damals 
die Levante und unter anderen die Inſel Chios; gelegentlich . 
erfahren wir auch, baß er fi eine Zeitlang tm Dienfte bes 
Könige Rene von Anfon befand. - Er erzählt ſelbſt in einer 
Depefche an die Monarchen Spanfens, daß er im Auftrage 
bes Könige nach Tunis gefegelt fey, um dort-eine Galeazze 
wegzunehmen. Bei ber Infel. S. Bietro- an ber Sübfpige 
Sardiniens derfuhr das Schiffevolf, daß man bei Tunis auch 
noch zwei größere und ein kleineres Lriegsſchiff antreffen werde. 
Die zaghafte Mannſchaft wollte deßhalb ben jungen Befehls⸗ 
haber zwingen, zuvor in Marfeille Berftärkungen: zu holen. 
Colon gab. verfiellterweife nach, vertaufchte aber in ber Nacht 
die Polarzeichen an der Spitze der Magnetnadeln, ſo daß 
man Ratt nah Marfeilfe zu gelangen, am ! andern Morgen 


' Das Hrofeſſrendeneithiß der Univerfitit Pavia in der Zeit von 
1460 — 1475 finbet fi bei Bossi, Histwire de Christophe Colomb, 
traduite de lItalien, p. 93. 

2 Die Gelehrten, weiche den Entdecker 1436 geboren. werben laſſen, 
berufen fi) auf bie Stelle eines Briefes, ben Eolon am 18. Septbr. 1501 
auflegte: (Navarr. II, p. 262.) -Dort heift es: De muy pequeña edad 
entre en la mar navegando, é lo he continuado fasta hoy. La mesma 
arte inclina & quien le’prosigue 4 desear de saber los secretos deste 
mundo. 'Ya pasan de cuarenta años que yo voy.en este uso. Diefe 
Stelle ſteht in ſcharfem Widerfpruch mit ben beiben andern angeführten, nach 
welchen er fich nur einer mehr als breißigjährigen nautifchen Erfahrung rühmen 
burfte, wenn er nicht vielleicht hier auf eine zufällige Seereife im zurteften 
Kindesalter (de muy pequenia edad) anfpielt, bie vielleicht auf ben Knaben 
fo tiefe Eindrücke hinterlleß, daß ex Ipäter Das väterfiche Gewerbe berieh 
und fi für den nantifchen Beruf eutichieb. 


— · — —— — — 


die Kuͤſte von. Afrifa vor ſich liegen ſah.! Seine Seereiſen 
führten ihn auch nach England, wo er in Briftol mit einem 
Stodfiichhändler ſich einfchiffte.? Er erzählt uns felbft, "dab 
ec im Februar 1477 mehr als Hundert fpanifche Seemeilen 
über Island (Title) hinausgefahren fey. Die ˖ Sübfüfte biefer 
Inſel, die größer fey als England, läge, ſetzt er irrthümlich 
hinzu, nicht unter bem 63., fonbern 73.0 nözblicher Breite 
und jenſeits des erſten Meridians bei Ptolemaͤus, ber sin 
andres Tile (Thule) unter dem 63, Vreitengrabe gefannt 
habe, das man jet Frislanda nenne.®? Der Zufall wollte 
es, daß gerade in jenem Wintermonat bie Gewäfler dort fchon 
eigftei ! waren, eine große meteorologifche Geltenheit. 
Da man nun vermuthet hat, Colon Fönne. auf Joland 
durch lateiniſch redende Geiſtliche uͤber die früheren normaͤnniſchen 


Das Erxrigniß, welches wir nur aus einer Stelle ber Vida del-Al- 
mirante, cap. 4 Sennen, läßt fich chronologifch nicht beftinnmen. Ob Die 
Galeota Fernandina noihwendig ein neapolitanifches Fahrzeug geweſen Im 
müſſe, fcheint eine fehr genmgte Behauptung. 

3 Stodfiiche vertraten, wie ber Tabak in ben erften Zeiten ber Sofmmi- 
fation Birginiens, auf Island die Stelle des Geldes. Wir beſitzen eine Art 
Preistarif (1413 — 1426) engliſcher Gewerbserzeugniffe für Island, deren 
Werth auf gewiſſe Anzahlen von Stedfifchen feſtgeſetzt wird. Finn Mag. 
nufen. Om de Engeliles Handel paa Island. Nordist Tideſtrift for Old⸗ 
tyndighedb. 2. B. ©. 146. 

3 Frislanda iſt entſtanden aus Ferris Land, wie engliſche Seefahrer ie 
Harder nannten. Zahrtmann in Norbiet Tinefkift 2. 8b. S. 29. Ein 
ſolches Thyle (Harder) unter dem 63° n. Br. zwiſchen Bergen und Orca⸗ 
ney zeigt uns die Weltkugel von Martin Behaim (1492), deſſen Heland 
auch ſãlſchlich innerhalb des arktiſchen Kreiſes ſich nach dem hohen Norden 
Eine alte isländifche Urkunde aus ben erſten Tagen bes Märzen 1477 
beflätigt Colons Ausſage mit den Worten, bie Exbe fey damals ſchon wom 
Schnee entblößt (enjölaus jörd) gervefen. Finn Magnufen in Nordiek 
Tibet for Dintanbigheb. IL, 5. 129. 6 
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Entdeckungen bes zeſlandet von onanenta unterrichtet 
worden ſeyn, fo muͤſſen wir an dieſem Orte uns über ben 
Streiwuntt aitſcheiten 


Die normännifchen, Weinlandsfahrten. 


Island wurde bereits 867 von dem norwegiſchen Sees 
rauber Nabbobd gefehen und Schneeland geheißen, aber erft 
875. führte Ingulf normännifche Auswanderer nach dem Eis: 
lande. Als dieſe heidniſchen unruhigen Seefahrer erſchienen, 
raumten vor ihnen aͤltere Anſiedler die Inſel, bei denen man 
iriſche Buͤcher, Glocken und Krummftäbe fand. Es waren 
dieß fromme Anachoreten von ben britanniſchen Inſeln,! wie 
es deren auf allen Archipelen zwiſchen Notivegen unb Groͤn⸗ 
(and gab, bevor normännifche Seeräuber dieſe ſtillen Bewohner 
verfeheuchten, welche bie altnorbifchen Geſchichtsquellen als 
chriſtliche Mönche (Papas) bezeichnen, bie von ben ‚Sardern 
über dad Meer nach Island gefommen ſeyen.“ “ 


2. Bon folden Mönchen exhielt Dicuil, der im Jahr 825 ſchrieb, feine 
Nachrichten über bie Inſel Thile, „wo zur Zeit ber Sommerfonnenwenbe 
feine Dämmerung eintrete.” Die frommen Dlänner (clerici) hatten „vor 
breißig Jahren” vom Februar bis zum Auguft auf der Jafel gelebt. Dicuili, 
De mensura Orbis terrae ed. Walckenaer. Paris 1803, ap: VII. 
p: 20. 

2 Die alten Saga's über bie Eitbeung » von Grönland und Amerika 
find in dem clafſiſchen Werke von Earl Epriftian Rafn (Antiquitates Ame- 
rieanae. Hafniae 1845) geſammelt und erfärt worben. Wenu es .bort in 
ber Historia regis Olavi (p. 201) von ben irifchen Anachoreten Heißt: 
ok .‚komnir til vestan um haf (et ab occidente advenisse), fo muß 
man bieje Stelle fo verfiehen, als ob e8 hieße: „fie kamen vom Welten 
(Suropa’s) Über dns Meer” nad) Island, . Bon ben Einfieblern beißt es Im 
Prologus -Landnamae (p. 208 bei Rafn) at Peir voru Vestmenn, 
„daß fie Wefmäuner waren.” Im Giune ber Normannen hießen namlich 
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Ein volles Jahrhundert verftrich nach der Beſitzergreifung, 
ehe bie Rormänner von land nach Grönland: ũberſetzten. 
Erik ber Rothe, vom Thing als friedlos erklaͤrt, fuhr im 
Jahr 983 nach einem Lande im Weſten von Island, welches 
Gunnbfoͤrn ſchon 876 geſehen hatte, als er bie Klippen pwi⸗ 
ſchen Island und Gronland entdeckte, die nach ihm benannt 
wurden. Im britten. Sommer fehrte ber Rothe nad Island 
zuruͤck und nannte feine Entdeckung im Gegenfap zum Eis 
land, das Grüne Land, bamit, Heißt es in ber alten Sage, 
der gute Rame Anfiedler herbei ‚Ioden möge. Wirklich gingen . 
auch 985. oder fünfzehn Winter, ehe das Chriftenthum nach 
land drang, 35 Schiffe nach Grönland ab, von benen 
jedoch nur 15 Segel das neu entdedte Land erreichten. ! 
Unter den Ausiwanderern, bie in den nächiten Jahren nach⸗ 
folgten, befand fi Bjarne Herjulfsſon, der im Jahre 1000 
Grönland auffuchen wollte, obgleich weder er noch fonft Je⸗ 
mand in dem Fahrzeuge das "grüne Land’ je befucht hatte, ? 
Nach etlichen Tagen brashte ein verfehlter Kurs die Seefahrer 
vor hügelige und bewaldete Küften; ba man aber vwergeblüh 
nach den Gebirgen und Gletſchern Grönlands ausfpähte, Heß 
nian bie frembartige Küfte zur Linken und wendete” fich nords 
waͤrts. Ein zweites Land wiirde entdeckt, aber Bjarne fleuerte 
behatrlich vorüber. Mit Sübweftwind fuchte er bie hohe See, 
bio fich endlich Berge und Gletſcher zeigten. Es war indeffen 
nur eine Infel, bie unberührt blieb, von ber man aber nad) 


bie Bewohner Großbritanniens Beftmänner, wie fie in gleicher Art bie 
Deutfchen. Süblänber. (sudrmaQdr) nannten. 

! Antig. Americ. p. 10 sa. 
. 2 Die eonologifhen Angaben enilehue ich ber Unterſuchung in rn A. 
Mund’s, Det norfle Folls Hiſtorie. 2: Bd. Chriſtiania 1853. S. 460, Note 8. 
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48 Stunden zuletzt doch das geſuchte Groͤnland erreichte. * 
Die Erzählung diefes nautifchen Abenteuers erwedte bie Be: 
erde Leiſs, Erik des Rothen Sohn, der in Bjarners Schiff 
wit 35 Seeleuten im: Jahre 1001 auslief, um bie neuen 
Entdedungen genauer zu unterſuchen. Er landete zunaͤchſt 
an einer felfigen, vom Winter gefeſſelten Einöbe bes heutigen 
Labrador, dem er den Namen Helluland oder das Steinland 
hinterließ. Das Dicht bewachſene Neu» Schottland ‚mit. feinem 
hellſchimmernden Geſtade nannte er Marfland oder Waldland. 
Ein Nordoſtwind brachte die Seefahrer in’ 24 Stunden nad) 
Cape. Cod und der Infel Nantudet. Sie ‚gingen daun nach 
dem Feſtland hinuͤber und den Taunton River hinauf, wo 
fie: Wohnungen zum Ueberwintern bauten, entzüdt von den 
üppigen Weiden, dem Fiſchreichthum der Gewaͤſſer und der 
Milde des Klimas.? Auf ben Ausflügen in das Innere ent⸗ 
deifte ein Deutfher, Namens Tyrker, Reben wilden Weines. 
Die freubige. Beftürzung raubte ihm anfangs feine wenigen 
nordiſchen Ausdrüde, um ben Anſiedlern die hohe Neuigkeit 
zu verfünbigen. Leif hieß bie Kuͤſte befhalb das gute Wein 
land (Vinland hit gode); ex felbft-aber empfing nach feiner 
Ruͤcklehr im „folgenden Jahre den Beinamen des Glüdlichen. 

. Im Jahre 1003 wurde eine Anſiedlung in Weinlaud 
ernſthaft verſucht. Mit Thorfinn Larlsevne verließen 160 
Männer. und 5 Frauen Groͤnland, die für einen dauernden. 
Aufenthalt etliche Milchvieh mit ſich führten. Trob mancher 


Die Küften, welche erblickt wurden, ‚follen .tie Infel Nantucket bei 
Boſton, Neu⸗Schottlaud und Neufundland geweſen ſeyn. A. v. Humboldt, 
Kosmos Bd. II, S. 457. 

2 Nach ihren Beobachtungen währte ber kürzefle Kg von TU uhr 
Morgens bis 4/, Uhr Nachmittags. Antiq. Americ. p. 32 und p. 436. 


Reibungen unter: den Anftedlern, und ber zeitenweis fühlbaren 
. Berlegenheit um Lebensmittel, blieb man doch bis zum drii⸗ 
ten Sommer. ! Nur wurde. man bald gewahr, daß bie Küfte 
wicht unbewohnt fen. Eskimos in Booten aus Thierhäuten 
famen- herbei und ließen fi anfangs zu einem friehlichen 
ZTaufchverfehre bavegen. Im Jahre 1006 aber erfchienen bie 
Gingebornen in größerer Zahl und griffen bie Sremblinge 
herzhaft mit ihren Schleudern. an.. Auf beiden Seiten gab es 
Erſchlagene und Thorfinn hielt es gerathen, ſeine Wohnungen 
zu befeſtigen. Aber ſchon nach dem dritten Winter trieb Die 
Beſorgniß vor wiederholten Feindſeligkeiten die Anſiedler zur 
Rückkehr. Auf der Heimfahrt fing man an ber Küfte‘ von 
Markland zwei Knaben, die nad) Erlernung ber norbifchen 
Sprache ihnen erzählten, baß ihrer Heimath gegenüber ein 
anderes Land liege, deſſen Bewohner in weiße Gewänber gehuͤllt 
unter lautem Rufen Stangen mit wehenden Tüchern vor ſich 
berträgen. Dieß erinnerte die Seefahrer an eine alte, in Ir⸗ 
Sand verbreitete Sage von. einem großen Lande gegen Weſten, 
welches das Weißmaͤnnerland oder Groß⸗Irland genannt wurde 


Schon im Jahr 1003 hatte Gudrida ihrem Manne einen Sohn 
Snorre geboren, ben erſten Europäer, ber in ber neuen Welt das Licht 
erbüdte. Die Geſchlechtsregiſter reichen von biefem Snorre herab bie auf 
unfern Tag. Die Stelle, wo Thorfinn fi) anbaute, lennen wir gartz genau, 
da am Zaumton River 410 45° 30° n. Br. eine ‚alte Felſeninſchriſt, der 
fogenannte Dighton. Writing Rock entbedt ımb von Antiquaren feit 1880 
copirt und befchrieben wurde, Noch im Jahre 1825 erwähnte das Denkmal 
ber große amerilaniſche Alterthumeforſcher Warden (Recueil de Voyages 
par la Soc. de G&ogr., tom. II, p. 438) ohne Ahnung feines Inhalts. 
Rafıı Hat bie Älteren und bie modernen Copien in ben. Antiquitates Americ. 
abgebildet und man kaun ſich mit eigenen Augen überzeugen, daß bie Inſchnift 
Thorfinns Namen und die Zahl feiner Gefährten getreu, wie big alten Soga’s, 
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und wohin norbiiche Seefahrer bisweilen verfchlagen worden 
waren. ! Schon im naͤchſten Sommer nach Thorfinns Rüd« 
fehr (1007) wurde ein boppelter Zug nad bem Weinlande 
unternommen, aber bie Anſiedler getiethen in Blut und Un 
frlede und fehrten im britten Sommer ruhmlos wieder. Ob⸗ 
gleich bie Weinlanbsfahrten großen Gewinn und Ruhm ein⸗ 
trugen, fo wurden doch Feine Anſtedlungen weiter. verfucht. 
Es lockte der Wallfifch - und der Robbenfang bie fühnen See 
fahrer vorzugsweiſe an ber Weſtkuͤſte Grönlands die Davisftraße 
hinauf, wo fie im zwölften Jahrhundert unter 720 50° n. Br. 
auf einer Infel bei Upernavif ihre Runenfteine hinterließen. ? 
Ja wir gewahren betroffen, daß fie im breizehnten Jahrhun⸗ 
dert ihre Fahrten nach einem jener arctiſchen Sunde (kroks- 
fjardarheidi) ausbehnen, auf benen ein Schauber feit dem 
Schiefal Sir John Franklins und feiner Gefährten ruht. Zwar 
fehlt es nicht in ben alten norbifchen Annalen an gelegentlic) 
erneuerten Fahrten nad) dem andern Feftlande, ‘doch wurben bie 
ſuͤdlichen Entdeckungen immer mehr vernachläffigt, fo daß im 
Jahte 1347 ber letzte Beſuch Marklands erwähnt wird.? 


! Antiq. Americ. p. 161. at pet hafi verit Hvitramannaland eda 
Irland ed mykla. Dorthin fol fi Are Marfon im Jahre 983 verimt 
haben. Ein iriſcher Rauffahrer, ber auf einer Fahrt mad; Ielanb vor 1080 
an echte weitliche Küfe verfchlagen wurde, wollte dort einen andern nor⸗ 
märmifhen Abenteurer unter ben Eingeborenen angetroffen haben. Antiq. 
pP %09, p. 245. Die Sagen find wegen ihres Alters höchſt achtbar, allein 
hiſtoriſch Laffen fe fich nicht benntzen, wie es denn höchft gewagt erſcheint, 
bie Büfienlänber ber norbamerilaniihen Stlavenſtaaten für Hvitramannaland 
auszugeben. 

3 Ueber das Denkmal auf Singilirfnt, weidhes. das Daum 1186 
techen ſoll, jebenfalle aber dem zwölften - Jahrhundert angehört, vergl. 
%: v. Humbolkt, Kosmos II, p. 458. 

® Antig. Americ. p. 261. 
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Bon einer fpäteren‘ amgeblichen Entbedungsfahrt nordi⸗ 
ſcher Seeleute nach weftlichen Ländern, die ein Piratenhaͤupt⸗ 
ling von den Zardern (Frisland) in dem letzten Jahrzehnt des 
vierzehnten Jahrhunderts unteriommen haben foll, brachten zwei 
Berietianer, Meffer Antonio und Nicolo, aus dem berühmten 
und vornehmen Geichlechte der Zeni, Kunde nach Italien. 
Die vielfach unerklärten, mit griechifchen: Kabeln bucchwebten 
Bruchftäde-ihrer Extebniffe beweiſen mindeſtens fo viel, daß am 
Ende: bes viergehnten Jahrhunderts die Kenntniß von Länder 
maſſen im Weiten und Suͤden von Jséland und Grönland 
noch friſch unter den -norbifchen Eeefahrern lebte; ! Am Ende 
bes fünfzehnten Sahrhunberts aber hatten bie politifche Tren⸗ 
nung. Grönfands von Island, Berarmung unter dem. Drude 
firchlicher Laſten, Helmfuchungen durch Peſt und Anfälle der 





ı Im :Sabre 1558. wurbe nach einer Übel zugerichteten Sanbfchrift ans 
einer Familienchrouit der Zeni die Relazione dello scoprimento dell’ 
isole Frislanda, Eslanda, Engroveland, Estotilanda e Scaris fatto 
da due Fratelli Zeni. Venetia 1558 von Marcolmũ herausgegeben unb 
fpäter in das Sammelwerk des Ramusio II, fol. 230 sq. aufgenommen. 
Dänische Gelehrte haben bie Relation und die Karte für die Erbichtuug eines 
Halieners aus dem ſechzehnten Jahrhundert erffärt, wie z. B. Zahrtmann, 
Om Zeniernes Reiſer i Norden, in Nordiet Tideſtrift for Oldtyndighed IL, 
p. 1-35. Bredédorff dagegen ſuchte bie Reiſe ber Beni vor Zahrtmanns 
Kritik zu reiten und verfah fie mit Erläuterungen. (Brödrene Zenos Reiser, 
in Grönlanda. histöriske Mindesmaerker ®b, II, p. 529-624.) Die 
Relation ift wahrſcheinlich inſoweit echt, als ſie dem Schluß des vierzehnten 
Iahchen derte angehört mtb von einem italieniſchen Verfafſer herrühet, welcher 
einen Archipel im Norden Echottlanbs beſuchte und bort über örtliche Ber⸗ 
bältniffe, Ältere und ‚neuere Begebenheiten Nachrichten ſammelte, bie zu jenen 
wunderlichen Erzaͤhluugen ben Stoff gaben. Wie man aber auch über die 
Echtheit der Rylation benfen mag, mit Beſtimmtheit läßt fich ausfpreden, 
daß Colon fig nicht gefannt habe, unb daß, wenn er ie gelanmt Hüte, ihe 
lein Einfluß auf ſeine Thaten gebühre. 
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&stimos zum völligen Erlöfchen der Riederlaſmgen auf Groͤn⸗ 
land gefuͤhrt. 

Konnte nun Colon im Jahre 1477, wenn er bamald 
ſchon über feine weſtliche Fahrt fann, auf Island fehr genau 
über bie Weinlandsfahrten ſich unterrichten, fo läßt ſich doch 
davon nicht nur in feinen Schriften feine Spur -enibeden, 
ſondern es geht "aus-feinem fpäteren Betragen Har hervor, daß 
er ‚nichts von einem Continente im Suͤdweſten Islands wußte. 
Die Kunde von jenen Entdeckungen hätte Ihn vielmehr bei 
feinen fpätern Anfchlägen beunruhigen müffen, benn nieht nad 
dem guten, aber öben Weinland, fondern nad) ben -regfamen 
Rulturländern Oftaftens, ‚nach den bewimpelten indiſchen Meeren, 
nach füdlichen Breiten trug ihn fein fehnfüchtiged- Schauen. 

Nach diefer Iländifchen Reife treffen wir. Colon in Liſ⸗ 
fabon, wo er bei feinen Befuchen ber Kirche des Allerheiligen 
Kloſters fich einer Großenfelin ! des erſten Lehndträgerd von 
Borto Santo Doña Felipa MufitfBereftrellv näherte. Er er- 
hielt die Hand diefer Dame und bewohnte eine Zeit lang bas 
Haus. feiner Schwiegermutter auf. Porto Santo, ? welche ihm 
die Karten und bie Saietücer Perefteello’ö zu feiner Der 
lehrung mittheilte. 

Leider fehlen uns auch hier die Zeitangaben uͤber ſeine 
Anlunft in Portugal, 3 über ben Abſchluß der Ehe. und die 


Der erſte Befiter von orte Santo hieß Vartholomen und Bette 
einen einzigen Sohn gleichen Namens, ven er bei feinem Tode minberjährlg 
hinterlleß. Cordeyro Hist.' insulana lib. II, cap. 3. "Da mu der Vater 
Bora Feltpa's Pedro Feb, muß er -ein Ent bes fen teinehgee 
geweſen ſeyn. 

2 So erzählte ber Sohn; Don Diego Color, dem Bike Las Geis 
(Las Casas Hist. gen. ms. lib._I, cap. 4) - - 

® Sen Sohn Don Fernaudo erzählt uns freilich ein artigee Möenteuer. 
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Geburt feined einzigen ehelichen. Sohnes Diego, welche -bex 
Mutter das Leben gefoftet zu haben fhetnt.! Colon nahm 
in dieſer Zeit. an ben. Guineafahrten ber Portugieſen - mit 
Theil, denn wir. wiffen,.baß er zwiſchen 1482 und 1484 as 
fürzlich erbaute Fort St: Jorge de la Mind befuchte.? =. 

Man. wird ‚begreifen ‚- daß ein .Mann ,- welcher.-- den 
höchften -befannten Norden und die afrikaniſchen Küften In 


Der Bater befanb fi auf dem Geichmaher franzoſiſcher Eektäuber urter 
benz Befehl des ˖ Criſtoforo Colombo wit dem Beinamen il Giovine, "im 
Segenat zu ‚feinem Großonlel Francesco, ber ebenfalls als Admiral. ge 

dient Hatte. Mit fieben Schiffen griff der geflirchtete Colombo vier ventla- 
niſche reichbefrachtete Galeeren auf bem Wege nad) ben flanbrifchen Stapel⸗ 
Häten bei Top Et. Vincent an. Gin blutiges Gefecht entipann fi, man 
Tnpfte vom Verdeck zu Verdeck, bie Fahrzeuge geriethen in Flammen und 
Colon, ber: Vater, ſah ſich genöthigt ein Ruder zu ergreifen und nach ber 
zwei Meilen entfernten Küſte zu ſchwimmen. Eine Darftellung dieſes &- 
fechtes.finbet. fich allerdings bei Sabellicus, dem amtlichen venetianiſchen Ge⸗ 
ſchichtoſchreiber Rerum Venetarum, Dec. IV, lib. 3.) ohne Angabe .einer 
Zahretzahl, die aber and. bem Tert anderwärts ſich ermitteln läßt, fe daß 
bie Begebenheit erft im Jahr 1485 fih zutrug, womit ‘bie portugiefiſchen 
Chroniten (Resende, Dom Joad II, cap. LVIII und Ruy de Pins, Chro- 
niea.d’el Rei Dom Josd IL, cap. XX1, p. 67) genau übereinftunmen. 
Da wir mm bas Alibi des Entbeders im Jahr 1485 nachzınveilen ver- 
mögen, fo mußte ugs biefe leichtſinnige Verfälſchung der Lebensgefchickte 
feines Vaters einen tiefen kritiſchen Argwohn gegen alle Behauptungen bei’ 
Don Öernnbo binterlaffen. °- 

" Zebenfalls nicht vor 1478 und wicht nach 1484. Wenn ſein Ge⸗ 
burtejahr in bie Zeit von 1470— 1474 geſetzt worben ift, To bemerke ich 
nur, daß er noch 1490 als Edellnabe am fpanifchen Hofe ſich befanb EVide 
del Almirante, cap. 85), wo er alſo 24—29 Jahr alt geweſen ſeyn 
mußte. Ein alter Pape! 

Seines bortigen Aufenthalts wirb mit feinen eigenen Worten (Vidp 
del Almirante, cap. 4) gedacht, auch erwähnt er felbft eine Fahrt nach 
ber Malagnetta - Küfte in Guinea. (Navarr. I, p. 130.) Der Bau bes Forts 
E Dina begann erſt am 21. Jannar 1482, cf. Barros Dec. I, livr. 10, 
cap. 2 unb Resende, D. Joaö Il, cap. 4. - 
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unmittelbarer Naͤhe des Aequators beſucht, ber den Polarfiern 
hoch uͤber feinem Scheitel und tief am Horizonte geſehen hatte, 
feine noch fo ferne Kuͤſte für unerreichbar hielt, Nach feinen 


nautiſchen - Erfahrungen ſchien es Ihm nicht unmöglich, ben 


Oſtrand Aftens durch eine Ueberfahrt. über den Ocean, ober 
in feiner Sprache „dad Morgenland in werlicher- Richtung“ 
aufzufuchen. ‘In Liſſabon erfuhr er; daß vor ihm Andere 
ſchon dieſen Gedanken verfolgt: hatten. Es wurbe biefe Idee 
bei König Affonſo V. durch einen Domherrn Herman Marti⸗ 
nez angeregt, der lange Zeit über dieſes Problem mit dem 
beruͤhmten ſtorentiniſchen Aſtronomen Paolo dal Pozzo Tos⸗ 
canelli (geb. 1397) Briefe gewechſelt Hatte. Dieſer erflärte 
nicht nur die atlantiſche Ueberfahrt nach Oſtaſien fuͤr leicht 
ausfuͤhrbar, ſondern ſchickte auch am 25. Juni 1474 eine 
Larte nach Liſſabon, aus welcher man ſich uͤber die Laͤnge 
und über die Wahl des Weges unterrichten ſollte. Aber in 
demſelben Jahre unterbrach ber, Krieg Portugals wegen der 
| Erbfolge in Caſtilien das Reifen dieſes Anfchlages. 

- Dur Bermittlung eines Florentiner Kaufmanns trat 
auch Eolon in einen Briefwechfel mit dem hochbetagten Tos⸗ 
eanelli, der ihm bereitwillig eine Kopie ber Seefärte von 1474 
. und feine Vegleitſchreibens an Hernan Martinez überfendete,! 


! Die beiden Briefe bes Toscanelli waren Koteiuifch gefchrieben, winden 
von Fernando ins Spaniſche, dann von Andern ins Italieniſche und wieder 
ins Spaniſche zurüdüberfett. Durch biefe linguiſtiſchen Uebergänge ift ber 
Inhalt an manchen Stellen bis zur Unkenntlichkeit entfteilt werben, fo daß vor 
bem Gebranche des Abdruds bei Navarr. II. Nr. 1 mb 2 Nicht genug zu 
warnen if. Las Caſas, ber bie Originale befaß, hat uns bie einzige treue 
Ueberfegung (Hist. gen. lib. I; cap. 12) erhalten. Wir wiffen nicht wann 
Toecanelli an Colon ſchrieb, denn das Datum von 1474 bezieht fich auf 
den Brief am Marting. Zoscanelli ſchreibt: te imbio el treslado 
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Ermuthigt durch dieſen, mit Recht geprieſenen Gelehrten nahte 
fich ber Genueſer dem Koͤnig Joaõ H. von Portugal mit deni 
Vorſchlag, -ein Geſchwaber über den Ocean nach ben Laͤndern 
zu führen, beren Reichthuͤmer und hebe Geſittung Marco 
Polo! ſo verfuͤhreriſch geſchildert hatte. 

Der König legte den Antrag jener nautiſchen Behoͤrbe 
vor, welche damals gerade über neue Mittel, zur Ortsbeftim- 
mung auf Seefahrten berieth. Drei von biefen Kosmographen, 
Divgo Ortiz aus Calçada, Bifchof von Ceuta und bie jübl- 
ſchen Leibaͤrzte Meſtre Rodrigo und Meſtre Joſepe verwarfen 
den allzu unſichern Vorſchlag,? während andere Sachverkän- 
dige wie Martin- Behaim zu bem Unternehmen ermuntert 
haben folfen. ® 

Als die unguͤnſtige Entſcheidung erfolgt war, hielt den 


de otra carta que a dias (nicht algunos.dias ha) yo escrivi a-un amigo 
famfliar del ser. Rey de Portugal antes de las guerras de Castille. 
Der Brief wurde affo jedenfalls nach Ausbruch des caftilifhen Bürgerkrieges 
(1475); vermuthlich auch nach dem Friebensfhluß mit Eaftilien am 24. Sept. 
1479 (Prescott, Ferdinand and Isabella, vol. I, p. 172); jebenfalle 
vor bem Mai 1482, wo Toscanellt flarb (Leonardo Ximenes, Del vec- 
chio e nuovo Gnomone Fiorentino. Firenze 1757, p. XCVII) umb 
cheinlich vor bem Tode bes Königs Affonfo, 23. Aug. 1481, gefchrieben. 
* Bir werben zeigen, daß Colon ſelbſt in einer bisher unbekamuen 
Urkunde Marco Polo citirt, welcher in Portugal damals fleißig gelefen 
wurde, wie fid) au Azurara, Chronice de Guine, cap. SLVII, p. 227 
ergibt, 
.2 Barros da.Asia, Dec. L lib. III, cap.:11. Don Auguftin Manuel 
y Basconcelos (Vida del Rey. Don Juan II. Madrid 1639, p. 166) unb 
Zelle) Sylva (De rebus gestis Joannis II. Ulyssip. 1689, p. 209) Talfen 
in einem Staatsrath über Colons Antrag Neben im Geſchmack des ereins 
halten, die aber teinen gefchichtliche Werth haben. 
®.Herrera, Imdias Occid. Dec. I, lib. I, cap. 2 mb Deseripei; 
cap. 1.' 


LE: 


heimathloſen Wander; deſſen er ber: Tob bereitö getrennt 
batte, ‚nichts in Portugal zurüd und er verließ 1484 mit 
bem Knaben Diego heimlich fluͤchtend ta6- Reich, welches 
feine Dienfte verſchmaͤht hatte. Damals trennte er ſich von 
feinem Bruder Bartolom&, welcher: an der Entberfung bes 
Vorgebirges ber Guten Hoffnung theilnehmen follte und noch 
bis 4487 in Riffabon ſich aufhielt,2 dann aber, zu Schiff 


„r Ueber bie Motive biefer Flucht find wir nicht aufgeffärt.. Sein Sohn 
Dot Fernando unterhält uns wieder mit einer Aneldote, Künig Joaõ habe, 
am die Prämie, welche der Entheder verlangte, zu erſparen, heimlich ein 
Sqhif ausgerüftet, welches nach Weſten ſegelnd, das verminthete Rand nicht 
aufgefünben und befhämt zuruckgekehrt ſey. (Vida del Ahnirante., sap. 10.) 
Diele unbillige Verdächtigung ſtützt fich vielleicht auf eine Stelle in Colons 
Sqhiſſejournal (Navarr. I, p. 5), mo allerbing® von einem Entbedungsver- 
ſuch gegen Weſten im Jahre 1484 bie Rede iſt. Weit näher liegt es, ſich 
zu erinnern, daß die Cortes von Evora (1481 — 1482) bei dem König anf 
Ueberwachung ber Gemtejer ımb Florentiner angettagen hatten, welche leicht 
bie Geheimmiffe bes Handels mit Guinea umb namentlich mit des Goldkilſte 
austunbichaften möchten. (Santarem, Priorit&, p. 164.)- Auffallend ift es, 
da König Joaõ IL am.20. März 1488 Colon eine ftraflofe-(nom sejänes 
presso, retendo, acusado nemi demandado por nenhumä cousa, ora 
seja civil, ora criminal) Rückkehr nach Portugal glaubt bewilligen zu 
utöfen. (Navarr. II, p. 6.) | 
» 2 In bem Eremplar ber Schriften des Alliacus, welches Criſtobal Colon 
beiaß, findet ſich Fol 13 von der Hand bes Bartolome Colom, welche 
Las Caſas (lib. I, eap. 26) recht gut Tannte, folgende Randgloſſe in küm⸗ 
merlicher uud fehlerhafter Sprache: Nota quae hoc anno .de 88 in mense 
decembri apulit Ulisbos Bartholomaeus Didacus Capitanus trium cara- 
velerum quem miserat Serenissimus Rex Portugaliae in Guinea ad 
tentandum terram et renunciavit ipse Serenissimo Regi prout naviga- 
verat ultra quam navigatur leuches 500. videlicet 450 ad 'austrum 
et ‘160 ad aquilonem usque unum .promontiorum per.ipsum nomi- 
natum, cabo de Boa Esperanga quem in Agesimba estimamus qüi- 
que in eo loco invenit se distare-per astrolabium ultra lineam aequi- 
noctialem gradus 45 qui ultimus locus distat a Lisboa 3100 leuchas. 


us 


nach England ging, unterwegs in bie Hände von Seeräubern 
fiel und fein Brod feit dem Februar 1488 wohl reichlich durch 
Kartenzeichnen in London am Hofe König Heinrichs VII. er- 
ward, ben .er zugleich fir bie Unternehmung feines Bruders 
zu gewinnen ſuchte. 


Fünfte Capitel. DE 
Solons Projett. 


Aus der ſchriftüichen Hinterlaſſenſchaft Criſtobal Colons, 
hat uns ſein Sohn Don Fernando ausfuͤhrlich unterrichtet, 
auf welche Art bei ſeinem Vater der Gedanke reifte, daß 
man recht wohl den Oſtrand Aſiens durch eine atlantiſche 
Ueberfahrt erreichen Fönnte. Da aber dieſer Gedanke durch⸗ 
aus nicht neu, ſondern oft ſchon Gegenſtand des Nachdenkens 
geweſen war, ſo beſtand Colons Verdienſt nur darin, ſeine 
Zeitgenoſſen zur Löſung der Aufgabe bewogen zu haben. 
Daß ber Oſtrand Aſiens wie ein anderes atlantiſches Ufer 
bem weftlichen Europa gegenüberliege, fonnte aber nur faßlich 
feyn, wenn -Die Erde unbeftritten als kugelförmiger Körper 
galt. Diefe Anfchauung, welche bereitd Eigenthum der Pytha- 
goräer geweſen iſt, verbänfte ihre überzeugende Gewalt im 


Quem viagium pictavit et scripsit de leucha in leucha in uns carta 
navigationis ut oculi visui ostenderet ipso Serenissimo Regi. In qui- 
bus ommibus Interfui. Auffallend ift das falſche Datum 1488 ſtatt 1487, 
bie unrichtige Ueberſetzung des Namens Dias mit Didecus (Diogo) und bie 
ungenaue Angabe, Dias habe das Vorgebirge Boa Esperancga genannt, 
Bar Bartolomé noch im Dechr. 1487 in Liſſabon, fo muß er ſich fehr ge 
eilt Haben, weıtu ex nach feinem Unfall auf der Eee ſchon am 10. Febr. 1488 
eine Weltfugel in London für Heinrich VII. vollendete. 0 
Veſchel, Zeitalter der Entdeckungen. 8 
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Mittelalter am meiften bem urerfepätterlihen Anfehen - Des 
Ariſtoteles. 
‚Dieſe frühe Erkenntniß gerieth in große Gefahr hurch 
den alexandriniſchen Kaufmann Kosmas mit dem Beinamen 
bes Indienfahrers, welcher in der erften Hälfte des ſechsten 
Jahrhunderts Malabar befucht Haben wollte, und ein wun- 
derliches, durch indifche Fabeln getrübtes Werf über den Bau 
ber Welt hinterließ. Tafelförmig geftaltet fliegen bie befann- 
ten Laͤndermaſſen im Kreuzungspunfte ber Diagonalen blafen- 
artig empor, ringe umfpült von einem fagenhbaften Dceane 
und abgefondert von dem Weltraume durch das Firmament, 
welches wie eine cryftallne Glode die bewohnten Laͤnder ver- 
ſchloß.? Eine folche Idee wäre nach den Fortſchritten ber 
alerandrinifcgen Schule in den mathematifhen Wiflenfchaften 
völlig unfchädlich geblieben, wenn fie nicht den geheiligten 
Buchftaben der Bibel, gleichſam auf der Folter zu dem Ge⸗ 
ſtaͤndniß dieſer Irrlehre genöthigt hätte, ° 

Von Theologen wurde aus den naͤmlichen Grunden bis 
zum fuͤnfzehnten Jahrhundert noch die Kugelgeſtalt der Erde 
beſtritten, doch redete die unendliche Mehrzahl der Gelehrten 
in der Sprache des Ptolemäiſchen Syſtemes. Da jene Zeiten 

De caelo II, 14, p. 297, edd. Bekker. 
.. 2 De Illuſtrationen zu ber Xarswavınn Tonoypaypia des Kosmas bei 
Montfaucon, Collectio Nova Patrum et Scriptorum Graecorum. Tom. II. 


8 &o mufite bie Erde deßwegen eine tafelfärmige Geſtalt befißen, weil 
Mofes geheinuuißvoll ben Weltbau nachahmend (rnv rpaneLav runov Undo- 
yosav vis yis) dem Tabernalel biefe Form gegeben hatte. Unter ben 
Bibelſtellen, deren fih Kosmas im zweiten Buche feiner chriſtlichen Topo⸗ 
graphie bebient, find bie wichtigften: Job, cap. 38, v. 6. Super quo 
bases illius (terrae) solidatae sımt? ‚aut quis demisit lapidem angul- 
arem ejus; Isaise cap. 40, v. 22; ber 103. Palm; ferner: Gen. I, 6. 
Vocavit Deus firmamentum, Coelum. j 
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ohnedieß nicht ſtreng wiſſenſchaftliche Beweiſe begehrten, fo 
ließen fich finnliche Ueberzeugungen von ber ſphaͤriſchen Ge⸗ 
ftalt der Erbe täglich gewinnen. Die Erfcheinung ber langſam 
am flüffigen Horizonte eintauchenden Schiffe, deren Rumpf 
zuerft, deren Maften zuletzt verſchwinden, biente ben arabifchen 
Kosmographen und ben fcholaftifchen Gelehrten als Beweis 
für die Wölbung der See, ! gerade fo ‘wie es noch in den 
claffifchen Lehrbüchern unferer Zeit gefchieht.? Im Sinne 
der ‚Breiten verrieth fich bie Kugelform bes Planeten beutlich 
dadurch, daß bei Ortsveraͤnderungen von Nord nach Süb bie 
Sterne in ter Nähe bes Nordpols an Abftand über dem 
Horizont verloren; im Sinne ber Längen aber wußte man 
aus Erfahrung, daß die Sonne allen öftlich gelegenen Punkten 
früher aufs und untergehe, weil Berfinfterungen ber Sonne 
oder des Mondes zu verfchlebenen Tageszeiten für äftliche 
unb weftliche Bunfte der Erbe eingetreten waren. I? Wären 
diefe Grundwahrheiten der Kosmographie nicht Eigenthum 
aller Gebildeten geweſen, wie hätte ber größte Dichter bed ' 
Mittelalters ein Verſtaͤndniß feiner göttlichen Komödie er 
warten bürfen? Ebenſo Flar erkannte man, .baß es fein 

u Joannis de Sacrobosco, Sphaericum opusc. Venet. 1842, im 
Gapitel: Quod aqua sit rotunda. Ich wähle biefes’Citat, weil zu Colon 
Zeit Sacrobosco s Schriften außerordentlich populär‘ waren und hänflg- ger 
brudt wurden, und erfpare mir bie andern Nachweiſe aus ben Gcholaftilern 
umb arabiſchen Geegraphen. 

32 Arago, Astronomie populaire, livre XX, cap. 2, Fig. 227. 
‚..° Epitoma Joannis de Monteregio in Almagestum Ptolemei, 
(Benebig 1496.) lib. I, Concl. 2 Regiomontan (Düller) galt and; in 
Spanien und Bortngal als ber größte Aſtronom ber bamaligen Beil. . 

. * Der Cchkufgefang des Inferno, namentfic; vom Bers 106, wo bei 
Dicher nech der andern Hemiſphäre auffteigt, ift befoubere belehrend ben 
Dante’ loeimegraphiſces Wiſſen, befien gehrer Brumetto Latini Im Tesoro, 
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Oben und fein Unten für tie verichietenen Theile der Erb: 
oberfläche im Zinne ter Schwere geben fonne, ſondern daß 
bie Körper aller Orten gleihbüarf nad tem Mittelpuntte un- 
fere Planeten angezogen würden. Wenn ein ſenkrechter 
Schacht, lehrte Bincenz ron Beauvpais, durch ten Wittelpunft 
ber Erde bis zur anderen Hemiſphaͤre reiche, jo muͤſſe jeder 
bineingeworjene Stein in ber Tiefe eined Halbmeſſers zur 
Aube fommen und fönne nicht jeinen Fall zu den Antipoden 
fortjegen. Es durfte aljo fein Sachkundiger und vor allem 
fein Seemann wagen, eine Bewegung von Lit nad) Weit 
oder von Nord nah Eüb ein Aufs oder ein Nieberfieigen zu 
nennen in einer Zeit, wo die Schifffahrt bereitö von Island 
ſich weit nad; Südafrika erfireie. Wir bürfen daher getroft 
verfihern, daß fein Aftronom, fein Kodmograph, und fein 
gebildeter Pilot in Portugal damals, dem Borfchlage Colons 
wibderfprochen habe, weil er bie Erde nicht für:einen Fugels 
förmigen Körper gehalten, auf beflen Oberflähe es fein 
Oben und fein Unten, fein Fallen und fein -Auffteigen bei 
wagrechten Bewegungen geben fann. Die Irrlehre von ber 
Unbetretbarfeit der heißen Zone, die als Laft aus der geiltigen 
Hinterlaffenfchaft Des Altertfums mit großer Lebenskraft ſich 
noch bie und ha erhielt, obwohl tie Portugiefen auf beiden 
Seiten bed Aequators das tropifche Afrifa ‚Dicht bevölfert an⸗ 
getroffen hatten, Fonnte dem Entwurfe Colon feine Einrede 


lib. II, cap. 25 (ed. Bono Giamboni, Venezia 1839, vol, I, p. 113) 
von ber Kugelgeftalt ber Erbe ſpricht. 

' Speculum naturale, lib. VI, cap. VI. Quid autem aliud in 

rotundo loco infimum ‚esse potens est nisi id quod in medio est? 

Cap. VII... Quaeris autem ulterius, si perforatus .sit terrae globus 

ut ab uno coelo in aliud patest transitus: injecta moles lapidis 

quorsum ei futurus sit asus? . . In medio loco quiescet, ' 
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zugiehen; denn bie Länder, bie er; unb der Weg, auf bem 
er fie zu erreichen gedachte, lagen in dem nörblichen, ger 
mäßigten und zu allen -Zeiten bewohnbar gehaltenen Guͤrtel. 

Ueber die Entfernung ber Oſtkuͤſten Aſtens von - bem 
Weften - Europa’6, befaß Colon und feine Zeitgenoffen nut 
fchlüpfrige Schägungen. Es fehlten damals Inſtrumente zur 
genauen Thellung ber Zeit, wie unfere Ghronometer; - denn 
bie Waſſer⸗ ober Sanduhren, deren man ſich bebiente, leifteten 
nur eine rohe Hülfe.? Um bie Länge ober bie Abftände 
zweier irdiſcher Punkte nach Oft ober Weit durch bie Unser 
fchiebe der örtlichen Zeit zu ermitteln,: gaben nur bie fage 
nannten Sonn⸗ und Monbfinfternifie Gelegenheit, aber auch 
biefe Art der Beobachtung trug wegen ihrer Unvollfommenheit 
wenig genaue Ergebniffe. Wohl verfuchte man damals ſchon 
eine andere Art aftronomijcher Berechnung. Der Mond durch⸗ 
läuft innerhalb vier Wochen alle zwölf Zeichen des Thier⸗ 
kreiſes, ex bewegt fich auf dem gefticnten Himmel von Weñ 
nach Of 'mit einer Gefchwindigfeit, bie in einer Stunde etwa 
bie Größe feines fcheinbaren Durchmeflerd erreicht. So dient 
ber Mond, um das treffende Gleichniß Sic John Herfcheld ? 
zu wiederholen, wie ber Zeiger einer himmliſchen für alle 
irdiſchen Bunfte gültigen Uhr. Das Zifferblatt ift eine Zone 
in ber Nähe der Efliptif, und bie Sterne, benen er bort bes 
gegmet, denen ex fich nähert, bie er berührt ober wohl gar 
bebeeit, find bie Stunden und Minutenzeichen auf dem Ziffer, 
blatte. Freilich ruht ber Zeiger nicht bicht auf biefen Zeichen, 
fo daß bie irdiſchen Abftände zweier Beobachter bie Perſpeltive 

‘ Pedro de Mexia, Silva de varia 'leoeion, Sevilla 1542. Para Il, 


cap. CXXI. 
2 Qutlines of Astronomy , $. 368 -2370. London 1864, p. 168 094. 
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Berriuumg miete: auicchriten, mem ber Jeiger hd mu 
mit Jyeittscmigg: Godkmintifen wurule. 6x wedhiels aber 
befärtiz;, ba Iie mmılere Gerisimtäyfet jeizernb, halt 
sy te Euwmmya neun, Lumen mh aber im Berans be 
rechnen. Scan man teren gegemmitis esliche. ſechzig, 10 
entredie Ric graßte Davon berriss Giypardh, die zweite unter 
dem Ramen Erectien beichtiet Prelemans, eine dritte nicht 
unbeträduliche beebechtete in Bagtat am Ente des jehaten 
chriſtlichen Jahrhunderts ter Arenem Abuhneja, ' allein feine 
Arbeiten blieben im Abenblante je vollig unbefannt, bab 
Igho Brahe noch vor Furzer Zeit für ben erſten Eutbeder 
gehalten wurde. Es liefen ſich daher in ten alronomiichen 
Salendern ber Immaligen Zeit nur jehr ungenau im Boraus 
die Stellungen de Mondes beitimmen, 2, und biefe großen 
Mängel ber Hüljsmittel führten daher bei Berechnungen nad) 
‚Mondabfländen nur zu wunderlicden und unbrauchharen Er- 
gebnifien. 
Zu Btolemäus Zeiten. war bie Länge von fehr wenigen 
Orten genauer beitimmt worden. So großen Irrthümern 
waren aber noch bie alerandrinifchen Gelehrten ausgeſedt, 
daß fie die Laͤngenausdehnung ber großen Achſe bed Mittels 
mgered auf 600 angaben, während fie nur 40° beträgt. 
Ja felbft im fiebenzehnten Jahrhundert noch gemwäßrten bie 
! L. Am. Sedillot, Materiaux pour l’Histoire des Sciences Ma- 

th&m. chez les Grecs et les Orientaux. Paris 1845, p. 42 

- 2 In den Ephemeriden bes Negiomontanus von 1474— 1506, bie 
Enlon und Amerigo Veſpucci auf ihren Ceereifen mit ſich führten, iſt nr 
bie Stunde bes Eintritts einer Conjunction angegeben, fo daß aljo fehler 
von 15 geographiichen Graben unvermeiblich blieben. 
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beten europaͤiſchen Geographen dem Mittelmeer eine Auedeh⸗ 
mung ‚von 55° im Einne ber Ränge. Ueber bie öflide 
Erſtreckung bes aflatifchen Eontinentes wurden dem Miitel⸗ 
alter zwei Schägungen befonders ‚wichtig. Die eine gehötte 
dem Marinus von Tyrus an, befien für uns verfome Schif 
ten und Karten noch Maffubi CH 956 nach Chriſti) benupeh 
fonnte.-! Wir fennen feine Anfichten nur aus den Wider 
legungen des Ptolemaͤus. Beide Kosmographen ware zwar. 
einig, daß ber Eupkratübergang bei Sierapolis 72.0. ds 
licher als der Meridian der glüdlichen Infeln liegen follte; 
auch berechneten ſie nach ber Länge des Weges (26,280 Sta⸗ 
bien) ben bie Karawanen zurädlegten, daß ter ſteinerne 
Tyitm (vielleicht ein Karawanſerai auf der Straße nach bem 
Lande, woher: bie ſeriſchen Kaufleute bie Seide brachten) ? 
um 60 geographiſche Grabe öftlicher Hegen müffe als Hiera⸗ 
polis. Vom fieinernen. Thurme bis zur Hauptſtadt ber Sinae 
ober dem Laude, woher bie ſeriſchen Kaufleute kamen, bes 
durften die Waarenzüge fleben Monate, wie ben’ Marinus 
ein mmsebonticher Kaufmann‘ unterrichtete, der eine Larawane 


2* Santarem, Cosmographie pendant le moyen- Age, tom.I, — 

3 Der fleinerue Thurm der alten Geographen iſt entweber, das Moen 
inent Takt i Snleiman in ber Gtabt Uſch, weiches erſt kurzlich wieder von 
einem Agenten der brittiſchen Regierung gefehen wurde (Narrative of. the 
Travels of Kwajah Ahmud Shah, who started from Cashmere on 
the 28. Oct. 1852 im Journ. of the Asiat. Soc. of Bengal 1856. 
Nro. IV, p. 35%), ber’ aber biefen Salomothron beſchreibt als a hill, om 
the top of which fa erected a mugjid. &o bat Heeren, Ideen I, 3 
&. 670 es gewollt, den U. v. Humbolbt, Eentral- Afien, Bb. 1, &. 108 
beflätigl. Oder es ift darunter bie Etabt Tafchlenb zu verftiehen, denn nadh 
Ausfage Albyrımi'a bebeutet biefer Name ein chäteau de pierre, cf. Rei- 
naud, Aboulf&da Introd., p. CCCLXIX. Beide Gtäbte liegen in erghene 
ober dem Yeutigen Chanat von Ehefanb. 
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dotthin abgefendet hatte. Berechnete Marinus die zuruͤckge⸗ 
legte Entfernung auf 36,200, Stadien, fo glaubte Ptolemaͤus, 
die Kruͤmmungen des Weges und ben Zeiwerluſt der Kara 
wanen richtiger zu fehäken, wenn er ben geraben öftlichen 
Apfand auf. fünf Achtel ober 22,625 Stadien abfürzte, fo 
daB :die Hauptftadt der Ehinefen ! nur. 45'/,9 öftlidher als 
der fleinerne Thurm vermuthet wurde. Nach Ptolemäus be: 
foß alfo die befannte und bewohnte Welt von den glüdlichen 
Infeln bis zur Hauptflabt des Landes, woher bie Seide kam, 
eine Längenausbehnung von 177, nach Rarinue von 225 
geographiſchen Graben. ? . 

Run Hätte man erwarten bürfen, daß arabiſche Gelehrte 
dieſe Angaben am Orte genau unterſucht hätten, da fie Ichon 
im neunten Jahrhundert zahlreiche Eolpnien in China befaßen. 
Die richtige Länge und Breite. eines Drtes zu finden, war 
aber für die Belenner bes Propheten nicht etwa bloß ein wiſ⸗ 
fenfchaftliches Problem, fondern ein religiöſes Bebürfnig, ba 
in ihren Mofcheen aftronomifch die Himmelsrichtung beſtimmt 
werben mußte, in welcher Meffa lag, bamit die Gebete der 
Gläubigen die Richtung der Exrhörung einfchlagen möchten. 3 
Die Araber wurden auch raſch die Fehler der Ptolemäifchen 
Längenbeftimmungen inne. Sie fürzten Die große Achſe des 
Milttelmeeres auf 50, ja ſogar auf 440, wie Abul Haſſan 
aus Marokko (13. Jahrhundert), der fi) alſo der Wahrheit 

! Die Zipa ugrpönolıs bder 7 umrodnolg Zivas log wahrkpeinfid, in 
der Provinz Schenſi und hieß Hianmjang, wohin der Bollender der großen 
Maner, Kaifer Schihoangti, der feit 245 v. Chr. ‚regierte, feine Refibenz 
verlegt hatte. Chr. Laffen, Indiſche Alterthlimer, Bb. 2, ©. 587: 
>? Ptolemaeus Geagr. lib. I, cap. 11 und 1  - 


Ein ſehr einfaches Recept zur Auffinbung bes Ayimuth 6 ber giblah 
von einem Perſer aus Buchara theilt Sodillot, Matériaux, p. 323, mit. 
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außerordentlich näherte. 1 Dem inbifchen Ocean wurde von 
Sur; bis zu den Sylainfeln (Japan) nur “eine Langenaus⸗ 
dehnung von 1249 zugetraut.“ Im Grunde aber blieben 
bie Araber. eingefchüchtert von bem Anſehen bes Ptolemaͤus 
aus befien Hand fie bie Summe bes geographiichen Wiffens 
ber Hellenen empfangen Hatten ‚ bei der Lehre ſtehen, daß "bie 
Ausdehnung ber bewohnten Welt von Welt nach DR 180° 
oder zwolf .aftronomifche Stunben beträge, 3 

Nirgends: aber findet ſich, daß bie Iateinifchen Drehen 
bie wichtigen gesgraphifchen Werfe ber Araber ober die Jour⸗ 
nale ihrer großen Reifenden benugt hätten, ſondern es blieb 
im Abendlande bis zum Ende des fünfzehnten. Jahrhunderts 
bie Frage noch immer ungelöst, ob Ptolemäus oder Marinus 
von Tyrus die Ausdehnung bes aflatifchen Feſtlandes richtiger 
Beftimmt habe, Seit die Schilderungen ber Miſſionaͤre aus dem 
mongokifchen. Reiche durch Roger Bacon und Bincentius von 
Deauvais befannt wurben, felt ſich fpäter bazu bie Be⸗ 
ſchreibung China's durch Marco Polo, und bie außerorbentlich 
populäsen Reifen des Ritter Mandeville ! gefellten, da ſchien 


pr Reinand, Aboulföda Intsgd. p. CCLXXVI; vergl. amd bie 
Sammlung von Karten nach arabifchen Ortsbeftimmungen in Leletvels Atlas. 
2 Abulſeda rechnet feine Üflichen Längen von der PBefttüfe Mrifi'e. 
Colzum, im. ber Nähe bes heutigen Suez, hatte bei ihm 56°/,°-ORL. Ränge 
umb das indifche Meer eine Ausdehnung von 2748 Parofangen (22°, = 1% 
Der Fehler war daher anferorbentlich Hein, er betrug noch nicht '/. Des 
gefemmten Fänge. (cf. Dulaurier im Journ. Asiat. Sept. 1846, p. 198.) 
a So Moffubi, ed. Sprenger, Meadows of Gold, tom. I, 189; 
Edrisi, ed.-Jaubert, tom. I, p. 3; Aboulfeda, ed. Reinand, p. B::. 
® Der Bericht des Danbesille i.fo-übereinfiunmeeab mit ber Diifenteeff 





bes Odoricus von Pordenone nach Peling, daß Mandeville nur aıtweber ba Br 






iffionär begleitet oder ihn abgefchrieben haben konnte. Mandeville war BähAmmß. . 


in Konftantinopel, Syrien und Aegypten unb benütste das Jourual des Chalet * 
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es, als ob das große. chinefifche Reich (Kathai) jenfeits ber 
ptofemälfchen Welt gefucht werben mäfle, und man fing all⸗ 
mählig an, auf ben Karten, im Sinne des Marinns von Tyrus 
dem afiatifchen Feftlande eine Ausdehnung bis zu 2309 öfll. 2. 
zu bewilligen. ' Diefer große Rüdfal der Kosmographie 
unfer dem Ptolemäifchen Zuſtand ber Wiffenfchaft und noch 
weit mehr der arabifchen Kenniniffe beliebte hauptfächlich bei 
Colon die irrige Borftellung, daß ber Dean zwiſchen ‘ben 
Käften von Kathai ober bes chineſiſchen Reiches feine größere 
Ausdehnung als 130 Längengrabe befigen koͤnne. Er fchöpfte 
feine kosmographiſchen Kenntniffe aus ben fehr vesbreiteten 
Schriften‘ des Karbinald Pierre d'Ailly, von benen eine 
prachtvolle Ausgabe 1480 im Drud erſchienen war. Allia⸗ 
cus, ohne geiftige Selbfiftändigfelt, hatte ‘aber wieber feinen 
Unterricht faft ausfchließlich nur aus dem Opus majus bed 
Minoriten Roger Baron gewonnen, * Bei Alliacus fand 


zur Anfertigung ſeiner Reiſen. Siehe die wichtige Erörterung Sunftmanne über 
Odorieus in ben hiſtoriſch politifchen Blättern 1856, 5. Heft, S. 518 und 521. 
- 1 Die war, wie wir gleich zeigen werben, bie Anficht bes großen 
Afteonomen Toscanelli. Auf dem Globus von Martin Behaim erftredt fid 
das tropiiche Afien bis 230% HAT. Lange von ber Weftflifte Afrila's gerechnet, 
während ‚Die Charta marina Portugalensium (1501 — 1504) den Oſtrand 
Aftens nur bis 220° Ffttih von Porto Santo gehen: läßt. Auf ber Welt- 
farte zum Ptolemäus von Nuyſch, Rom 1508, findet fi) das Quinſay bes 
Marko Polo unter 224°, Zaiton ſögar unter 239° Bf. Länge von Porto 
Santo. Auf der Karte bes Bernardus Sylvauns von 1511 befigt- Quinſay 
nur 220° ft. Länge vom Meribian ber Camarien; auf dem Globus bes 
Johannes Schoner (1520) dagegen Duinfay 228° äftl. ‚Länge, doch reicht 
ber Oftranb Afiens bis zum 240. Meridian. Diefelben Beſtimmungen be 
gegnen uns noch auf ber Karte Bes Gemma Frifius (1540), 
2 Bierre d'Ailly foll bei Abbeville 1350 geboren und 1420 ober 1426 
geftorben feyn. Er führte den Beinamen eines „Adlers ber rengöfien 
Gelehrten,“ freilich war er nur Adler unter Krähen. 
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Golen an einer Stelle ’alle Autoritaͤten geſammelt, welche 
bem Deere, zwiſchen Spanien und dem Oſtrande Aftens 
(principium. Indiae) nur einen geringen Raum gönnteg. ! 
Als Zeuge dafür ließ man den Nriftoteles auftreten, weil.er 
geäußert hatte, daß bei dem geringen Umfange des Exbbails 
zwiſchen Indien und ben Gejtaden außerhalb ber herakleiſchen 
Säulen. in ber heißen Zone. leicht ein Laͤnderzuſammenhang 
beheben möge. 2 Dazu gefellte fich noch ermuthigender bie 
Bemerkung bei Alliacus, daß der Zwiſchenraum zwiſchen 
Spanien und dem Oſtrande Aftens mit günftigem Winde dis 


wenigen Tagen durchſegelt werben Fönnte; 3 eine Behauptung, 
für die fich der Philoſoph Seneca verbürgt hatte: ?_ Darki 


1, Die Stelle, welche Colons Aufmerkfamleit erregte, fand, wie muB 
fein Sehn beuierft (vida del Almirante, cap. VII) im 7. Capitel ber 
Imago Mundi des Alliacus und lautete: Et dicht Aristoteles quod mare 
parvum est inter Anem Hyspanise a parte occidentis et inter prin- 
eipium Indise & parte orientis. Dieſes Tapitel if} aber vollfländig aus 
Roger Bacons Opus majus abgejchrieben, wo jene Stelle (Ed. Londini1733, 
fol. 183) Yautet: Dicit Aristoteles quod mare parvum est inter finem 
Hispaniae a parte occidentis et inter principium Indise a parte orienfis. 
So gewiffenhaft hat Allincns feinen Meiſter benutzt! 

2 Aristoteles de Coelo II, 14, ed. Bekker, p. 298: 9* 
aapıpepig öv rd dyiua rs yig,.aAld xal yaipag ov uyding.. 
rovç iaocußirvras dvvanveıv cov mapl räg Hoanlsiovs Ornlas in 
zo aspl ev Miuxv, al roßrov röv’rponov alvas cnp Yalarrav wlan, 
un Jay wo, avsıy amıdra donelv. 

» Nam secundum Philosophos et Plinium oceanus qui extendi 
tar inter finem Hyspaniae ulterioris, id. est Africe a parte ooci- 
dentis, et inter principium Indie a parte orientis non est magne 
latitudinis. Nam expertum est’ quod hoe mare navigabile est peu- 
cissimis diebus si ventus sit conveniens, et ideo illud — 
Indie in oriente non potest multum distare a fine africe . . Allia- 
cus, Cosmögraphis, cap. 19. 0 

* Diefe Stelle, auf bie fi Colon im feinem Brief au bie (panikeen 
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beſtaͤrkte Colon ferner die Aeußerung in einem apokryphen 
Buche bes Esra, wo bie Laͤndermaſſen ber Erbe ſechsfach 
größer als bie Meere verfündige werden: ' Freilich nahm 
Colon biefed Wort nicht buchftäblih, denn er hielt bis zu 
feinem Tode an den Langenberechnungen des Marinus von 


W⸗ fe. ? 

ESelbſt eine mißverſtaudene Stelle des Strabo wurde nic 
verfehmäht, ‚wenn auch bort nur gefagt wurde, baß im Alter 
thum Die Umfchiffung des Dreand nur wegen feiner Unwirths 
Hichfeit mißlurigen fen.? Als eine Anficht bes ‚geiftreichen 
Monarchen (Nav. I, p. 261) bezieht, ſoll nach Roger Bacon (Opns ımdjus, 
fe. 183) im - fünften Buche ber Unterfuchungen fd finden. Alliacus hat 
vor Bacon bas falſche Citat abgefchrieben Die Stelle bes 2. Ann. Seneca 
flieht aber in, ber Praefatio bes erflen Buches ber Quaest. natur. und 
Iantet: Quantum enim est, quod ab ultimis littoribus Hispaniae usque 
ad Indos jacet? Paucissimorum dierum opatiam, si navem- guud ven 
tus implevit. - 

Colon citirt dieſe Stelle (Navarr. F p. 261) falſch, wie bereitg 
Las Caſas (lib. I, „cap. 139) bemerkt bat, . Sie lautet: Et tertia die 
imperasti aquis congregari in septima parte terrae,, 3ex vero partes 
sictasti, et conservasti. Esdra, lib. IV, cap.:6, v. 42. Diefe Stelle 
tanıtte Colon nur durch ben Weltfpiegel (cap. 8) bes Alliacus, welcher fie 
wieder von. Roger. Bacon abgeichrieben hatte. 

” So ſchreibt er in dem ’Brief aus Jamaica, 7. Juli 1503. Lo que 
yQ- 8€ eg. que el aho de noventa y cuatro navegué en veinte y cua- 
tro grados al Poniente en término de nueve horas y nö pude haber 
yerro porque hubo eclipses.. Tolomeo crey6 de haber bjen reme- 
dado & Marino, y ahora se falla su escritura bien propincua al 
cierto. (Navarr..I, p. 300.) Die Somnaifinfterniß fand am 15. Septbr. 
Matt. Die neun aſtronomiſchen Stunden ober 185° weſtl. Kinge dienten als 
Eompfement zu den 225° ober fünfzehn aftwonomifchen Stunden oſtlicher 
Ausdehnung, die Marinus der alten Welt zugeſtanden hatte. 

9 Strabo, lib. I, 5.Cas. Die Worte Oi re yap aepmielv dnı- 
xupigavess waren freilich nicht im Sinne einer Weltumfegelung, fonbern 
nur einer Küftenfchifffahrt zu verftehen. 
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Gratofihenes emwähnte aber auch der Geograph von Amafla, 
daß, man recht wohl von Spanien nach Indien unter -dem 
Breitengrabe von Rhodus oder Thinae fegeln fünne, wenn es 
: wicht bie. geoße Ausdehnung bes atlantifchen Meeres verhinbers, 
denm die bewohnte Erbe bedede nur das Drittel des Zwiſchen⸗ 
raumes. „Die bewohnte Erbe,“ fügt Eratoſthenes hinzu, 
„beißen wir nur - den Welttheil, ben wir bewohnen umb 
fennen. Doc mag es in berfelben gemäßigten Zone 
noch einen zweiten, ja mehrere bewohnhare Welt 
theile geben und zwar gerade: in ber Nähe.jenes Breiten 
drabes von.Thinge, wo er durch das atlantifche Meer [Aufl "1 
Diefe „großartige: Ahndung bes Alerandrinerd von einem Feſi⸗ 
lande zwiſchen Aſien und Europa, hat Colon zum Glück nicht 
gekannt, oder nicht beachtet, denn jeber Gedanke an eine 
atlantiſche Ueberfahrt mußte fallen, wenn bie Küſtenabſtaͤnde 
wirklich wie Eratoſthenes ſo richtig annahm, beinahe 240 
Laͤngengrade betrugen. 

WVor allem aber waren es bie Reiſeberichte des Marco 
Polo unb bes Odoricus von Pordenone, welche der Ritter 
Mandeville gepluͤndert hatte, die Colon zu ſeinem großen 
Unternehmen aufregten. Wenn er nämlich auf eine Ueber 
fahet nach Indien ann, fo verfland man in feiner Zeit 
unter  biefem Ausdruck das gefammte Ölie Moigenkand, 


. ' Strabo, lib. I, p. 4— 65 Cas. "2ar’ el un wo usyos æv 
Arlavrınov nelayovg dueive, xdy niedv nuäg in as IPrplas Pr en 
Ivömiw Sid roö dvros aapalljköv, 1 Acınöv udpos, upd ro leydiv 
dıdernue, rip +6 rplrov udpog. 0» Tov ölov ninlov.... nalauier 
rip — qᷓy oxoũurν nal yvopikonev —X si » ci vorj 
sinpdrp berg nal dio olxoyuivag lvaı, 9 nal nislous, sl xal udligen 
dypds öv.dıd Givav xundov Too dıd rod Arlavrınod Pride pn 
youbvr 


und. nicht towehl nach der Halbinjel zwiſchen Indus und 
Ganges, ſondern nad Katbai oter China, zu ben Hafen⸗ 
plägen Zaitun unb zu ber wunberfaren Stabt Duinfay bes 
Marco Polo ‚ging ſein Trachten.! Nur aus ben Schriften 
des Penetianerd hatte man .etwa® über ben japanifchen Ars 
chipel (Zipangu) erfuhren, den die Ebineien bie Oſtinſel, 
Dchesyen, nannten.” Marco Polo hatte nach. chinefifchen 
Berichten den Abſtand dieſer Infeln von ben Geſtaden Chinas 
auf. 1500 Meilen ? angegeben. Darunter verftanden nun bie 
europätfchen Geographen nicht chinefifdhe Li (250 —= 1° bes 
Arquators), fondern italienifche Meilen. Daher fam es, daß 
der oͤſtliche Abſtand Zipangus vom Feſtland auf den. alten 
Karten vielfach vergrößert. wurde. Ehe man aljo China 
ober bad Reich des Großchans erreicht hätte, durfte man 


Da es aufgefallen if, daß Colon in feinen Schriſten nie ten Namen 
Marco Polo nenne, fo bemerte ich, daß dieß in eimer noch nitht veröffent- 
lichten Urkunde, in einem Briefe aus Haiti 1498 (bei Las Caſas I, 
cap. 149 ms.) anstriidfich geichiht, wo er bei Aufzählung ber Reichthümer 
der neuen Welt andy rübmt, fie befite perlas finissimas y perlas ber- 
mejas de que dize Marco Paulo que valen mas que las blancas. 
Er meint damit eine Etelle im brüten Buch, Gap. 2 des Marco Bolo, 

2 Marco Bolo fehreibt Zipangu. Das 3 im altvenetianiſchen Dialelt 
befitst befammtfich den Werth eines dſch, 3. B. zorno flatt giorno. Weber 
Mardeville noch Ricolo Eonti erwähnen Zipange umb -ba wir biefe Inſel 
anf ten meilten Karten des fünfzehnten und fechzehnten Jahrhunderts finden, 
fo. wor Marco Bolo die einzige Quelle. 

2 Marco Polo III, cap. 2. 

.* nf Bcheine wab Gehoners Beithugkn Berg. ber Mifknb bei 
größter Annäherung ber Inſel an das Feſtland noch immer 20 Grab. 
Behaim verherrlicht bie Inſel durch Legenden wie: Cipango, die edelſt und 
reichtt Iuful. — In ber Inſel wechet fdertrefifich vil goldts, auch wechet 

Merten ebeigefteins, perlen Oriental; diß ſchreibt marco polo vo vene- 

w 8. buch. 
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hoffen, biefe Inſel zu berühren, welche einen bequemen Zwiſchen⸗ 
platz für bie lange Fahrt von Spanien nad} China zu ver⸗ 
ſprechen ſchien. 

Alte Seekarten gewährten außerdem bie Soffmung ‚bei 
ber Meberfahrt nach Zipangu Mitte Weges eine andere Infel 
von höchtt beträchtlichen Ylächenraume anzutreffen, die unter 
dem Namen Antiglia im wetlichen Oceane zu einer Zeit aufe 
tauchte, wo bie Azoren noch nicht. yon ben Portugieſen bes 
pölfert worden waren. ! Wie der Name entftanden feyn mag, 
it noch nicht befriedigend erflärt worden. ?_ Berfolgen wir 
ben räthfelhaften Gegenftand in chronologifcher Ordnung auf 
den Karten, fo fehen wir die Inſel nad) Entfchleierung der 
atlantiſchen Archipele nach Weften zurüdweichen und ſeit der 
Entbedung ber heutigen Antillen -aus ber Breite der Eanarien 
auf bie Höhe der Azoren entfchlüpfen. Sie gehört alfo zum 
Geſchlecht der phantaſtiſchen Wanderinſeln und war ein. Pro⸗ 
dukt der. Kartenzeichner aus der Zeit, wo bie oceaniſchen 
Entdeckungen lebhafter fich "folgten. Ihre Gegenwart beutet 
auf bie erregte Begierde weſtlich von ben Azoren noch andere 
Küften anzutreffen. Vermuthlich gründete fich dieſe Hoffnung 
auf jene von Platon. in einem nicht gang fagenhaften und 
doch ‚nicht völlig hiſtoriſchen Tone beſchriebene Inſel Atlantis, 


Sie findet ſich zuerſt auf ber Karte der Militärbibliothek zu Weimar aus 
dem Jahr 1424. U. v. Humboldt, kit. Unterf. Bd. I, ©. 415; dann auf 
ber Karte des Andreas Bianco 1436;. bes Antreas Benincafa 1476; anf 

Globus bes Martin Behaim. 1492, wo fie jedoch ſchon auf big Größe 
ber canariſchen Infeln zuſammengeſchrumpft iſt; endlich auf ber Weltlarte 
von Ruyſch im Ptolemaus, Rom 1607. 

2 Die befte Auslegung läßt ben Namen aus Al-Zinnin, ber han - 
gen» oder Draceninfel. des Ibn al Wardi entfichen. A. v. Gambotbt, bit. 
Unter. ®b. I, S. 486. 


welcher geologifche Kräfte einen jähen Untergang bereiteten. ! 
Wenigſtens hatte fi das Gedächtniß an dieſe Erzählung in 
den Geographien des Mittelalterd getreulich erhalten. ?2 Biel 
Leicht erinmerte man fi babei auch an bie geheimnißvollen 
Entdedungen ber Eartbaginienfer von lieblihen Geſtaden im 
‚atlantifchen Oceane, obgleich es feit ber Belanntfchaft mit 
den Azoren oder Canarien weit näher lag, an biefe babei zu 
denfen, wie man fpäter bie Infel Haiti nach ihrer Entdeckung 
bebend für bie oft geſuchte Antiglia unterfchob. * In Spanien 


ı Tie Grörterumgen über die Steffen bes Platon im Timäus, .ed. 
Stallbaum, vol. VII,-p. 99 unb im Gritias 1. c. p. 388 gehören in 
das Gebiet ber hiſtoriſchen Geographie. Colon hat bie Erzählung richt ge- 
lanat ober ſich wenigſtens nicht. durch fie leiten laſſen. Erſt nach ber Eut- 
bedlung des anderen Sefllanbes begann man mit Andacht ‚bie Platoniſche 
Cilie zu leſen. Peter Martyr äufert bereit (cap. VII) in ber zweiten 
Decade, bie im Dechr. 1514 vollendet werke, daß Die Fänberinaffe Süd⸗ 
amerila’s, die man bis zum 34° fübL Br. kannte, der Arlantibe entipräcke. 
Puto terram hanc esse, quam apud Cosmographiae scriptores At 
länticam dici magnam insulam reperio. 

"3 Der Bicomte be Camiarem teilt in ber Sarit Priorit6 de la 
deoouverte des pays d’Afrique, Paris 1842, p. 284 aus einem Manuı- 
krript ber Bibliothöque du Roi vom Jahre 1245 mit‘ bem Titel Image 
du Monde ımter ber Ueberſchrift D’Aufrike Berfe mit, bie fich auf Pla- 
tes Erzählung von ber zerflörten Atlantie bezogen: 


Que celle ile ot tant de porpris | 
Qu’ Europe ne Aufrique toute. 


„° Peter Martyr bemerkt in bem erfien Capitel der erſten Decabe, welches 
im November 1493 vollendet wurde, Colon halte Haiti für das bibfifche 
Ophix, sed cosmographorum tractu diligenter, considerato,:-fegt er 
hinzu, Antilliae insulae sunt illae. - Amerigo_Befpucci nennt ebenfalls 
it feiner zweiten Reifebefchreibung (Banbini, p. 44) Haiti Isola d’Antighia. 
296 Sofas (lib. I, cap. 164) bemerkt in ſeinem Commentar zu Beipucci, daß 
ber Florentiner damals in Kiffabon fchrieb und die Bortugiefen, um neibifch 





ſelbſt wurde gu.-Golons Zeit eine’ alte hiſtorifche Legende nach 
der apoftyphen Inſel Antiglia verlegt. Nach der Schlacht 
am Guabalete 714, floh vor ben arabifchen Exroberem ein 
fpaniſcher Exzbifchof mit ſechs Bifchöfen nach einer Anfel im 
Dream, wo -Die Brälaten eine chriftliche Eolonie -gründeten. 


Zu Zelten bed Infanten Heinrich des Schiffers, angeblich ini 


Jahr 1414 gelangte ein portugiefifches Schiff in die Nähe 
der Inſel, traf dort chriftliche Bewohner und entdeckte Gold 


in bem Erdreich, welches die Schiffsmannfchaft am Ufes-ges 


fammelt hatte. Den Rüdweg ‚nach dem Wunberlande fuchte 


vergeblich im Jahre 1442 ‘ein Schiff, welches von Fayat 


150 Leguas gegen Suͤdweſten vorbrang und auf dem Rüde 
wege Flores entbedie. Der Steuermann bes Schiffes erzaͤhlte 
ſpaͤter in dem Kloſter La Rabida ſein Abenteuer dem Criſtobal 
Golon. 1 Jene. ältere Sage gab ber Inſel auch ben Namen 
ber Sieben Städte nach ber Zahl der Diösefen, welche die ſieben 
Biſchoͤfe gegrundet Haben folten. 

Weit größeren" Werth als auf bie zweifelhaften Stellen 
aus dem MHafifchen Alterthum Tegte Colon auf die Briefe des 
Slorentinera Paolo Toscanelli. Zur Erklärung der mit Laͤn⸗ 
gem» und Breitenfreifen verfehenen Seekarte,? welche ber Uſro⸗ 
nom nach Liſſabon ſchickte, bemerkt er über die Dauer ber 
atlantiſchen Ueberfahrt: „Won her Stadt Liſſabon gerade gegen 
Weſten könnt ihr 26 Längenabftände jeden von 250 Miglien 


das Verdienſt bes Entdeckers zu verkleinern, Epaũola für bie Antilha ber 


alten Seelarten ausgaben. 

.Las Cases, lib. I, cap. 13. Die Sage findet fi) noch verſchieden 
erzählt in ben 2egenben zur Antiglia auf ber Weltkugel des Martin Bchaim 
und auf ber Weltlarte zum Ptolemäus, Rom 1507. 

2 &ie gerieth zuletzt in ben Beſitz des Biſchofs Las Caſas. (His. gen. 
lib. I, cap. 12.) 

Veſqhel, Zeitalter der Gntvedungen. 9 
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‚zählen bis zur edlen und großen Stadt Quinſay, deren Um⸗ 
fang 100 Miglien oder 25 Leguas beträgt, und deren Name 
Himmelſtadt bedeutet. 1 Jene Entfernung iſt etwa ber 
britte-Theil eines Erdumfreifes. Bon ber Infel 
‚Antiglia, bie ihr bie Sieben Städte nennt und von ber auch 
wir Kunde befiten, findet ihr bis zu ber eblen Infel Zipangu 
sehn Längenabftände, bie -2500 Miglien oder: 625 Leguas? 
befragen." Der Florentiner Aftronom ſchaͤtzt alfo bie -Entfer- 
rung vom europälfchen Meften bis zu dem großen Emporium 
Shines unter dem Breitengrabe von Liffabon auf 
6500 italienische Meilen, von denen 60 ober. 62%, auf einen 
Grab bes größten Kreiſes gerechnet wurden. 3 . In runden 
Zahlen ſollte alfe_im Breitenfreife von Liſſabon ein Längen- 
abftand von’ Einem Grade 50 italienifche Meilen betragen. 
Wir ſehen daraus, a Toscanelli ben. wejlligen Abſtand 


Toscanelli Hatte babei Marco Polo, 2. Buch, Cepitel 68 vor Augen, 
wo ber Venetianer ben Umfang auf 100 chineſiſche Meilen Ri) angibt. 
Hangtſchéeu⸗ fir befitzt noch heutigen Tages 60 Pi im. Verimeter., 

2 Im Tert bei Las Casas I, cap. 12 ftehen freilich, dozientas y 
veinte y cinco. Toscanelli fchrieb lateiniſch und bediente ſich nach damali⸗ 
gem Gebrauche folgender Ziffern VI XXV, wofür dann irrthilmiich D° xxv 
geleſen worden iſt. 

2 Petrus Martyr, Dee. V, cap. 7. Gredum prisci philosophi 60 
mjlliariis Italicis constare volunt. Da nun bie fpanifche Seemeile 
vier italtenifchen Meilen gleihlomme, fo könne ber geographiſche Grab nur 
15 Leguas enthalten. Ipsi (Hispani) ajunt gradum continere leucas 
17 cum dimidio. @eorg Reiſch (Margarita philasophica, lib. VI, 
cap. 44) Tafıt 8'/, der Stadien bes Ptolemäus auf eine italienifche Meile 
geben, .alfo 60 von biefen auf einen Grab. Haec (millierie Italica) 
rursas per quatiuor divisa: fiunt .millieria alemannica quindecim. 
Pedro da Mexia, Silva de varia.leccion; pars III, cap’ XVIU, p. 118 
verso, gibt dem geographifchen Grabe 62", millas, indem er- acht ptole- 
maiſche Stabien auf die itafienifche Meile rechnet. 


zu. 
b 
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Quinſays von Liffabon auf 1309 berechnete ober, wie & 
ſich ausdrückt, auf 26 Längenabflände (espacios) zu -250 
italieniſchen Meilen ober 5 Graben. So viel im: Durchfchnitt, 
bald mehr bald weniger, nahmen fämmtliche gleichzeitige 
Kartengeichner an, indem ber Zwifchenraum von 130° beis 
nahe vollſtaͤndig den Erdkreis ergänzte, wenn man nach ber 
Berechnung des Marinus von Tyrus das aflatifche Feſtland 
bis zu 2250 oöftl. 8, vordringen lief. Da nun Toscanelli 
ſich buchftäblih an Marco Polo Hält, und ber Abftand Zis 
pangu's durch Verwechslung ber chineflfchen mit ben italieni⸗ 
fhen Meilen auf 309 öftl. 2. (1500 Meilen unter bem 
Breitenfreife von Lifjabon) anwuchs, fo blieb auf: Toscas 
nelli's Karte von Zipangu bis Liffabon nur ein Raum von 
100 Längengraden, wo Mitte Weges die Inſel Antiglia 
liegen follte. 1 
Rad dieſer Karte des Toscanelli, die er bei ſeiner erſten 
Ueberfahrt benutzte und auf die er ein unerſchuͤtterliches Ver⸗ 
trauen ſetzte, durfte alſo Colon nur erwarten, die phantaſtiſche 
Antiglia zu "finden, nachdem er ſich bereits dem öſtlichſten 
Meridian der weſtindiſchen Inſeln genähert hatte; Zipangu 
erſt, nachdem er eine gleiche Laͤnge wie die Muͤndung des 
californiſchen Meerbuſens; und bie Oſtkuͤſte Aſtens endlich, 
wenn er bereits die Mittagslinie der Marqueſasinſeln in der 
Suͤdſee erreicht Hatte. 

Ein glüdlicher Irrthum verringerte aber bie Entfernung 
noch ehr beträchtlich. Weber ben Längenwerth eines geographlichen 


Auf Schoners Erdkugel hat die Inſel Zipangu genau 1009 weftlichen 
Abſtand von iffabon; auf der Weltkarte bes Ruyſch liegt Antilia Insula 
genau 50° (ober 10 espacios des Toscanelli) weitlih vom erften Deribian 
durch Borto Santo, und bei Martin Behaim genau 50° weſtlich von Liffaben, 


...., 
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Ptolemäus wurde dann gewöhnlich als ber achte Theil ber 
ttalienifchen Meile betrachtet, wovon bald 3%, bald vier einer 
älfen caftilifchen Legua gleich - geachtet wurben. 1 Run hatte 
der Chalif Mamun durch ſeine Aſtronomen in der Ebene von 
Sindſchar am Euphrat Meſſungen anſtellen laſſen, indem ſich 
verſchiedene Parteien von einem” Punkte nach Norden umb 
nach Suͤden bewegten, bis ſie einen Grab an Breite gewon⸗ 
nen oder verloren hatten. 2 Der mittlere Laͤngenwertheines 
geographiſchen Grades, welcher ſich nach Meſſung des jiräd: 
gelegten Weges ergebe Hatte, war auf 56%, arabifche Mebs 
en zu 4000 ſchwarzen Ellen beſtimmt worden. Von dieſer 


arabiſchen Grabmeſſung waren die lateiniſchen Gelehrten durch 


ben Aftronomen Muhanimed aus Ferghana (Alfraganıs) unters 
‚richtet worden. %° Roger Bacon und nach ihm Pierre d'Ailly 

' Alliscub, Cosmographia, cap. 1V. Stadium o<tava pars milliarli. 

Moſen Jayme Serrer in dent Gutachten für bie caſtiliſche Krone vom 28. Febr. 

1435 (Navarr. II, p. 101), welcher bie 500 Stadien des Ptofemäus con- 
tando ocho stadios por milla auf 62'/, Miglien rebucirt, fintet 15 Leguas 
auf den Grab. Veſpueci verfichert uns, ber Aequator befitze aecondo Tolomeo 
e Alfragano einen Umfang von 24,900 Miglien. Ex bebiente ſich alſo ber 
in Itiien damaͤls populären Werthangabe von 66%, Miglien auf einen Grab, 
bie- er richtig in 16?/, ſpaniſche Seemeilen verwandelt. (Vespucci, ed 
Bandini, p. 72.) 

2 Die Araber hatten ihre meffenben Inſtrumente fo verfeinert, daß fe 
bereits im Stande waren Bogenwinlel von 6 Sekunden zu leſen. (Bedillot, 
Mättrisux, p. 359.) 

8 Die arabfichen Gengraphen und Aftronomar geben bie Reſultate fee 
verfhieben an. Maſſudi, Meadows of Gold. ed. Sprenger, tom. I, 
p- 300 sq.-fpricht ben 56 Meilen. Um genaueften ift Wbulfeba im ben 
Prolegomenen (ed. Reinaud, p. 17). Er macht aufmerkſam, daß ba 
arabiſche Ergebniß bebentenb abweiche von dem Ptofemäifchen, infofern man 
nämlich bie 500 Gtabien (7'/, = 1 arabiſchen Meile) Bisher in 66%, Meliet 
verwandelt hatte. 

Noch im Jahre 1837 erfhien in Nürnberg ein Kommentar zum 
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hatten biefer. Verfuche bed Chalifen enwähnt-! und mit Be⸗ 
gierde bemächtigte ſich Colon wieder aus. ben Schriften bee 
Kardinals dieſes kleinſten Laͤngenwerthes, welcher den Erb⸗ 
umfang fo beträchtlich zu verkuͤrzen fchien. ? 

Das Unterriehmen bed Genueſers hätte nur auf einem 
wunderlichen Gewebe von Irrthuͤmern geruht, wenn nicht zus 
gleich eine Anzahl von Beobachtungen deutlich die Nähe eines 
Feſtlandes im Weſten verrathen hätten, ben von jeher haben 
Die beiben Ufer des atlantiſchen Thales von ihrer Gegenwart ſich 
Kunde gegeben. - Der warme Meereöftrom, ber ſich aus.bemi 
Bolfe von Mexilo nach ben Weſtküſten unſeres Welttheiles er- 
gießt, trag nämlich bie ſeltſame Correſpondenz des unbekannten 
Beßlandes nach Curvpa. Ein portugiefiſcher Pilot Martin Vin⸗ 
cente fiſchte auf ber Höhe der Azoren ein kuͤnſtlich aber ohne 
eiſerne Werkzeuge gefchniptes. Holz aus bem Meere, Ein 
ähnliches Stüd überfeeficher Indufrie fah- Eolon "bei feinem 
Schwager Pedro Eorren, bem Statthalter. auf Porto Santo. 
König Johann IL zeigte” dem. Venuefer unter atlantifchem 

Treibholz Rohre von folder Stärfe, daß fh von Knoten zu 
Knoten drei Azumbres ober. fieben Liter in die Hoͤhlung füllen 
Iteßen, und Cvlon lebhaft davurch an eine Stelle bes - 
Mlfcaganıs von dem großen Königsberger Aſtronomen Teller, -Rudimehta 
Asironomica Alfragani, cum ‚demonstrationibus Regiomontani. Bert 
(Differ. VIII) findet ſich die Stelle: Invenimus quod portio unius gra- 
dus circuli ex rotunditafe terrae sit 56 milliariorum etduarum tertin- 
ram unius millierii. . 

' Die Sielle bes’ Mlacus-(Cosmographia, cap. my weiße a E 
Ferghani Bezug nimmt, if entlehnt ans Bacons Opus wᷣejus, fol. 141. 

2 Moch in dem Briefe liber feine britte Reife 1498 berechnet er ben 
Grab des Wequatore auf. 56°/, Migfien. (Navarr. I, p: 258.) 

8 Don Fernando Colon, Vida del Almirante, 'cap. 8. Las Casas, 
üb. I, cap. 13. 


Die Bermutiung von Land umnb Iniein in ten atlanti 


(Pie Bengapie et Dec Deukp 1256, e.3) 


wach ben Orlabiihen Inſeln verſchlagen werben. A. v. Humboldi, krutthche 
Untef. 80. I, ©. 471. 
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Hätte :Colon von feiner atlantifchen- Fahrt ohne - eine 
neue. Welt, mit leeren Händen heimfehren muͤſſen, er Wäre 
immer. ein Gegenſtand ber Bewunderung geblieben; denn -bie 
Kühnheit des Verſuches und das Einfchlagen neuer . unge, 
wöhnlicher. Bahnen. ſcheint fih von feiner That her ’.auf 
bie nachfolgenben Zeiten veterbt zu haben. Wir verbanfen 
ihm, wenn ſich ein ſolches Wort für menſchliche Einficht ges 
ziemte, daß die Reife unſerer Zuſtaͤnde wohl ein halbes Jahr⸗ 
hundert früher eingetreten if. Nur ſollten wir uns hüten, 
bie Männer zu fehmähen, welche feine Anfchläge wiberriethen. 
Colon war bürftig ausgeftattet mit mathematifchen und geo⸗ 
graphiſchen Keuntniffen, und es mußte den Gelehrten damals 
leicht werden, ‚ben Seemann mit feinen eigenen Autoritäten, 
die günftigen Stellen, für bie ex allein Einne befaß, durch 
zahlloſe andere und vernichtende zu widerlegen. In ſeinen 
Schriften verraͤth Colon eine leicht entzuͤndliche Phantafle, bie 
für -alles. Wunñderliche empfänglich, gern auf -ercentrifche Bah⸗ 
nen gerieth. Diefe -innern Leiden verfündigten fich woßl 
manchem tiefen Blide in Aeußerlichfeiten des Mannes und 
riethen zur Behutfamfeit. Sein Anfchlag aber veritieß "gegen 
bie Grundzüge ber helleniſchen Wiſſenſchaft, wie ſie als Schat⸗ 
meiſter Claudius Ptolemaͤus den ſpaͤtern Zeiten uͤberliefert 
hatte, und große Begebenheiten mußten erſt reifen, ehe man 
den alten Meiſtern über bie Schultern blicken durfte. Die 
fritifchen Gegner Edlons ftritten auf ber Seite ber Wahrheit, 
dev Genuefer nur für einen glüdlichen Wahn, dem eine neue 
Welt entfeimte. Ein nicht beredimeter Erfolg gab Eolon 
Recht, und leicht beftochene Gemüther haben dann bie That zu 
die Kabel in hiſtoriſchem Tone und ans feiner Band. hat Benzoni (Mondo 
Nuovo, lib. I, p. 9) -fie nicht verfdgmäßt: 
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verherrlichen geglaubt,- indem fie bie reblichen Widerleger der 
Bıödheit ziehen. | 


— 1... nenn 


| Setheter Gapite, 
u Colon im Dienſte der cafffien ron. 


“ Eine größere politifche Verwilderung herrſchte in Cat 
lien nie, als unter Iſabella's Halbbruber, dem jovialen und 
muſikaliſchen Heinrich IV., dem es weich. ums Herz wurde, 
wenn er einen Verbrecher dem Schwert uͤberantworten follte, 
unter deſſen Nachläffigfeit die Gaftilianer fich jeder Zucht ent- 
wöhnten, durch · beffen “Schenfungen "bie Krone fünmerlich 
verarmte, ber gleichgültig gegen. feine Ehre, dem Ehebruch 
feiner Gemahlin zufah und bie Fuͤrſtenwurde ſo tief erniedrigte, 
um vor den Cortes die Tochter aus ſeiner Ehe fuͤr einen 
Baſtard zu erklaͤren. Um fa höher ging das Trachten feiner 
Vaſallen. Die Velascos in Altcaſtilien, die Reichomarſchaͤlle, 
hatten mehr Einfünfte, als der verarmte Heinxich.? Die 
Guzman an beiden Ufern bes Guadalquivir begütert, ruͤſte⸗ 
ten Flotten zu überfeeifchen Etoberungen. Der Herzog bee 
Infantado, das Haupt des mächtigen Haufes der Mendoza, 
' Hecht. wohl ift mir befammt, daß Don Fernando Colow in ber Lebens- 
Befreiung, feines Vaters einige thörichte Einwürfe gegen das Vorhaben bes 
Entbeders zum Beften gibt, allein kann man vom Sohne billigerweiſe fordern, 
daß er ung auch die ernfihaften Wiberlegungen hätte aufbewahren fallen ? 

2 Nach Quirini 1506 (Relazioni degli Ampasc. Veneti, Serie:I, 
vol. I, p. 1.) 50,000 Ducaten, während Ferdinand öffentlich zu erzählen 
pflegte, daß bei feiner Thronbefteigung die Kroneinfünfte Caftiliens noch nicht 
80,000 Ducaten- betrugen. (Zurita, Hist. del Rey D. ‘Feraand6, lib. VI, 
cap. 23. Saragossa 1580, tom. D,p 4.) 
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die ſich am obern Tajo ausbreiteten, "mufterte-30,000 Bafallen 
und hielt ſich eitie eigene Leibwache und Kapelle.! An -Diefe 
großen Familien gefangten auch "die hoͤchſten geiftlichen. und 
weltlichen Wuͤrden. Der Erzbiſchof von Toledo nannte fich 
wohl gern mit feinen Föniglichen Einkuͤnften ben erften Praͤ⸗ 
laten ber. Chriftenheit. Noch wichtiger. aber war ber Erwerb 
des Großmeiſterſtuhles eines ber brei Ritterorden. Der Orden 
von Saritlago. gebot nach Quirini über 50,000 Bafallen, 
während die Orden von Calatrava und. Alcantara nur 5000 
ganzen zu: flellen vermochten. " s 

Es fonnte nicht ausbleiben,- was erfolgte Ein a 
der Granden esließ eine „Bertvgrnung“ an Heinrich zur Ahr 
ſtellung ˖ der Mißbraͤuche? und als dieſe wirlungslos blieb, 
geſchah es, daß die Verſchwornen am 5. Jun: 1465 vor bie 
Stadt Avila zogen. Dort’faß auf einem Schaffot eine Puppe 
mit Krone und Schwert, welche -Ken-Monarchen vorſtellte. 
Don Alonfo Carillo, Erabifchof von Toledo, riß ihm zuerſt 
bie Krone vom Haupte;- Don Alvaro aus dem Haufe ber 
Zuñiga, Gräf von Placencia nahm ihm den Degen; D. Robs 
rigo Pimentel;; Graf von Benawente bad Scepter, und Diego 
Lopez be Eftuniga ftieß ihn vom Throne, worauf die Vollſtrecker 
diefes fonderbarem Berichtes dem eilfjährigen Bruder Heinrichs, 
Don Alonfo, als Souverän mit dem Handfuß huldigten. Drei 
Jahre dauerte ber Bürgerkrieg, der nach Alonſo's Tode mit einem 
Frieden ohne Genugthuung fuͤr die Krone endigte. Eine "üble 


' Andrea Navagiero, Viaggio in Spagna. (Benebig 1568.) P 6. 
Diefer Botſchafter veiste indeſſen exft 1525. 

2 Das Pronunciamiento von Burgos vom 29. Septbr. 1464, ik 
getheilt von Don Diego Clemencin (Ilustr. ID, Memorias-de' la Acad, 
de Historie, tom. VI.) 
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inigen The eine: Brigumyen irdhern under, ber grweitisin 
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«is. Exiız zu ya. Da mm tie Menegas tamald mit 
deu Pacheces um ten backen yeluriten Einfluss üritten, fo 
(Damals neck Biiche von Eiyumpı, wit 1173 Sartizal von 
mächtigen Saure zu Stande, une jeittem verkummte Ferdinand 
nichis, bieie gewaltigen Anbanger bei Same zu erhalten. ? 

+ Der nadträgfiche Diipens vom 1. Dechr. HT au6 hen Kafioen 
von Cimancas bei Ten Diego Elemencm (1. c. Ilustracion I). 

3 Caro de Torres, Ordenes Militares, lib. I, cap. 39. Mariana, 
de Rehus Hispanise, lib. XXIV, cap. 1. 

® Zalazar y Mendoza erzählt (Crönica del Gran Cardenal de Espaüa. 
Toledo 1625, cap. 38.) Ferdinand fey mit 100 Langen im Jahre 1474 zu 
Ve Marques von Santillana dem Haupte der Dienbeza geftoßen, als biefe 
in einer Familienſehde gegen bie Grafen von Benavente zu Felde Lagen. 
Durch ſolche Erniedrigung mußten bie Dienfte ber Bafallen gewonnen werben. 
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Roh. war, ale Heinrid IV. Ende 4474 ohne. Teſta⸗ 
ment flach, Iſabella's Lage höchft bebroßt, Als Stiefſchweſter 
des Königs begründete ihre Anfprüche auf -bie- Thronfolge ‚nur 
ber populäre Argwohn, daß Juana, Heinrichs Tochter, bie 
Frucht eines Chebruchs fey, denn landesfundig waren bie, . 
galanten Streihe ber Mutter und als Bater wies man mit . 
Fingern auf ben jchönen Don Beltran de la Cueva, einen 


Albuquerque. Das Recht aller gebildeten Völfer war auf 
Selten Iuana’s, ber das Recht ift machtlos gegen 6 


Mistrauen des Volkes.! Für Juana . erflärten fich ſogleich 
die Pachecos, denen ſich ber wanfelmüthige Erzbiſchof von 
Toledo Don Alonſo Carillo anſchloß, da er Iſabella von dem 
Augenblid an ben ‚Rüden kehrte, wo dieſe feinem Nebenhuh⸗ 
lex, dem .Karbihal Mendoza ſich genähert hatte.-Die frühere 
rogalifiifche Partei, die Velasco, Toledo, Manrique folgten 
dem Beifpiele ber Mendoza, die Ponce de Leon in Andaluſien 
beobachteten Anfangs Neutralität, ihre Gegner, die Guzman, 
aber hielten offen zu Iſabella. Die Städte hingen begeifledt 
an dem fürftlichen Paare, doch barf man nicht benfen, daß 
ble Bereinigung ber Kronen von Baftilien. und Aragon ale 
patriotifches Ziel ihnen vorſchwebte, denn noch bis auf’ ben 
heutigen Tag bat der Spanier - feinen landsmannfchaftlichen 
Stolz fi bewahrt. 2 Bon unberechenbarem Nuten war sb 


"1 Der gleiche Fall foftete den Stuarts ben Thron, alg dem Konig Jacob i 
1688 ein ſicherlich echter, aber für untergejchoben erllärter, Sohn geboren 
wurde. Macaulay, Historyof England. (2eipzig 1849.) Tom. M, p. 179. 

? Nach deut Ableben D. Juan's UI. von Aragon (20. Ian, 1479) über 
legte man, ob fich nieht Ferdinand und Iſabella Könige von Spanien nk 
follten, aber fo fein verflanben die Monarchen bie Gefühle ihrer Bbller, daß 
fie fh mm den Titel Könige von Caſtilien, Leon, Aragon, teilen x. 
gaben. (Pulgar, Reyes Catölicos, part. H, cap. 86.) 


- aber, daß der König von’ Portugal mit den aufftändifchen 
Granden ſich verband, um Juana mit Waffengewalt auf den 
caſtiliſchen Thron zu ſetzen. Dadurch wurde Iſabella's Sache 
bie nationale und viele noch zweifelhafte Vaſallen ftelen ihr 
u Als es endlich -in dem. Krieg gegen bie PBortugtefen an 
Gelb zur Befoldung ber Truppen fehlte, verftattete der Clerus, 
bag in Yorm eines Anlehens - alles Kirchengefchirr einges 
ſchmolzen wutbe. 1 Das Land erfchöpfte fich wohl durch dieſen 
Erbfolgekrieg, aber zulegt (1479) gab Portugal im Frieden 
zu. Liffabon die Anfprüche der Juana auf und bie rebelliichen 
Granden, ber Markgraf von Billena und ber Exabifihof von 
Toledo mußten um Gnabe bitten. 

- Der Sieg,. welcher zunächft den Thron ficherte, wurde 
jest planmäßig verfolgt: So mächtig auch ber Adel fchien, 
feine Kräfte verzehrten fich in Familienfehden. Wie fich in 
Neucaftilien- die Mendoza und Pacheeo anfeindeten, fo "ber 
kämpften fich in Andaluflen zu Land und See bie Guzman 
und bie Ponce be Leon, in Cordoba wüthete eine Fehde 
zwifcheır den Grafen von Babra und dem Haufe Aguilar, 
Eſtremadura wurde von Alonſo be Monroy, dem Schlüjfel- 
meiſter des Alcantaraordens und ſeinem Gegner dem Grafen 
Caceres verwuͤſtet, während bie Velasco's das Land bie 
Yuenterrabia mit ihrer Fehde gegen die Grafen von Treviño 
heimfuchten. * Hier war e8 nun leicht, ben Streitenden Ge- 
fee zu geben. Befondere Stärke gewann bie Krone, daß 
fi; Ferdinand nach und nach zum Meifter ber drei Ritter: 
orden ernennen ließ; nachdem man geforgt hatte, daß ſeit 


1 Der Ertrag belief ſich auf 80 Mill. Mdis. (Pulgar, Reyes Cat6- 
licos, part. II, cap. 25.) 
? Pulgar, Letras Nro. 25. Amfterbam 1670. 
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1477 D. Alonſo Cardenas, ber ältefte und treuefte Anhaͤnger 
Iſabellaꝰs zum Meifter -bes reichſten und maͤchtigſten Ordens 
von Santiago gewählt worden mar. 1 "Balb- fühlte ſich die 
Krone dem. Adel gegenüber fo mäthtig, daß ſie die Tutel -der 
minderjaͤhrigen Granden in Anſpruch nahm und mir Gerwal 
an ſich riß.? an war fein Haus. ſtark genug, um unge 
ftraft Bas fönigliche Anfehen zu mißachten. Das prächtige 
Stammſchloß Montilla bes Haufes Agufjlar wurde 1508 ‚ges 
fchleift „weil ber Befiger Don Pedro Marques von Priege, 
einen Kronbeamien barin gefängen geſetzt hatte. 3 . 

Fefte Pläge im Befige der Granden wie Cartagena, 
Gibraltar, Cadiz, wußten bie. Monarchen durch Kauf ober 
Tauſch an ſich zu bringen, und wähtend ſie gern ſahen, daß 
offene Staͤdte mit Mauern ſich guͤrteten, verboten fie die Er 
richtung neuer: Herrenfchlöffer. ? Schonungslos verfuhr man 
gegen ben fleinen-Raubabel, welcher die Straßen unficher 
machte. Nicht weniger als 46 feiner Burgen wurden 1480 
in Galicien : gefchleift. 5 . Bei bdiefer. Säuberung des Reiches 
von ber fchlimmen Saat bes früheren Bürgerfrieges Taffen 
lebhaft und aus eigener Regung bie Städte durch Erneuerung 
ber alten n Beiberfhaften ober Hermandaden (1476) indem ie 


! Seit 1479 wurde derrnend Ordensmeiſter son Alcantara und ei 
1489 und 1439 fielen aud) die Einklinfte ber Maeſtrazgos von Calatrava 
und Santiago an bie Krone. (Torres, Historia de las Ordenes Militares, 
lib. U, cap. 70, cap. 63, lib. I, cap, 40.) 

2 Eines ſolchen Falles; wo ein Herzog von Medina Sidonia aus ber 
teſtamentariſchen Bormunbichaft des Grafen. vom Ureüa Don Pedro Giron 
geriffen wurde, gebenft Peter Martyr (Opus Epistolarum, Ep, 406, 409. 

® Petr” Martyris, Ep, 392, 393, 404, 408. 

© Don Diegò Clemencin. 1. c. Dustrac. VI. 

3 Pulgar, Reyes Catölicos, part. II, cap. 98. 


nie amwor, sagt ihr amtlicher Geichichüchteiber Pulgar, bes 
iehte ein Monarch mit jo vornehmen Perienen den Hofdienſt. 
Eine benkwinbige Umwandlung der Eirten verfüntigte ben 
Anbruch einer andern Zeit. Ehemals vergnügte ker Adel ſich“ 
nicht anders als durch Waifenipiel ober bie Jagd, zu welcher 
er wit einem Troß von afturiichen Follnern in reicher Tracht 
unter dem Schall von Hömern, Trompeten und Pauken 


' L: Marioei Sicali; de Rebus Hispanise Mentrabilibes, kb. XIX, 
Compluti. 1533, fol. 106. 
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aufbrach. Die Damen in munteren Farben, welche ben Zug bes 
gleiteten, verherrlichten-am Abend bie glänzenden Banfette durch 
Nafionaltaͤnze, an benen fie theilnahmen, während die Cavaliere 
nad) ‚allen Regeln ber Romantif um ihre Gunft ſchmachteten. 
Mit Encina’s Hirtengedichten in lebendiger Geſpraͤchsform 
(1492) zeigte bie Bühne, bisher su Paſſions⸗ und Weinachts⸗ 
fptelen nur einer tobten Klofterpoefte bienftbar, weltliche Bus 
ſtaͤnde verebeind in ihrem Spiegel, und fo mächtig regte fi 
bald bie Lufl-an der .dramatifchen Diedtung, "bag wir 1526 
bereits, eine ſtehende Bühne in Valencia antreifen. ? Konnte 
Beter. Nartyr 1492 noch daruͤber Hagen, bag bie abelige 
Jugend verachtlich über gelehrte Erziehung dachte, 3 fo ändeste 
ſehr Bieles das Beifpiel Sfabellens, welche. des diplomatifchen 
Verkehrs wegen fich linguiſtiſch ausbildete. "Lucio Marineo 
fonnte-gegen Carl V. rühmen, daß ein Velasco als Jüngling 
einen Lehrftuhl in Salamanca beftiegen: hatte, ex pried ben 
Marques von Belez, einen Fayardo, den Lieblingsfchüler Peter 
Martyrs. und bie Gelehrjamfeit des Herzogs von Cadiz, eines 
Ponce de Leon, die Dienfte bed Grafen Tenbilla, eines Men, 
doza als Botfchafter bei bee Curie und erinnerte bayan, daß 
der fechzigiährige Sanboval ſich noch entſchloß Latein zu fernen 
— et doctus evasit! 4 
Ehe aber fittfame Beichäftigungen die ftreitbare Nation 
befänftigten, wurden bie Kräfte des Reiches gegen bad legte 
Reich der Araber in Spanien gewendet. Klug im Haushalt 
D. Gaspar Melchor de Jovellanos, sobre las diversiones päbli- 
cas in ben Memorias de la Academia de la Historia, tom. V. - 
v. Schal, Geſchichte des ſpaniſchen Drama's, Bb.1, ©. 146, ©: 198. 
® Opus Epist. Ep. 102. 
* Lucio Marineo in ben Mcınorias de laR. Acad. de Hist, tom. VI, 


Apend. XVI. | 
Beige, "Zeitalter der Entdeckungen. 10 
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ihrer Mittel. unternahmen bie ſpaniſchen Monarchen nicht gern 
vielerlei auf einmal, fie dachten an das Ferne nur nad) Boll: 
enbung bes Nächten. Erſt nach Beendigung des Thronfolge- 
krieges rüdte man auf ben Erbfeind, und ließ .nicht-ab, bis 
zum Fall ber legten Stadt. Die Feindſeligkeiten begannen 
zwar bie »-Araber zuerſt und glüdlih, der. Marques von 
Cadiz aber bemächtigte ſich durch einen nächtlichen Ueberfall 
ber wichtigen Stadt Alhama zwifchen Granada und Malaga 
am 28. Juni 1482. Dort hätte. er fich niemals behauptet, 
wenn dem Verwegnen nicht fein Hausfeind, ber Herzog 'von 
Medina Sivonia, zu Hülfe gezogen wäre. ! Die ewige 
Fehde zwifchen ben beiden anbalufifchen Granden, ben Ponce 
be Leon und ben Ouzman, wurde burch biefe. That ge- 
fhlichtet, ein bedeutfames Merkmal, daß nationale Begeiftes 
rung und große patriotifche Ziele die verzehrende Zwietracht 
ber Magnaten zu ftillen vermocdhten. Der Krieg felbit aber 
glich. nicht mehr den früheren, wo Die Zahl ber Lanzen 
unb fchwer bewaffneten Reiter alles eniſchied. Man erlebte 
bier den vafchen Uebergang aus dem Heroengeitalter in 
nüchterne Zujtände. Solche Eremplare wie ber Ritter von 
Quiñones, der an -allen Höfen ber Chrijtenheit verfündigen 
ließ, er werde ein Jahr lang an ber Brüde von Orvigo 
balten und jeden Bavalier mit feiner Lanze beftehen, ? began- 
nen altmodifch zu werben und folten vafch -der Juſtiz eines 
Cervantes verfallen. Wohl fehlte ed nicht an Herausforde⸗ 
rungen und Zweifämpfen zwifchen arabifchen und cajtilifchen 
Rittern, welche dann im Volkslied verflärt wurden. ? ‘Dem 


' Pulgar, Reyes Catölicos, part. UI, cap. 2. 
? Pulger, Claros Varones $. XIV. 
’ Eiche die Romanze von Gareilafo de la Vega und von Manuel 
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zehnjaͤhrigen Krieg gibt es uber feinen Eharafter, Daß es zu einer 
einzigen Feldſchlacht fam. Es folgen ſich vielmehr eine Reihe 
von Belagerungen, wo ber Eroberer vor der Etabt ſich ver⸗ 
fhanzte, nachdem er bie Felder und das Obftrevier des Fein⸗ 
bes verwüftet hat. Dort verhindert er Saat und Ernte fo‘ 
lange; .bi8 ihm. der Mangel bie Thore öffnet. Diefe pros 
ſaiſche Krtegführung führte mit Gebuld ficher zum Ziele, wenn 
nur ber Belagerer reichlich mit Zufuhr verfehen wurbe. Schon 
fpielt die Artillerie eine fo wichtige Rolle, daß ber Fall einer 
Feſtung in ſchwindelnder Höhe oft davon abhängt, baß durch 
bie Arbeit ber Pioniere bie Gefchüge den Weg nach beherrs 
ichenden Höhen gewinnen. Auch verftand man fehon, zur 
Sicherung vor ben Wallgefchügen mannstiefe Trancheen im 
Zichzack bis zu dem Graben eines belagerten Platzes zu ziehen.“ 
Da die Befeftigungen der arabiſchen Städte noch nicht auf 
die neuen Zerftörungsmittel berechnet waren‘, fielen fie vor 
der Artillerie, obgleich biefe noch ein fehr unfchäbliches Wett: 
zeug im Vergleich zu ben modernen Leiftungen blieb. 2 

Den Gegenfaß zu ber begeifterten Regfamfeit des fpani- 
ſchen Volkes bildete das phlegmatifcheUnterliegen der Araber. 
Spärlich wie "die lebten Sunfen einer Afchengluth werden 


Ponce de Leon in ber Primavera y Flor de Romances, ed. Wolf und 
Hofmann, Berlin 1856, tem. I, p. 302 —308. 

* Eine frühe Anwendung, ich wage nicht zu behaypten bie erſte, fee 
ich bei ber Belagerung Fuenterrabias durch Die Franzoſen (1476) von Pulgar 
(Beyes Catöl. part. II, cap. 37.) erwähnt. 

2 Als es bei ber Belagerung von Malaga an Kugeln fehlte, ließ Ferdi⸗ 
nand bie fleinernen Bälle auflefen, welche Don Alonſo XI. gegen die Stadt 
Algeciras’(1340) hatte werfen Iaffen.  (Pulgar, part. III, p. 76.) Bei 
ber Belagerung von Malaga wurte in Spanien bie erfie Mine gefprengt, 
eine noch völlig neue Erfindung. 
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der Thron und Volk heimlich verfaufte..! Wergeblich fuchte 
ber alte Abul Haflan ben Bürgerkrieg durch Abbdankung zu 
Bunften feines Bruders Abu Abdallah mit dem Beinamen 
el Zagal (ber Tapfere) zu enbigen. Diefer Emir, ber ans 
fange nicht "ohne Gluͤck gegen die Caſtilianer gefochten hatte, 
belebte hie und da den Widerſtand, Aber bie- fataliftifche Laͤh⸗ 
mung war nicht mehr zu heben, denn Alles bachte -nur m 
das Unheil, welches die Aftrologen ‚bei der Geburt bes Saghyr 
ſchon verfündigt Hatten. Als man dem Zagal gegen ein Sin 
benlohn zur Auslieferung ber legten feften Pläge aufforberte, 
hörte er ruhig zu, ohne eine Wimper zu zuden, bis er nad 
langem Schweigen bie Worte ſprach: „Allahs Wille werde 
erfuͤllt! Hätte er nicht ben Untergang des Reiches Granada be 
ſchloſſen, diefer Arm. und diefes Schwert hätten e8 erhalten!" 2 
Bei folcher leblofen Verzichtung war die arabifche Herrſchaft 
nicht mehr zu retten. 

Acht Jahrhunderte beinahe Hatte die ſpaniſche Nation 
unter dem Rufe Sant Jago mit ‚den Arabern um jeden Fuß⸗ 
breit Heimath geftritten. Der Kampf ſchuͤrte bie religiöfe 
Gluth, und während im übrigen Europa längft der Haß gegen 
ven Islam ſich abgekühlt hatte, traten bie Spanier unmittel- 
bar aus ber Aufregung ihrer einheimifchen Kreuzzüge in bie 
Helle bes ſechzehnten Jahrhunderts. - Um den friſch gewon⸗ 
nenen Boden zu reinigen (limpiär), wie man fich ausbrüdte, 
wurden Juden und Araber aus bem Lande geftoßen. - Eine 
verfändige Fürftin, wie Iſabella, fah Mar die tiefen Verluſte 
einer folchen Entleerung bed Reiches voraus, allein fie glaubte 
ihrem Gotte mit biefem Opfer -zu dienen. Diefe Regung 


' Conde, Dominacion, part. IV, cap. 41. 
? Conde, 1. c. cap. 40. 
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erwedt Bewunderung, felbft wenn uns bei ber milden Denf- 
art unferer Zeiten die Härte diefer Maßregel empört. Dem 
nämlichen Gewiffensbrange entfprang bie Einführung ber fpa- 
nifchen Inquifition, welche ber große Kardinal Mendoza ver: 
gebens abzuwenden gefucht Hatte, die Papft Sirtus IV. gern 
gemildert hätte, und weldjer Leo X. entſchieden abgeneigt | 
war, bie am fohlimmften unter Torquemada und Deza, beide 
Abkömmlinge aus jüdifchen Bamilien, withete, aber ihre 
Schärfe bereits unter dem Großinquiſitor Ximenez verlor, 
welcher fuͤr einen heimlichen Gegner der Inſtitution gehalten 
wird, bis fie unter Earl V. ſchon zu einem politiſchen Ins 
firumente verfälfcht, und fpäter durch Verfolgung des Herzogs 
von Alba und Fahndung auf Ignaz von Loyola gänzlich ihrem 
Ürfprung untreu wurde. Sie war nämlich anfangs nur gegen 
bie neuen Chriſten, ober die Abföümmlinge von getauften 
Juden gerichtet. Schaubernd flüfterte man ſich zu, daß viele 
biefer neuen Ehriften nur zum Schein der Kirche angehörten, 
im Geheimen aber ihren mofaifchen Gultus .fortfeßten (juday- 
zar), jo baß bei folchem Täfternden Mißbrauch der Sacramente, 
ber Zorn des Alwiffenden Spanien wie die gottlofen Städte 
in ber Bibel vernichten möchte. So heimlich aber ‚war ber 
Frevel, daß nur das fehärffte aller Inftrumente ihn erreichen 
konnte. Don jeher hatte die Kirche die hartnädigen Häretifer 
auf den Scheiterhaufen getrieben. Die Folter war ein Un- 
terfuchungsmittel, welches unfere Strafgefeßgebungen und das 
weltliche Berfahren noch im vorigen Jahrhunderte Fannten. 
Daß man burch die Autos da fe einen dramatifchen Eindruck 
bes jüngften Gerichtes geben wollte, gehörte zu den verzeih- 
lihen Verirrungen einer religiös aufgeregten Nation. In 
allen dieſen Dingen barf weder dad Neue noch das Furchtbare 
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ber fpantfchen Snquifition gefucht werben, am alleriwenigr 
Reh in ber Zahl der Opfer, bie fie ihren Altäxen bradite 
Grauen erregen daher nur bie Abweichungen des Inquiſitions⸗ 
proceffes von dem Verfahren nach gemeinem Recht. Der 
Ankläger bleibt. ben Zeugen und bem Angeſchuldigten ver 
ſchwiegen, biefer vernintmt in ber bangen Zelle weber, wel 
hen Verdacht er fich zugezogen, noch die Ausſagen entlaften- 
ber Zeugen; feinen Vertheidiger aber darf er nur and: ben 
Dienern des heiligen Amtes wählen, 2 gleichſam als fey e6 
befier geweien, neun Argloſe zu vernichten, bamit- ber zehnte 
Schuldige nicht -entfchlüpfe. Böswillige Befchuldigungen, für 
bie” im Beichtfiuhl feine Vergebung extheilt wurde, waren 
wertiger zu beforgen, als irthümliche Anflagen geängftigter 
Gemüther. Kam es doch vor, baß. Geliebte fich‘ überlieferten, 
denn bei dem behnbaren Begriff des’ Strafbaren konnte es 
gefchehen, daß der Inquifition verfiel, wer am Sonnabend 
Die MWäfche wechſelte. Darin liegt nun Troft und Schauber 
jugleich, daß bie Snquifition beim Volke höchft beliebt. war, 
benn nur in Aragon beim Adel, und fehr fpät in caftilifcyen 
Städten regte ſich Widerftand. Zum Haß gegen das halbfrembe 

Es iſt ſittlich ganz gleichgültig, wie groß die Zahl der Verbrannten 
geweſen ſey, nur darf man nicht dulden, daß Aorente (Hist. de l'Inq. tom.I, 
p. 229 und p. 280) durch einen frivolen Probabilitätscalcũl 10,220 Perſonen 
ermitteln will, bie bis zum Jahre 1498 den Feuertod erlitten hatten, weil 
eine Infcheift auf dem Inquifitionsgebäube von Sevilla (bei Zuniga ,_Anales, 
tom. II ad. ann. 1524) von 1000 Berhrannten bie zum Jahre 1524 
ſpricht. Die Zahl von 2000 für fämmtliche Inquiſitionshöfe bis etwa zu 
Nabella's Tab kommt bagegen ber Wahrheit am nächſten; fie findet fich Bei 
Pulgar, Reyes Catöl. part. II, cap. 57; L. Marinei Siculi, ‚Memorab. 
lib. XIX, fol. 109 verso; Mariana, de Rebus Hispaniae, lib. XXIV, 
cap. 17. ' 

2 Llorente, Histoire de l’Inquisition, tom. I, p. 293 — 314. 


Wucerliniie als durch Biitunz, Gleis une Geichidlichfeit 
erworbenen Rexbihümer ber geisuisen Juden, ! denen hohe 
Bay in Staut und Kirche, Echagfanzlerämter und Bis- 
thüũmer? zuyimglich gewertet waren, während in Aragon bie 
älteen un vernehmen Adelsgejchlechter mit bebräifchem Blute 
ib gemixht hatten. Gewis in indejſen, daß tie Kreme bei Ber- 
treibung der Juten une Araber, wie bei der Inquiſition, ſich 
nicht durch niedrige ſiscaliſche Metive ? leiten ließ, jonbern 
recht. glaubhaft, baf Sfubella im ihrem Gifer ſich verrechnet 
und nicht die Bertreibung jelbt, ſondern burch ihre Androhung 
eine raiche und allgemeine Befehrung beabſichtigt habe. * - 
Das Portrait Iſabella's, welches wir befiten, recht: 
fertigt die hohen Austrüde der Zeitgenofien über ihre Schon» 
beit. Ihr von innerer Unruhe befreiter Blid und bie weib⸗ 
liche Hoheit ihrer Haltung ziehen und beſonders an. So 
reizbar wur ihre Keuſchheit, daß fie bei der legten Oelung 
ſelbſt von Priefterhand fich nicht berühren lafien wollte. _ Bei 
den Kriegen gegen Granada berrichte, wie Der begeifterte 
Anghiera. verfichert, eine platoniſche Ordnung im Lager und 
Würfel wurden nirgends geduldet. So vollitändig jtand alles 

‘ Bernaldez, Reyes Catöl. cap112, ber von Jubenhaß glüht, wieder- 
holt bie .alte, nicht gerechtfextigte Anklage, daß bie Hebrüer num ben bequemen 
Gelderwerb (oßeios holgados) gefucht hätten. 

2 Bulger, ber felbft ein „neuer Chriſt“ war, mennt in ben. Claros 
Varones $. 18, 22, 23 verſchiedene Biſchöfe jüdiicher Abluft. 

Die Finanzen bes heiligen Amtes waren fo übel beftellt, daß bie Ge⸗ 
halte der Inquifitoren, welche aus den Confiscationen befttitten werben jollten, 
gewöhnfich in Rüdftand blieben. (Liorente, Hist. de l’Ing.“tom. I, p. 217.) 

Dieſe neue Anficht ift näher begründet worden in Kunſtmanns Unter- 
ſuchungen „über die Rechtsverhäftniffe der Juden in Spanien.” Gelehrte 
Anzeigen, 1848, ©. 248. 
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unter der Herrfchaft der flttfamen Königin, daß ſelbſt bex 
Leichtfertige in ihrer-Gegenwart gern ehrbar. fcheinen wollte, 1 
Keinen Klagelaut. vermochten ihr die Schmerzen des Gebaͤrens 
zu entreißen, und feine Ermübung fannte fle in enticheibenben 
Momenten. Tag und Nacht reiste fie zu Pferd bei Unwetter 
nach Ucles, um rechtzeitig: zum Gonvent der Santiagaritter 
einzutreffen und ihrem Gemahl die Einfünfte als Grogmeifter 
zu fihern... Sie verfhmähte aber 40,000 Duraten, ‚mehr als 
ihre anfänglichen Kroneinfünfte, die ein galicifcher Edelmann 
als Suͤhne für” einen Mord anbieten ließ. ? Mit-Recht nannte 
man ihre Regierung das goldene Zeitalter der Juſtiz, wo bie 
Monarchen von Stadt zu Stadt fchreitend öffentlich nach am 
ber Gerichtstafel die Streitfachen fchlichteten. . In unmittels 
barer Nähe feiner großen Gemahlin wird Yerdinand mannig- 
fach verbunfelt. Iſabella handelte überall nach großen Im⸗ 
pulfen, fie blieb fich immer treu, felbft wo fie durch Härte 
fehlte. Ferdinand berechnete. Kannte er bie Gefahren beffer, 
fo fehlte ihm dafür die Begeifterung, welche bie Gefahr bes 
ſteht. Er genoß Erkaubtes und Unerlaubtes und war daher 
unempfindlich für bie fittlicde Reinheit feiner - Umgebung. 
Seine Zeit gebar die moderne Diplomatie und er felbft ‘galt 
als der erfte Meifter in ben Künften ber Kabinette. Machia⸗ 
velli widmet Ferdinand im Buche vom Fürften einen Abfchnitt 
unter der Weberfchrift: wie ein Monarch regieren Toll, wenn 
er Anfehen erlangen will. 3 Die Kanzler, pflegte Yerbinand 


' Oviedo, Quinquagenas, in Clemencin, Ulustraciones Nr. XXL 
No habie.. hombre tan vicioso, que no se esforzase de parecer 
bueno e honesto. 

? Pulgar, Crön. pars II, cap. 97, cap. 54. 

® Del Principe, cap. XXI. 
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au fagen, find. Die Brillen ber Künige, aber wehe dem, wel: 
cher mit unbewaffnetem Auge nicht fehen fann. ! Seine Spar; 
famfeit- war ungewöhnlich in dem ohnehin frugalen Zeitalter. 
„Bleibt bei Tifch, Almirante,“ pflegte er feinem Oheim zu fagen, 
„es gibt heute eine Ola!" Ifabella hatte wenig Arbeit, wenn- 
fie fich rühmte, alle Kleider ihres Gemahles felbft verfertigt 
zu haben, denn Ferdinand vief einmal aus: „Welch ein dauer: 
haftes Wame! zum. drittenmale habe ich neue Aermel ein- 
fegen laflen!"? Diefe unfcheinbare Tugend hatte einen großen 
politifhen Werth, ba Heinrich IV. durch gedanfenlöfe Schen- 
kungen brei Viertel feiner Einfünfte durchgebracht hatte. Dieſe 
Veraͤußerungen bes öffentlichen Schages ftrichen aus Billigkeit 
bie Cortes von Toledo (1480) fo daß fich durch die Erwer⸗ 
bung der Orbendeinkünfte, forgfamere Verwaltung, Eröffnung 
neuer Steuern und burch die Eroberungen das Kroneinkommen 
1482 von urfprimglich zwölf Millionen ſchon auf 151 und 
1504 bereitö auf 341 Millionen Maravedis! heben Fonnte. 

War es alfo ein Ungefähr, daß bie Urheber fo mächtiger 
Umgeftaltungen ihren Arm dem großartigen Vorſatz Colons 
lieden? Freilich war es ein Zufall, ber ihn in ihre Nähe 
brachte, denn nicht etwa feiner Vaterſtadt Genua, ?- fondern 

! Trevisano dell’ Impero Ottomano. Relazioni degli Ambas- 
ciatori Veneti Serie III, vol. 1, p. 158. 

? Sempere, Historia del Lujo, tom. II, p.2. ;Oh buen jubon!; 
que tıes pares de mangas me has gastado! Selbft ber ſparſame Carl V. 
erihien in Bezug auf feine Tafelfreuden neben feinem Großvater wie ein 
Verſchwender. (Tiepolo, Relazione, 1532, bei 'Alberi, Serie l, ®b. 1, 
&. 73. 

3 2 Diego Clemencin, Dustr. V. Tiepolo ſchätzt die cafttlifchen 
Kroneinkünfte 1532 auf 1 Mil. Ducaten ober 375 Mil. Maravebis. 

* Die unhiftorifche Behauptung, daß Colon fi) nach Genua gewendet 
babe, entftellt beinahe ſämmtliche Hiftorifche Darftellungen. Nur dem großen 
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zunaͤchſt dem franzöftfchen Hof gedachte er fein Projekt anzubieten. 
Auf feiner Reife dutch Andaluften näherte er fich jedoch vorher 
bem Herzog von Mebina Sidonia, der recht wohl alles Noͤthige 
zu rüften in ber Lage, ! damals indeſſen vollfändig mit dem 
mautifchen Kriege: befchäftigt war. Aber ein anderer andalu⸗ 
fifcher Magnat Don Luis be la Eerda, Herzog von Medinaceli 
bewirthete. beinahe zwei Jahre den Mann ber großen Verhei⸗ 
Bungen und ließ im Hafen Santa Maria bereits brei Caravelen 
für ihn ruͤſten. Er fühlte aber richtig, daß nım ein großer 
Staat eine fo fehwierige Unternehmung -verfolgen fünne und 
ſchickte den Seemann an: bie Königin Ifabella, 2? Schon am 
20. Sanuar 1486. trat Colon in Dienſt und Sold der caſti⸗ 
liſchen Srene,® welche fein Anerbieten. durch bie Gelehrten ber 


$rescott (Ferd. and Isab. II, p. 120, not. 15) ftiegen Zweifel auf. Don 
Fernandes Eolon weiß nichts von einem Antrag in Genua unb ebehfo ver- 
geblich fucht man bei ben gleichzeitigen genueſiſchen Geſchichtſchreibern. Genne, 
bamals i in tiefem Berfall, hätte nie ba8 Unternehmen anzutreten gewagt, weiches 
noihwendig zu Händeln mit der Seemacht Portugals führen mußte. Don 
Martin Fern. de Navarrete beruft ſich auf Spotorno, Spotorno ohne näheres 
Citar auf Peter Martyt. Vergeblich wirb man. aber die Decaben und ben 
Briefwechjel Anghiera's nach einer folchen Notiz durchforſchen. Die Stelle, 
welche ben Irrthum veranlaßt hat, findet ſich vielmehr bei dem böjen Ge⸗ 
ſchichtaverderber Benzoni. (Mondo Nuovo, lib.-I, p. 11 verso.) Don () 
Pietro Martir, Milanese, in un suo trattato (?) dice che fu (Colombo) 
alla Signorie di Genova... essendo d’anni quaranta (?). 
Er ließ 1482 Schiffe in England für Fahrten nad) Guinea ausrüften 
(Resende, Joaö II, cap. 33) und fein Sohn D. Juan eroberie mit ber 
eigenen Flotte 1497 Melilla in aut. (Zuniga, Anales de Sevilla, 
tom. IlI, p. 173.) 

3 Carta. del. Duque Medina Celi, Navarr. II, p. 20. Las Ca, 
Hist, gen. lib. I, cap. 30 ms. 

s Schiffsbuch Eolons, 14. Ian. 1493. Die Urkunden, daß Colon 
öffentliche. Gelber und Unterſtützungen empfing, reichen vom 5. Mai 1487 
bis 12. Mai 1489. Navarr: Col. Dipl. II, Nro. 2 ımd 4. ‘ 
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Untverfttät Salamanca prüfen ließ. Die Sitzungen wurden bei 
ben Dominlkanern von S. Efteban gehalten, bie Colon be- 
wirtdeten und fich rühmen feiner Hypothefe gehuldigt zu haben. ! 
Am meiften wiberrieth das Unternehmen: ber. bamalige Prior 
von Prado, ber edle Talavera, den ald Erzbifchof von Gras 
nada die Sinquifition fo fchnöde verfolgte, wädrend ein Er- 
zieher des Thronerben, der Dominifaner-Diego de Deza, fpäter 
Erzbifchof von Sevilla und Großinquiſitor, Colon unter feinen 
mächtigen Schug nahm. Wie auch das Gutachten ber ma- 
thematifchen Junta gelautet haben mag, man ließ den An- 
flag nicht fallen, fondern behielt den Genueſer im Dienfte. 
Jedehfalls mußte: ſich zuvor. das Schidfal des mauriſchen 
Krieges entfcheiden, damit nicht die indifche Unternehmung 
su Zerwuͤrfniſſen mit Portugal führe, während alle Kräfte 
bes Reiches gegen die Araber angeftrengt_wurben. 

Um Ende des Jahres 1487 treffen wir Colon in Cor⸗ 
boba, wo ihn ein zärtlicher Verkehr mit Doña Beatriz Enri- 
. quez d’Arana jedenfalls bis zur Geburt feines unehelichen 
Sohnes Bernando fefthielt. 2 Zwar iſt uns fein beglaubigtes 
Porträt des großen Mannes erhalten worden, aber nach ben 
Schilderungen von Zeitgenofien $ war er von hohem Wuchs 

! Remesal, Hist. de la Provincia Chiapa y Guaterßala, lib. I, 
cap. 7, 8. 3. Madrid 1619, p. 52. 

? Nach feier Grabſchrift (Zuniga, Anales de Sevilla, tom. III, 
p. 375) ftarb D. Fernando Eolon am 12. Iuli 1539 im Alter von 
50 Jahren, 9 Monaten, 14 Tagen; er muß alfo am 27. Septkr. (nicht 
am 15. Auguft) 1488 geboren worben feyn. 

’ Die ältefte Beichreibung rührt von dem venetianifchen Diplomaten 
Angelo ZTrivigiano ber, welcher die Reifeberichte in den Paesi novamente 
ritrovate (Bicenza 1507) ſammelte. (Foscarini, Letter. Venez. Venedig 


1854 p. 453.) In der deutſchen Weberfegung des Jobſt Ruchamer „Un⸗ 
bekanthe Landte und eine newe weldte,“ Nürnberg 1508, lauten Cap. 58 
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und rüßigem Körperbau. Sein laͤngliches Geſicht, bebeutfam 
durch eine Ablernafe unb das Leben in ben hellen blauen 
Augen, entfeliten Sommerfleden, eine ſtehende Röthe und 
ein allzu großer Mund, fo wie auch fein rothblondes, im 
dreißigſten Jahre ſchon ergrautes Hagr ihn früß gealtert ſcheinen 
ließ. 1 So ‚heiter. und gefprädhig. er im Yamilienfreife feyn 
mochte, fo troden und wenig gewinnend fcheint-er im Um⸗ 
gange mit andern geweien zu ſeyn. Durch firenge Beobachtung 
lirchlicher Vorſchriften übterer feine Froͤmmigkeit, die ſich ſpater 
bis zur Schwaͤrmerei ſteigerte. 

-Ermübet durch die lange Verzögerung des arabiſchen 
Krieges und durch die Widerſprüche, die ihm bei Hofe begege 
neten, beichloß er im Jahre 1491 Gaftilien zu verlaffen und 
an ben franzöfifchen Hof fich zu begeben. Auf der Reife nach 


ſeine orte eiwas Hägfich: „Diefer Criftoffel Dawber (Berbeutiung vom 
Colombo) von Jena, was ein manne lang und gerade, was großer Ber- 
nunft, halte ein lang geficht.“ 

' Gomars, Historia general, p. 15; Benzoni, Mondo Nuovo, 
p. 29»; Las Casas,.lib. I, cap. 11 ms. Wenn man bie "Bemerkung 
Don Fernande's (Vide, cäp. 3) von dem Graumwerben feines Baters im 
breißigfien Jahre in Verbindung fett mit ben. Worten Colons im Briefe 
vom 7. Juli 1503: Yo vine & servir de veinte y ocho años y agora no 
tengo cabello eh mi persona que no 8ea cano, yel cuerpo enfermo y 
gastado — jo lann er Damit nur fagen wollen: „Als ich in bie Dienfte ber 
cafilifchen Krone trat, war ich 28 Jahr alt und jugenbfriich, jetzt bim ich 
ein weller Greis!“ Wäre Eolon 1436 geboven worben, fo hätte er ben Brief 
im Alter von 57 Jahren gejchrieben und nicht Hagen können, feine Jugend 
im Dienfle" Spaniens geopfert zu haben: Yo he perdido en esto mi 
juventud (Navarr. II, p. 255); was fi ſchicklicherweiſe doch nicht fagen 
ließe, werner 48 Jahr alt erft im den Dienft der Krone getreten wäre, 
Das frühe Orauwerden erlärt dann auch, warum Colon von Zeitgenoffen 
älter gehalten wurde als er war, und daß ihn Bernaldez, Reyes Cat6l. 
ms. cap. CXXXI bei feinem Tode 1506 für 70 Jahre alt, selente años 
_ poco mas 6 menos, gehalten hat. 
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Quclba betritt er tem belebten Hifenplag Palos. Dort Hopit 
er, feinen Sohn Tiege an ter Hunt, ror bem Francisfaner: 
floſter La Rabida und bittet ken Rieriner um Brod und einen 
Irunf Waſſer für ben erichipiten Snaben. Zufällig erregt bie 
fremde Ausiprache des Mannes tie Neugierde bes Bruders 
Juan Perez te Marchena. Er erfuntigt fh nad ten Be 
gegniſſen des Wanderers unt Colon fchildert mit ber. Ge⸗ 
fpeächigfeit gerradter Gemüther feine Cattaͤuſchungen. Der 
Mönch, beiten Auimerkjamfeit ſich ſeigert, hält den feltfamen 
Gaſt zurück, bis aus der Stadt ein Arzt, Garcia Hernandez 
berbeigeholt wirt, ber, erfahren in Erdkunde und Aftronomie, 
ſich beiier mit tem amziehenten Srembling verkändigen fann. 
Die drei: Männer werden einig und Bruder Juan, der ben 
Titel eines Beichtwuterd der Königin führte, ſchrieb an Iſa⸗ 
bella einen wurmen Brief, ten Sebaſtian Rodriguez, ein 
Bilote aus Lepe, beftellte. 1 

Rah vierzehn Tagen brachte er ein Schreiben ber Kö- 
nigin. mit Dank für Perez’ Dienfte und eine Gelbiendung für 
Colon zurüd, damit er anſtaͤndig bei Hofe im Lager von 
Santa 56 vor Granaba erjcheinen fönne, wo er Ente 1491 
gerade zur Gapitulation der legten arabijchen Stadt eintrar. 
Reue Schwierigkeiten erregte das ungewöhnliche Finderlohn, 
weiches Colon begehrte, nämlich für fi und feine Nachkom⸗ 
men: bie Erhebung in den Adelſtand mit dem Präbifat Don; 
die Würde eines atlantifchen Admirald mit dem Genuß aller 
Borrechte der Almiranten von Eaftilien, welche im Rang nur 
ben Kronfeldherrn (Condeſtables) nachſtanden; Macht und 
Titel eines DVirefönigd in ben entdedten Ländern mit bem 


' Ausfage des Garcia Fernandez im fistafifchen Proccß. (Navarrete, 
tam. Ill, pag. 561 sq.) 
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Rechte für. alle Aemter der Fünftigen Herrfchaften Drei Bes 
werber vorzufchlagen; ben Zehnten ber Kroneinfünfte aus ben 
Entdeckungen; endlich nach Belieben ein Achtel Antheil an 
dem Kronbetrieb der etwaigen Handelömonopole, Wohl hatte 
bie portugiefifihe Krone kleine unbewohnte Infeln als Lehen 
ben Entdeckern oder Anſiedlern überlaffen, hier verlangte ber 
glädliche Lootſe als erbliche Statthalterfihaft die Inſel Zipangu 
und das (ehemalige) Weltreih ber mongoliichen Ehane, zu 
beren Eroberung alle Kräfte einer Großmacht gehört hätten. 
Verglichen mit. ben ärmlichen Belohnungen ber afrifanifchen 
Entdeder, eined Runo Triftaö, Diogo-Cad, Bartholomeu Dias, 
Vasco da Gama, forderte der Genuefer Unerhörtes. Da er 
aber, wie jener ‚Zube, entfchloffen war, feine Perle vom 
Rialto zu werfen, wenn er Fein würbiges Angebot fand, und 
die Königin das Bedenken brüdte, Die Krone würbe mit dem 
Handel ſich fpöttifcher Kritik ausſetzen, fobalb ber Verſuch 
fehlſchlage, fo griff Colon wieber sum Wanberftabe und kehrte 
Santa Fo ben Ruͤcken, entſchloſſen nach Frankreich, und von 
Frankreich ſchlimmſten Falles nach England zu gehen, denn 
von beiden Hoͤfen hat er verheißende Einladungen empfangen. 

Die Zahl feiner Gönner und Anhänger Hatte ſich in⸗ 
befien vermehrt. Der mächtige Staatöfanzler Karbinal Mens 
doza war ihm gewogen; Fonſeca, fpäter als Bifchof fein 
bitterer Feind, Juan Eabrero, ein Aragonefe und Kammerherr 
bei Ferdinand, und ber loyale Großcomthur Cardenas ſpra⸗ 
chen zu ſeinen Gunſten. Den wichtigſten Dienſt aber leiſtete 


Er. ruhmt ſelbſt: las promesas :no eran vanas. Navarr. Col. 
tom. II, Nro. 137, p.-254. 

2 & gefteht felbft in dem Brikfe vom 21. Dechr. 1504 (Navarr. I, 
p. 346) wieviel er Fonfeca verbanlt habe. 
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ihm. Luis de Sant Angel, Schanzfanzler von Aragen. Bes 
vebfam wiederholte er ber Königin noch einmal, was zu dem 
Unternehmen .ermuntern Fonnte, und ald bränge zu und aus 
den legten Stunden bed Mittelalterd die Stimme eines fpäten 
Jahrhunderts, fegte er bedeutungsvoll hinzu: felbft im Falle 
eines Mißlingens fey bie Weberzeugung von ber Unerreic;- 
barfeit Indiens ſchon ber Anftrengungen werth.! Die Königin 
jest -entfchloffen, wollte in edler Regung ihre Juwelen ver- 
pfänden, weil ber Kronſchatz völlig leer war, aber der Mini- 
fter Sant Angel ftredte die Summen aus eigenem Vermögen 
vor, benn der Aufwand für drei Schiffe auf ein Jahr über: 
ftieg nicht zwei: Millionen Mar. (5300 Dur.) ? Ein Eilbote 
holte ben Genuefer zwei Meilen von Santa Fé bei der Buenta 
de Pinos ein, die Gapitulation mit der Krone wurde am 
17. April unterzeichnet, dad Patent ganz nach Wunfche des 
Gätderfers am 30, April ausgefertigt und ſchon am 23. Mai 
befand Colon fih in Palos. Auf dieſem Plage ruhte naͤm⸗ 
lich als Strafe wegen früherer Vergeben die Laft, zum 
Dienfte der Krone binnen zehn Tagen zwei Caravelen auszu⸗ 
rüften. Ein drittes kleines Fahrzeug mußte gemiethet werden. 
In Palos warb auch Colon feine Matrofen und Piloten. 
Waren die Gaftifianer im Anfange des fünfzehnten Jahrhuns 
derts ‚noch fhüchterne Seefahrer gewefen, ? bie fich felbit im 
Mittelmeere ängftlih an ben Küften hielten, fo blieben fie 
fpäter Hinter den Leiftungen der Portugiefen nicht zurüd. Bon 


' D. Fernando Colon, Vida del Almirante, cap. XIV. 

? Las Casas, lib. I, cap. 29 ms. Nach ber ‘Vida del Alıhirante, 
cap. 14 gar nur 2500 Ducaten; ſ. bag. Clemencin Ilustr. Xi. 

® Don Martin Fernandez Navarrete, Historia de la Näutica, 
Madrid 1846, p. 74. 


Cabiz und Sevilla beſuchten onbetuffe Schiffe Saegamblen 


welches Caſttlien ehemals als Eigenthum beanſpruchte. Zur 


Zeit bes crieges mit Portugal wegen der caſtiliſchen Ebfeige 
gingen ſpaniſche Schiffe nach der Goldküſte (fa Mina) von’. 
denen viele mit reicher Fracht heimkehrten, andere aber. pon 


Portugiefen aufgebracht wurben. ? Hatte alſo das Beiſpiel 


dieſer Natien bis. Spanier an lange Seefahrten gewöhnt, fo i u 


wäre es Colon doc; ſchwer geworben, für- fein ungewöhnliches 
Unternehmen ‚Begleiter zu finden, wenn_nicht die reichſte Fa⸗ 
milie von Palos, bie ir ber- Schifferzunft das hochſte Anſehen 
genoß, naͤmlich die drei Brüder Martin Alonfo, Vicente Dakez 
und Frantisco Martin Pinzon lebhaft-bem Unternehmen ſich 
beigefellt hätten. Der ältefte von ihnen, Martin Alonfo-erfaßte 
Colons Gedanken um fo wärmer, als ihm ein Jahr zuvor bei 
einem Befuhe-in Rom ein Tunbiger. 2odigograph und Biblio⸗ 
thekar· des Papftes ‚eine Karte geſchenkt Hatte, "auf welcher 
au” leſen ar,: ba man durch eine. atlantifche Fahrt bei DR. 
woRtlichen Abſtandes von Spanien noch in ber gemäßigten Zuge 
die goldreiche Inſel Zipangu (Japan) etreicher fonne. 3. Bd 
biefeg wich tigen Borbereitung der. Gemüther und mit dem Be 
teanen, welches bie Pinzonen genofien, wurde es Colon Ich, 
bei. San Lucar die Ausruͤſtung ſeines Geſchwaders zu vollenden. 
MNiief D. Inans IL an König AffonſoV. von Portugal, dd. vatu⸗ 
lb, 10. Apci 1454;.bei Las Cases; lb. h, cap. is u--. 
. * Navarr. Golece. il, p. 386, p. 303. Bulgar, Crön., parte I 
ap: "82, cap. 76 ‚gap. 88. Zufligs, Anales de Sevilla, tom. III, p- 106. 
> gietalicher Proceß, Preg. 11 ımb-12. (Naverr. III, p- : 569.508) 
Dir Sache bernhi zwar hauptfählic anf den Aulbfogen von Arias Peug, 
dee unehelichen Sehnes von Martin Alonſo, ift aber ſchwerlich erſomgen >) 
nichte weriger als anglaubwürbig, denn das Problem bes weſtichen Ge 
wege nach Draflc beſchaſuigie aleqzeing kr vlele ik. 





Veſqhel, Zeitalter der Entrerfungen. 1 
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Mof, nach weichem * die andern Betr zu fe 
Bon Höheren nöcbticen Breiten abgeſehen, nahern ſich 
bie.alte- ber. neuen Welt an zwei Punften,- zwiſchen Irland 
und Sabräbor, zwiſchen Senegambien (C. Roro) und Süd» 
amerita {E. ©, Roque) um ‚weniger ald 450 geographiſche 
Milen. Zwiſchen beiden Punkten erweitert fich das "atlans 
tifche That unter bem ‚Breitenfreife der Canarien beinaße auf 
das Doppelte;. Gerade dieſen Raum wählte Eolon -zur Ueber: 
fahrt, fo daß ex alſo feinen Weg um mehr als zwei Fünftel 
gelürzt haben wütbe, ‚wenn. er die Annäherung bes. verdeckten 
Exdtheiles an Afrifa in ber Nähe des Aequators gefannt 
hätte. Colon hielt ſich beftändig in weftlicher Richtung und 
issmer im Breitenfreife. der Canarien, bort mußte er an ben 
Injeln Antiglia und Zipangu vorüberfommen, wenn ſie -in 
Wirtiichfeit und nicht bloß auf ben alten Larten vorhanden 
waren. -Ein Umſtand, ber nicht in feiner Berechnung liegen 
konnte, .exleichterte die Ueberfahrt außerordentlich, Iufofern Colon 
nämlich. unter dem Breitenfreife der Canarien beftänbig ben 
günfigftien Wind behalten mußte, denn nur ein. einzigesmal 
trat er. aus der, mit ben .Zahreszeiten, nach dem Sonnen 
ſtande ſich verfehiebenden Zone bes Norbofpaffated. . , .. 
Am 6. September verlich das Geſchwader bie Gomera, 
aber. erfi, als am- 9. ein munterer Wind ſich hob, verſchwand 
bet lette Kuͤſtenpunkt und 34 Tage lang: folfte man - Nur 
Himwel und Bafler fehen. ' Bon jenem Abende an "gab 


‚Tu gm ver Dauer ber Ueberſahrt lag nichts ſonderüich —E— 
für bie basäfigen Errlene. Wan bente an die vier Schiffeiimgen der Carabeie 
Nuno Triſtado, die zwei Monate auf Faber Orr won. Guinea nad, Eike 
zubrachten. Siehe oben. ©. 78. 
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Fioridaſtraße mit großer Geſchwindigleit brechen und als Goif⸗ 
from nad; Often fi verbreiten. Ein ſuͤdlich ablenkender 
Arm des Golffiromed fließt ben afelfanifchen Kuͤſten entlang 
und gerät bann ik die Bewegung. bes Lequatorialſtromed, 
(6 daß .ein volftändiger. Kreisfauf der Waflermaffen ftattfindet; 
eine Etſcheinung, die nach neuerlichen Eutbefungen, auf ber 
nörblichen Hälfte des ſtillen Meeres fich wiederholt. !. Begrengt 
durch bie Ufer "biefes. vingförmigen Stromes im Ocean liegt 
eine_Rilte Waflerflädhe,:bebedit mit ewig grünenben ,«gefelligen, 
von unzähligen Seethierchen ‚bewohnten Pflanzen. ? . Diefe 
atlantiſchen Krautwiefen, ben Alten® und, feit. ihren Anſied⸗ 
lungen auf den Azoren und der Entdecung der capverdiſchen 
Inſeln, auch ben - Portugieſen befannt, betrat Colons Ge⸗ 
ſhwader a am 16. September, ı wo ihr Anblie die trügeriſche 


Heben Den jahatiſhen Gelftrom { bie Karte zu Francis I. Hawks, 
Expedition to the Chinas ‚Seas and Japan under the- command of 
Commodore M. C. Perry, New-York 1856, p. 495. 


2 9. v. Humbolbt, Rosmos, Dh. 1, S. 328. 8. Mauiy, phyſiſche u 


Geographie. bes: Meeres, Leipzig 1856, ©, 18; Die Fucuspflanzen bilden 
treisemmde . Büfchel von /,—1%/, Fuß Durchmeſſer, die fich mitunter iu 
goßen Flächen von 10— 12 Fuß Durchmeſſer zuſammenballen, mb in 
Langen ludenhaſten Reiten hintereinanber geordnet unter Abſtanden don 30, 
50, jet 100 Fu Über bie Obtrfläie bes Dceans tmeilenweit - vertfeilet, 
ber Xichung. des Windes infofern gehorchend, als bie Gireifen "Reis ber 
Länge xach .mit bem Winde liegen. Die einzelnen Buſchel find volllänbige 
Handen, welche aus einem ober mehreren am Grunbe verbunbenen Heigen 
Coäntmnigen bezhen, fih nach ‚oben in Wefe teilen, und haran mit Länge 
Ich Inyeitförntigen, ſcharf gegähnten Blättern von 1-2 Zofl Länge unb 
ebenſoviele Linien Breite beſetzt find. Burmeiſter, Reiſe ud dtaſuæ. 
1858, .&. 661. 

°. Scylax Caryandensis in Geogr.. Graeci mindres ed. C. Müller, 
p. 4; Festus Avienus, Ora marit, v. 414; Theophrastus, Hist. ylas- 
tarum, W., 7. 
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Erwartung auf nahe Infeln erregte, von beren Geſtaden ſich 
die Fucusbänfe foßgeriffen haben möchten. ' | 
- Weit weriger gefaßt war man auf eine andere Erfchei- 
nüng. „Die Piloten,” heißt es im Schiffsbuch am 17. Sep- 
tember, „fanden Beute, daß die Magnetnadeln im das volfe 
Viertel eines Windftriches nach Nordweſten ſich gebreht Hätten.“ 
Eolon' Batte biefen Umftand ſchon am 13. September bemerft, 
aber geſchwiegen. „Die Matrofen fühlten’ ſich unbehaglich, 
‚fe wußten nicht warım. Da befahl Eofon, daß män am 
Morgen bie Beftimmung ber Nordlinie wiederholen ſolle. Als 
es geichah, gingen bie Nadeln wieder richtig: So ergab fih 
als Urfache, daß nicht die Nadeln, fondern ber Bolarflern 
durch feine. Umdrehung verfchoben "worden war." Wurden 
hler Europäer zum erftenmale mit ber Abweichung ber Mag, 
netnadel befannt, fo täufchte Colon doch fich felbft und feine 
Mannſchaft über das Weſen ber Erfcheinung. * Der Bang 
eines Krebſes in einem Fucusbuͤſchel, deſſen Gegenwart bie 
Nähe von Land verhieß, ermunterte die Mannfchaft wieder fo 
völlig, daß bie.brei Fahrzeuge, begierig auf bie Entdeckung, 
um die Wette fih zu überholen fuchten. Am 18. September 
ging Martin Alonfo. mit der rüffigen Pinta voraus, ‚weil er 
‚Land zu fehen glaubte, - Eine Nebelbanf im Norden, bie ſich 
am folgenden Tage in einen feinen Nieberfchlag auflöste, 
beſtaͤrlte Colons Wahn, daß er fich zwiſchen Infeln im Norden 
"Daf Eolon, wie Muñoz es darſtelit, die Abweichung ber Magnel- 
nadel ſich richtig erflärt und mit jener falſchen Auslegung nur bas Schiffs⸗ 
volt beruhigt habe, wiberlegen’ bie Worte bes Schiffsbuches (30. Septbn): 
la estrella hace mpvimiento como las 'otras estrellas, y las agujas 
piden siempre la serdad. Klaproth bat. bewiefen, daß bie Chineſen ſchou 


im elften Jahrhundert die Declination kannten. Die Radel wies auf die 
Richtung ping, ec'est-à-dire est ®/, sud. Lettre sur la boussole, p. 67. 
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unb im. Güben hindurchbewege. „Doch weilte ei,” ‚Heißt 
es in feinem Journal, „durch Sreugfahrten ſich nicht aufhal⸗ 
ten, bean fein Wunſch war, nach Indien vorwärts zu. Toms 
men, befonbers .bei fo günftigem Wetter.” - Die Piloten ver⸗ 
glichen dießmal ihre Schätzungen bes -zurädgelegten Weges; . 
auf der Nina hielt: man ſich 440, auf ber Pinta 420, auf 
ber Capitana 400 ſpaniſche Meilen: von ben: Canarien ent⸗ 
fernt. - Eolons geheime. Rechnung belief fich auf 452 Leguas, 
fo daß er alfo nach Toscanelli's Karte ſich in’ größter Naͤhe 
ber mythiſchen Infel Antiglin befinden mußte. * Die Entbedter 
waren um fo fefter überzeugt, daß fie an Infeln voruͤberge⸗ 
kommen ſeyen, als das Geſchwader noch immer von Vögeln 
umſchwaͤrmt wurde. Diefe Thiere, glaubten Colon un -fehne 
Gefährten; Fönsiten ſich nicht weit vom ‚Bande entfernen, 
weil fle zu nächtlichen Shlafe nach der Kuͤſte Geräten 
müßten. 2 | 

' Am. 22. September ſprang der Wind nach Sudweſten 
um, und man kreuzte Weſtnordweſt. „Einen ſolchen Gegen⸗ 
wind,“ ſchreibt Eolon in. fein Tagebuch, „entbehrte ich bis⸗ 
ber fehr ungern, benn mein Schiffövolf beaͤngſtigte fich bei 


Colon rechnete auf einen Grab bes Aequators, wie erwähnt wurde, 
56%/,. Migfien, alſo für einen Grab bes Breitenkreiſes ber Cauaricn ip 
zunpen Berthen 80 Migfien, ımb 4 Diglien auf eine Legua. Nach .biefer 
Berechnung hielt er fi 36° weſtlich vom ber Gomera, deren weſtlicher Ab⸗ 
Raid von Cijebem auf ben alten Karten allgemein ſehlerdaſt über 10° ver 
größert wird. - 
| * ie ie Nie eng wer, Sat ir Ehe Gong By 
ſters: „Fer täglich bie ‚ganze Reiſe Über hatten wir Seevägel von- ben 
Mbotrob-,, Petrel- ober Pinguinarten um das Schiff ber, und mas hab 
ſonderbarſte war, fie fauden fich am häufigſten anf dem halben Wege zwiſchen 
Amerila uud Ren- Geelanb, unerachtei dieſe beiden Länber 725 bensfche Melfen 
von einanber entfernt Liegen.” Geſammelte Schriſten, Bb. 3, &. 870. 
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Um 25. September lam ber Altefte Pinzon an-Borb ‘ber 
Gapitana, um: Toscanelil’d Karte zurückzubringen, welche er 
fi drei Tage zuvor ausgebeten hatte. Martin‘ Alonſo unb 
Colon verftändigten fich darüber, daß man’ in.ber Nähe‘ ber 
Antiglia vorübergefommen ſeyn -müffe, vielleicht, wie Colon 
himuſetzte, weil Meereöftröomumgen aus Südweſten bie. Schiffe 
aus dem Curs geworfen. haben möchten. Gegen Abenb und 
bald nachdem ſich Märtin Alonfo wieber-an Bord: ber Binta 
begeben hatte, rief er bem Admiral bie fröhliche Botfchaft zur: 
Land In Sicht! und ließ‘ das Gloria in exeelsis anſtimmen. 
Die Mannſchaft auf: ber Gapitana fiel in den Chor ein mid 
auch auf ber: Niña erftiegen alle bie Maften und das Talel⸗ 
werk. Colon ſah, wie bie übrigen, Land gegen Suͤdweſten in 
einer „Entfernung von 25 ſpaniſchen Meilen; nachdem man 
aber bie Nacht über nach jener Richtung gehalten, überzeugte 
man fich bei Tageslicht, daß num Wolfen getäufcht hatten. 

Am 1. ODetober fchägte der Steuermann ber Capitana 
ben zurüdgelegten Abftand auf 978 Leguas von der Gomerm. 
Colono fir die Mannfchaft beftimmte Meſſung lautete auf 384 
Leguad, während er heimlich bereitö 707 Leguas eingetragen 
Hatte. Am 8. October, wo. das Geſchwader wieber 60—70 . 
Leguas an weftlichen Abftand gewonnen hatte, bemerkte er. im 
Tagebuch: Run fey er feft überzeugt, daß bie atlantifchen Infeln 
auf feiner Karte Hinter ihm liegen müßten. Er habe ſich aber 
daß man umlehren wolle, wenn fi binnen drei Tagen nicht Fand zeige: 
(Mondo: Nuovo, lib. I, p. 14.) Diele Gage hat er vielleicht dem. umtrfib 
en Gonz. Fern. de Oviebo (Historia ‚general, lib. H, cap. &) mad 
geichrieben, ber fie jeboch als eine Tradition bezeichnet. Denn, fett er hinzu, 
nach einer‘ andern Berfion hätte Colon äierfl ben Muth derforen-unb wäre 
ficperfich umgekehrt, wenn ihn die Vinzenen nic durch größere Auedaver 
beſchamt Yätten, 
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weder. bie vergangene Woche, noch in ben lebten Tagen, wo 
bie Zeichen nahen Landes fo ſtark gewefen feyen, mit Quer: 
fahrten aufhalten wollen, um. feine Zeit zu verlieren, denn 
fein Ziel bleibe Immer nur Snbien, fo baß jeber andere Auf 
enthalt unverſtaͤndig geweſen wäre.“ | 

Am folgenden Tage (4. October) bemerfte man zuerſt 
einen. Zug von vierzig Petreld und eine Menge anderer Bögel, 
die fich nicht minder ‚zahlreich am andern. Tage zeigten. Am 
6. October Abende, wo nad) Colons geheimer Schätung das 
Geſchwader 950 Leguas zurüdgelegt hatte, erfchien Martin 
Alonfo am Bord ber Kapitana und verlangte eine Aenderung 
des Curſes gegen Sübweften, wo er jebt die Inſel Zipangu 
vermuthete, ! allein Colon beharrte darauf, weftlich. zu fteuern, 
um, geſteht er, vor allen Dingen das Keftland zu erreichen, 
denn bie Infeln fönne man ja fpäter juchen. 

Am 7. October war die Niña als leichteres Schiff bei 
Sonnenaufgang voll Ungebuld auf die Entdedung voraus⸗ 
gegangen, ‘denn bie Monarchen hatten eine Leibrente vom 
10,000 Maravedis (26%, Ducaten) demjenigen verfprochen, 
welcher zuerft Land erbliden werde. Die Rita löste ein Ges 
ſchütz und gab das für den Hal ber Entdedung verabrebete 
Flaggenfignal. As fi aber am Abend nach Colons Vor⸗ 
ſchrift bie Schiffe näherten, um über Nacht beifammen zu 
bleiben, mußte bie Niña eine abermalige Täufchung eingeftehen. 
Um beärgerlichen Wiederholungen vorzubeugen, ließ Eolon 
yerffinbigen, daß fortan jeder durch falfchen Landruf feine An- 
fyrüche auf jene Finderprämie verlieren follte. .Da an biefem 


' Rach Colons Schatzung befand man ſich 760 weſtlich von ber Gomera 
und- einfchließlich der Fehler anf. ben’ alten Karten etwa 909 weſtlich von 
Liffabon. Zipangn konnte daher im wenigen Tagen erreicht werben. 
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Tage verſchiedene Geſchwader Vögel im Fluge ‚gegen Suͤdweſten 
das Schiff geftreift hatten, und Colon, heißt es im Schiffes 
buch, recht wohl wußte, daß bie. Bortugiefen ihre meiſten 
Infeln durch Verfolgung ziehender Bögel entbedt Hatten, -fo 
entſchied er fih gegen Weftführmeften: zu fieuern, feſt ent⸗ 
ſchloſſen jedoch, nur zwei Tage biefe Richtung zu halten.. 
Bis zum 19. September war das Geſchwader auf ber 
Höhe der Eanarien geblieben, dann norböftlich gegangen, um 
bis zum 30. September. wieder foviel an Breite zu verlieren, 
daß Die Entdecker am. Abend bes entſcheidungsvollen 7. Deto⸗ 
bers zwiſchen bem 26. und 25. Breitengrabe ſich befanden, 
Wäre Colon feinem weftlichen Eurſe freu geblieben‘, fo hätte 
er vermuthlich die neue Welt um einen Tag fpäter, und einz 
nörblicke Infel der Bahamagruppe zuerft gefehen. !: Hatte er 
nun biöher entfchieben an feinem wefllichen Curſe feftgehalten, 
und durch Umpertappen und Querfahrten nach den Inſeln ber 
imaginären Kosmographie das Vertrauen der Mannfchaft auf 
die Zuverläffigfeit feines Planes nicht bem Zufall ausgeſetzt, fo 
fonnte jet, wenn fich unter niederen Breiten fein Rand zeigte, 
nutzlos Zeit. verloren und das Schiffsvolf leicht irre gemacht, 
im glädtichen Falle aber das Berbienft der Entbeckung bem 
älteren Pinzon ausfchließlich zugefchrieben werben. „Sehen? 


. Die geifteie Oypotheſe, Bo ohne jene Aenderung bes u Gurke bie 
Entdeder nach Florida gelonnnen und die ſpaniſchen Anfieblungen nicht in 
Das tropifche Amerika, ſondern auf das Gebiet ber Vereinigten Staaten tere 
legt worben wären, laßt fich gefchichtlich nicht billigen. Der erfte Berlihrunge 
punkt der nenen Welt iR ohne Einfluß auf die Wahl der Anflebelungspfäng 
geblichen. Das unwirthliche Geſtade Nordamerila’s bot nichte Einlabenbes für 
ſpaniſche Auswanderer, die ſich nnr borthin verbreiteten, mo es und ſo lamge 
es irgendwo edle Metalle zu erbeuten gab. And) werben wir ſogleich erſahren, 
daß Colon nach Entdeckung Cuba's vorbedãchtig ben Weg nad) Sulden einfchlägt, 
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hatte Martin Alonfo.zu Colon gefagt, „ed iſt meine Ueber 
jeugung, daß wenn wir nach Sübmwelten drehen, das Land 
viel früher erreicht wird." - Er wollte. an jenem Tage auch 
Bapageien im Fluge erfannt haben und hatte gerufen: „Bor 
wärts,; and Land! biefe Voͤgel ziehen nicht zufällig vorüber.“ 
War ed dann ein Wunder, wenn nach der Heimkehr bie 
Rede verlautete, daß bie Entdedung nie ohne bie tiefe Wiſ⸗ 
ſenſchaft bes aͤlteſten Pinzon gelungen wäre? ! 

Am 8. October blieb man im neuen @urs, am 9. wurde 
weftnordiveftlich und gegen Sübweften gefreut. Die Tempe 
ratur war, nach Colons Worten, milde wie bie Frühlings» 
Lifte dm Geftabe . des. Guadalquivir, während -unausgefeht 
bie verheißungsvollen Voͤgelſchaaren vorüber zogen. Am 10. 
wurde bei fräftigem Winde wieder weſtſuͤdweſtlich gehalten. 
Heute," heißt es im Schiffebuch, „Elagten bie. Matrofen 
über bie unerträgliche Dauer ber Reife Doch ermuthigte fie 
Colon, fo gut-er fonnte, durch bie Ausficht auf ben großen, 
bevorftehenden Gewinn. Ihre Befchwerben feyen um fo müßis 
ger, ba man fi) Indien jegt nähere, und er.mit Hülfe bes 
Herm feine Reife fortzufegen ‚gebenfe, bis et es erreiche.“ 

Am andern Tage, am 11. October, wurde es Har, daß 
man Land vor ſich habe. Auf der vorausellenden Pinta 
zog man aus dem Waſſer ein Rohr, einen Pfahl, ein Brett⸗ 
chen, einen Stab mit Schnitzereien, und friſch vom Lande 
gelößte Gewaͤchſe. An Bord ber Niña zeigte man eine mit 

Zeugenausſagen des Francisco Garcia Vallejo und Luid del Valle 
im Proceß des Fiskus gegen D. Diego Colon (Navarrete III, p. 569, 
570). _Luis del Valle que oy6 decir & los que vinieron con el Al 
mirante-y. Martin Alonso, que si no fuera por este y por su indu- 


strie y saber, nunca halldran le lierre, y que asi era püblico y 
notorio. 
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MH Beeren befepte Ruthe, fo daß auf allen Fahryeingen die größte 
FF Munterfeit herrſchte. Nach Sonnenuntergang änderte Colon 
ben Eurs wieder weftwärts. „Es war um zehn Uhr Nachts,“ 
\ bemerft er in fein Schiffebuch, „als ich vom Hintercaftell aus 
J ‚ein Licht erblictte. Es blinkte aber ſo unſicher, daß ich mir 
J Acht getraute, es für Land zu erfläten. Ich rief jedoch ben 
- Bertmeifter des Königs Pero Gutierrez herbei, und-fagte ihm, 
| ich hätte Licht gefehen, ob’ er’s nicht auch entdede? Er ſchaute 
hinaus und erfannte- es. Ich theilte nun. dem Zahlmeifter 
Rodrigo Sanchez aus Segovia, den Umſtand mit, Er ger 
wahrte aber nichts, weil er ſich an einem Orte befand, wo 
es unſichtbar blieb. Nachdem ich es zum erſtenmale geſehen, 
fam es noch ein oder zweimal zum Vorſchein, und glich einer 
unrahigen Kerzenflamme.“ ' - Eolon ermahnte die Mannſchaft 
nad) dem herfömmlichen Abendgefange “des Salve, wachſam 
nach Land anszufpähen, und verfprach auf eigene Koften dem 
erften Rufer noch ein ſeidenes Wams zu dem Gnadengefchenfe 
der Monarchen. Auf der Pinta war die Spannung noch 
größer. Der Steuermann ber Capitana Peralonfo Niüo hatte 
gerathen: „Senior, wir follten diefe Nacht nicht ſegeln, denn 
nach Ihrem Schiffsbuch find wir nur 16, höchitens. 20 Leguas 
vom Land.“ ‚Colon billigte es und- trug ihm auf, ſich mit 
Erifiobal Garcia Zalmiento, dem Steuermann der Pinta zu 
demaͤndigen. Diefer aber erwiederte troden:- Commt es auf 
.. m ® eilen wir-mit allen Segeln fo raſch wir loͤnnen. 


Em chi een ip Ds Gear nn 1 Ben in be 
vrnz flaifen Lande, fo baf iegem ber Mölbung bes. Meeres Lin Licht 
Wahrgehommmen  werbet forte, man ımößfte ſich benn Linbilden, wad völlig 
Benni wir, Daß Eteerue mit ncm Brc I me Behaue 
ſa fehr meit im Die See gewagt Hätten. ” 
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Beralonfo gab ihm darauf den Beſcheid: „Wied Euch belicht! 
ich werde eurem Curſe folgen.“ 1. Die Pinta ging als rüßi- 
ges Fahrzeug raſch voraus. Der Mond hatte ſich exhoben 
und um zwei Uhr bed Nachts am 12. Dictober, an einem 
Breitage, ? entbedte Juan Rodriguez Bermejo aus Molinos 
bei Sevilla im Mondenglanz ben fchimmernden Saum eines 
vorfpringenben Geſtades. Hoc hob er die Augen beim An⸗ 
bild de Landes, und unter bem Rufe: Tierra! Tierra! 
Ridrse er ſich auf das naͤchſte Geſchuͤz, um das Signal zu 
geben. Das Schiffebuch des Entdeckers geſteht ein, daß bas 
Sand auf der Pinta um zwei Uhr Nachts von einem Matrofen, 
Rodrigo aus Triana, zuerſt begrüßt wurde. ® Dennoch wider⸗ 
Rand Colon der Verlodung von 26 Ducaten nicht, ſondern 
ließ fh, weil er vier Stunden früher jenes ‚herüberblinkende 
Licht gefehen, das Gnadengeld für das erſie Eignal-von ber 
Krone auszahlen, und den Matroſen ohne keibrente und 
Wams leer ausgehen. 

Um den Zuſammenhang fuͤr das folgende nicht zu ver⸗ 
lieren, muß bier erinnert werden, daß ber Entdecker. nach 
feiner verheimlichten Meilenrechnung 1122 Leguad und wie 
er irrthuͤmlich vechnete, 90 geographiſche Grabe weſtlich von 
Aucjſagen des Srancitco Garcia Balleio im Proceß bes Fißfus. 
(Nav. I, p. 571.) 


» Golem war an einem (Freitag alyefahten amıb om einem. feeitage 
wurde die neue Welt entdedt. Der alte Aberglaube non ten unglückbringenden 
reitagen hat daher wicht verfäumt am Liefem Sufalle ſich zu erhamen. - 

° Golmraero und Balleio nennen ihn Rodrignez. Ge iſt möglich, daß 
Geben als Ziafiener den Bornamen Rotrige mit tem fyantiiiennamen Rotri- 
eig weueiifelt hat. Onieto (Hist. gen. II. 3.) cagihft mu Berufung auf 

mn Biceuie Bade Pangen und German Perez Methens, daß ber 
and Un ging, und ans Bern zum am, Übertre. 
und, Wer wicht ganz zunexiiilig. 
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der Gomera ſich fchägen mußte. Nach Toscanellis Karte 
hatte ex jetzt 20 weſtliche Abftänbe (espacios) oder 100:-geos 
graphiſche Grade von Liſſabon gegen Weiten zurücgelegt, fo 
daß demnach die geoße Infel Zipangu ober Japan jept ew 
reicht fehlen: und ber anbreihende Morgen ihm das Ufer biefed 
Landes oder irgend einer vorlegenden Inſel enthuͤllen ſollte. 


en — — — — 


Zweites Capitel. 
Gqhellſchatliche Zufände anf ben Kutilen 


„Ohne Bebedung ihrer Blößen, ohne Map und Bericht 
ohne ben. Fluch des Geldes, ohne Geſetz und raͤnkeſuͤchtige 
Richter, ohne Buͤcher, befriedigt von den Gaben der Natur 
und ſorglos um das Künftige, genießen jene Menſchen ein 
geldenes -Zeitalter.” So fchilderten unmittelbar nad dei Ent⸗ 
dedung! bie Europäer die Zuftände ber weftinbifchen Inſel⸗ 
bewohner, die von ber Gefittung. noch nicht ergriffen, ein 
ungetrübtes Kindesalter ſich erhalten zu haben fchienen. Aber 
wie wenig verdiente ihr gergfamee Elend ben Reid verrer 
nerter Voͤlker! 

Es gab auf den antilliſchen und lucawſſchen Inſeln von 
vierfuͤßigen Thieren ? nur fünf ſehr kleine Arten, von denen bie 
zahlreichſte als ein Mittelbing zwiſchen Kaninchen und Ratten 
gefhildert wird. Auch mäfteten bie Eingebornen eine Art 
zahmer, ſtummer Händchen, benn das Fleiſch biefer Thiere, fo 


! Petr. Martyr. Dex. I, cap: 2, verfaßt im April 1494. 

Oviedo (Historia general y natural, lib. XH ‚cap. 1— 4) hemet 
fie Hutia ( Capromys Fournieri, noch anf Ende) Ohemi; Mohuy, Esri. Dieſe 
Arten waren zu feiner Zeit bereits verſchwunden oder im Ausſterben begriffen, 
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wie das. noch heutigen Tages hochgefchähte der Yuyanı Aiguana 
sapidiseime). einer 4—5 Fuß langen Eidechfe ! wurde ale 
großer Leckerbiſſen geſchaͤzt. So waren bie Infelbewohner nur 
auf Pflanzenkoſt angewiefen, wenn fie nicht In. ber Nähe der 
See den Fiſchen und Schalthieren,, ober im Binnenlande den 
Bögen nachſtellten. Mais wurde mit ber Hand in die. Aſche 
gebaut, nachdem man durch Feuer den Boden vom Bufchmwerf 
entblößt Hatte. Mühfam entfernte man das Unfraut, während 
Knaben die gefräßigen Papageien aus ben reifenden Saaten 
verfcheuchen mußten. In zwei, höchftens vier Monaten brach 
man die 2—400faͤltige Ernte. Die Körner auf Kohlen Steinen 
zerzieben, ‚gaben ein Mehl, das zu Kugeln geformt, im Waſ⸗ 
fer gefotten wurbe. Die Hauptnahrung lieferte aber bie Maniof 
(Jatropha Manihot), ein Knollengewaͤchs, deſſen triebfähige 
Stengel in runden erhabenen Beeten gebaut wurden, wo ſich 
Die Wurzeln in 79, ober wenn man fie zum Vorrath ftehen 
Ile in 20—24 Monaten oft bis zur Größe eines Mann: 
ſchenkels entwidelten. Auf den Inſeln waren die Knollen 
nicht, wie auf dem Feſtlande, roh genießbar, fondern man 
mußte fie zuvor in einen Brei zerreiben, und burch einen 
Sad am Ende eines auf» und nieberfallenden Balkens ben 
Saft ausbrüden, ber, in frifchem Zuftande eines ber. jäheften 
Pflanzengifte, bald nach ber füßen, und fpäter nad) ber faus 
ven Gaͤhrung unſchaͤdlich wurde, während bie trockene Maniof 
ein Teines Mehl, und in binnen Scheiben über dem Feuer 
geroͤſtet das Caſſabebrod, die taͤgliche Nahrung der Eingebornen 


Die ſtrenglirchlichen Spanier wurden durch dieſes Thier nicht wenig 
in Verlegenheit geſetzt, weil fie ſich nicht entſcheiden konnten, ob es „Fiſch 
ober Fleiſch· (came 6 ‚pescado), ob es als. Gefeafbelie verflatiet ſey ober 
nit. Oviedo XI, oap. 7. ' 


.. 
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lieferte.“ Der Ecerbau erſtreckte ſich noch auf zwei andere 
Enollengewaͤchſe, eine -YDamswurzel ? unter den Ramen Nies 
(Dioscorea sativa) und bie heliebtere Batate (Convolvulus 
Batatas), von welcher Frucht die Eingebornen nicht: weniger 
als. fünf Varietaͤten unterſchleden.“ Die ‚Beeren des Ari + 
ober des ſpaniſchen. Pfeffers (Capsicum annuum) ‚gewährten 
ihnen ein Kienuenbes, Gewürz, während fie allerlei Gefäße 
aus ben Schalen Yon Kürbiffen verfertigten; aus ber Eabuya; 
dem Henequen. und dem Maguey, einer Agave, ben Faſer⸗ 
Roff zu Striden und Schnüren gewannen und eine „Diftel, 
wie Oviedo ſich naiv ausbrüdt, bie ayama, mit buftigen 
Fruͤchten (Ananas) fie erquickte. 


Dirch europäifche Kunſt iſt dieſes Raprungemittel außerordentlich ver⸗ 
edelt worden. Zur Zeit ber Entbedung aber war es eine „traurige Speiſe, 
die zwiſchen ben "Zähnen knirſchte“ — una vivanda molto trista . ‚in 
bocea mi pareva mangiar terra. Benzoni, Mondo Nuovo (Benebig 
1565.) lib. I, p. 56°. 

2 Der größte jetzt lebende Bflangengeograph, ap. be Candolle, wer- 
muthet (G&ogr. botan. raisonnee, Paris 1855, tom. ll, p. 820), baß 
die_Eultur Ber Yamswurzel nach Amerika eingeflihrt worben Tey. Wit 
Recht bezweifelt er, daß Veſpueci und Cabral die Früchte „Igname” von ben 
Eingebornen nennen hörten, benn dieſes Wort, von ben Spaniern Kamp 
geſchricben, gehört urſprünglich den Megerfprachen an, war aber ben Bor- 
tugiefen und Spanien zur Zeit ber Entbeimg geläufig. Colon, ber aß 
brüdlich verfigert, daß er bie Yamewurzel in Guinea gefehen (Schiffsbuch 
16, Dechr. 1492) exlennt fie (niames) unter den Ajes ber Eingebornen 
wieber, (Schifesud 13. Dechr.) Daraus ergibt fich, daß bie Dioscorea 
sativa in Amerika vor ber Eutberfung unter einem eigenen einheintſchen 
von dem afrilauiſchen verſchledenen Namen gebaut, und nur dieſer Name; 
nicht die Frucht ſelbſt von Afrila nach Amerika eingeführt wurde. 

Die Namen dieſer Abarten bei Oviedo VII, cap. 6. ” 

* Zu Mexiko hieß die Pflanze Quauhchilli oben Tichillibaum. cf. Fran- 
cisco Hernandez, Thesaurus Plantarum Mexioanaruma; ‚Bomae o 168l, 
lib. V, cap. 3, tom. I, fol. 134. 

Beigel, Zeitalter ver Cuwedungen 12 


Arie muertem im Segen un um ber ES dimur gefangen. 
Zn rwiterte Dome tinen fleimen ipaumemgsoßen Fiſch, ben bie 
Seamier Berarie nennen. Biete freiibare Thierchen, auf 
um Shure mei beuegiäcen DTernen bewaffnet, verfelgte bie 
Bue am. Vie Jaiımer auf Gube, Jamaica uut Efyaitela, 
ualımen weil beitiiige am einer ininmew aber fejken. Schar 
us Reyerie mit uf die Jage, une ließen ih auf bie mächhe 
Benee Int. Game ex fh jergeentent, fa umef man hie Gchaur 
übez Bert, mem ihr Gute um einem Pſfahl beieiligt über 
Raijer die. Tas veruumiere Ersthier fuchte beit das Ufer, 
ws es ben Fiſchern kummr dem Ssnerio in bie Höste gerieih. ! 
- Beruriie mom eine? Obraches (Buhio), fe wurden von 

vier zu ring Sıhriit Stangen in fie Erte gejenft, Bis fie 
ein Bieird bilteten, ta tur inne Kebemünte geichlefien 
wurde. Im ber Mitte pilmgte man einem habern Pfoſten, 
au beiien Spige die Rebre der Winde zeliartig zu einem 
Dach ;ummengerfimirt un mit Streh oder Palmenblättern 
gedeft wurten, tie zwei bie dreei Jahre lang beiier vor 
Regen khägen, ald Fie Ziegeltächer im Damaligen Spanien. 
Für die Gimptlinge ſchaffte man etwas gerämmigere Hütten, 
He mit einem Giebel und einer Beramda verjehen wurden. ? 
Ds tie Eingebornen ihre eigenen Lauthiere waren, fo ges 
nägten ihnen jchmale Pjabe,? wenn dieſe nur breit genug 
waren für bie Tragſeffel ihrer Häuptlinge. An ber regen 
bedürftigen Weitfüfte Eſpañola's im Reiche Zaragua fünden 

' Oviedo XIII, cap. 9. Las Casas I, cap 8. 

’ Oviedo, Hist. gen. lib. V, cap. 1. . 

® Les Casas I, cap. 90 ms. Los caminoe que los yndios ande- 
van eran no mas anchos que los que llamamos sendas. 
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die. Spanier kanfliche Waſſerleitungen zur Befruchtung der 
Fluren. 

Nicht ohne tiefen Eindruck bemerkten bie erſten Enidener 
die gaͤmliche Unbekanntſchaft der Eingebornen mit: dem Eiſen. 
Dieſen Mangel erfepte das Genie des Wilden zur Verwun⸗ 
berung ber Beobachter. * Mit ihren troftlofen Werkzeugen, 
ſteinernen Aexten und Meffern aus Dufchelfchalen, verfertigten 
fie Skulpturen aus Holz, Gögenbilder,  Funftreich geſchnitzte 
Seffel und Zierathen für die Schnäbel ber. Fahrzeuge. Am: 
beften geriet; biefe Inbuftrie ben Kunfifinnigen Bewohnern ber 
Inſel Guanaba,e im Weften von Haiti oder Eſpañola. 
Wollten fie Fener anzuͤnden, fo banben fie zwei trodene Hoͤl⸗ 
zer fe aneinander, zwaͤngten bann einen Stab zwifchen fie 
hinein, und’ drehten dieſen Steden fo lange mit den flachen 
Händen, bis durch bie vafche Reibung das Hol in Branb 
gerieth. 4 

Mit ber hohlen Hand hoben fie ben gelbführenben Sand 
ihrer Fluͤſſe auf und laſen mit gefpigten Fingern bie glaͤn⸗ 
zenden Koͤrnchen heraus. ° Cie verſtanden bad Metall in 
Fluß zu bringen und in Formen allerlei Bildwerk zu gießen. 
Um zu Waffen zu gelangen, Härteten fie Im Feuer bie Spipe 

‘ Petz. Martyris Dec. III, cap. 9, habent avitas fossas, quibus 
aquas non ineptiore ducunt ordine per campos irriguos, quam norae 
Certhaginis et regni Murciae habitatores. 

- 2 Tieren muchas ferramientas, ansi como hachas 6 aznelas 
hechas de piedra tan gentiles 6tan labradas que es maravilla eonio 
sin fierro se pueden hacer. Doctor Chauca an bas Domeapitel vom 
Sevilla, 1494. (Navarr. I, p. 22) 

& Petr. Martyr. Dec. I, cap. 5. 

# Che bie Mbilung Deice' zum erfkm -Banb, 8.2, —* 
nach der Madrider Ausgabe 186b1. 

® Petr. Martyr. Dec. I, 2. 
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eines Steckens, ben fie bann aus efrier Schlinge mit folcher 
Sicherheit zu fehleudern verfianden, daß unter nadten Bölfern 
dieſe Waffe für blutige Zwecke vollſtaͤndig befriedigte. Mit 
ifjeen fieinernen Aexten fällten fie die ſtaͤrkſten Bäume, Höhl- 
ten fie über dem euer aus ynd zimmerten dann aus bem 
Rumpf die Pfanne ihre flachen Canoes, die zwar fein Segel 
tragen konnten, mit acht Rudern aber ſchneller ſich bewegten, 
als ein fpantfches Boot Mit zwölfen. ! Oft genug Yarfen 
die Wellen Schiff und Schiffer um, aber bie unermüblichen 
Schwimmer fhöpften das Waffer bald wieder aus bem Ganoe, 
um ihre Fahrt unbefümmert fortzufeten. Die größten Yahr- 
enge, wurden auf Jamaica erbaut, wo Colen (1494). ein 
Boot maß, welches 96 Fuß lang und acht Fuß breit war. ? 
Mit folchen Fahrzeugen beftand ein Verkehr zwiſchen Eſpañola, 
Cuba, PBuertorico und Jamaica. Gelegentlich wurde wohl 
auch vom Feftlande nach den Infeln und von biefen nath bem 
Sefllande ein Bahrzeug verfchlagen. 3 Nebe, bie fie gefchidt 
fnüpften, dienten ihnen als Hangematten, und aus ber wild 


' Oviedo lib. VI, cap. 4. 

2 Bernaldez, Reyes Catöl. cap. 194 ms. 

3 Bei bem Cap Catoche trafen 1518 die Spanier eine Frau ans ge 
maica, bie vor zwei Jahren mit zehn Fiſchern biefer Inſel durch bie Mee⸗ 
vesftrömungen nad) Yucatan entführt worden war. (Bernal Diaz, Conquista 
de la Nueva Espana, cap. 8.) Umgelehrt müffen Yucateken Cuba befucht 
haben, denn Colon ſand auf feiner erften Fahrt an ber Rorbiweittüfte Cuba's 
am 1. unb 80. November 1492 bei einem Indianer einen filbernen Rafen- 
ring und ein Stüd Wachs (Schiffebuch bei Navayr. I, p. 40, 73); beibes 
Dinge, die nur vom Feſtlande nach ber Inſel gelangt ſeyn konnten. Las 
Caſas (lib. II, cap. 30 ms.) erzählt, daß auch bei der Beſitznahme von 
Cuba durch Velasquez in ber Nähe von Habanı Wachs gefunden wurde, 
welches wahrſcheinlich aus dem Schiff eines verſchiagenen ynlatektjchen Kuſten⸗ 
fahrers herſtammte. 
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wadfenben Banmmello waben ſich bie. Frauen ihre Schazen 
(uguae) : 
. Die Bewohner der. Antillen fat nur t auf Pflanzenloſt 
verwieſen, konnten nur geringe Anſtrengungen vertragen. 
Nach Colons Schilderung befaßen bie Indianer von Haiti 
einen fchöneren Wuchs, ais bie Cubaner und namenillch 
wurben bie Weiber von Karagua wegen ihrer üppigen Geflalt 
Sochgepriefen.. Nach ben Abbildumgen, bie uns Oviebe er⸗ 
halten hat, raubten aber bie flache Stirn und bie vordraͤn⸗ 
genden Liefern bem Antlig ben Stempel höheren Urfyrungs, 
mwäßcenh die fhmupigen Zäne und das lange ſchlecht gerel, 
nigte Kopfhaar die Begierden der Europäer nach den wahl 
ſchen Frauenreizen fehr abkühlen mußten? Tas freundlich⸗ 
Lachen, welches nie ans ihrem Gefichte entwich, wenn fe 
mit Europäern verfehrten, fleigerte nur Den Eindrud Der 
Blöbheit, ben ihre Erſcheinnng gewährte. Es Ichkte Ihnen, 
wie ihre fpätern Aufſtaͤnde umb ihr visglihes Auslrten her 
wiefen, weder an fireitbarem Einne, neh an Telıtreıaly 
tung; ihre beſte Waffe aber, wie bei allen hatbwilien Billern, 
war bie Gabe ber Berfieliung Ihre Ehleufelı lenken 
am beſten eine Erfintung ber Jamakanır um Fan Baı 
wilden Enten. Erſchien eine iokbe geben⸗ne Qeſcui an Im 
einer ftillen Bucht, fo lich man eine Anchl Murkide Im 
Waſſer vom Wind unser das Gchäügel treiten. Tie ſqhæuen 
Thiere gerwöhnten üb zuiegt an tie frembartigen Gegenbände, 
bis fie mach etlichen Zagen breit auf bie ſwimmenden 
Früchte ſich iepien uns zen ihnen foruragen liefen. Zetz 
! Geier Marz iazen ung Eirciegen leheuitehrlih tu (delmen 
Jungfrauen Inagur's us drywirz Lorusnumisiien BUN IdldvEn —2X 
nymphas. Dee. I. ap. 5 
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bedeckte der Jäger ben Kopf mit einer hohlen Kürbis, ſchwamm 
mit dieſer Maske unter die Enten und täufchte ſie gebulbig 
durch Nachahmung natürlicher Bewegungen, bis ein Wildpret 
auf die hohle Frucht ſich fegte. Langfam bewegte ber Schwim⸗ 
mer. fich mit feinem gefieverten Paſſagier ber Heerde aus ben 
Mugen, zog ben Bogel- mit einem raſchen Griff unter das 
Waffer, befeftigte- den Erwürgten am Gürtel und fehrte dann 
zur Wiederholung bed Spieles zurüd. !. Weniger Mühe Foftete 
ben -cubanifchen Knaben ber Papageienfang, benn ald Stroh—⸗ 
puppen verkleidet fliegen fie mit einem PBapagei- auf einen 
Baum und banden ihn dort fell. Das Thier wurde dann 
gefchlagen, bi fein Geſchrei eine gefieberte Gevatterfchaft in 
erreichbarer Nähe verfammelt hatte. Der Knabe zog dann 
einem ber Schreier nad) dem andern eine Schlinge am Ende 
einer feinen Ruthe um ben Hals, drehte ihm ben Kopf um, 
und warf ihn hinab, bis der Boden umher oft von Taufenden 
der bunten Thiere bededt war, ohne daß bie andern ben 
Betrug merkten.? Vortrefflich verſtanden die Indianer aus 
ben ſpaniſchen Gefängniſſen zu entſpringen, denn mit ben 
Schnüren aus den Faſern bed Henequen oder der Cabuya, 
bie fie mit feinem Sand beftreuten, feilten fie jede eiferne 
Kette durch; ein Verfahren, welches und zugleich über bie 
Werkzeuge bei ihren Metallarbeiten aufflärt, 3 | 
Die. Bahamainfeln und Cuba wurben von einem Volks⸗ 
ſtamme beiwohnt, „welcher ſich bie Cibuneys oder Ciboneys 
nannte. Unter dieſe Urbevölferung hatten ſich nicht lange 
vor. der Entdeclung . Bewohner Eſpañola's gemiſcht und. „bie 


So verſichert Oviebe (lib. xvii; cap. 2 — 
Las Casas ib. III, eap. 22 
® Oviedo lib. VII, cap. 8. 


sahmeren Cubaner unterworfen.! Ob bie Sprache auf Cuba 
und Eſpañola verfchiwiftert war, wiſſen wir. ‚nicht; zur Zeit der 
Entdedung jedoch konnten fich. Eubaner und Domingo⸗Inbiauer 
verlänbigen, ‚obgleich ber Wortſchatz beider Sprachen fehr abs 
wich.? Bon gleicher Abſtammung und Sprache waren: jeden⸗ 
falls die Bewohner Puertorico’s, Jamaica's und Eſpañola's 
Auf dieſer Inſel herrſchten wiederum verſchiedene Mundarten. 
Rauh und roh ließ ſich die Sprache im obern Macorir in her 
oͤſtlichen Hälfte der Nordkuͤſte anhören, * während im Gebiet 
des Gaziten Guarioner, alſo im Mittelpunfte der. Infel, ein 
verfeinerter Dialekt geredet wurde, ber. auf ber Infel ala: bie 
veinfte Mundart und ale „Hofipradhe* betrachtet wurche, 5 


. ! Les Casas lib. III, cap. 21 ımb 23. 

2 Oviedo lib. XV, 2ap: IV, tom. I, p. 498. Vielleicht date 
damals ir dalichen Teil der Inſel bie Haitiſprache ſchon bie einheinchche 
verbringt... Man nimmt gewöhnlich an, baf bie Sprache ſammilicher An⸗ 
tilienflänme, verjänviftert gewefen ſey mit ber Mayaſprache, weil nach Peter 
Martyr (Dec. IV, cap. 3) bie cubanifchen Dollmetfcher auf Grijalva's Ge⸗ 
ſchwader wit den Eingebornen von Yucatan ſich zu werflänbigen vermochten. 
Bar es wirklich ber Fall, dann konnten jene Dollmeticher tur Ciburcye 
ober Ältere Ureinwohner von Cuba geweien feyn, benn bie Mundarten auf 
Haiti, fobiel wir aus ben brftigen Reften zu fchlichen vermögen, umterjclcben 
fih völlig von ber Mayaſprache. 

® Daß bie Puertoricaner die Sprache von Haiti rebeten, beiveiet, * 
geſehen vom ben vielen Ortsnamen mit ber vorgeſetzten Sylbe Gus, ber 
Umſtand, daß bie von Puertorico geraubten Weiber ihre Flucht mit dem 
Bruder bes Cazilen von Mawien verabreben konnten. (Navarr. I, p. 218.) 
In Bezug auf Jamaica haben wir bie ansbrüdlige Berfiherung Oviedoe 
(ib. XYIIL, cap. 1, tom. I, p. 581) und eine Aenferung bes Bernai Diez 
(Historia de la .Conqujsta, cap. 8).. 

Las Caſas (cap.'110) bezeichnet biefe Mundart als quasi como 
lengua estraüs-y barbara porque la universal era mas pulids y 
regular y clara. | 

‚ *Y Herrera, Indias Occid. Dec. I, Jib. III, and 
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Au ben ‚Fingern zählte man bis zehn, I alle: hoͤhern Zahlen: 
werthe. aber vermöchten fie nicht anders auszubrüden, als in- 
dem fie eine gleiche Anzahl Maiskörner in die Hand nahmen. 

Die Stämme, welche die Haltifprache redeten, waren feine 
Ureinwohner ber Antillen, ? fondern wollten nach ihren Bes 
tichten zu Schiff üder-Matinino (Martinique), alfo -aus dem 
Weiten, von ihrem eigenen Wolfe vertrieben, nach ber Inſel 
Eſpañola gewanbert fein, bie fie Quizqueia, bas Heißt bie 
Welt, ober Eibao das fteinige, oder Haiti da8 rauhe Land 
hießen. : Ob fie dort, fchon ältere Bewohner antrafen und 
vernichteten, D barüber fchließt die Sefgiäte den Mund. 2. Im 


'! Vida del Almirante, cap: 61. 

2 Sertera (Dec. I, lib. IX, cap. 4, tom I, p. 235) behauptet, Euba 
und die Bahamagruppe feyen von Floriba aus bevöllert worden. Yür biefe Hypo⸗ 
thefe fpricht nur Die Nähe der Küften ımb daß am Beginn. ber Eolonifation 
wicklich noch eine Auswanderung von Florida nach ben Lucayos ſtattfand, 
fonft aber fcheinen bie ftreitbaren Stämme von Florida durchaus nicht ben 
fhüchternen Bewohnern Cuba's und der Bahamainfeln zu gleihen. Wenn 
moberne Ethnologen die Einwohner ber Antillen aus Guyana abflammen 
toffen und fit ſich mit ben Arawaaken ober Aroacas verſchwiſtert denken, fo 
gründet ſich diefe Behauptung nicht auf philologifche Vergleiche der bebeuten- 
den antillenifchen Sprachenrefte mit den aramaaliichen Mundarten, fonbern 
auf eine fehr trügeriſche phufiiche Aehnlichfeit der heutigen indianiſchen Miſch⸗ 
linge Haiti's mit den Stämmen Guyana's, die Sir. Richard Schomburgf 
(Schreiben an Prinz Albert, abgebrudt im. Ausland, 1851, Nr. 172) ge- 
fimden haben will. 

- 3 Sir Riharb Schomburgk unterfuchte die anf Haiti unter dem Namen 
el ‚Cercädo de los Indios wohlbelaunten Alterthümer in ber Nähe von 
San Juan de Maguana (am mittleren Neyba). Es ift ein Ring aus yu- 
fammengetragenen Granitfteinen von 30— 50 Pf. Gewicht, melde dem 
Rreife das Anjehen einer 21 Fuß breiten Straße geben, bie eime Länge von 
mehr als 2000 Fuß zu beſitzen ſcheint. Im Mittelpunkt befindet ſich ein 
balb eingefunfener Sranitblod 5'/, Fuß laug, an dem verwifchte Skulpturen 
ein menfchenähnliches Götzenbild erkennen laſſen. Sir Richard (a. a. O. 
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Delta des Fluſſes Bahaboni gründeten fie ihre aͤlteſte Nicherlafs 
fung und das erſte Haus Camoteia, welches fie bort erbauten, 
wurbe bis zur Ankunft ber Spanier als Heiligthum vereßet. 

Der Glaube an einen. Schöpfer ſcheint ihnen gefehlt zu 
haben. Im Himmel verehrten fie ein Weſen, Jocauna ober 
Guamaonocon und feine durch fünf Namen verherrlichte Mut 
ter Mamona. Unter biefen beiden @otiheiten verſtanden fie 
bie Sonne. und den Mond. ! Bon Zeit zu Zeit verheerten 
bie Infeln furchtbare Stürme, Huracans (Orfane) von ben 
Eingedornen genannt. Sie lichteten ben flärffien Urwald, 
daß die Bäume mit ben Wurzeln jäh zum Himmel fcheßen, ? 
unb wie Halme durch einander gewirbelt wurden. Beim 
Anblick -biefer ſchrechaften Verwuͤſtungen geftanden ſelbſt bie 
Spanier, fie koͤnnten nur von einer infernaliſchen Zunft her⸗ 
ruͤhren. Num befand ſich im Gebiet bes Häuptling Aumarer 
ein Steinbild ‘weiblicher Natur Ramens Guabancer. Diefe 
unfreunbliche Gottheit fenbete einen Boten an bie andern 
Drtögötter, und mit ihrer Hülfe erregte fie bie Orkane, 
während ein ayderer bienftbarer Geſelle die Waſſer fammelte 
und das Land uͤberſchwemmte.“ So hatte jedes Gebiet, jede 


©. 685) Hält die Bewohner Haiti’s, welche bie Spanier anttafen, micht- für 
bie Schauer bes Ringes, fonbern Ichreibt ihn einer untergegangenen früheren 
Vevollerung zu; boch fehlt dieſer Vermutbung bie wiſſenſchaftliche Berehtigung. 

% 6. Müller, amerilanifche Urreligionen, &. 177. 

2 Mau vergl. die Beſchreibung bes Orlans vom 10. Detsber 1780, 
weicher. bie Antillen verheerte, bei Sir Robert Schomburgk (The history 
of Barbgdoes, p. 47 ff.). Bon elf Kirchen ber’ Stabt Bridgetown Heß ber 
Sturm nur zwei fichen, währenb 4326 Menſchen babei unllamen. 

® Oviedo, lib. VI, cap. 3, ser artifcio & obra en que ha @- 
tendido el .diablo 6 parte de la comunidad del infierno. 

* Esoritura del Fray Roman del Orden de San Geronimo, p.2, 
in der Vida del Almirante abgedruckt. 
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Landſchaft, jedes Dorf und jeded Haus im Dorfe feine Bögen 
bilder, Cemes genannt, gehörnte und gefchtwänzte Puppen ! 
aus Stein, Thon, Gold ober auch Baumwolle, von denen 
man Regen und heiten Himmel, Sieg und fhmerzenlofe 
Geburt erflehte und deren Zorn in ben Schreckniſſen der Na 
tur erfannt wurde. So niedrig war dieſer Bilderbienft, daß 
man wohl einen fremden Cemes flahl, gleichſam als wären 
die übernatürlichen Kräfte dem Beſitzwechſel unterworfen ges 
weien. 2? Eine Fortdauer finnlicher Zuftände nach dem Tobe 
wurde geglaubt, denn man verfah ben Abgeſchiedenen bet ber 
Beerdigung mit Brod und einem Kruge Waſſer, auch folge 
ten die vornehmften Brauen ber Yürften freiwillig dem ver- 
forbenen Gemahl ins Grab. ? Die Leichen der Caziken und 
Magnaten wurden in baumwollene Binden gehültt, mit Ge⸗ 
ſchmeide beladen, aufrecht auf einem Seffel in einer hölzernen 
Gruft beigefept und Erde barüber gefchüttet: Die Geiſter ber 
Adgefchiedenen fammelten fich im Weften ber Infel in ber 
Einöde Soraya. Dort refidirte Machetaurie Guavava, der 
Eazike bed Todtenreiches. Vor dem Licht, verfrochen bie 
Gelſter ſich in Klüfte, bes Nachts aber ſchweiften fie frei 
umber unb nährten ſich von ber heiligen Frucht Mamey, ber 

! Lemurea cornutos, dentatos, caudatosque, manibus aduncis, 
atque ore adaperto ad deterrendos homines.... Zemes appellant 
haec simulacra. Petri Martyris Opus Epistolarum, Ep. CXI. 

2 Herrera Dec. I, lib. DI, cap. 3, log Caciques se preciaban de 
tener unos mejores. Cemis que aotros... i tenian por costumbre de 
robarse los unos -& otros. . 

® Petr. Martyris Dec. 1II,-cap. 9. Eine foldye Frau bieß athe- 
beane nequen. Mit dem Behechio von Xaragua wurden - zwei "begraben, 
angeblich gegen ihren Willen., Doc war biefe Wittwenbeerbigung kein all- 
gemeiner Gebrauch, wie ber Fall Anaeaorta’s beweist. (Oviedo lib. V, 
cap. 3.) . En 
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Domingo Mpritofe (Mammea americana L.), welche · die 
Lebenbigen wicht anrührten, .um das Schattenreich nicht in 
Hungeronoth zu. jepen..t Bioweilen fuchten dieſe Geſpenſtet 
in Träumen bie Lebendigen heim und quaͤlten durch wollüſtige 
Umgrmungen unbedachtſame Schlaͤfer, denn wenn fie an Geftalt 
den Lebenbigen auch glichen, fo blieben fie doch immer’ an der 
fehlenden Nabelhoͤhle Tenntlih.? Voll Linderfurcht wagken 
ſich daher die Eingebornen nicht in die Dunkelheit hinaus, 
wo ihnen unheimliche Begegnungen zu drohen ſchienen. 

- Die älieften Mythen amerifaniicher Bölfer fihweben‘ um 
Höhlen und Grotten. Tulanzu oder bie fieben Höhlen nenne 
bie Quichsvolker ihre Uxheimath..® Aus der Höhle Pacach 
tambo .retteten ſich nach ber großen Fluth die ſteben Urbäter 
der Jucapernaner. Auf den Antilten galten-bie Höhlen als 
Mütter des Lebenbigen, und ihr geheimnißvolles Dunfel ers 
ſchien gleichſam als der Schooß aller Schöpfungen. Standen 
ſolche Höhlen mit dem Meer in Verbindung und hörte man 
im Innern das Raufchen fallender Wafler, jo traute: man 
einer folchen Grotte organifche Funktionen zu, als ob bie Infel 
ſelbſt hörbare Lebenspulſe beſeſſen hätte. 5 Man zeigte ſich 


ı Der Yefuit Charlevoir verlegt das Todtenreich an ben See Zikuron 
auf Haiti, ber aber leider nicht vorhanden iſt. (Bist. de YIsie Eepagnole, 
tom. I, p. 23,4.) . 

2 Fray Roman cap. 12, 13 in ber Vida del Almirante. 

8 Y el monte y paraje donde ge fueron.... se llamabea Tulanzä 
siete enevas y siete barrancas.  Ximenez, ' Origen de 108 Indios “ 
Gustemala ed. C. Scherzer. (®ien 1857.) p. 86. 

‚* Acoste, Hist. Nat. lib. I, cap. 25. Gomsra, Hist. gen. cap. m. 

Zur Welten Eipaiiolas lag die Höhle Guaccaiarima. Guaeea ir e; 
regio; iarima i. e. podex, vel purgamenti locus. Insulam puta a 
incolae... ab atavis memorise relietum.... spiritum habere vitalens; 
reflareque ac digerere, uti viventem foemineae naturae belluam 


188 


wei Höhlen wovon bie eine Die Sonne, bie andere ben Mond 
gebar. ! Am Eingang ber Höhle, denn es wirb auch nur 
eine ‚einzige genannt, waren zwei Eleine Cemes oder Böpen- 
bilder eingehauen, die Yeuchtigfeit auszuſchwitzen ſchienen, zu 
denen regenbittende Wallfahrten zogen. . Zwei andere Höhlen, 
Gazibaragua : und Amalauna, in ber Landichaft Caunana 
hielten früher dad Menfchengefchlecht eingeichloffen, benn bie 
Sonne ‚ließ den Ausgang durch einen Wächter hüten, dem 
aber duch .Unachtfamfeit die Gefangenen entichlüpften. Noch 
batten fie, ind Lichte gelangt, manche Verwandlungen in Bäume, 
Steine, Vögel, Zröfche zu überfiehen, ehe ber Protoplaſt 
Baguoniona, welcher bie Völfer aus ber Höhle führte, pin 
fruchtbares Gefchlecht Kinterlaffen konnte. So fehlte es eine 
Zeitlang an Frauen, denn es gab wohl Gefchöpfe weiblicher 
Gefalt, aber es fehlten ihnen .einige Merkmale ihres ‚Ges 
Schlechtes, bis burch die Induſtrie bes Spechtes Juriri ber 
Bergeplichfeit der Natur nachgeholfen wurde. ? Einer ber 
Erzväter Jaia hatte die Gebeine feines geliebten Söhnchens 
in. einem hohlen Kürbiß aufbewahrt. Neugierige Brüder 
öffneten ben Behälter, und fahen Fiſche Herausfpringen ; als 
fie aber, durch das plögliche Exfcheinen des Vaters erfchredt, 
menstruosam. Hujus antri cavernam foemineam esse insulae naturam 
et anum quo purget excrements, sordesque suas egerat arbitrantur. 
Petr. Martyr. Dec. VII, cap. 8. 

1 Eine folhe Höhle von 150 Fuß Tiefe wurde bem Jeſuiten Charle— 
voir bei Dondon, 6— 7 Lieues von Cap Francais, gezeigt. Durch ihren 
glodenförmigen Dom drang das Licht von Oben, wo fich eine natürliche 
Deffuung befand, welde Sonne und Mond bei ihrem Auffteigen zum Him- 
mei binterlaffen haben follen. . An ben Wänden ber Höhle waren allenthalben 
Beine Gögenbilber ( Cemes) eingehauen. (Hist. de l’Isle Espagnole, tom. I, 

18) 

i Petr Martyr.. Opus Epistolarum,, Ep 180. Fray Roman cap. 7. 
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bie „Schafe fallen Heßen; ergoß ſich eine Fluth mb vecw 
delte feſtes Land in Inſeln. 

Auf den Antillen herrſchte im Allgemeinen Monegaue 
nie bie Fuͤrſten und Großen umgaben ſich mit einem Hareni 
doch wurde ſteis mir Eine als bie echte Gemahlin angeſehen. 
Auch Hatten bie Frauen ſchwerlich rohe Knechtſchaft zu erbul⸗ 
den, ba ihr Geſchlecht fie nicht von ber Thronfolge ausſchloß 
So Iarige fie ihre Unbefleittheit bewahrten, gingen fie wößg 
entblößt,; und durften an gewifien heiligen Tängen (Areytos) 
teilnehmen. * Rach der erfien Bekanniſchaft mit einem Manne 
fegten fie einen Schurz um bie Hüfte, ber biß zur Mitte des 
Schenkels, ober bei vornehmen Frauen bis zum Snöchel her⸗ 
abfiel. Die eheliche Treue wurde von den- plebejlfchen Frauen 
fireng bewahrt, wenn fie auch ben Berführungen ber Spanier 
felten wiberftanben. * Die vornehmen Weiber lebten dagegen 
völlig zuchtlos, ba Liberalität gegen Männer als etwas abeliged 


' Petr. Martyris 1. c. Epist. 180. Mertwürbig iſt, daß bie lueadi⸗ 
ſchen Inbdianer auch behaupteten, ihre Inſeln ſeyen durch eine Fluth von 
Cuba getrennt worden. Jucalas junctas fuisse quondam reliquis mag- 
nis insulis.., a suis majoribus creditum incolae fatentur. Petr. Mar- 
tyr. Dec. VII, cap. 2. Die beinahe völlige Abweſenheit von Säugethieren 
anf ben Antillen beweist übrigens, daß ihre angebliche Trennung vom Feſt⸗ 
lande im ein ſehr hohes geologiſches Zeitalter hinaufreichen müßte. 

2 Der Behedhio von Zaragua befaß breißig Weiber. Oviedo 1b, V, ' 
cap. 3, 0 

s Oviedo lib. V, cap. 1. " 

-* .Oviedo lib. V, cap. 3... las mugeres desta isla, aunque opn 
los indios eran buenas 6 no tan claramente luxuriosss, föriimente 
& los-chripstianos se congedian 6 no les negaben sus personas. Dei 
aber nid immer, wie bie traurige Geſchichte ber puella formosiseines 
adhue intaeta, eastitatis amatrix beweist, welche bie Sparer mir urch 
ein falſches Ehrgefühl zu eier dann beiſpielloſen Proftitution berführten, 
Petr. Martyr. Dec. VII, cap. 10. : 
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angefehen wurde. ! Wie loder bie Sitten ber Fleinen Höfe 
waren, läßt ſich aus ihren Succeffionsorbnungen fchließen. 
Wohl galt nicht, wie man trrihümlich gefagt hat, ein Neffen 
erbrecht, benn es folgte fletö dem Bater ber ältefte Sohn. 
War fein folcher vorhanden, dann fiel die Herrfchaft an bie 
Berwandten bed Berftorbenen, wenn bas Reich von Mann 
feite, ober an. bie Yamilie der Frau, wenn es von ihr her 
ſtammte. Im erften alle erbte dann ber Altefte Bruder bes 
Berftorbenen. War fein Bruder, fondern nur Neffen und 
Richten vorhanden, dann fchlofien unter allen Yällen, die 
Schweſterkinder, gleichviel ob Söhne oder Töchter, bie Kinder 
ber Brüder aus, weil man die Blutöverwandtfchaft ber 
Schweſterkinder mit bem Erblaſſer nie bezweifeln konnte.? 
Heitathen  zwifchen Eltern und Kindern und zwiſchen Ges 
fhwiftern galten ald Verbrechen. Daß auch unnatürliche 
Lafter unter ben Inſelſtaͤmmen geherrfcht haben, mag man 
billig bezweifeln, 3 dagegen ift es nur allzuficher, daß bie 
Abtreibung ber Leibesfrucht zur längeren Erhaltung Förpers 
licher Reize fo gebanfenlos von ben Frauen betrieben wurde, ' 
wie e8 noch heutzutage eine populäre Sünde auf Cuba iſt. 


. $ Oviedo, Proemio y Prologo, 1525, cap. 10... las mugeres 
Nobles i Seüoras no han de negar ninguna cosa, sino las villanas. 

2 Oviedo lib. V, cap. 3, porque degian que aquel era mas gierto 
sobrino 6 heredero (pues era verdad que lo pari6 su hermana), que 
no serie el que pariesse su cuñada. 

. 2 Nur Oviedo (lib, V, cap. 3) behauptet, daß auf Eſpañola Männer 
bie. verbächtigen naguas (XBeiberröcde) getragen hätten, aber feine andere 
Duelle gebenkt dieſes Umſtandes, der doch feinem Beobachter entgehen kounie. 
Was ber leichtfinnige Oviedo ferner über die unfanberen Genüffe des Gua⸗ 
eanagari, bes Herrn v. Marien berichtet, wird von Las Caſas eine breifte 
Lüge geſcholten. 

* Oviedo, Proemio i prologo, 1825, cap. 10. 
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Wie Hoch. ſich die Bevoͤllerung ber Antillen belief, läßt fich 
nicht mehr ermitteln, bie Schäbungen ber Zeitgenofien ver⸗ 
lieren Ach bis -zu mehreren Millionen. ! Aus ben fpäteren 
Zahlungen auf Haiti.ergibt ſich aber mit einiger Sicherheit, 
daß bie Spanier -faum 300,000 Köpfe auf biefer Inſel ans 
getroffen haben. Fuͤuf größere Reiche zählte man auf Eſpa⸗ 
hola. Die Rorblüfte bis zux Mündung bed Yaque gehörte dem 
Carilen Buacanagari, dem Herm von Marin. Dort lass 
dete Colon zuerft, und fand fcheinbar friedliche Verhaͤltniſſe, 
aber auch bie birftigfte Kultur Der Eazife Guarioner "bes 
herrſchte das bichtbevölferte Thal ber fogenannten Vega, 
weiches zwifchen ber. Bergfette ber Norbfüfte und dem 
rauhen Gebirgslande Cibao fich öffnete. Senfeits biefer 
Berge im Thale bed Neyba lag bie Maguanı unter ber 
Herrſchaft des ſtreitharen Caziken Caonabo caribifcher Ab⸗ 
kunft, ber als Abenteurer auf bie Inſel gekommen war unh 
ſich dort ein Reich gegründet hatte.“ Im Weſten an ben 


- Sem und über bie gewerbreidhe Inſel Guanaba erſtreckte 


fih das Reich des Behechio, 3 welches die Spanier Zaragua 
nannten... Der vornehmfte Cazike an ber Öftlichen Hälfte 
der Sübküfte hieß Cayacoa, die Landſchaft, die er beherrfchte, 
Higuey. 


' 208 Gafas (lib. II, cap. 19) rechnet 8—4 Mill. Köpfe auf Hakti 
im Sabre. 1492; Benzoni (Mondo nuovo, tom. I, p. 52%) 2 Millionen; 
Gomara (Hist. gen. cap. 26) 1 Million, Kritiicher bemerit Dir. Emil Nau 
in feiner 1855 erſchienenen Histoire des Caciques d’Haiti, bie Iuſel Hame 
ſchwerlich eine größere Bevbllerung als heutigen Tages, nämtic, 800,000 Abpfe 
beſeſſen haben. ‚dir finden nech Gelegenheit bie. Ziffer in unfesem Terr 56 
rechtfertigen. 


2 Oviedo, Historie de las Indias (Mebrib 1851.) tomo I, ni 
8 Beherhio war nur ein Fürftentitel. 
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Die Macht dieſer Dynaſten uͤber ihre Unterthanen hatte 
feine Grenzen. Durch eine peinlich befolgte Etikette hielten 
die Caziken das Volk in ehrfurchtovollem Abſtand. Wie im 
Reiche ber peruaniſchen Inca's gab. es nur einen einzigen 
Gigenthümer, ben Eazifen. Er befahl den Ader zu beftellen, 
empfing die Ernte und, befriebigte aus feinen Vorrathshaäuſern 
bie Bebürfniffe ber Seinigen, fo daß in Mitte diefer unreifen 
Zuftände menſchlicher Gefellichaft die ſocialiſtiſchen Verirrungen 
im Schooße überfeinerter Völker ſich verwirklicht fanden, ! 
Der Vorwurf des Geizes war für ihre Empfindlichkeit ber 
höchfte Schimpf, bafür beftraften fie aber. den Diebftahl, ein 
äußerft feltenes Verbrechen, wie beinahe alle Urvoͤlker Ame⸗ 
rika's fehr hart mit Iebenbiger Pfählung. Es genügte, ein 
Rohr oder einen Strohhalm quer vor ben Eingang bes 
Haufes zu legen, ohne baß jemand gewagt hätte, das ver⸗ 
fiegelte Eigenthum zu betreten. 2 Alle Lederbiflen ber Infeln, 
das Kleifh der Mohuy ober Kaninchen und ber fchmad- 
baften Eidechfe hatten die Caziken und die Magnaten ihrer 


‘ Petr. Martyris Dec. VII, cap. 1. Nulla est regi alia cura prae- 
terquam de sementibus, et venatu, et piscatione.. Quidquid seritur, 
quidquid-plantatur, aut piscatur... ad regis imperium.fit. Viritim 
exercitia dividit ad libitum. Collectae fruges in regiis gregantur 
horreis. Inde ad usum populi toto anno pro cujusque familia divi- 
duntur. Est regulus uti rex apium, sui gregis oeconomus et distri- 
butor. Dieß fagt Martye zwar nur von bem Iucayifchen Gingehornen, daß 
aber auf Haiti-diefelben Zuftände galten, gewahrte man fchon nach ber erſten 
Entbedung. Colon bemertt: non potui bene intelligere an habeant 
bona propria; vidi enim, quod unus habebat aliis impartiri, prae- 
sertim dapes, obsonia et hujusmodi. Epistola Christoferi Colom cui 
aetas nostra multum debet. Romae 1494. 

? Petr. Martyr. Dee. VII, sap. 20. Oviedo lib. V, cap. 7. Las 
Casas lib. I, cap. 90. 
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Tafel: vorbehalten. !-. "Dur; Unterwerfung fielen allmaͤhlig 
einzelne. unabhängige Fürſten unter bie. Herrſchaft ihrer Nach⸗ 
barn; fe waren bann ihrem neuen Lehensherrn zu Kriege 
bienfen, ihrr Unterthanen aber bem Eousetän zu: Frohnden 
verpflichtet, 2 -Sohhe: Bafallen hießen. Nitaynos und. fle 
hatten - zu forgen, daß bie Grenzen: ihrer. Cantone nicht 
verrät wurden.s So wie. bie Eazifen.. oder Dynaſten nıtr 
unter fh Heiratheten, fo fcheint auch: jener Feudaladel nidyt 
mit den Hoͤrigen fich vermifcht zu haben. Die. Macht über 
ihre Unterthanen beruhte auf religiöfen Borftelungen. War 
doch. der Cazike gleichfam- ber Eigenthümer des Cemes oder 
der Gottheit ſeines Reiches. Er allein kannte alte Geheimniffe; 
wie bie Wallfahrten zu den Siten ber Götter angeführt werben 
fellten,, was nicht wenig zu bebeuten hatte. *: An bem Heil 
Kethum angelangt, fegte er ſich ‚nieber und fchlug auf einen 
trommelartig ausgehoͤhlten Baumſtamm, den man meilenweit 
in: der. Runde vernahm. Alles laufchte jept in Furcht vor. 
den ©ößenbilde, denn der Cemes verfünbigte oft genug durch 
 Drafel der. Gemeinde feinen Zorn, der nur durch allgemeine 
Faſten und Eelbftpeinigungen verföhnt werben Fonnte. 5 :Die 
Priefter oder Bohitos beſaßen manche Kenntniffe von Arzmei⸗ 

ı Oviedo lib. XII, cap. 7. Petr. Martyr. Dec. I, cap. 3. Neque 
quidguam est inter. edulia, quod tanti faclant quanti serpentes illos 
(Yuanıs; vierfilbig) ; popularibus eos comedere minus licet. 

2 Vida del Almirsmte, cap. 60. Nach Martye (Dec. I, 5) zählte 
der Behedjio von. Xaragua dreißig folcher Bafallen (reguli). 


2 Eolon im Schiffebuch. (Navarr. I, p. 108.) Petr. Martyr; Der. var 
7. Las Casas I, cap. 100 ms. 

s Mraiobaner, ber Herr von Macorix, wollte Guarioner um tin Brets 
an. bie Spanier ausliefern, weil Biefer ihn und "feine Fran bie Seifigen Tine 
und Khöre gefehrt hatte. ‘Petr. Martyris Dec. I,.7. - _ . 

® Petri Martyris Dec. VIT, cap. 10. on 

Beichel, Zeitalter ter Entdeckungen. 13 
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mitteln, die den Gutbedern ‚nicht wenig zu gute gefommen 
find, Wie überall bei. halbgebildeten Voͤlkern gefellte fich 
allerlei Spuck und Zaußerwefen zur Praxis. Bon biefen 
Vohitos wurden bie Orafel ertheilt, wie es fcheint, ganz 
nach dem Gutbünfen ber Eazifen. 1 Mit ben Fürften ftand 
überhaupt die Gottheit in näherem Verkehr, und offenbarte 
ihnen wohl das Künftige. So erfuhr ber Cazike Guarioner 
nach fünftägigem Faſten einmal durch bie Offenbarung: feines 
Cemes, ed würben Maguacochios, das Heißt bekleidete Men- 
fhen an ber. Infel landen und fte unterwerfen. ? oo. 

- . Bei Siegeöfeften, bei Hochzeiten oder Beerbigungen der 
Caziken wurden. Areytos abgehalten. Je nad) ihrer Bedeu: 
tung wurden fle von Männern, von Jungfrauen oder von 
beiden ®efchlechtern aufgeführt. Bas Syibenmaß ber Lieber 
paßte zum Takte des Tanzes. Der Chorführer gab alle Bes 
wegungen an und fang dazu einen Vers, ben bie Tänzer res 
ſpondirend wieberholten. Eine‘ folhe Aufführung dauerte bi8- 
weilen auf den andern Tag. Proben von biefer Poeſie find 
uns leider nicht erhalten worden, wir wiſſen nur, daß 
big Areytos die heilige und profane Geſchichte dieſer Volker 
enthielten. Aber nicht bloß epiſche, ſondern auch lyriſche 


Colon ſelbſt überraſchte einſt Andächtige vor einem Götzenbild, wel⸗ 
ches bei feinem Eintritt zu ſchreien und zu ſprechen begann. Bei näherer 
Unterfuchung ergab ſich, daß ein Sprachrohr hinter dem Cemes durch bie 
Hutienwand führte, we ein Inbianer unter Laub verborgen, die verabredeten 
Orakel ertheilte. Der Cazile und Eigenthümer des religiöſen Inſtrumentes 
bat hoch und theuer fein Geheimniß nicht zu offenbaren, weil er auf biefe 
Art feine Unterthanen in Gehorfam halte. Vida del Almirante, cap. 61. 

.” Petr. Martyris Dec. I, cap. 9; Dee. UI, cap. 7. Anfangs wurde 
dieſe Verkündigung auf die Cariben bejogen, che‘ fie Durch, bie Sparer in 
Erffillung ging. 
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Geſange kamen dor, "und: zwar zum Theil 'erotifchen Inhal⸗ 
te6.':: Areytos, die auf das Teligiöfe Wiffen Bezug Hatten 
und: bie Offenbarungen enthielten, durſten nur bie Sbtu⸗ 
fürktlichen Blutes auswenbig lernen. ? Bor Kriegszuͤgen ſam⸗ 
melten ſich bie ſtreitbaren Männer, um ben Schlachtgefang 
anzuftiamen, wo im Voraus bie beabfichtigten Kriegsthaten 
befungen wurben. ° Jedes Dorf enthielt ‚einen gereiniäten 
Rad zu "öffentlichen Spielen, wo bie Männer. ‚oder Fraueh, 
ober. bie beiden Gefchlechter zufammen in zwei Geſellſchaften 
getheitt, mit einer elaftifchen Kugel gegen einander ſtritten. 
Denn jede Partei fuchte ihre Grenzen vor dem fpringenben 
Ball zu veriheidigen, ber durch ‚neue Schläge immer in Be⸗ 
wegung gehalten wurde, bis ſich endlich der Sieg, durch die 
größere Gewandtheit des einen, ober ‘bie Ungeſchicklichkeit eines 
andern Spielers unter großer‘ Leibenfchaft der. Barteien ents 
ſchied. Auch Waffenfpiele wurben bei feftlichen Gelegenheiten 
aufgeführt, wobei aber bie Kämpfer oft in foldhe Hige ges 
riethen, baß etliche erfchlagen vom Schauplatze gettagen wurben. 

Waren alfo die gefelligen Zuſtaͤnde auf ben Antillen 
weber fo niedrig, ‘ald. man gewöhnlich glaubt, noch fo- benel- 
benswerti, wie fie empfindfamen Gemüthern erfchienen, - fo 


!-Bon diefer Art befitzen wir bie Poeſien des Könige von Xezanien, 
Repahualcoyotl, von denen Hr. Ternaur⸗Compaus (Ixtlilxoehitl, Higt. dep 
Chichimiöques, ‘tom. I, p. 360 sqq.) und Billiam Prescott (Cong. of 
Mexico, tom. III, p. 425) uns Gtüde mitgetheilt haben. . 

3 Oriedo lib. V, cap. 1. Petr. Martyris Dec. III, cap. 7. 

” Einen. merfwirbigen Fall dieſer Art, wo cin inbisnifcher "Spion ben 
Spanien auf Puerto‘ Rico einen beabſichtigten Ueberfall durch den Schlach⸗ 
areyto entbegen lonnte, erzählt Oviebo (lib. XVI, cap..&): cantaban en 
e} corro del areyto.... la muerte del don Chripstöbal de Sotomajor 
€ de los- ‚ehrjpetianos que con.el estaban. - * 
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mußte das Zufainmentreffen mit den höher geatteten Wölfen 
Eurepa’s, welche in Stahl gegüirtet auftraten, durch ben‘ nie 
gefehenen Anblick von Roß und Reiter Schreden verbreiteten, 
und in ihrem Gefolge verheerende Seuchen mit ſich führten, 
auf biefe fehmächliche Menſchenwelt, wie eine Saͤure auf 
Planzenftoffe wirken. Kann uns über das ‚Berlöfchen jener 
Stämme, weiches dem Berbrängen von Thiergefchlechtern in 
ber geologifchen Zeit ziemlich nahe kommt, etwas berirhigen, 
fo iſt es der Gedanke, daß den Bewohnern ber Antillen :be- 
reits bie Ausrottung von einer antern ftärfern Race drohte. 

Vom Ufer des Orinoco bis Puertorico wohnten: bie 
ftteitbaren Bariben, welche fich vom Feſtlande aus allmählig der 
feinen Antillen ! oder ber Infeln über dem Winde bemaͤchtigt 
hatten. Nicht allein wurben einzelne Stämme am Weftrande 
des alten Boriquen CPuertorico) angetroffen, ſondern alle ger 
bisgigen Theile der Weftfüfte Eſpañola's, namentlich bie Halb- 
infel Samana, das gebirgige Macorir ? unb bie Weſtſpitze ber 
Inſel, Higuey, wurden von caribifchen Einwanderern, den Eis 
guayo's 3 bewohnt. Einem caribifhen Abenteurer war es 
ſchon gelungen, fi zum Eazifen der Maguana, bes größten 
Reiches der Infel emporzufshwingen. * Gefürchtet machten 
fih dieſe Stämme burch ihre mit dem Milchfaft einer Eu- 
phorbiacee (Hippomane Mancinella. L.) vergifteten Pfeile. 
Selbſt ohne dieſes traurige Gewehr waren die Cariben nicht 

' Auf Guadalupe follen ſich nod im fiehzehnten Jahrhundert in ben 
Gebirgen Ygneris, wie bie Cariben bie älteren Bewohner der Antillen nann⸗ 
ten, aufgehalten haben (Du Tertre de l’Ordre des FF. Preschenrs, 
Histoire des. Antilles, Paris 1668, tom. II, p. 362.) 

2 Petr. Martyris Dec. I, cap. 5. 


® Las Casas, lib. F, cap. 67 ms. 
4 Charlevoiz. Hist. de l'Isle- "Eepagnole, tom. L P. 81. 
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bioß den Antillenſtaͤmmen, ſondern felbft ben- ſawſchen Se 
toniſten gefährlich, -Die Wirkung des Feuerrohros hielt Re 
nicht ab, bie‘ größten europaͤiſchen Schiffe, ja ſelbſt Geſchwa⸗ 
ber, wie das des Pedrarias anzugreifen,! oder bie ſpaniſchen 
und franzoͤſiſchen Pflanzer auf Puertorico und ben Juſein 
über dem Winde heimzuſuchen.? Die wehrloſen Indianer 
Haiti's geſtanden ſelbſt: zehn Cariben vermöchten hundert von 
ihnen in bie Flucht zu jagen; auch bedeutete ber Name Caxib 
in, ihrer Sprache einen Helden. ° Die Cariben ſelbſt nannten 
fich nach ihrem angeblichen Stammvater Calinago oder Galina, € 
und bie. Sprache, welche fie rebeten, war völlig verfchieben 
von ben. antillen iſchen Mundarten. Wegen ihres heroiſchen 
Wuchfes gelten die Cariben im engern Sinne 5 noch jept als 
der fchönfte Menfchenfchlag unter allen amerikaniſchen Staͤm⸗ 
men. Beide Gefchlechter ließen das Haar lang wachſen uub 
bemalten fi bie Region um bie Augen mit Schwarzer Farbe. 
Männer wie Weiber beiten Feine Blöße, nur fehnürten ſich 
Die Frauen unters dem Knie und über ben Knöcheln fo feit 


- * Petr. Martyr. Dee. III, cap. 6. 

2 In ker Descripcion de las Indias erzählt Herrera (cap. 10), baß 
bis zu feiner Zeit, alſo bis gegen Ende bes ſechzehnten Jahrhunderts, die 
Cariben ihre Raubzlige gegen die ſpaniſchen Pflanzungen fortiegten, aber 
noch in der Mitte bes ſiebzehnten Jahrhunderts Titten die franzöſtſchen An⸗ 
fieblex von ben Lieberfüllen der Kariben, nad) Du Tertre's Schilderung, ‚ber 
1640 und 1643 bie Antillen befuchte. . 

® Petr. Martyris Dec. I, cap. 1; Dec. VIII, cap. _6. - 

“ Du Tertre, tom. II, p. 360. A. v. Humboldt, Beie in bie Aequi 
nnoctialgegenden, Stuttgart 1818, Bdo. 2, ©. 243. 

> Die Bollsflämme, weiche Prichard (History of Man, London 1958, 
tom. II, p. 639) unter bie caribifche Race zählt, müflen Doch wohl getrennt 
bleiben, wie fih aus N. v. Gumbebes Unterfuchungen a. a. O., eng IL, 
Gap. 9 ergibt. ._ 
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mit Baͤndern ein, daß bie. Waden fünftlich auffchwollen, was 
in ihren Augen nicht nur bie Reize erhöhte, ? ſondern fie 
zugleich von’ ihren nicht caribifchen Sklavinnen unterſchied, 
beten fie biefen Schmud nicht gönnten und bie Haare kurz 
abfchoren. Die erſten Entdeder bemerkten fon, "daß bie 
Cariben gefellfchaftlich weit höher ſtanden als bie andern In⸗ 
fulaner, baß ihre Geräthe beffer verfertigt und größere Bors 
räthe von Garn in ihren Hütten angetroffen wurden. Diefe 
hatten auch Fein conifches, fondern ein: giebelförmiges Dad) 
und vieredige Wände. Jahre verwendeten fie auf ben Bau 
ihrer 40 Fuß langen und 7 —8 Fuß breiten Piroguen, bie 
50. Berfonen Platz gewährten unb mit beren Baummollen« 
ſegeln fie gefchict gegen ben Wind zu kreuzen verftanben. ? 
Austen fie das Ruder gebrauchen, fo ſtimmte der Steuer: 
mann einen Befang an, um ihnen ben Takt zu geben. ® Ihre 
Biloten beftimmten die Richtung nach dem geftirnten Himmel, 
wie fie auch bie Nachtzeit nach ben Culminationen gewifier 
Sternbilder eintheilten. * Drei der kleinen Inſeln ftanden in 
Buͤndniß für gemeinfchaftliche Wikinger Züge, ? denn nicht 
mit Unrecht hat man die Bariben den Normannen verglichen. 


ı Bericht des Doctor Ehanca (Navarr. I, p. 204, p. MW7). Du 
Tertre behauptet, man habe das Gute fo weit getrieben, baf bie Waben 
amegefehen hätten, wie ein zwilchen zwei Tellern gequeticher holländiſcher Käſe. 
Der Schmerz der Schnürbänder, die ſich bei feuchtem Wetter zufammen- 
zogen, preßte ben eitlen Damen oft Thränen aus. (Hist. des Antilles, 
tom. II, p. 394.) 

2 Oviedo lib. VI, cap. 4. 

* Bericht des Miffionärs Thomas On bei Peter Kar (Dee. VHl, 
cap. 8). - 

* Don Fernando Colon, Vida del Almirante, cap. 62. 

® Doctor Ehanca nennt fie Turuqueira, Ceyte und Ayay (Navarr. 1. 
p. 204), wahrſcheinlich Guadalupe, Dominica und Maxigalante. 
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Flotten von einem Dutzend Segeln und mit 500 Streitern 
bemannt, ſuchten bie im Nordweſten gelegenen Antillen na 
wentlich Puertorieo !. Heim und Menſchenraub war babei ber 
einzige Zweck. Die männlichen Gefangenen wurben gebraten 
unb verzehrt; ? bie erbeuteten Weiber bagegen mußten: als 
Maͤgde ihren Frauen bienen, bie in den Waffen vollftänbig 
geübt, ben Männern in ben Streit folgten. Die Zahl .der 
Sklavinnen war fe beträchtlich, daß fich ſeltſam genug durch 
fie, unter ben. Cariben eine doppelte Sprache, bie Maͤnner⸗ 
und bie Weiberfprache ausbilden konnte, 3 Sonft herrſchie 
Bielweiberei ‚bei ihnen und. Umgang in inceftuofen Graben 
wurbe nicht verabfcheut. Ihre Religion wir. wohl ein Ge⸗ 
ſtirndienſt, wobei fie bem Mond vor- ber. Sonne ben Bor 
zug gegeben und ihn vermaͤhlt mit der Venus gebacht haben 
folen. Auch ſahen fie ihre abgefchiebenen Helden in Ge⸗ 
ffirne verwandelt immer auf ſich herableuchten. 1 Ihre Prie 
ſter hießen Piaches, was in ber Chaymaeſprache Zauberer 


' Peter Martyr rechnet, daß von 1492 bis 1515 die Cariben nen 
Guabalupe, Santa Cruz und Ayay liber 50,000 Menfchen von Buertorics 
geraubt hatten, 

> Die Antbropophagie der Cariben ift von Las Caſas beftritten worben, 
auch Colon wollte anfangs in biefem Punkte nicht den Erzählungen der Do⸗ 
mingoinbiauer trauen. Gebr verfländig äußert Du Tertre, daß die Gari- 
ben nicht ein wiberliches Gelüfte nach Fleiſch befriedigen wollten, fonbern 
ans wildem Zorn ihre Feinde verfchlangen; bie meiften wurben übrigens 
nach dem Genuffe frank. (Hist. des Antilles, tom. II, p. 406.) ° 

3 9, v. Humboldt, Reife in die Nequinoctionalgegenden, Vd. 5, ©. 20, 
gibt folgende Beifpiele: Infel, Mannerſprache: oubao; Weiberſprache: acaera; 
Mann, Mäuneripradde: ouekellr; Weiberſprache: eyeri; Mais, Männer- 
ſprache: irben; Weiberſprache: atica. 

* Müller,. Urreligionen, ©. 220. Rad Du Tertre glaubten fe an 
gute und böfe Geiſter, die mit einander in Streit lagen. 
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A. v. Rumbeiti a C. E 2, EM. 

’ Petr. Martxr. Dee. VII. ap. 8. 

“ Petr. Martyr. Dec. I. cap. 7. 

Der große Strru Über bie Loge Gmamabeni's iR jedi duch dir neh- 
Ne Arbeit Kapitän A. V. Becher (The Landfall of Columbus, Jowrmal 


des Morgens landete Eolon,‘ Marfin Alonſo und. Bicense 
Hañez Pinzon mit einem. bewaffneten Boote und flisgenben 
Fahnen, worauf: ber Entdecker (von biefem Augenttid. an, 
als Don Eriftobal Evlon, "Admiral und Vicefönig) vor den 
anivefenden Notaren Befip von bem neuen Lande für ben 
König und die Königin von Eaftilien ergriff. Unter bie Ein 
gebornen, bie zutvaulich fich näherten, vertheilte er Gloͤckchen, 
Schnuren mit Glasperlen, bunte Muͤtzen und andern Tand. 
Sie brachten bafür Baumwollengarn, Wurffpieße, Papageien 
und was fie fonft hatten. „Im Grunde,” fügt Colon hinzu, 
„ſchienen fie mir ein armfeliges Voll. Wie ihre Mutter fie 
auf bie Welt gefept, gingen fie nadend, felbft die Frauen, 
obgleich ich nur Altere über dreißig Jahre anftchtig wurde. 
Ihr Wuchs iſt tadellos und voller Reize; Freundlichkeit ſpricht 
aus ihrem Geftcht, und weder bunfel noch hell, gleichen ſie 
an Hautfarbe den Ganariern. Sie bemalen fih bald- weiß, 
bald ſchwarz, bald bunt, die einen den Körper, bie andern 
das Geficht, etliche nur die Naſen oder Stellen um bie Au 
gen. Sie führen feine Waffen und fennen fie fo wenig, 
daß fie meinen Degen bei ber Klinge faßten und fich fchnitten. 
Ihre Speere find Stäbe mit einem Fiſchzahn anftatt- ber 


of the Royal Geogr. Society, vol. XXVI, London 1856, p. 189—208) 
entichieben worben, fo daß die Watlings Inſel (Mittelpunkt 24° nörbE, A, 
74° 50° weftl, 2, Green.) und nicht das falſche Gnanahani (Cat Island) 
als der Laudnngeplatz gelten muß. In dem folgenden haben Capitän Bechers 
Angaben uns überall zur Belehrung gebient, mit der Ausnahme jedoch, daß 
bie von ihm verſchmähte Rum⸗Kay⸗Inſel die Conceprion. Eolons; Long⸗Island 
md micht Great Eruma Colons Fernandina iſt. Dazu nöthigen unwider⸗ 
ſtehlich Colons Schiffejournal und Bechers eigne Karte. Die Irrthämer, in 
weiche biefer Autor gefallen ift, wurden nachgenicen im Ausfanb 1857, 

Nr. 2, ©. 468, 


Eifenfpige. Als ich einige wegen der Narben an Ihrem Körper 
befragte, gaben fie zu verftehen, baß. fie fich gegen bie Be⸗ 
wohner@anderer Infeln wehren müßten, von benen fie über- 
fallen und ald Gefangene fortgefchleppt wuͤrden.“ 

Richt wenig erregte es bie Begierben der Spanier, bas 
etliche Wilde kleine Goldſtuͤckchen in ber durchbohrten Naſen⸗ 
wand trugen. Dem Urſprung des Goldes auf der Inſel 
wollte aber dießmal Colon nicht nachforſchen, „um nicht da⸗ 
mit die Zeit zu verlieren, bevor er die Inſel Zipangu erreicht 
hätte." Am 14. October ging das Geſchwader an der Weſt⸗ 
füfte Ouanahani’8 nad) Suͤden, wobei man in ber völlig 
flachen Infel einen See entdedte. Am Ufer wurben einige 
Hütten fihtbar und die Eingebornen fragten neugierig, „wie 
beun bie: Sremblinge vom Himmel herabgeftiegen ſeyen?“ Sie 
warfen ſich dabei auf ben Boden, hoben dann bie Hände zum 
Himmel und fchienen durch lautes Rufen zur Landung einzus 
laden. Noch errieth Niemand den Sinn biefer Gebärden und 
Fragen, denn bie unfchuldigen Indianer hielten bie feltfamen 
Geſchoͤpfe für nichts weniger ald Kinder der göttlichen Somıe. 

‚Bon Guanahoni fegelte Colon ſuüdweſtlich nach ber klei⸗ 
nen Inſel Rum⸗Kay. Hatte er Guanahani zu Ehren bed 
Erlöferd San Salvador genannt, fo erhielt die zweite Infel 
den Namen Santa Maria de la Eoncepeion. Dort entfprang 
einer ber fieben Eingebornen Guanahani’8, die Colon an 
Bord behalten hatte, um fi den Weg von Infel zu Infel 
zeigen zu laſſen. Die Botfchaft von der Ankunft der wunderba- 
ren Fremdlinge begann jegt Furcht über bie Infeln zu verbreiten; ! 


' Bei der Fernandina bemächtigte man fich ſpäter eines Wilben, bei 
dem man einen ſpaniſchen Silberheller (blanco) fand, „woraus. ich ſchloß, 
fagt Colon im Schiffsbuch 15. October, daß er von San Salvador: fat.” 
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ein Ganoe ergriif beim -Anbiid bed Geſchwaders eilig bie 
Flucht. und gewann vor dem nachiehenden Boote ber Nida 
das Sand, fo daß bie Matrofen nur bas leere Fahrzeug 
ale "Beute heimbradhten. Rad) emeuerter Befigergreifung 
wanbte ſich Colon am 16. October von Eonceprion weſtwaͤrts 
acht Leguas nad; Long⸗Joland und gab ber Infel zu Ehren. 
des Königs den Namen Fernandina. Dort trügen, fo glaubte 
der Entdeder die gefangenen Eingebomen zu verſtehen, bie 
Bevohner goldene Epangen an den Knöcheln und am Raden. 
Da ſich aber auf ber Fernandina biefe Reichthümer nidht 
finden wollten, fo ließen fi} die Spanier auf die Inſel Sao 
mete vertröften. Auf Fernandina befuchte man einige zer⸗ 
ſtreute Fiſcherhuüͤtten und Colon überrebete ſich, daß je weiter 
weſtlich, bie Wilden befto größere Merkmale von Geſittung 
zeigten. Am 19. October verließ das Geſchwader bie Sübs 
fpige Long- Islands und erreichte nach drei Stunden Ueber» 
fahrt das weftwärts gelegene Saomete ober bie Gruppe ber 
wohlriechenden Infeln, ! die zu Ehren ber Königin ben Namen 
Sfabella empfing. Dort erquidte ſich der Entbeder an. dem 
Duft der Blumen und Gewächle, der vom Lande bis auf bas 
Schiff drang, und hielt fich deshalb fer überzeugt, daß bie 
Inſel indifhe Gewürze und Droguen erzeugen müfle. Auch 
auf Saomete wollte ſich feine Stadt, fein König und Teiln 
Gold finden, wie die entführten Leute von Guanahani vers 
beißen hatten, fondern überall auf dem Lande ftieß man 
nur auf verlaffene Hütten. Colon entfchädigte ſich ‚dafür 
durch eine Ladung ftarkriechenden Hohes, das er in feinem 


' Diefen Ramen (Fragrant gefes) bat Capitän Becher ſtatt dem bit. . 


ber- üblichen Crooled Jeles nicht ohne Motivirung vorgeſchlagen. Die Gruppe 
ſelbſt Wird von der Erooled Isle, Fortune Jole und Adlin Isle gebildet. 
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Die Berge auf · Cuba’ erinnern’ ihn bald An einen” „Felfen 
der Liebenden,“ bald-'an bie luftigen Bauwerke arabifcher 
Moſcheen. Empfänglich für jeden Liebreiz der Natıte und alle 
Holden Wunder der Schöpfung blickte er auf bie tropiſche 
Hertlichteit fat wie ein zättlicher Vater in ein leuchtendes 
Kinderauge.> Beraufcht von feinem Erfolge glaubt er Maſtir⸗ 
bäume in den Wäldern, Perlenbänfe in der See, Gold im 
Metallglanze ber fandigen Flußbetten zu erkennen, 1nd Alle 
unfalichen Träume von einem‘ glüdfeligen — — 
Augen zu erblicken b 

As Colon Cuba erreicht hatte, richtete er feinen Lauf 
zunaͤchſt und nicht ohne Vorbedacht an der Norbfüfte gegen 
Weften, denn anfangs hielt er bie Infel für das Zipangu 
auf feiner Schifföfarte,; das er zur Linken behalten mußte, 
wenn er das meftlicher gelegene Feſtland erreichen wollte: 
Am 29. Detober befand er ſich vor der Einfahrt zu dem tief 
eingefähnittenen Puerto de las Nuevitas, ben er fir bie 
Mündung eines Fluffes hielt und deßhalb Rio de Mares 
nannte. Am folgenden Tage entdedte er 15 Leguas gegen 
Norbiveften bie Heine Infel Guajaba, ! die er für ein Vor— 
ei nee = 
Palmas hieß. 

‚Als der Admiral am 34. October nad be RR 
Mares zurüdgefehrt war, wo er bis zum 12. November blieb, 
glaubte er fich übergeugt zu haben, daß / Cuba ber Infel Bir 
pangu nicht entſpreche. „Sicherlich,“ ſchreibt er am 1. No 
vernber, „befinde ich mich am dem Feftland, hundert umb 
liche Mellen mehr ober weniger von Zaftın und Dufnfay,* * 


* Dife fe eg (77° 90° el Green) ein weig weft dem Mei 
dian dis €. de Erib 
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Einige Nächte über war es falt gewefen und er hielt es da⸗ 
her für. rathfamer, „zu Winterézeiten bie Entdeckung nicht 
gegen Norden auszubehnen.” ! Ehe er jedoch den Rio de Mares 
verließ, befchloß er, Kundſchafter in das Innere zu ſchicken 
nach einer viel verfpreddenden Stabt Cuba, bie vier Tage- 
reifen binnenwärts liegen follte. Er wählte bazu fehr um: 
ſichtig einen getauften Juden Luis de Torred, der in’ Murcia 
außer dem „Hebräifhen und Ehaldälfchen, auch ein wenig 
Arabiſch gelernt hatte.“ Ihn begleitete Rodrigo de Jerez und 
als Dollmeticher ein Indianer aus Guanahani. Man gab 
ihnen Muſter von Gewürzen mit, um fich im Lande nad) 
den Muttergewwächfen bdiefer Produkte zu erkundigen. Auch 
verfab der Admiral die Botichafter mit Inftruftionen, an ben 
Fuͤrſten bed Landes, ben fie auf Colons Ankunft zum Ab⸗ 
ſchluß einer Allianz mit der Krone von Gaflilien vorbereiten 
follten. Am 2. Rovember ging die Ambafjade ab und Fehrte 
am fünften Nachts wieder zurüd. Nach ihren Ausfagen hatten 
fie zwölf ſpaniſche Meilen im Innern einen Wohnplap ber 
Eingebomen von 50 Huͤtten und einer Bevölferung von 
1000 Berfonen angetroffen. Man ließ bie Fremblinge auf 
zwei Eeffel niederfepen, während bie Indianer am Boden 
lagerten und ber Dolmeticher aus Guanafani das Wort 
führte. Die Cubaner gaben zu verſtehen, daß fi Gewürze 
nicht im Lande fänden, fondern zeigten nad; Sübdoften. Nach⸗ 
bem die Männer Plag gemacht, kamen auch bie Frauen 
herbei, füßten den Anfümmlingen Hände und Yüße, und 


In dem Briefe an den Schatlanzler Sant Angel (Navarr. I, p. 168) 
gibt ex noch einen andern Grund ber Umfehr art: al cabo de muchas leguas, 
visto que non habja innovacien, y que‘la costa me levabe al seten- 
trien de adonde mi voluntad era coatraria..... volri atras etc. 
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befuͤhlten die Haut der ſeltſamen Befchöpfe. Mehr als 500. 
Berfonen beiderlei Geſchlechtes begleiteten bie Fremblinge, im 
der ſichern Erwartung, wie man: zu errathen glaubte, fie gea 
Himmel fadren zu fehen. ‚Auf dem Rüchvege durch’ bie mit 
Yanswırzeln‘ und fpanifchem Pfeffer bebauten Fluren, Yes 
ſellten ſich noch mehr Neugierige Hinzu, die „eine. glühenbe 
Kohle und: geroiffe Kräuter in ein: trodenes Blatt nad) Mrs 
von Patrenen zuſammengewickelt bei- fi führten, um das 
eine Ende anzuzünden und ben Rauch am andern: enguſchlurſen. 
Dieſe Batronen- nannten fie Tabacos.“! 

Der Admiral befchloß jetzt gegen Süudoflen zu ſegeln, 
„wa Gold und Gewürze zu finden” Die indianifchen Bes 
gleiter hatten um biefe Zeit wieder große Spannung auf ein 
nenes Wunderland erregt, ‚weiches fie Babeque nannten.? 
Erſt am 12. Rovemiber ftellte ſich günftiger Wind ein, -fo 
daß das Geſchwader nach 18 Leguas fühfübiweflicher Fahe 
das Cabo de Cuba (Punta de Mulas) evreichte. Ehe ber 
Admiral bie Anter.lichtete, ließ er fünf arglofe Eingebome am 
Borb ber ‚Schiffe ergreifen, um fie mit nach Spanien zu 
neßmen, und vom Lande fieben Frauen entführen, weil er 
in Guinea von portugiefifchen Sflavenfägern gehört Hatte, 
daß bie Neger in Gefellſchaft von Weibern viel fügfamer ſich 


' Las Casas, Hist. gen. ms. I, cap. 46. Oviebo demertt (lib. V, 
cap. 2; tomo I, p. 131), nicht das Kraut oder bie Cigarren würden tabacos 
genannt, fonbern das gabelförmige Rohr, welches die Indianer in die Rafen- 
Löcher ſchoben, um mit bem anbern Ende ben Band) aus den eitginbeten 
Tabalsblãttern einzufchlürfen. ' 

? Zu Oriebo's Zeiten führten biefen Namen die Sandbanke gegenüber 
der Rordkliſte von Sipafiofa, los baxos que Uaman de Babueca estan 
desde is isla de Sanct Johan (Puertotico) corriendo al Noreste 5Q 


aufführten. - Diefe gewaltſame Handlung verſchuͤchterte bie 
Eingebornen fo fehr, daß fie Ihre Hütten verließen, fo oft 
die Schiffe am Ufer fihtbar wurden, auch wagten fpäter 
eine Anzahl Eubaner buch drohende Gebärden bie Spanier 
son einer Landung abzufihreden, flohen aber,. fo wie fich ein 
Boot. ihnen näherte. .Am 24. Rovember hatte fi) Martin 
Alonfo Binzon mit der Pinta in ber Richtung gegen Often 
entfernt. Da Colon argmwöhnte,.. Pinzon fuche bie goldene 
Inſel Babeque vor ihm zu erreidhen, fo gab er ber Pinta 
Signale mit der Laterne am Maſte, allein obgleich die Natht 
tar und der Wind günftig blieb, war Martin Alonfo doch 
am andern Tage mit feinem Yahrzeuge völlig verfchwunden. 
Mit den beiden übrigen Schiffen verfolgte. der Admiral immer 
gegen widrige Winde bie Richtung nach- der Oſtſpitze Cuba's. 
Am 25. November labte Colon. der Anblid von Nadelwaͤldern 
an der Küfte, und im Betrachten ber glorreichen Stämme fah 
er ſchon bie ftärkiten Flotten der Welt dort erbauen. Mit 
unvermindertem Entzüden fchildert er und bie fanften, mit 
Palmen und Nadelholz bewachſenen Abhänge. Cuba’s, und 
einen ber lieblichften Erbenmwinfel (la mas hermosa cosa 
del mundo), wo ihm plöglich eine verftedte fchattige Bucht 
voll durchfichtigen Waflers ſich aufſchloß, daß es ihm fchien, 
als folle er nie von biefer grünen Pracht fich losrekßen. 
Er forderte feine Gefährten zu Zeugen auf, baß taufend Lip- 
pen nicht ausreichen würden, den Monarchen alle Herrlichfeit 
zu preiſen und baß beim Schreiben wie buch Berzauberung 
Die Hand ihm ihre Dienfte verfage! ! 

"Die Infel Babeque tag ihm nad) feiner Vermuchung 


Echiffsbuch vom 27. Nopember (Navarr. I, p. 70). Ueber ben Werth 
dieſer Naturſchilberungen vergl. Cosmos Bd. 2, ©. 5657. 
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nerbößlih,. als er am 5; Decemben- bie Oſtſpite Cubno 
(Bunia.de Mayfi) erreichte und jept dieſem Lande, su Ehren 
bes. ſpaniſchen Thronerben, ben Namen -Juana hinterließ 
Gleichzeitig erſchien im: Dften eine neue Küfte, deren naͤchſtes 
Borgebirge über. Nacht erreicht und Cabo dei Eftreia * (Cap 
du Möle St. Nicolas) genannt wurde. Als dieſes anmu⸗ 
thige Cap ber Inſel Haitt am 6. December umſegelt worben 
wer, tauchten im Oſten bie Hügel ber Inſel Tortuga auf, 
und am-Abenb - gewährte der Hafen San Nicolas ben Sen 
fahrern feinen. Schug. Hinter wohlbebauten Fluren, wo 
junges Gruͤn wie im Frühling. auf den Gefilden um Cordoba 
and der Erde laufchte, traten hohe Gebitge auf. In ber 
Nacht funkelten zahlreithe Feuer im Lande und am Tage Ries 
gen allenthalben Rauchjäulen empor, um, wie der Admiral 
verausfebte, ferne Nachbarn vor ber Ankunft ber Fremblinge 
zu warnen, 2 Am 7. December -vertaufchte er den Hafen San 
Nicolas mit einem andern gegen Often, den er Puerto 'de iq 
Concepcion nannte, wo er acht Tage verweilte, - Der Fahrt 
‚nach der. Inſel Haiti, der Eolon wegen ihrer Aehnlichkeit welt 
andaluſiſchen Lanbfchaften ben -Ramen Eſpañola gab, hatten 
fih die Iucayiichen Gefangenen beftändig widerfeht, Indem fle 
voller Furcht die Eimwohner als Menfchenfrefler ſchilderten. 
Eie ließen babei ben Ramen Cariben laut werden, ben ber 
Admiral mißhörte,. fo daß durch ihn der Ausprud Eaniba 
ober Ganibalen für bie anthropophagen Stämme Amerika's vers 
breitet werben iſt. Zugleich verführte Ihn das Wort zu. einer 


.% Yuan be la Fela (1500) net e noch fo auf einer Rute, zu Dige 

Ribero’s Zeiten (1529) führte es bereite ben heutigen Namen. 

> Bnbafeeinich waren es mr jener sieben ben Gaıgematten, um bie 
Mosquitos abzunschen. - 


Veſchel, Zeitalter der Entdeckungen. 14 
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feltfamen Erflärung. „Ganiba,“ bemerft er am 14. December, 
„farm nichts anderes bedeuten ; ald Bolfer des (Mongolen) 
Chan's, alfo muß er in. ber Nähe refidiren. Wahrſcheinlich 
ſchickt er ſeine Flotten auf den Eflavenfang aus, und ba bie 
Eingebornen nie bie Ihrigen zurüdtehten fehen, Rellen fie ſich 
vor, fie würden verzehrt. So lerne ich täglich bieſe Indier 
und ſie wiederum uns beſſer verſtehen.“ 

Obwohl die Feuerſignale ein dichtbewohntes Land ver⸗ 
kuͤndigten, war man bisher nur auf verlaſſene Huͤtten am 
Ufer geſtoßen. Endlich am 12. December entdeckten drei Ma⸗ 
troſen eine Bande voͤllig nackter Eingeborner, die ſogleich die 
Flucht ergriffen, fo daß ben Verfolgern nur ein junges ſchönes 
Weib in die Hände fiel,. welche ‚fie nach den Echiffen brachten. 
Bekleidet und beſchenkt fegte man fie wieder and Land, damit 
ſie die Ihrigen zutraulicher ſtimmen möchte. Am folgenden 
Tag wurden neun wohlbewaffnete. Leute vier Meilen in das 
Land geſchickt, wo fie auf eine Ortfchaft non 1000 Häufern 
Riegen. UAnfangs flohen auch hier bie betroffenen Bewohner, 
aber ein Iucayifcher Indianer, der die Spanier begleitete, fuchte 
ihnen Muth zu machen, ber fich auch einftellte, als eine Partie 
Eingebommer im Triumph auf den Schultern die Frau herbei- 
trug, die Colon befchenft entlafien hatte Waͤhrend dieſe 
Kundfchafter bei ihrer Ruͤckkehr beredtfam die Schönheiten der 
Frauen fehilderten, die fie nicht gebräunter fanden, als bie 
Andaluflerinnen, genoß ber Admiral in reiner Freude ben 
Anblick der neuen Landfchaften, geziert mit Bergesgipfeln, bie 
ihm höher als der Pic von Teneriffa fchienen. Des Nachts 
laufcht er am Bord dem Zirpen ber Grashüpfer, dem Gefchrei 
ber Fröfche und immer will et unter den gefiederten Saͤngern 
die heimathliche Nachtigall erkennen. Am 15. December wurde 
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die Inſel Tortuga flüchtig beruͤhrt und am andern Tage auf 
Gfpaola bei dem Beſuche eines Indianerdorfes zum erſten⸗ 
male Verkehr mit einem Gazifen angeknuͤpft. Am 18. Des 
cember, an einem Yrauentage, ? wo alle Flaggen wehten unb 
bie Gefchüge ſpielten, ließ ſich der inbianifche Fuͤrſt, ein 
junger Mani von etlichen zwanzig Jahren, auf einer Saͤnfte 
ans Ufer tragen und nach ben Schiffen uͤberſetzen. Er-be⸗ 
trug fich mit vornehmer Gelafienheit und fprach nach india⸗ 
niſcher Giifette ſehr wenig. Beim Abſchied lich man ihn ui. 
einer Artilieriefalve grüßen. " 
Vom 19. bis 24. December bewegten fich beibe So 
zwifchen der Tortuga und Eſpañola langſam gegen Ofen. 
Botfchaften ber Nitaynos ober Magnaten erfchienen am Borh, 
bie Ufer füllten fich mit Reugierigen und -oft beachten Hu 
berte von Canoe's Lebensmittel, Caſſabebrod, Yamswurzeln 
Baumwolle, vor allem aber Gold auf bie Exhiffe. Je weiter 
man öftlich kam, beflo größer wurben bie Golblörmer, und 
das Geſchmeide, welches bie Eingebornen getroft für Gab 
perlen, Glödchen ober ben geringften Tand hingaben. Am’ 
23. December befuchten wohl 1000 Perfonen in Kähnen 66. 
Geſchwader, die Hälfte fo viel ſchwammen vom Land an 
die Schiffe, und darunter welche, bie weit aus dem Innern 
gelominen waren, um: bie Fremdlinge zu ſchauen. Allenthal⸗ 
ben ‚zeigten ſich bei bichterer Bevölferung höher entwidelte 
Zuftände, ale 'auf dem öben Cuba. Die Häufer der Dit⸗ 
ſchaften waren planvoll in Straßen getheilt, bie Sonberung 
des Volkes in Unterthanen und Herren trat äußerlich hervor, 
und eine "andere ben Iucayifchen Indianern unverſtaͤnbliche 
' Expectatio B. Mariae, wurde in einigen Ländern auch am 16. Deckr. 


Eprache warte zehert. Als velients Die Eingebornen das 
Uriprungsumi des Gelüed, we man Mad Metall in Formen 
zu gießen verüche, Eibue nannten, wedie fie Suutähmlichleit 
kei Selen aus Reue den Irrthum, daß er jept cher das 
Zipangu des Mae Fels erreicht habe. *- Ä 
Am 24. December Satte ter Anmiral ie Bay von Anıl 
verkfen un war um eim Bergehirge gejegelt, welchem er 
ben Rumen Punsı Sama gab. ? Gr hatte etliche Tage fruͤher 
burcb ein Beet das Fuhrwailer jemieitö ber Lanbipike im 
“ Berand umterfuchen lafen, je daß er ich mach zwei durch⸗ 
wochten Nächten wieder Ruhe gennte. Um 12 Uhr ſchliefen 
alle Matrojen, das Steuer aber hatte man gegen das ſtrenge 
Berbet des Atmirald einem Jungen übergeben. Ohne Kenni⸗ 
nis ber Gejahr lieh er das Schiff auf eine Canbbanf kaufen, 
obgleich das Rauſchen des Waſſers auf eine Meile weit hoͤr⸗ 
baz war. Dei jeinem Angie jprang der Admiral zuerft auf 
bad Ted und befahl — denn noch war dad Schiff zu reiten — 
Die Ausſezung des Boetes, um einen Anfer zu werfen. Die 
damit beauftragte Mannſchaft verlor aber die Befinnung fo voͤl⸗ 
&g, daB fie den Bejehl nicht ausführte, jondem an Borb ber 
Nina ſich rettete, die eine halbe Meile entfernt ſegelte. Bon 
bort wurden die Watrojen entrüjtet zu ihrer Pflicht zuruͤckge⸗ 
wieſen, und zugleich das Boot ber Caravele zur Hülfe gefchidt. 
Die Santa Maria, zu deren Erleichterung ber Hauptmaſt gefällt 
worden war, ließ fich nicht mehr retten, und man fuchte 
daher Menſchen und Borräthe am Ufer zu bergen. Am 


Colon ſchreibt wie Toecanelli immer bie verderbie Form Cipango, 
welche die Tãuſchung erleichterte. 

2 Point Picolet, der modernen K gern nah TB. Genre bei 
®. reing (Life of Columbus, tom. I, p. am). 


andern Morgen ſchickte der Admiral nach dem Dorfe 1. eines 
Caziken Namens Guacanagari, welcher ihn etliche Taze u 
vor durch Botſchafter Hatte: begrüßen laſſen. Dem Haͤuptlinge 
ſtanden, wie allen Indianern, reichliche Thraͤnen zu Gebote, 
ala er bie Nachricht von dem-Schiffbruch empfing. Auf einen 
Wink halfen feine Untertanen mit ihren Kähnen bie geſtrandete 
Habe am Ufer Bergen, und fie betrugen ſich babei fo ehrlich, 
baß, wie der Admiral verfichert, auch nicht ein Nagel fehlte.. 

Einigen Troft gewährte es ben Schiffbruͤchigen, daß ſich 
ſogleich ein gewinnreicher Goldhandel entſpann. Colon und 
Guacanagari wechſelten Beſuche. Der Cazike bewegte ſich 
mit feierlicher Gemeſſenheit, ließ ſich nach eingenommenem 
Mahl Waſchwaſſer reichen, rieb die Haͤnde mit Kraͤutern, 
und betrug ſich, ſetzt Colon hinzu, wie ein Mann, der gute 
Herkunft merken laͤßt. Dem erlauchten Gaſte zur Warnung, 
befahl der Admiral einige Kanonen abzufeuern und einem 
Bogenſchützen feine Geſchicklichkeit zu zeigen. Zum Abſchied 
wurde der Cazike mit einem Hemde beſchenkt und durch ein 
Paar Handſchuh unſaͤglich beglüdt. Hierauf erwiederte ihm 
ber Admiral den Beſuch in feiner Reſidenz, wo ihn Guaca⸗ 
nagari In Mitten feines Hofftantes, ber aus fünf Vaſallen 
beſtand, feierlich empfing und abermals Geſchenke wechfelte. 
In kurzer Zeit Hatte man burch Taufch einen fo beträchtlichen 
Wert an Golbſchmuck eingehanbelt, baß ber Admiral bet 
Vorſehung jest banfte, bie ihn gerade an biefer Stelle Schiff⸗ 
bruch Hatte leiden laſſen. Unverzuͤglich begann er eine Burg 
mit Thurm und Graben aus ben geretteten Theilen ber Santa 


gIn ber Räbe der Stadt Cap Frangaiß; welche bei ben Spauiern noch 
jest Guarico heißt. Emile Nau, Oseiquen d’Haiti. Port | ad prince, 
1855. App. No. L. 
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Maria zu erbauen. Eifrig bewarb fich Alles, in dem vers 
lockenden Lande gurüdzubleiten. Unter drei Dfficieren Diego 
de Arana ! aus Cordoba, Pehro Gutierrez aus Segovia und 
Rodrigo de- Escovebo ließ er vierzig Perfonen,.2 meiftens 
Matrofen, aber- auch einen Zimmermann, einen Kalfaterer, 
einen Arzt, einen Schneider und einen Gefchügmeifter, mit 
einem Boot: zur Kortfegung ber Küftenfahrten, mit Waffen, 
Pulver und Artillerie, mit Zwiebad. auf ein Jahr und mit 
dem Reſt an Taufchwaaren verfehen, in ber Kleinen: Vefte 
zurüd, bie nach dem Tage bes Schiffbruchs Navidad genannt 
wurde. ine Tonne Goldes hoffte der Admiral ficherlich bei 
ber Rüdfunft vorzufinden und: in drei Jahren dem caftilifchen 
Throne. Schäge zuzuführen, daß er damit einen Feldzug nad} 
bem heiligen Grabe rüften fönnte., Den Eingebornen glaubte 
ex eine fo gränbliche Furcht durch einige Scheingefechte hin⸗ 
terlaffen zu haben, daß er mit ber. Nita von Navibad, ehe 
noch bie Verfchanzungen vollendet waren, ? am 4. Januar 
ſchied. Er wandte fich jept gegen Oſten, wo bie zeltartigen 
Formen bed Berges Monte Erifti, dem er bamals feinen 
Kamen gab, fcheinbar wie eine vom Lande getrennte Inſel 
über dem Meeresfpiegel fich erhoben. Nach dem Schiffbruch 
empfand er doppelt fehwer die Entfernung ber Pinta, weil 
es zu gefährlich war, mit bem einzigen Schiff längere Küften- 
fahrten zu unternehmen. Auch drüdte ihn der Atrgwohn, Martin 
Alonfo Pinzon fey vielleicht nach Spanien vorausgeeilt und 


Es war ein Better des Pedro be Arana, Bruder von Eolone "Ger 
liebten, der Mutter bes Don Fernando Colon. (Las Casas lib. I, cap. 130.) 
2 Die Uſte ber Zurüdgebliebenen (Navarr. II, Doc. Nr. 13), unter 
benen fi auch ein Ire und ein Engländer befanden, enthalt ohne die oben⸗ 
genannten drei Officiere vierzig Namen. 
® Brief Colons an Santangel (Navarr. I, p. 172). N 
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möchte den Hof in ungünftige Stimmung fegen. Hatte er 
früger feine Rüdreife auf ben April 1493 beftimmt, 1. fo 
glaubte er jet keinen Augenblick mehr fäumen zu duͤrfen. 
Zwar brachten fon am 27. und 30. December Eingeborne 
nach Navidad bie Nachricht, es fey ein europälfches Schiff 
weiter öftlih an ber Küfte erblidt worden, ein Matrofe aber, 
ber mit einem indianiſchen Fahrzeuge borthin abgefendet wurde, 
fehrte am 1. Januar zurüd, ohne etwas von ber Pinta 
gefehen zu Haben. Endlich am 6. Januar, als der Monte 
Erifti ihnen bereits im Rüden lag, entbedte die Wache im 
Maftforbe bie Pinta, welche mit einem frifchen Ofttwind ihnen 
entgegenfegelte. Martin Alonfo Pinzon entfehuldigte am Bord 
ber Rita fein Entweichen, und ber Admiral gefteht und, daß 
er. für gut fand, feinen geheimen Groll bis zur Heimfehr zu 
verbergen. 

Nah Colons Schiffsbuch Hatte ſich die Pinta in ber 
Nacht vom 21. zum 22. Rovember entfernt, um nach ber 
verlodenden Golbinfel .Babeque ? zu ſegeln. Won Cabo de 
Cuba (Punta de. Mulas) öftlich vordringend, ftieß fle auf 
bie Inagua grande und die Eaicodgruppe. $_ Pinzon geftand 
bem Admiral, er habe die Inſel Babeque erreicht, bort aber 
fein Gold gefunden, wie ihm bie entführten Indianer dus 
Guanahani verhießen hatten. Bon Babeque wieſen ihn viel 
mehr die Eingebornen nad Eſpañola, welches er an einem 

Sciffebuch 19. October, 27. Dechr. u 

2 Babuecn wurbe von Yuan PBonce de Leon am 8. Mär 1512 auf. der 
Fahrt von Puerto Rico nach Florida berührt und es iſt aus feinem Journal. 
welches Herrera vor fid hatte (Ind. Occid., Dec. I, lib. IX, oap. 10) 
dentlich als die Gruppe ber Turksinſeln zu —— 


3 Damit ſtimmt bie Aueſage bes Arias Perez, bes unehelichen Sehnes 
Martin Alonſo's, im fisfalifchen Proceß überein. (Navarr. III, p. 573.) 
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Punkte etwa 15 Leguas öftlich von Ravidad vor laͤnger als 
drei: Wochen. erreicht hatte. Dort: eröffnete bie Pinta einen 
hoöchſt ergiebigen Goldhandel, ba die Eingebornen „zwei Finger 
farfe® Stüde und. bisweilen ſogar fauftgroße Golbftufen gegen 
Nadeil oͤpfe eintauſchten. Pinzon ließ den gefammten Gold» 
erwerb in zwei Hälften teilen, wonon er bie eine für ſich 
einftrich,. bie. andere unter bie Mannſchaft vertheilte. So 
wurde aljo Eſpañola ziemlich zu gleicher Zeit jedenfalls. aber 
von .Eolon etwas früher ald.von der Pinta entbedt. 1 Der 
ältefte Binzon Iandete wahrfcheinlich zwifchen Monte Erifti und 
bem. Cap Iſabella, von wo Die Nachricht feiner Ankunft bie 
nach Navidad gelangte. Dann folgte er der Kuͤſte gegen Oſten, 
vu zu einem kleinen Fluß, dem heutigen Chuzona chico, dem 
er den Namen Rio Martin Alonſo gab. Dort wurde durch 
Tauſch ein anſehnlicher Werth an Gold gewonnen denn die 
Pinta hielt ſich 16 Tage lang an dieſem Geſtade auf. Waͤh— 
rend dieſer Zeit Drang Martin Alonſo mit zwölf Perſonen in 
das Innere ber Infel angeblich bi8 nach Maguana, in das 
Reich des Eaonabo, ? fo daß er alfo die fpäter fo berühmten 
Goldwaͤſchen von Eibao berührt haben müßte. Dort im Ins 
nern, wo ex yiel gereiftere Zuftände antraf, erfuhr er auch, 
bag im Eüben. Juana's (Cuba) eine andere fehr golbreiche 
Infel Yamaye (Jamaica) läge, und daß man von Eſpañola 
oder von Yamaye in zehn Tagen mit einem inbias 
nifhen Fahrzeuge ein Feſtland erreichen. fönne, wo 
ı Die Ausfage des Francisco Garcia Ballejo, daß Pinzon 45 Tage 
nach ber Entdeckung bes Rio be Oracia mit dem Abmical wieder zufammen- 
getroffen ſey, ift eine nachweisbare Lüge, denn Pinzon hätte dann ſchon am 
23. November, zwei Tage nach Ienem Entweichen , Eipalola entdeckt haben 
müſſen, was. ihm nicht möglich war. 
“3 Fiskaliſcher Proceß. (Navarr. u p. 5724, 572) | 
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Völker wohnten, bie Kleidungen trügen! Be 
feiner Ruͤckehr erhielt Pinzon durch bie Eingebornen Rache 
richt von ber Anweſenheit der Earavele Niña umb eilte Ah 
unverjügfich entgegen. 

Am 8. Januar entdeckte ein. Boot beim Waßerhoen an 
ber Mündung eines Fluſſes (Rio Yaque) eine Meile fübfäb 
werlich von Monte Erifti Gold Im Uferfande, und felbß 
swifchen ben Reifen ber zuruͤckgebrachten Tonnen Metallſtaub, 
weßhalb der Fluß ben Namen Rio bei Oro erhielt. Am 
10. Januar erreichte man die Anlerſtelle der Pinta, welche 
der Schauplah des ergieblgen Goldhandels gewefen war. Der 
Admiral änderte den Namen bes Fluſſes, ben Pinzon Nie 
Martin Alonfo- genannt hatte, in Rio de Gracia und Heß. 
bie Eingebornen- in Freiheit feßen, welche ber Kapitän der 
Binta-an biefer Stelle hatte ergreifen laflen. 

Am 11. erblidten bie beiden Schiffe das abo Frances 
unb entdedten am 12. Januar das Cap und die Bucht von 
Samana. Am folgenden Tage, wo Colon aus aftrologijchen 
Gründen einen Sturm erwartete, fuchten bie Fahrzeuge einen 
fihern Hafen: in Boot, welches am Ufer Lebensmittel 
eintaufchen follte, fand dort eine fremdartige Völlerſchaft. 
Nackt, wie alle übrigen, unterfchieden fie ſich durch langge⸗ 
wachfenes Haar, und vor allen durch Bogen und Pfeile von 
ber bisherigen Küjtenbevölferung, auch war der inbianifche 
Wortvorrath, den man gefammelt hatte, nicht mehr bei ihnen 
zu brauchen. Man befand ſich nämlich vor dem Gebiete ber 
Eiguayos oder ber caribifchen Einwanberer auf Eſpañola. 
Anfangs hatten die Leute im Boote ſie zu einem frieblichen 

Schiffebuch vom 6. Januar 1498. Diefe Nachrichten, welche deutlich 
eine. Bekanniſchoft mit Yucatan verriethen, blieben leider völlig vernachläffigt. 
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Saukkeeikhr bewegn, aber plaglch seien tie Milten zu 
Den Bun Tier Sommer, icher alt tie Gimgebernen, 
slsen tum cm Seeniiub mt einem Guss mit ber 
Shmberk zwei ber Gummes, werau; tier Urbrigen iher Bellen 
im Setich ürjen mE eusileben. GE mar bad are Dim, womit 
bie Epuier tie neue Welt kuben Ted uber am anleın 
Tag ales serien, tcım cim Hinpiling ber Güyanpes begab 
56 aa Bat me ei ah m Zeiubafl um Genigmaller 
bewirtken. Bier jemmer True, mehhe mit geefer Demilichleit 
Um Acchipel gegen Suseiien beidriehen, wurten anf ben 
Giger mrilichtam, bie em 16. Saum üher Heimfahrt 
nad Epanicn antııra, mit lm Beiergeife ber Bann 
fer, weil tie Gabuenze berrits Baſer einliehen. 

Anjangs bir der Armiral gegen Ace, fpäter drch⸗ 
AMuitttich Siinetel. Dienbar weile er mwister ie GHöße 
der Gamnien zwinum, teen mad jeiner Verikeubeiikumung 
hette ex füh kei Rıritel tem Megmiter (irrthümich; id auf 
17% genähert. Tie Nina jeyelse viel beier ut ließ bie 
Bintı hinter ſich zurück, deren Fec amegel eine vollen Diente 
verſagte. Am 6. und 7. Ferm juchen tie Pileten bed 
GSeichwaders ihre Lingen zu ketimmen. Bictute Yıkez Bingen 
behauptete, man habe am 6. bereits den Berikiun ven Floces 
gefreut une müßere ſich Nadeira; au Reitun hielt ſich 
fühen netustdihiich ven Fayal, währen auf fer Pinta Per 
Hienie Riko am 7. kunt, ta5 mun ſich zwirher ber Mit 
lcher alt Madeira bewege. Am 10. Fehmarn arbeiteten bie 
Piloten ter Rika abermald auf ber Karte une fir meinten 
Apsırn zu ſeyn. Gelens Rediuung wich um 150 Legnas im 
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Sinne einer geringeren Länge. ab, und darin beftärkte if 
eine höͤchſt fharffinnige Beobachtung. : „Bel ber Ucberfahrt,“ 
bemerkt er in feinem Journal, „Habe ich den Rand ber geoßen 
atlanfifchen Krautwieſe 260 Leguas weſtlich von ber. Infel 
Ferro zuerſt beruͤhrt und noch am 6. und 7. Februar fuhr 
man durch Seetang hindurch.“ So wußte: er fogleich bie 
Bucusbänte zur Ortsbeftimmung auf dem Ocean zu benupen; 
eine" äußerft finnreiche Ausfunft "bei. dem damaligen Mangel 
an andern zuverläfligen Ermittlungen. Am 12. Yebruar er 
hob fih ein Sturm, In ber Nacht zog im Nordoften - ein 
Gewitter vorüber, die Gewalt bes Windes fteigerte ſich am 
Tage und bie. Höhle See fchleuberte bie Fahrzeuge erbarmungds 
los umher. In ber Nacht auf ben 14. verfchlimmerte ſich 
bie Sage und in biefen angfivollen Stunden verſchwand bie 
Pinta, welche bisher pünktlich bie Signale mit ber Laterne 
erwiedert hatte, ‘vom Sturme aber aus Sicht der Nilie- ger 
riffen wurde, Am 15. Morgens wuchs bie Gefahr zu einem 
Grabe, daß Colon vorfchlug, eine Pilgerfahrt nach Guadalupe 
zu geloben. Man loste, wer ben Pilger fenden follte:und 
ber Admiral zog aus. ber Müge bie Erbſe mit dem Kreuze. 
Später wurde eine zweite Bilgerfahrt nach Loreto gelobt, und 
das 2008 traf einen Mann aus Cadiz, dem ber Admiral bie 
Reifekoften zu erfeßen verfprach. Won neuem _ wurbe. eine 
Fahrt zur Heiligen Elara von Moguer gelobt und. ber Admiral 
309 zum zweitenmale das 2008 mit dem Kreuze. In biefer 
Gefahr beängftigte Colon der Gedanke, daß mit ihm auch 
das große Geheimniß bes Weſtens begraben werben möchte, 
Er gedachte feiner beiden Snaben, bie er verwaist veriaffen 
müfle, ohne daß je die Verdienſte dea Vaters ihnen zu Gute 
kommen follten. Dann warf er fich fein geringes Bertrauen 


E 
auf Die göttliche Hülfe bitterlich vor, da er doch fichtlich von 
der Borfehung bisher geleitet worden fey. „Mein Herz aber,“ 
geſteht ex offen, „war pi ſchwach und es fonnte nicht zur 
Beruhigung gelangen. ° Er fchrieb jet eine Depeſche über 
bie Ergebniſſe feiner Entdeckung, verfiegete das Pergament 
und fidherte dem Finder ein Geſchenk von 1000 Ducaten zu, 
wenn er bie Echrift umeröffnet dem caftilifchen Hofe über 
bringe. 1 Heimlich, ohne. daß es das Schiffsvolk merkte, 
verwahrie er ‚bie Depeſche in eine Tonne und warf fe ins 
Meet. . ” 

Endlih am Abenb des 14. Februars lichtete fich: ber 
Himmel und bie See beruhigte ſich über Nacht ein. wenig. 
Als aber am Morgen Land ig der Berne fich zeigte, welches 
bie einen -für Madeira, die andern für bie portugiefiiche Küfte - 
hielten, war das Meer noch immer fo rauh, daß man weder 
an biefem, noch am folgenden Tage vor Anfer gehen fonnte, 
doch wußte man jest, daß bie Azoren in Sicht waren. Am 
17. näherte man ſich der Küfte und ein Boot, welches ans 
Sand geſchickt wurde, erfuhr bort, daß man ſich vor ber Infel 
Santa Maria befinde und daß bie Einwohner ein ähnliches 
Stürnten, wie e8 nun feit vierzehn Tagen fchon herriche, 
noch nie erlebt hätten, Heimlich vergnügt über die richtige 
Bermuthung feines Ortes auf ber Rüdfahrt befennt der Ads 
miral in feinem Tagebuche: „Immer habe ich abfichtlich den 
zurüdgelegten Weg größer angegeben, um- bie Piloten und 
Seeleute auf ber Karte irre zu führen und ben Schlüffel für 
bie weftliche Schifffahrt für mich zu. behalten, So vollftändig 
iſt es aber gelungen, daß jet Niemand mehr den Rüdweg 
nach Indien mit Buverhfgfes 6 beftimmen kann,” Am Abend 

-ı Vida del Almirante, cap. 35: | 
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bes 18. Februars ließ der Statthalter Santa Marias Joad be 
Caſtanheda Hühner. und frifches. Brod an Bord der Riän 
bringen. ‚Golan ſchickte am andern Morgen bie Hälfte -feiner 
Mannfchaft and Land., um in einer vom Schiff aus’ fichtbaren 
Kapelle demuthvoll im Hemb ihre Andacht ber, Mutter Gottes 
zu verrichten, wie fie es bei bem ſchweren Sturm am 14. 
gelobt hatten. ‚Dort überfiel Caſtanheda bie Betenden und 
ließ fie gefangen nehmen. Der Admiral, ber ſich ungedulbig 
mit ber Niña genähert hatte, wurbe am Geftabe Reiter und 
Bewaffnete gewahrt. Der portugiefifche Statthalter fam mit 
einem ſtark bemannten Boote heran und. ließ fich mit Colon in 
einen Wertivechfel ein, ber unter Drohungen von beiden Seiten 
abgebrochen wurde. Hierauf fehnitten die PBortugiefen die 
Anfertaue ab und zwangen bie Rita am 20. wieder die hohe 
See zu fuchen. Colon verfuchte an dieſem und bem folgenben 
Tage vergeblich die Infel S. Miguel aufzufinden und kehrte 
dann nad Santa Maria in großer Berlegenheit zurüd, ba 
er nur drei tüchtige Matrofen an Bord hatte. Am Abend 
kam ein portugiefifches Boot mit einem Notar an bie Caravele 
und ließ ſich bie Föniglichen Patente des Admirals vorlegen. 
Man entfchuldigte hierauf bie eingetretenen Mißhelligfeiten 
und befreite bie gefangene Mannfchaft. Bermuthlich glaubten 
bie Bortugiefen, das fpanifche Schiff fey aus Guinea gekom⸗ 
men, bis fich aus den Reben der Gefangenen das Gegentheil 
ergab, Man blieb bis zum 24. bei ber Infel, um Waſſer 
und Ballaſt einzunehmen, ba fich aber am Abenh ein günfl- 
ger Wind erhob, ſchlug man ben Weg nach der Heimath 
ein. Doch waren bie Gefahren noch nicht zu: Ende. Am 
3. Min zereiß ein Windftoß alle Segel und das Fahrzeug 
war wieder in einer fo aͤngſtlichen Lage; daß eine Pilgerfahrt 


m 

im Hemd nad; tem Bmabenbilte im Huelba gelobt und ber 
Admiral zum brittenmale vom Looie getroffen wurbe. In ber 
Nacht zum 4 März feigerte fh ter Sturm, während zu⸗ 
gleich Gewitter vorüberzogen. Um bie Zeit ber erften Wache 
wurde Land gerufen unb am Morgen erfannie ter Admiral 
bie Roca von Cintra. Das Fahrzeug ſchwebte in. folder 
Gefahr, daß tie Leute von Caſcaes, welche vom Ufer aus 
ben Kampf faben, in ben Kirchen für bie bebrängten Seeleute. 
beteten, und nachher ihre Rettung als ein Wunder verfünteten. 
Später erfuhr man in Raflelle (Belem), daß nie ein fo 
Rürmifcher Winter eriebt worden ſer. Fünfuntgwanzig große 
Kauffahrteifchiffe waren auf ber Fahrt nach Flandern ver 
loren gegangen und feit vier Monaten warteten Yahrzeuge 
im Zejo auf günftige® Wetter. Eo gem ber Admiral ben 
Befudh eineß portugiefifien Gafens vermieden hätte, ſah er 
ſich doch genöthigt, am Morgen des 4. März bei Raſtello 
im Zejo vor Anfer zu gehen. | 


Biertes Capitel. 
. Die Theilung ber Belt zwiſchen Spauien und Portugal. 
Sogleich erbat ſich Colon fchriftlich vom Könige Joad IL. 
bie Erlaubniß, mit feiner Earavele nach Liffabon hinaufzu« 


fahren und fich ihm vorftellen zu dürfen. Zuvor aber erſchien 
bei Raſtello Bartholomeu Dias, ! (vielleicht der Entdeder) und 


Das große Schiff, weiches Colon vor Aaftello liegen ſah, war ver- 
muthlich das Fahrzeug von 1000 Teunen, weiches D. Joaõ IL im Iahre 1492 
hatte Banen kaffen, und von dem man allenthalben ſich unterhielt. (Garcia de 
Resende, Chron. del Rey Dom Josd H. «ap: CXLVL) 


erbat ſich höflich Einficht in das Patent des Admirals. Balb 
nachher näherte ſich ber Hafenfapitän D. Aare be Cunha 
mit Muſik und Feſtgepraͤnge der Caravele, :um verbindlich 
feine Dienſte anzubieten. Am 6. und noch mehr. am 7. Maͤrjz 
umfchioärmten bichtgefüllte Barken nengierig das Schiff und’ 
hohe Befuche erfchienen an Borb, alle mit vergnügten Mienen. 
Am 8.. März brachte D. Martin de Noronha eine fchriftliche 
Einladung des Königs, für den Admiral nach dem Lufſtſchloß 
Bal de Paraiſo, wohin. fich der Hof wegen. ber Peſt in Liſſa⸗ 
bon zurückgezogen -hatte, ! Bei fchlechtem Wetter erreichte 
Colon ſpaͤt am 9. März den Palaft. Der König :nöthtgte ihn 
gnädig zum Nieberfigen und maskirte meifterhaft feinen ‚Ber 
bruß hinter der größten Heiterfeit. Nur beiläufig äußerte er, 
baß nach den Staatsverträgen mit Gaftilien bie entbedten 
Länder wegen ihrer Nähe an ben Azoren zu feinen Beſttzungen 
gehören müßten. Die Nacht über blieb Colon als Gar’ im 
Haufe des D. Diogo d'Almeida, Prior von Crato, der vor 
nehmften Berfon in der damaligen Umgebung bes . Könige, 
Einige Eavaliere am Hof erboten ſich mit dem Admiral, ber 
nicht fehr wachſam auf feine Worte war, Händel zu beginnen 
und ihn dann- in ſcheinbarer Aufiwallung umzubringen, gleiche 
fam als würde mit dem Entdeder auch die Entdedung wieber 
begraben; Der König aber mißbilligte dieſen unergiebigen 
Mordanſchlag und entließ? am 11. Maͤrz den Abmiral unverſehrt 


Resende 1. c. cap. 164. | *. 
2 Resende, D. Joaõ II. cap. 164. Ruy‘ a, cap. 66. Las Cafes 
(di, cap. 74 ms.) erzählt ale Aneldote, Abnig m habe fih von Dem 
Indianern, weiche Eolon begleiteten, bie Geſtalt ver Yufeln heine 


lich auf einen Tiſch zeichnen laſſen. Die Beiipähe in aber ſo fie er⸗ 
funden, daß fie feiner Widetlegung bedarf. 
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nit. einem vornehmen Gefolge und einem Gnadengeſchenk von 
20. Schwertducaten ! für ben Steuermanit der. Niña. 

- Am 12. März an Bord zunüdgefehtt, fchidte ſich Colon 
am andern Morgen zur Abreife an und lag am 45. Mär, 
abermals. an. einem Freitage vor ber Barre von Saltes. An 
demfelben Abend langte auch vor Palos Martin Alonfo Pinzon 
auf der Pinta an;? Er fam von Bayona in Galtien, von 
mo aus erben Monarchen zuerft bie Entbedung angezeigt. 
und um einen befonbern Empfang gebeten hatte, worauf: er 
aber den teodenen Beicheid erhielt, im Gefolge bes Abmirals 
zu erfcheinen. . Unterwegs erfranft, brach die Eönigliche Un⸗ 
gnabe ba8 Herz des Hochgefinnten Mannes, fo baß er einige 
Tage fpäter, wahrſcheinlich Anfang April ſtarb.!“ Das Ans 
benfen biefed bedeutenden Seefahrers ift durch ben Haß ber 
Familie Colons lange Zeit verbunfelt worben. Hatte Martin 
Alonſo auch durch fein abſichtliches Entweichen am 21. No⸗ 
vemder 1492 das Gelingen einer gluͤcklichen Ruͤckkehr aufs 
Spiel geſetzt, ſo beſeelte ihn doch lebhaft der Drang ſeines 
Zeitalters nach Erweiterung der Kenntniſſe ferner Erdraͤume. 
Es war aber aͤußerſt wichtig, daß auf Colons Geſchwader 
ein angeſehener und populärer Seemann ſich befand, der 


.. Der Eſpadim galt 300 alte Reis, alſo etwa 6 fl. rhein. 

2 Dviebo (Hist. gen. lib. II, cap. 6) ift nicht glaubwilrdig, wenn er 
erzählt, Martin Alonfo fey heimlich in fein Haus zurücgelehrt, weil er ge- 
fürchtet habe, der Admiral möchte ihn verhaften laffen. Dazu hatte Colon 
weder ein Motiv, noch die Befugniß. 

- * Daß Pinzon vor Colon Spanien erreichte und bie erfte Nachricht 
uritsheilte, ergibt ſich aus der urkundlichen Darſtellung Zurita’s (Hist. del 
Rey. D. Hernando, lib. I, 8 25, — 1580, tom. I, p. 30 
ver80). 

* Nah Ravareeie'e genauen Unterfuchungen, tom. Hl, 610. 








über" die Aufgabe des weftlichen, Seeweges nach Indien ſelb⸗ 
Rändig: nathdachte, ‚für deſſen Kuͤhnheit dig atlantiſche. Ueber⸗ 
fahrt Meine Sefahren beſaß und ber mit feinem guten Schiffe: 
auch. äteht :Suf „Entdedungen in bie antillifchen Gewäller 
— Es zebuͤhtt daher Martin Alonſo naͤchſt Colon 

Daß größte: Verdieniſt um Den Erfolg. des ſchwierigen Anſchla- 
ged, unb die raſtlliſche Kxond erfülte, wenn auch ſpaͤt, nur 
eine Plicht, wenn Re. bie Thaten bes 6° großen Mannes an 
feinen Küchfoinmen: edhrte. 

Am Palmſonntag; 81. Min, hielt Colon feinen FR 
in Sevilla, 2 und ſetzte dann unverzuͤglich feine Reife nach 
Aragon fort, wohin ihn der Hof buch ein Schreiben vor 
30. Maͤrz eingeladen hatte. Ihn begleiteten fechs Eingeborne, 
denn bie übrigen vier hatte er in Sevilla zurüdgelafen. "Bar. 
pageien, allerlei Siebenfachen der neuen Welt, beſonders Dixie 
fer bes aufgefumderien Goldes wurden vor Ihm hergetragen. 
Wo er hinfam, bebedten ſich die Straßen mit Neugierigehr" 
um den merkwuͤrdigen Mann und bie erbeuteten Seltfantteiten 
au betrachten. Der Hof, der ih in Barcelona befand, 
untethandelte gerade eifrig über bie Rüdgabe ber Graffhäft 
Rouflilfon und Perpignans mit Franfreich, das, damals in die 
italieniſchen Händel verwickelt, mit feiner Nachgiebigkeit bie 


' Die Familie der Pinzonen von Earl V. in. ben fpanifchen Adelſtand 
mit dem Präbicate Don erhoben, befindet ſich noch bis auf den heutigen Tag 
in gänftigen Bermögensverhältniffen in ber Heinen Küftenflabt Moguer wwı- 
weit Balos. (V. Irving, Life of Columbus, tom. I, p. 264.) ° 

2 Bernaldez, Reyes Catöl., cap. 118, Granada 1856, tom.J, p. 371. 
Diefe neue Ausgabe bes bioher anbfehriftficen Bernalbez kam erſt in —* 
Hände uls Bereits der Abdruck dieſes Buches vorgeſchritten war; unſere früßeteh 
Eitate ſtammten aus einer in Madrid angefertigten Abſchrift. . 

2 Las Casas Hib. I, cap. 78 ms. 
Peſchel, Zeitalter rer Entdeckungen. 15 


Neutralitaͤt Spaniens erfaufen mußte. Ueberhaupt bereiteten 
ſich um jene Zeit ſo große Aenderungen in Europa vor, daß 
das politiſche Treiben an ben Höfen, das Kommen und Gehen 
von Botſchaftern und Unterhaͤndlern dem „Gewimmel eines 
Ameifenftontes“ gli. ! König Zerdinand war damals noch 
nicht voͤllig von ber lebenögefährlichen Wunde genefen, bie 
ge am 7. December 1492 durch ben Dolchſtoß eines irrſin⸗ 
nigen Greiſes gemeiner Herkunft in Saragoffa empfangen 
hatte. Bewegt .von den wichtigften Staatögefchäften empfingen 
die Monarchen den" Entbeder, wahrfeheinlih Mitte April? in 
Barcelona, mitten auf dem gefällten Marfte, wo fie ihren 
Thron auf einem Gerüfte Hatten aufichlagen laſſen. Als der 
Admiral erfchien, erhob ſich der König und nach dem Hand- 
kuß wurde dem GEntdeder ein Seffel zum Nieberfigen geboten; 
bie: höchfte Ehre, welche fpanifche Könige einem Unterthanen 
zu erweifen vermodhten. 3 Gie befehenften den Gnibeder mit 
einem finnreichen Wappen, welches in ben obern Feldern die 
geldene Burg Gaftiliens, und den tothen Löwen Leond, rechte 
unten goldene Länder und Injeln; links bie fünf Anfer bes 
Admirald und Halb verbedt zwiſchen beiden Feldern Colons 
Bamilienwappen zeigte. 4 Oft erfchien ber König in Barces 
lona zu Pferd,. den Infanten Don Juan zur Rechten, ben 


'‘ Petri -Martyris Opus Epistolarum, Ep. 128. 
2 Las Casas lib. I,.cap. 78. 
. ® Petri Martyris Dec. I, cap. 1. 

* Nach ber Beſchreibung bei Navarseie (tom. II, Nr. XX) fehlten die Anter, 
"bie wahrfcheinlich, ſowie der Erbball mit. dem Kreuz auf dem Helm und bie 
2egenbe: por Castilla y por Leon nuevo mundo haHo Colom, erft 
fpäter dem Erben des erften Admirals veulichen wurde. Die Abbildung des 
Wappens bei Oviedo (Madrid 1851. Tom. I, Lam. I, Fig. V weicht ein 
wenig ab von ber im handſchriftlichen Las Caſas (lib. 1, cap. 78). 


Admiral zur Linken. Auch ber große Kardinal Mendoza huldigte 
dem Entdecer und ließ ihin bei der Tafel die Berichte wie 
einem Granden von Spanien auftragen. Um 28: "Met 
wurde bem Admiral bie feierliche Beftätigung aller feiner im 
Vertrag von Santa #6 (30. April 1492) bedungenen Ger 
rechtſame amegefertigt. Hatte Colon verheißen, am andern 
Ufer des atlantifchen Meeres, bie gewürzreichen Infeln..be6 
indifchen Oceans, bie beivimpelten Häfen Kathai's, bie Stäbte 
der Ghinefen mit den hifligen Sandlen, ben marniornen 
Brüden und ben vergolbeten Paläften anzutreffen, fo war die 
erſte Fahrt in unfern Augen völlig mißglüdt. Allein er ſelbſt, 
der. "Hof und das überrafchte Spanien konnte noch nicht das 
große Geheimniß eines neuen Feſtlandes ahnen und: nur 
Wenige äußerten fehüchtern ihre Zweifel, daß die entbeckten 
Inſeln und Luͤſten nicht dem morgenlaͤndiſchen Oceane zugehören 
moͤchten.? Der Admiral ſparte bie Worte nicht, den Glanz, 
die Pracht und bie Anmuth ber tropifchen Ranbfchaften, bie 


ı Bei einem ſolchen Bankett fol es gefchehen feyn, daß Colon burch 
ben witigen Einfall mit dem Ei bie vorlanten Verkleinerer . feines Ruhmes 
beichämte, Diefen entftellenden Zug verbanten wir bem leichtgläubigen Ben⸗ 
zoni (Mondo Nuovo, liv. I, p. 12). Der Vorfall paßt fo ſchlecht fir die 
Berfonen und die Zeit, wo Colon noch ben Honig ber allgeineinen Gun 
foftete, daß es unbegreiflich ift, wie biefe ſchale Erzählung noch bie uf den 
heutigen Tag popular bleiben konnte. 
2 Die Bmeifel finden fd) in einem Briefe Beier Martyre (Op. ist 
Ep. 136) aus Barcelona, October 1498. -Colonus quidam occiduos 
adnevigavit ad littus usque Indichm (ut ipse eredit) antipodes. 
Insulas reperit plures, has esse, de quibus fit apud Cosihographos 
mentio extra’ Oceanum Orientalem adjacentes Indiae, arbitranter. 
Nee infitior ego penitus, quamvis spherae magnitudo aliter 
sentire videatur, neque enim desunt qui parvo tractu a finibus 
Hispanise distare littus Indicum putent. 
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Geraͤumigkeit filherer Häfen, das Maſtenholz cubaniſcher Wäl- 
der, die große Mannigfaltigkeit ber Pflanzenformen I zu bes 
ſchreiben. Da aber die Krone in. ber Erwartung, daß man 
wirklich Die Länder der Sehnfucht erreicht habe, eine Armada 


zu-rüften begann, und Anfleblungen im größten Style beab⸗ 


fichtigte, ‚fo fonnte man bie Auswanderer boch nicht mit an- 
stehenden Naturgemälden und mit Träumen von fünftigen 
Flotten und Stapelplägen befriedigen, fondern der Admiral 
witebe. verantwortlich für: bie angeblichen Reichthuͤmer, bie er 
verlockend in Ausficht ftelte. Er Hielt. fich überzeugt, Ge⸗ 
wurze und Droguen, Maftir, Aloe, Rhabarber, Perlenbänfe 
und gofbfpülende Fluͤſſe entvedt zu haben, und berechnete mit 
der größten Zuverficht, wie viel Millionen in Gold die anf 
Eſpañola zuruͤckgelaſſenen Coloniſten vor feiner Ruͤckkehr ev 
beniet haben dürften. 2 Auch gerieth er auf den duͤſtern Ge 
danken, daß bie caftilifche Krone bie Bevölkerung der neuen 
Welt in umbegrenzter Zahl zu Sflavenbienften verwenden 
möchte. 3 

— Die Rüftung eined neuen Geſchwaders wurde mit größter 


Eile betrieben. Am 23. Mat fertigte man nach Andalufien 


eine Reihe Befehle zur Anwerbung von Aderbauern, Matrofen 
und Soldaten; Bertellungen auf Zwieback, Wein, Pulver und 


‘ Epist. Crist. Colom ad Raphaelem Sanxis, Romae 1494. Sunt 
praeterea in dicta insula Joanna septem vel oeto palmarum genera. 
Ueber den Werth biefer überrafchenben Beobachtung vergl. A. v. Humboldts 
Kosmos H, 56. 

2 Nach ber Ausfoge Ballejo’s im neunzehnten Verhör des fislaliſchen 
Proceſſes beſtand die Goldausbeute auf der Pinta, ſeit ihrer Trennung vom Ge⸗ 
ſchwader, aus 900 Peſos (18 Marh) Gold (Navarr. III, p. 573.) 

2 Epistola Christoferi Colom ad Raphaelem Sanxis. Rom 1494. 
Am Schluß. 
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Waffen, und. Aufträge zur Miethe von Fahrzeugen aus, ! 
Am 28. Mai wurde Eolon zum Befehlöhaber, Antonio be 
Torres zum zweiten Admiral bes Geſchwaders, Beiialofa zum 
Oberſten über das Kriegevolf ernannt. “Die Krone .fenbete 
einen eigenen Bevollmächtigten ab, um bie Ruͤſtung und ben 
Aufwand zu überwachen... Ihre Wahl fiel auf ben füngem „ 
Sohn einer angefehenen Familie, Juan Rodriguez de Fonſeca, 
damals noch Dekan bes Erzbisthums Sevilla, fpäter Biſchof 
von’ Babajoz. Zwar Hatte er nur die Gelder zu bewilligen, 
allein unwillkurlich gefchah es, daß er bie Gewalt eines Mi. 
nifter@ der Eolonien oder, wie man fich bald ausbrüdte, eines 
Borfigenden des indiſchen Rathes ausübte, Dreißig Jahre, 
lang verwaltete ex mit großem Gefchid biefen ſchwierigen 
BVoften, ber, wie Las Caſas bemerkt, „eher einem Basken, 
ald- einem Geiftlichen* zukam. Der Ruf biefes Mannes iR 
von Don Sernando Colon, dem Sohne des Admirals, ver 
ſchwaͤrzt worden, und gewiß verbienen manche Schritte, weiche 
er anrieth, unſern Tadel. Schwerlich aber waren perfönlicher 
Haß und Barteilichfeit feine beftändigen Zriebfebern, fonbern 
es lag in feinem Amte, daß fich die hohen Anfprüche der 
Entdecker und Eroberer nicht immer befriedigen ließen, und 
daß er Männer, deren Berwegenheit und Popularität in 
fchwer erreichten Fernen gefährlich ſchienen, auf bie -eine 
oder bie andere Weife entfernen mußte. Wenn man na 
einem Manne fuchte, um bie Intereflen ber Krone auf Koften 
der Eroberer und Entbeder zu bereichern, fo war Niemand 
fähiger als Fonſeca; Fonnte es dann anders gefchehen, als 
daß ſich das Gehäffige des Amtes auf bie Perſon des Minis 
ſters übertrug? | - | | 
ı Ravarrete (tom. 11), Urkunden Nr. 21 —36. 


r — — Sr 
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Ferdinand. und Sfabella hatten feinen. Augenblid nad) 
Tolons Ruͤckkehr verſaͤumt, um vom Papfte die bereits voll⸗ 
zogenen und alle kuͤnftigen Beſitzergreifungen im Weſten des 
atlantiſchen Meeres beſtaͤtigen zu laften. Staatsrechtlich war 
bie apoſtoliſche Einwilligung von hoͤchſter Wirkung, inſofern 
ſie bie Portugieſen von ben weſtlichen Entdeckungen auszu— 
ſchließen vermochte. Hätte nämlich der portugieſiſche Hof-bie 
päpftliche Belehnung mißachten wollen, fo gefährbete er dadurch 
feine Rechtsanſpruͤche auf alleinigen Genuß ber aſrikaniſchen 

Entdeckungen unb der Schifffahrt nah Indien, bie einzig 
nut auf. der Gültigfeit Alterer päpftlicher Bullen berubten. 
Im Jahre 1492 war Mlerander VI. aus dem Haufe. Borgia 
zum Papft erwählt worden. D. Juan B. Muñoz behauptet 
zwar, Alerander VI. ſey ald Spanier befonders günftig für 
die .caftilifchen Anſpruͤche geftimmt geweſen, allein wir wiffen 
von Zeitgenoffen, ! mit welcher geringen Erbauung Ferdinand 
und Iſabella jene Bapftwahl vernommen hatten. Alerander VI. 
ertheilte indeß durch die Bulle vom 3. Mai 1493 ohne Weis 
teres ber caftilifchen Krone die Herrfchaft über die Infeln und 
Feſtlande im weſtlichen Theile des Oceans unter dem Vorbe⸗ 
halte, daß früher erworbene Rechte eines chriſtlichen Zürften 
dadurch nicht geſchmaͤlert werden ſollten. Dieſer Zuſatz, 
offenbar zu Gunften Portugals, erhielt eine nähere Begren- 
Jung durch eine zweite Bulle, welche am folgenden Tage 
(4. Mai) audgefertigt wurde. Um jede Streitigfeit im Vor⸗ 
aus abzufchneiden, z0g der Bapft „eine Grenzlinie vom Nord» 
‚pol bis zum Südpol,“ und verlieh ber caftilffhen Krone 
‘ Opus Epistolarum, Ep. CXvı . Nullus in Regibus animi motus 


ad laetitiam, nulla frontis serenitas. Tempestatem potius in Orbe 
Christiano quam tranquillos portus praesegire videntur. 





21 
„alle Gebiete, Inſeln ober Gefllande weftlih Yon dieſen Mit⸗ 
tagskreis gegen Indien ober fonftwohin- gelegen. Diefer Me: 
ridian aber folle von jeder der agorifchen oder capperbifdfin 
Infeln einen weſtlichen Abſtand von 100 ſpaniſchen Meilen 
befigei." 1° So fpaltete biefe Bulle den Erdball, wie einen 
Apfel und reichte bie eine Hälfte Caſtilien, die andere Pers 
tugal. In unfern Zeiten wirbe dieſe mathematifche Unpar⸗ 
teilichkeit großen. Beifall gefunden Haben, : weil bie ideale 
Theilungslinie mit Leichtigkeit ermittelt werben koͤnute. Da⸗ 
mals aber, wo man weber Apparate noch Methöben-befaß, 
um ‚Meribianabftände‘ zu meſſen und zu thellen, we- bie 
Karten nur entſtellt die echten Raumverhältniffe abſpiegelten, 
fiel der Hieb durch bie Erdkugel in nölliger Dunkelheit. 
Saum Hatte’ Eolon Liffabon verlafien, fo berief "Dom 
Joaõ II. einen Staatsrat nach Torres vedras, und es wurde 
beſchloffen, «in Geſchwader zu ruͤſten, um ben: fpanifhen 
Schiffen die Fahrt nach dem atlantifchen Welten zu wehren, 
indem man ſich barauf berief, daß Portugal durch bie paͤpſt⸗ 
‚Uchen Bullen ausfchlieplich zur Entdedung Indiens legitimirt 
worben ſey. Den Befehl über biefe Flotte erhielt Dom 
Francisco b’Almeida, der indifche Eroberer mit bem users 
geßlichen Namen. 2? So wie der fpanifche Hof von biefen 
Rüftungen erfuhr, erging an ben Herzog von Mebina Sihonta 
unverzüglich der Befehl, in Andalufien ein Geſchwader zu 
Näavarr. II, Nro. 17, 18. Fabricando et constituendo nnam 
lineam a Polo Arctico, scilicet septentrione, ad Polum Antarcficum, 
scilioet meridiem, sive terrae firmae et insulae inveniendae sint versus 
Indiaim, aut versus aliam guameumque partem; quse linea distet 
& qualibet insularum .quae vulgariter nuncupantur .de los Azores et 
Cabo verde centum leucis versus vccidentem et meridiem. 
2 Barros, Da Asia, Dec. I, livro III, cap. XI. 
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verfammeln.? Mittlerweile erfchien ein portugiefiicher Geſandter 
Ruy de Sande am fpanifchen Hofe und verlangte im Namen 
ſeines Königs, bie Monarchen Spaniens niöchten bei Fort: 
ſetzung ber -atlantifchen Entdeckungen ihren Seefahrern. befeh— 
ien, nie ben Breitenfreis ber Canarien nad Süben 
zuüberfchreiten. Bereits war aber Zope de Herrera als 
Unterhaͤndler Eaftiliens nach Liffabon mit doppelten Bollmachten 
abgereiöt. ? Fand er bei feiner Anfunft in Bortugal Feine feind- 
lichen Anftalten, fo follte et dem König Joad IL. alle Beruhi⸗ 
gungen in Bezug auf feine afrifanifchen Befigungen gewähren ; 
bemerlte er aber eine Fortdauer ber Rüftungen, troden. und 
drohend ihre Einftellung fordern. Dom Soad H., der mit: großer 
Gemüthsruhe bie Depefchen ber fremden Gefandten erbrechen 
ließ, und immer an dem benachbarten Hof beftechlihe Räthe 
befoldete, 3. wußte fich ohne Schwierigfeit fo.zu benehmen, daß 
Herrera nirgends Gelegenheit fand, von feinen Friegerifchen . 
Vollmachten Gebrauch zu machen, Mit großem Geräufch folgte 
eine- zweite Botfchaft aus Spanien, zu der man den lahmen 
Protonotar D. Pedro de Ayala und einen vomehmen, aber 
ſeht beſchraͤnkten Cavalier Garci Lopez de Carvajal auserfehen 
hatte. Joaõ I. in Voraus unterrichtet, daß dieſe Geſandtſchaft 
nur die Aufgabe hatte, Die Unterhandlungen in bie Länge zu 
ziehen, raͤchte fih durch einen Wig, indem er boshaft von 
ber Botſchaft fagte, fie hätte „weder Kopf noch Buß." Auch 
ließ er durch zwei Edelleute, Pero Dias und Ruy de Pina, 


Navarr. II, Nro. 16. 

3 Nach Zurita (Hist. del Rey D. Hernando, lib. I, cap. 25; tom. 1 
p. 30) wurde Ruy de Sande am 5. April nad Barcelona, Herren aber 
am 22. April nad) Liſſabon abgefertigt. Diefer lehrte am 12. Juni nach 
Barcelona zuräd, wie fi aus Nr. 50 bei Ravarrete Com. II) eraibt. 

* Resende, Joaö JL, cap. CLXVII. 
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bie am 45. Auguft dad ſpaniſche Hoflager erreichten, ' feine 
alte Forderung erneuern, eine Demazcationslinie. für bie Ente 
befungen nicht im Sinne ber- päpftlichen Bulle von Pol zu 
Pot zu giehen, ſondern den Erbball im Breitenfzeife- der 
Ganarien : in eine größere. portugiefiihe und eine kleinere 
caſtiliſche Hälfte zu theilen, fo daß bie. Spanier von bee 
tropiſchen Welt ganz ansgefchloffen worden wären. ?: Aber es 
war längft die Zeit verfirichen, eine folche, Zumuthung durchu⸗ 
ſehen, ſeitdem der ſpaniſche Hof Frankreich zur Auslieferung 
ber Grafſchaft Rouffillon genoͤthigt hatte und ihm feine Feind⸗ 
ſellgleiten von dem oͤſtlichen Rachbar mehr drohten. So Tam 
es zuletzt zwiſchen Portugal und Spanien am 7. Juni 1494 - 
zum Abſchluß des. berühmten Vertrages, 3 nach welchem ein 
Mittagskreis, nicht wie die Bulle Aleranderd VI. es feſtge⸗ 
ſeht, hundert; ſondern 370 Leguas weſtlich von den Inſeln 
des grünen Vorgebirges als Scheidelinie (raya) für. bie Ent⸗ 
deckungen ber beiden Flaggen gezogen wurde. Allee Laub 
weſtlich non diefer Linie follte der Krone von Gaftilien, «alles | 
Land äflich aber Portugal zufallen. * u 


‘ Navarr. II, Nro. 67. 

2 Zurita, Rey.D. Hernando, lib. I, cap. 2. 

2 Er wurde fpahifcherfeits am 5. Septkr. 1494, von Portugal am 
am 27. Februar 1495 ratificirt. 

‘* Nevarr. Il, Nro. 75. Que se haga y asigne por el dicho mar ' 
Oc6sano una rays 6 linea derecha de Polo & Polo, del Polo Artieo, 
al Polo Antärtico, que es de Norte & Sur, la cual raya 6 Ifnea £ 
seat se haya de dar y de derecha & trescientas setenta leguas de 
las islas de Cabo Verde para la parte de Poniente por gradös 6 
por otra inanera, como mejor y mas presto, se puede dar. Nebenbei 
beflimmte der Vertrag, baf wenn bis zum, 20. Juni 1494 durch fpanifdhe. 
Schiffe 250 Leguas weftlih von ben Capverbifchen Inſeln Land gefuuben 
worben feyn follte, auch dieſes noch auf den caflififchen Antheil file. Dieje 
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‚Ende Mai hatte ſich der Admiral vom Hofe verabfchiedet 
und nach Anbalufien begeben, um für bie Rüftung der. Flotte 
zu forgen, die am 15. Auguſt auslaufen follte. Wegen ber 
Steeitigfeiten mit Portugal drangen bie Monarchen in ihren 
Deyeichen auf die größte Beſchleunigung, allein die Abfahrt 
verzögerte ſich doch von Woche zu Woche. Aufgeregt durch 
Colons leidenfchaftliche Schilderungen: der neuen Welt draͤng⸗ 
ten ſich bie Abenteurer in Maſſe herbei, um ſich auf bem 
großen Gefchwaber einzufchiffen. Man hatte anfangs gedacht, 
nur 1200 Perſonen überzufegen, allein diefe Zahl wurde um 
300 überfehritten. Drei große Kauffahrer und 14 Caravelen 
wurben fegelfertig „gemacht. Weil es an Matroſen fehlte, 
mußte man bie Loͤhnung erhöhen, um bie Bemannung ber 
Blotte zu ergänzen..! Auch Fam es bereitö zu Widerwaͤrtig⸗ 
fetten: zwifchen Colon und Fonſeca, ba biefer und ber Zahl- 
meifter Juan be Soria den Sold für das zahlreiche Dienſt⸗ 
gefolge bed Admirals verweigerten. Allein ber Hof mißbilligte 
wiederholt Juan be Soria's Betragen und befahl. Fonfeca, 
bem Admiral in allen Stüden nachzugeben. Da man er 
“fahren haben wollte, es fey eine portugiefifche Caravele von 
Madeira nad ber neuen Welt ausgelaufen, ? fo drängten 
Beſtimmung galt offenbar ber apokryphen Infel Antigfia. Ferner wurbe ver- 
abrebet von ben capverbifchen Inſeln portugiefifche ſowohl als fpanifche Piloten 
und’ Afteonomen gemeinfchaftlich auf einem Schiff 370 Leguas weit gegen 
Weſten zu ſenden, und, wenn fie auf Land ſtießen, durch fie Die Demarcatione- 
linie feftfegen zu laſſen. Diefe Unternehmung kam aber nie zur Ausführung. 

! Navarr. II, Nro, 63. Aus der Urkunde Nr. 56 ergibt fih, daß 
die Matroſen 1000 Maravebis (20 fl. rh.) Kohn und Koft im Werth von 
1 Ducaten (6 fl: ch.) monatlich erhielten. Das Gelb hatte aber damals 
noch einen vierfachen Werth nach unfern jeigen Begriffen. 

Die Gefandten Portugals erfärten, es ſey ohne Ernte b ber Krone 
geſchehen. Navarrete II, Urkunde 71. 


die Nonarchen ya ıntverzäglicher Abreiſe, auch riethen fie dem 
Admiral, ſich nicht ber portugteftfchen Küfte zu nähern, das 
meit ihm nicht fremde Schiffe Heimlich felgen und ben Weg 
ausfunbfchaften möchten. Colon Hatte fein Schiffebuch zur 
Anfertigung einer Abſchrift der Königin übergeben. “Da er 
ben höchften Werth auf Bewahrung -feiner Geheimnifie legte, 
fo gibt ihm Ifabella mehrmals bie Verſicherung, fie habe bad 
Journal nicht aus ihren Augen gelaffen. Um feine- Sertarte, 
von ber er fich nicht. getrennt Hatte, bitten bie Monarchen 
ihn ‚ganz befonders, denn fo argwoͤhniſch und eiferfüchtig Hatte 
er vor Jedermann: ben Weg nach ber neuen Welt verheimlicht, 
baß exft kurz vor feiner Abreife, am 5. September, Ferdimand 
und Iſabella verlangen, „er möge ihnen doch ‚bie Breiten 
und Rängen angeben, in welchen bie Infeln lägen, die er 
gefunden habe;“ fo wenig wußten felbft bie Monarchen, wo 

fie ihre neuen Beſitzthuͤmer fuchen follten ! “ 
Unter den Auswanderern, bie mit ber. großen Krmade 
1493 nach den Antillen gingen, befanden ſich eine betraͤcht⸗ 
che Anzahl andaluſiſcher Hijosdalgo. Unter biefen leuchtet 
uns der Name Alonfo de Hojeda's, eines Bafallen der Her 
zoge von Medina Eeli entgegen. Damals etwa zwanzig Jahr 
alt, ? Furzgewachfen, fonft aber wohlgebaut, männlich fchön, 
außgeftattet mit ungewöhnlichen: Körperkräften, "bie er durch 
Hebung und Gewandtheit noch verdoppelte, verwegen, um fein 
Leben für einen Boffenftreich feil zu tragen, ? immer hochherzig 


Im Jahr 1513 erffärte er vor Gericht in Santo Domingo, er ſey 
40 Sabre alt, poco mas 6 menos. (Navarr. III, p. 539.) 

2 Als die Königin bie Gathebrale in Sevilla befuchte, Tpazierte Hejeba 
in ſchwindelnder Höhe auf einem freifiehenden Ballen mit ber Sicherheit eines 
Gelltänzers vor ben Thurm hinaus. Später zeigte ex dem Hofe feine umerhörte 
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und ritterlich fromm, mag er recht wohl als ber unbefleckte 
Typus jenes ehernen Geſchlechtes gelten, das unter dem 
Ramen der Eroberer die Geſchichte der neuen Welt mit 
unbegreiflichen Thaten und Verbrechen erfüllt hat. Auf ber 
Armada begegnen wir ferner dem Entdeder Florida's Juan 
Ponee de Leon, dem Ritter Juan de Esquivel, dem erſten 
Statthalter auf Jamaica und Diego Velasquez, dem Gouver⸗ 
nem von Cuba, Ferdinand Cortes' Gönner und Verfolger.! 
Unter den Piloten, bie ſich ſpaͤter durch eigene Entdeckungen 
auszeichneten, iſt uns Peralonſo Niño, Steuermann der Pinta, 
ſchon von der erſten Reiſe bekannt, vor allen aber Juan de 
la‘. Coſa aus Puerto de Santa Maria bei Cadiz und ber 
Bitofe Pedro de Ledesma zu nennen. - Auch gingen mit die 
ſem Geſchwader unter Leitung des Benebdiftiners Fray Boil, 
eined Gatalanen, ber biplomatifche Talente bei der Unter⸗ 
‚handlung über die Rüdgabe Rouffillons gezeigt hatte,? bie 
erſten Miffionäre nach ber neuen Welt, denn bie Belehrung 
ihrer jüngften- Untertfanen über bem Meere betrachtete bie 
Königin als Gewiſſenspflicht und ftreng befahl fie dem Ad⸗ 
mival, für eine Hebreiche Behandlung ber Indianer und harte 
Ahndung jeder ihnen zugefügten Ungebübe 3 zu forgen. 8 


Kalt, indem er von unten aus eine Drange bis zur Thurmipige Binauf- 
warf. (Las Casas lib. I, cap. 82.) 
‘ Gomara cap. 45. Oviedo lib. XVII, cap. 3; lib. XVII, cap. 1. 
2 Munoz, Nuevo Mundo, libro 1, p 183. 
8 Navarr. I, Docum. Nro. 45. 
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| de erfe Bert) einer Grbumegeimg 


Am 25, September lief bie glotte aus dem: Safen ve von 
Cadiz, nachdem Colon vorher in Sevilla - von feinen beiden 
Söhnen: Diego und Fernando Abſchied genommen hatte. Es 
war ‚ber lichteſte Augenblic feines Lebens, ale ex ſich an ber 
Spite eines. Gefchwaberd non 17 Segeln und 1500 Spantern 
fah, bie ihm voll hoher Erwartungen in eine unbefannte Weit 
folgten. Am 1. October ! erreichte bie Flotte bie Canarien, 
um. dort ihre Vorraͤthe zu ergaͤnzen.“ Das Geſchwadber ſollte 
nämlich in ben neuen Erdkreis bie koſtbarſten Beſitzthuͤuer 
älterer. Kultur tragen; um .bald dem’ andern Feſtlande ein 
europaͤiſches Antlig zu geben. Es wanderten: unfere Halm⸗ 
früchte hinüber, um feuchte Wälder zu fonnigen Gefilden zu 
verflären, und in bie unmwegfame Natur ländlichen Frieden 
zu verbreiten. Roſſe, Schafe, Horn⸗ und Borfienvieh, die 
erfien Hausthiere, betraten das andere Geftland. und 
feitbem war Die Möglichkeit einer menfchlichen „Ernährungs. 
form, bed Sitten und Weidelebens gewährt, welches ben Ur 
zufländen ber umerifanifchen Völfer gänzlich gefehlt hat. Aber 
auch zwei unheilvolle Gefchenfe wurden auf den Canarien- zu 
biefen großen Gaben hinzugefügt, Hunde, welche zum Kampf 
gegen Menfchen abgerichtet waren und das Zuderrohr, beffen 
Anbau fpäter zur Entwidlung ber Negerfclaverei nöthigen follte. 

Am 13. October verließ das Geſchwader bie Infel Ferro, 


‘ Carta‘del Doctor Chanca & los Senores del Cabildo de Sevilla, 
abgebrucdt bei Navarrete Bd. 1, ©. 198, der einzige Bericht eines ung 
zeugen liber bie zweite Reife. > 

? Herrera Dec. I, lib. II, cap. 6. 


nachdem jeder. Kapitän. mit einer verkiegelten Inftruftion für 
den Fall einer Zerftreuung ber Flotte verfehen worben war. 
Da Colon vor feiner Abreife von Eſpañola ‚vernommen hatte,. 
daß eine Reihe Infeln in ſuͤdöſtlicher Richtung von Haiti ber 
alten Welt, fih näherten, ! fo bielt ex bießmal viel fühlicher als 
auf ber erften Reife und ficherte fi) bamit unter geringerer 
Breite beftändig . ven Norboftpaffat. Die Ueberfahrt Tonnte 
baber in 20 Tagen vollendet werben, obgleih das Admiral 
ſchiff die Marigalante, als ein fehr fchlechter Segler fie 
erprobte, 

- Am 2. November Hatte ber wetterkundige Admiral, bie 
Nähe des Landes verfündigt und am folgenden Tage begruͤß⸗ 
ten bie. Abenteurer mit dem Salve Regina ein bergiges Eis 
land, welches dem Tage zu Ehren die Sonntagsinfel (Dominica) 
genannt wurde. Man ließ fie unberührt zur Linfen und 
näherte fich einem flachen Eilande, welches: nach bem Admiral. 
fhiff den Namen Marigalante erbielt, und von welcher 
Colon nach feiner Landung für die caftilifche Krone Beſitz er- 
griff. . Am 4. November fam der berühmte Bulfan von Guas 
dalupe zum Borfchein, denn diefen Namen empfing die Infel, 
weil der Admiral den Mönchen von Nueftra Señora be Guas 
dalupe verfprochen hatte, eine Entdeckung nach ihrem Klofter 


\ ' Berneldez, Reyes Catöl. tom. I, p. 127. El Almirante ppr las 
peias que al otro primer viage le habian dado los indios de, las 
islas que descubriö del sitio donde estaban, hizo el viege por alli 
por descubrirlas y porque estaban mas cerca de Espaüa y tambien 
porque por alli se hacia el camino mas derecho para la Espanola 
Asu parecer.. y por el buen saber del Almirante fueron tan derechos 
como si por un camind sabido y seguido fueran. Dieß blieb bis auf 
unfer Jahrhundert der Curs ber ſpaniſchen Schiffe von ber alten nad ber 
neuen Welt. | 
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zu benennen. Auf der Inſel fing man etliche Guacamayas, 
die praͤchtigſte Papageienart ber neuen Welt und ſtieß bei den 
verlaffenen Hütten ber Eingebornen zur größten Verwunderung 
auf. das Trämmerfiüd eines europälfchen Schiffes, ? welches 
wahrſcheinlich vom Aequatorialſtrom angeſpuͤlt worden: war. 
Am 5. November brachten die Boote zwei Knaben und feche 
Weiber auf bie Flotte. Sie gaben au. verſtehen, bie Inſel 
werde von -Eariben bewohnt, fie ſelbſt ‚aber ſeyen von — 
Rico entführt worden. 

Rah ihren Ausſagen hatten Die Cariben in zehn Booten 
bie Infel auf einen Raubzug verlafien. Bei der Beflchtigung 
der Hütten und ber Hauögeräthe, bie eine größere Sorgfalt 
verrietfien, entging es ben Spaniern nicht, daß biefe See⸗ 
täuber boch fiel Höher 'entwidelt waren, als bie Bewohner 
Eipahvla’s.9 Bis zum 8. November wurde bad Gefchwaber 
feſtgehalten, weil. etliche Leute unter dem Veedor Diego Marque 
ohne Erlaubniß ins Land gegangen waren. Vergebene war- 
den fle Durch‘ Steeifpartien geſucht, bie von Zeit zu. Zeit 
Salven und Trompetenfignale gaben. Kläglich zerfept: er 
fhienen endlich die Vermißten. Ihre erfte Bekanntſchaft mit 
bem teopifchen Urwalde endigte damit, baß fle. völlig verirrt, 
die Baͤume zu erflettern fuchten, um durch bie Wipfel Aus⸗ 
Acht auf die Sterne zu gewinnen und danach Ihren Ruͤckweg 
zu waͤhlen. 

Das Geſchwader verließ am 10. November Gate 


‘ Vida del Almirante p. 46. 

2 Las Casas lib. I, cap. 84 ms. un madero de nario, que Uangn 
los mäarineros quodaste (Hinterfleven). 

® Carta del Doctor Chanca p. 203. Eata gente nos pareci6 mas 
politica que la que habita en estas otras islas. 
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auch ſtieß man auf Leichen, über. die feit- etwa einem Monate 
Kraut und Grad hoch aufgefihoflen war. Der Admiral 
hatte fo ficher erwartet, die Anfiebler wohlauf und im Be- 
ſide großer Goldreichtjümer zu finden, daß er nicht faffen 
fonnte, was er mit hellen Augen fah. Ex ließ ben Brunnen 
im Fort aufbeden und nach ben etwa ‚nergrabenen Schägen 
ber. Erſchlagenen, aber. vergeblich fuchen. Ein. Bruder. bes 
Caziken Guacanagari befuchte Colon und erzählte aufrichtig, 
nach ber Abreife ber Flotte hätte jeder Spanier fich drei ober 
vier einheimifche Frauen zugetheilt. Bald nachher empörten 
fich Pedro Gutierrez und Escovedo gegen Arqna, erichlugen 
einen” ihrer - Gefährten und brachen dann nach dem. Gold» 
Jande Maguana, dem Reiche: des ftreitbaren Caziken Cao⸗ 
nabo, oder des „Herrn vom goldenen Hauſe,“ auf. Dort 
fanden nicht nur fie und ihre Mitverſchwornen den Tod, 
ſondern Caonabo erſchien mit ſeiner Kriegsmacht vor dem 
verlaſſenen ſpaniſchen Fort, welches er niederbramte. Diego 
de Arana, der ſich mit fuͤnf Getreuen in der Naͤhe von Na⸗ 
vidad aufhielt, fluͤchtete in einem Boote mit den Gefaͤhrten, 
wobei fie ſaͤmmtlich ertranken. Auch die Stadt des Caziken 
Guacanagari fand Colon gaͤnzlich verheert und viele der Ein⸗ 
gebornen zeigten friſche Narben, bie jedoch nicht von europäi- 
hen Waffen herrührten. Colon befuchte jet in einer Fleinen 
weiter abgelegenen Drtfchaft den Caziken Guacanagari, der 
ihn umgeben von fieben Frauen in einer Hangematte empfing, 
und ihn durch ein Gefchent von angebli vier Marf Gold« 
Raub zu gewinnen fuchte. In Gegenwart des Schiffönrztes 
Chanca nahm ein Chirurg den Verband von bem Schentel 
des Eazifen, aber nirgends war eine Verwundung oder Spus 
ven. eines Steinwurfes, worüber ber verbächtige Patient Hagte, 


- 


yu- entdefen. ' * Man rieth dem Admiral, den Säpffing gen 


fangen zu fepen, allein Colon fand / es ungebühelih, gegen 
einen „Sonverän” fo Hart zu verfahren, auch wären ſeine 
Möfichten auf Gründung einer Rieberlaffung durch ſolche Feind⸗ 
eligfelten nur geſtoͤrt worden; * er begmügte fich daher, beim 
Gatten zur Warnung feine Reiterei zu zeigen; ein Anbiid, 
der -den betroffenen Gingebomen mehr Schreden einflößte, ale 
die Feuerwaffen ber Europäer. Am andern Tage kam ber 
Bruder des Eazifen wieder an Bord und unterhielt fich eifrig 
mit den puertoricanifchen Frauen, die ſich von ben Cariben⸗ 
infetn ‚geflüchtet. hatten. Belm Einbruch ber Nacht fprangee 
die Schönen ins Meer und ſchwammen mit foldher Fertigkeit, 


daß ein nachfepenbes fpanifches Boot nur vier wieder einzu ° 


holen vermochte. Nach dieſem Streich hörte der Verkehr wit 
den Unterthanen Guacanagari's auf, denn man fand am andern 
Tage die Küfte. völlig verlaffen. 

Da man feine Bauſteine aufgefunden hatte, kehrte ba⸗ 
Geſchwaber am 7: December vor Navidad um und ging bie 
Küfte gegen Often über Montecrifti wieder bi6 gu. RAin 
Martin Monfo Binzen hinauf. Nach langem Suchen entdedte 
man enblich drei Leguas gegen Weften an ber Mündung eines 


fleinen Fluſſes eine paffende Fläche zur Gründung einer Stadt, 


bie im. Rüden von einer Felswand und landeinwärtd durch 
unburchbringlichen Urwald gefchägt war. Dort wurde bie 
Mannſchaft ausgefchifft, Straßen abgeſteckt, und der Grund 
zu einer Kirche, einem Spital, zu Magazinen "für Waffen 


und Borräthe und einem Blochhaus gelegt. ‘Die öffentlichen- 


Gebäude Tollten aus Steinen, alle übrigen aus Holz und 


' Carta del Doctor Chänca p. 317. 
2 Las Casas lib. I, cap. 86 ms.‘ 
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Stroh aufgeführt werben. Die Stabt erhielt ber Königin zu 
Ehren den Namen Iſabella.! Nach vier oder fünf Tagen 
fehon zeigte das Plima feine traurige Macht und der bitte 
Theil der Einwanderer. verfiel dem Fieber, welches auch ben 
Admiral nicht verfchonte, weßhalb er vom 11. December bis 
zum 12. März 1494 fein Tagebuch führte. 2 Um keine Zeit 
zu verlieren, fchicte er in ber zweiten Woche bes Januaro 
1494 von Ifabella zur-Erfundigung nach dem Goldland Eibao 
einen Streifzug von 15 Mann unter dem beherzten Alonfo 
de Hojeba. Zwei Tage lang ging der Marfch durch. befchwer« 
liche Bergpäffe. Als man aber die Höhe erreichte, entzücte 
ben Blick eine wafferreiche, dichtbewohnte grüne Ebene. Sechs 
"Tage brauchte man, um bad nur 15 Leguad von Iſabella 
entfernte Cibao zu erreichen, fo lange wurde man durch bie 
gaftfreundliche Pflege in.den zahlreichen indianifchen Ortſchaf⸗ 
ten aufgehalten. Als fichere Urkunde von ergiebigem Gold» 
fchutt, brachte -Hojeda Mufter von Flußſand zurüd, ‚welcher 
das begehrte Metall reichlich, wenn auch in Fleinen reihen 
enthie 

. Mit diefer belebenden Botfchaft ſchicten der Admiral. am 
2. Februar 1494 3 zwölf Schiffe -unter Antonio be Torres 
zuruͤck, fo baß fi die Zahl der Anfledler auf 900 Köpfe 


' Las Casas lib. I, cap. 88 ms. Die Stabt Iſabella ift heutigen 
Tages mit Wald bebedt. Mr. T. ©. Henelen, ber fie zuletzt beſuchte, 
entdedte nur noch einige Stenipfeiler ber Kirche, etliche Reſte der Vor⸗ 
rafhshäufer und Trümmer von dem Haufe des Admirals. Auch Die Heine 
Schanze lag in Ruinen. Nicht weit davon war ein gemauerter Pfeiler von 
zehn Fuß Höhe zu ſehen, ber wahrſcheinlich zur Aufpflanzung ber Flaggen⸗ 
fange gedient hatte. (Irving, Life of Columbus, tom. I, p. 349.) 

2 Don Fernando Colon, Vida del Almirante cap. S0., 

® Las Casas lib. I, cap. 89. 


verminderte. ! In einer Denfichrift an die ſpaniſchen Monar⸗ 
hen, ? welche jene Flotte überbrachte, kllagt Eolon, daß er 
nichte Großes unternebmen fönne „mit ben wenigen Gefun- 
den,“ bie ibm noch geblieben feyen. Er verlangt fo fchleunig 
als möglich friiche Lebensmittel, namentlich Fleiſch, Arzneien 
und Wein, denn viele Borräthe waren durch Fahrläffigfeit auf 
der Ueberfahrt verborben. Ex begehrte auch Maulthiere und 
mehr Pferde, ohne die man ben Boben nicht zu beftellen. ver 
möge, ber nach ben erfien Berfuchen mit Halmfrüchten, und 
mit Zuderrohr ungewöhnliche Yruchtbarfeit verfpreche. Wenn 
Eolon feine bisherigen Erfahrungen zu Rathe zog, fo ‚mußten 
ihm Bebenfen auffteigen, ob die fpanifche Krone bei ihren 
dürftigen Einkünften bie Anfiebler erhalten könnte, beren Er⸗ 
nährung ‚völlig von ben Eoftipieligen Sendimgen aus Europa 
abhing. Run folten aber bie Entdedungen den Reichthum 
des Mutterlandes vergrößern "und nicht ihn aufjehren.. Der 
Admiral fiel daher auf ben herzlofen Gedanken, die fpanifchen 
Sendungen durch Menfchenraub bezahlt zu machen. „Eure 
Hoheiten,“ fchreibt er, „follten jebes Jahr arggelen mit 
Schlachtvieh, Lebensmitteln und den Bebürfniffen Aders 
baued zu mäßigen Preiſen hieher fenden. Die Koften fünnte 
man durch Rüdfentimg von Sflaven beden, wozu ſich bie 
Cariben, einmal gezähmt, wegen ihrer Leibesftärfe, Gewandi⸗ 
heit und Verſtändigkeit beffer eignen werben, als aridere 
Stänme. Mit Hülfe der Ruberfahrzeuge, die ich hier bauen 
laffe, würde man fie in großer Zahl einfangen fonnen.” Nuch 
zwei Monaten voller Enttäufchungen kannte man jegt ben 
Preis, für-den fich die Anſiedlungen erhalten ließen. 


* Petr. Martyr. de Orbe Novo, Dec. I, cap. 1. 
? Memorial para los Reyes Catölicos, Navarr. I, p. 225 sqq. 
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Die Flotte hatte Ifabella faum verlaflen, fo wurde in 
einer Tonne verſteckt eine Schrift mit den heftigſten Anklagen 
gegen ben Admiral gefunden. Als Verfaſſer erkannte man 
ben Zahlmeifter Bernal de Piſa, der, im Complott mit etlichen 
Bilanzern, der zurüstgebliebenen Fahrzeuge meuterifch ſich zu 
beinächtigen und .nach Spanien zu. entfliehen. gedachte. Colon 
beftrafte die Theilnehmer an dem Anfchlag und ließ Bernal 
be Bifa in Ketten werfen, um ihn bei naͤchſter Gelegenheit 
nach Spanien zw ſchicken. Bon biefer Zeit verfiel ber Admiral 
bem allgemeinen Haß und galt, für einen graufamen Mann 
ſowohl in den Colonien, als im Mutterlande. 1- | 
Nach dieſen Widerwärtigfeiten brach Colon am 12. Mar⸗ 
mit dem geſunden Theile ſeiner Leute nach dem Goldlande 
Eibav auf. Da eine bichtbevölferte Ebene durchſchnitten wer⸗ 
ben mußte, rüdte der Admiral mit Reiterei unter fliegenden 
Bahnen und Trompetenflang in Reihe und Blied aus, um 
ben Eingebornen einen Begriff von europälfcher Kriegsmacht 
zu hinterlaſſen. Den nördlichen Küftenrand ber Infel trennt 
von ben Shälern bed Yaque und ber Yuna ein Vergfamm, 
über ben bie Indianer für ihre Aebürfniffe einen fchmalen 
Bußpfad errichtet hatten. Die Vorhut unter dem Befehl eini- 
ger Bavaliere Hatte diefen Weg für die Reiterei öffnen müflen, 
weßhalb die Etraße den Ramen des Hijosdalgopaſſes erhielt. 
Auf der Höhe blidte man am 13. März in bie reichgefchmüdte 
-&bene bed Yaque. Die Pracht der grünen Landichaft zwiſchen 
mächtigen Gebirgszuͤgen beraufchte die Entdeder in einem fo 
hohen. Grade, daß fie glaubten, ein aufgefchloffenes Paradies 
liege zu ihren Süßen. Die Berge fenkten fich fo fanft nach dem 

"Ras Caſas belennt offeu, daß er dieſes populäre Vorurtheil getheilt 
habe, ehe er nach ber neuen Welt ging. (Lib. I, cap. 90.) 


Königegau (Vega real), wie ber Admiral die anmuthige 
Ebene benannte, daß man erft nach fünf Meilen Weges bas 
Ufer des Daque .erreichte, der. dort fo breit fehlen, wie ber 
Ebro bei Tortoſa. In allen Ortſchaften freundlich empfangen, 
erhielt man ‚hier bereitwillig von ben @ingebornen Fahrzeuge, 
um bas- Heine Heer and andere Ufer zu fegen. Am 14. März 
üderfehritt mar bie linfen Seitengewäfler des Yaque und 
darunter den Eybu, defien Name bald darauf eine Beruͤhmt⸗ 
beit genoß, wie in unfern Tagen der Sacramento Califor⸗ 
niene. Als man dort ein ‚großes indianiſches Dorf betrat, . 
floh ein Theil der Einwohner, andere verfchlofien ihre Hütten, . 
indem fie Halme quer vor ben Eingang legten: Da auf 
Colons Befehl diefe fomboltfchen Riegel geachtet: wurden, fe 
fand man .auf ‚dem weiteren Marfche größere Zutraulichkeit 
und ‘die Bewohner zogen ben Spaniern entgegen, -fo .oft ſich 
die Rarhricht verbreitete, der Guamiquina oder ber-.„große 
Häuptling“ der Ehriften fäme des Weges. Nach Ueber⸗ 
ſchreitung des Rio Verde wide die Gegend rauher und 
am 17. März erſtieg man bie Gebirge von. Cibao. Das 
Land machte feinem Namen Ehre, denn Cyba bedeutete Stein 
in der Sprache der Antillenos. Hohes Gras verbarg bie 
Reiter bis zum Sattel, Nadelholwälder ragten maſtenhoch 
auf und golbfpülende Wildwaſſer brachen zahlreich hervor. 
Achtzehn fpanifche Meilen von Ifabella entfernt waͤhlte ber 
Admiral einen grünen Raum in einem von muntern Waſſer⸗ 
fällen gefühlten Thale und ließ bort das Blodhaus Santo 
Tomas befeftigen, wo er Don Pebro Margarit einen aragoe 
neſtſchen Ritter mit 52 Soldaten -zurüdließ und am 21. März 
wieder nach Iſabella aufbrach. Unterwegs gemwöhnte fich 
bie Mannfhaft an ben Genuß des. indianifchen Brobes 


‘(Gaffabe), -womit fe von den Gingebornen gatfeel bewirther 
wurden. .. 
Der Admiral fand in gſobela am 29. Mär. bie Lage 
koffer, al8 er fie verlaſſen. Die Munbvorrätbe waren 
zum Theil in dem .heißen Klima verdorben; "und .ed- wurde 
nöthig, bie täglichen Nationen zu verkuͤrzen. Das Mehl 
ging auf die Neige und zur Berwandelung des Kornes follten 
Juvor Mühlen. erbaut werben. - Der Admiral trieb Alle, -felbft 
bie: Edelleute zur Arbeit. Die Cavaliere, weldge mit Unbe⸗ 
Sagen fchon hie gewohnte Bebienung vermißten und es ans 
ftößig fanden, baß fie für fich felbft kochen und. forgen follten, 
fühlten. fich durch ſolche Zumuthungen herabgeſetzt. Enttäufcht 
über den Wahn, . baß fich vom Bord. der Schiffe aus: ges 
maͤchlich Reichthümer erwerben ließen, auf geringen Solb 
angewiefen bei einer Erbfenichüffel und -je einem Ei für fünf 
Hungrige, fahen die Spanier ihre Kameraden und fich ſelbſt 
dem: Fieber und Tod preisgegeben. ? Mitten unter dieſer 
Trübfal. brachte ein Bote von Don Pedro Margarit aus 
Santo Tomas die Nachricht, es zeige fich unter den In⸗ 
bianern große Bewegung und fie räumten ihre Ortfchaften, 
weil ber» Bazife Caonabo mit einem Heer gegen das neue 


- *! Las Casas lib. I, cap. 91. Bernaldez, Reyes | Catöl. ap. 121, 
tom. I, p. 303.. 
0 Das verdbete Habella wurde fpäter forgfältig vermieden, -weil es ber 
Aberglaube mit Gefpenftern bevölkerte. Einſt wollte nämlich zwiſchen den 
tebten Räumen ein Colonift am hellen Tage auf zwei Reihen Cavaliere ge- 
ftoßen feyn, alle gierlich aufgeputt und bie Degen um ben Leib gejchnallt. 
Berwunbert hatte er fie angefprochen, wie fie auf die Inſel lämen, da man 
nie etwas von ihnen gehört habe? Lautlos griffen ſie zum Sruf an ihre 
Bederhüte, hoben mit ihren zugleich die Schädel von ‚ben Schultern und 
bufchten biruneg.- (Las Casas lib. I,‘cap. 92%.) 
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ſpaniſche Blochaus aufgebrochen fey. Der Mpmirgl. ſchiche 
ſogleich dem bedrohten Punkte 70 Mann Berftärferung. mu. 


Et bot alle übrigen kriegstuͤchtigen Leute auf und fieflte fie, im 


Ganzen. 400 Mann, unter den Befehl Alonfo de Hojeba’s. Diefer 
follte bie Kriegsmacht zur pölligen Unteriverfung. des Könige» 
gaues dem-. Don Pedro Margarit übergeben und an feiner 
Stelle als Alcayde .oder Vogt in Santo-Tomas zurüdbleiben, 
Hojeba war am 9. April 1494 von Iſabella aufgebrochen. 
Nach dem Webergang über. den Rio del ˖ Dro. (Yaque) ergriff 
er die erſte Gelegenheit, den Eingebornen eine Lehre zu geben. 
Einer: ber Nitaynos oder Magnaten eines benachbarten Cantens 
hätte dret Spaniern auf dem Ruͤckweg von Santo Tomas nad) 
Iſabella fünf feiner Leute geſchickt, um ihr Gepuͤck durch den 
Fluß zu tragen, wobel fie mit ˖ den Habfeligfeiten bavon.ges 
lanfen waren. Der Nitayno aber hatte-bie Uebelihäter nicht 
beftraft, fondern "vielmehr ben Raub geborgen. Hojeda nahm 
den Magnaten ſammt einem Bruder und Vetter gefangen und 
ließ. einem feiner Untetchanen öffentlich die Ohren abſchneiden. 
Die Gefangenen in Ketten nach Sfabella gebracht, wurden auf 
Befehl. des Admirald zur Hinrichtung abgeführt und nur- auf 
bie Bitten eined andern Caziken begnabigt, Inzwiſchen langte 
ein Reiter von Santo: Tomas in Iſabella am Er Hatte 
unterwegs die Unterthanen des verhafteten Nitayno in hellem 
Aufftande getroffen. Fuͤnf Spanier waren. bereits in. ipre 
Hände gerathen, aber bie Erfcheinung des einfprengenben 
Reiters genügte vollkommen, bie Gefangenen zu befteien mo 
bie 400 Köpfe ſtarke Bande zu zertheilen. 

- Der. Admiral ‚machte fich’ fo geringe Beforgniffe um ‘en 
Aufftand, daß er befchloß, die Fortſetzung feiner Entdeckimgen 
nicht laͤnger zu verſchieben. In ſeiner Abweſenheit fee er 
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eine Berwaltwrg ein, bie aus .bem Benebiftiner Fray Boil, 
Hernandez Coronel als oberſtem Vogt (Alguazil ımayor) 
der Infel, Alonfo Sanchez de Carvajal und Juan de Luran 
einem Cavalier bes föniglichen Hofhaltes beftand. Zum Prä- 
fidenten. ernannte er feinen füngften Bruder Diego Colon, 
einen ſtillen ˖ſtttſamen Mann, ber ſich zu bem geiftlichen Bes 
tufe hingezogen fühlte. Nach Ordnung diefer Gefchäfte ging 
er mit drei Schiffen, der Nina oder Santa Glara, dem San 
Juan und der Cardera am 24, April 1494 unter Segel. 
. Colon wollte. nämlich vollenden, was auf ber erften 
Reife nicht gelungen war. Daß Eſpañola das gefuchte Zipangu 
fey, daran hielt er unerfchütterlich fefl, aber Zweifel blieben 
ihm noch, ob er Cuba als ein Stüd des Feſtlandes ober eine 
Inſel anfehen muͤſſe. Sobald er darüber Gewißheit gewonnen 
hätte, follte von Neuem Quinſay und Zaitun aufgefucht und von 
biefen Städten bann nicht über das atlantifche Thal, fondern 
da er fich bereits im indiſchen Ocean wähnte, durch bas 
rothe Meer und Euez nach Alexandtien der Ruͤckweg einges 
fhlagen werben. 1 Am 29. April ſetzten Schiffe nad) Cuba 
über, deſſen Oftfpige (Punta Mayfl) von ben ‚Indianern 
Bayatiquiri geheißen, ber Admiral im Wahne, das -Aflatifche 
Feſtland vor ſich zu haben, Alpha und Omega benannte, 
gleichſam als ob dort der Drient beginne und der Occident 
aufhöre. 2 Während er nun die Sübfüfte von Cuba. gegen 
."' Bernaldez, Reyes Catöl. cap. 123, tom. I, p. 306. Der Pfarrer 
von 208 Palacios (Bernaldez) bewirtbete 1498 Colon und Fonſeca. Was 
er. aus den Journalen bes Admirals mittheilt, Härt uns weit mehr auf.als 
die Auszüge des Don Fernando Colon. 
⁊ Petr. Martyris Dec. I, cap. 3. Die bewohnte Welt ſchien ihm 


eingefchloffen zwiſchen Cap &t. Vincent unb biefer Oftfpige Cubas: que 
quien partiere por tierra desde -el Cavo de & Vicente para ir 
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Weiten verfolgte, gaben ihm durch Diego, ‚feinen in Spanien 
getauften- Iucayifchen Dollmeticher, be. Eingebornen. Sumbe 
von elnem.reichen Eilande (Jamaica) im Süden. Roc, einmal 
erwachte mit allen Kraft der Glaube an eine Boldinfel und 
des Admiral ließ am 3. Mai in fühfühwelicher Richtung nach 
bem trigerifchen Objekte feuern. Am Ubend bes folgenden 
Tages kamen Theile von Jamaica bereits in Sicht, aber 
erſt am 5. Mai erreichte man bie Infel. Mehr als 70 Gances 
naͤherten ſich drohend ben Schiffen, man -Ueß fie ſedoch u 
beachtet, bis man einen bequemen Hafen fand, dem ber Ab⸗ 
miral entzüdt von ber Landſchaft ben Ramen Santa Gloria 
exthellte.. Fortwaͤhrend zeigten bie Eingebornen ˖ bie größte 
Streitluſ im ¶ Vertrauen auf ihre 90 Fuß langen Kriegsfahe⸗ 
zeuge. Als man am dritten Tage in den vortrefflichen Hafen 
Puerto Bueno einlief und bie Eingebornen durch Feindſelig⸗ 
keiten wieder laͤſtig wurden, gingen bie bewaffneten Boote 
ans Land, ſaͤuberten das Ufer durch ihre Armbruffchügen 
und hepten ihre Hunde gegen bie Indianer. Auf’ diefe Lehre 
baten am andern Morgen Gefanbte um Frieden und bald 
kam ein tebendiger Taufchverfohr zu Stande. ! Da aber- nit 
gende Merkmale von Gold angetroffen wurden, kehrte ber 
Abdmiral. Jamaica, ober wie er es feit ber Befigergreifung 
genannt‘ hatte, Eantiago den Rüden und überzeugte fih am 
14. Mai, wo er bie Weftfpige erreichte, daß dieſe neue Ext 
dedung eine Inſel ſey. 

Am 16. Mai hatte er wieder das Vorgebirge Sam⸗ 


siempre al Levante, sin pasar ninguna cosa de) Mär Oceano fasta . 
llegar al Cavo de Alfaeto. Bernaldez, Reyes Catöl. sap. EB, fan, 
p. 200. 

| Bernaldes, Reyes Caiöl. cap. 128, om. F, p- 311. 


252 


Eruz auf Cuba gewonnen und folgte nun ber Süpfüfte. dieſer 
Inſel von Of nah Weſt durch eine, Saat kleiner Infeln, 
in ſchmalen Fahrwaſſern nicht ohne Gefahr“fich purchwindend, 
zumal: faft täglich der Abend mit einem Gewitter ſchloß. Die 
Wolke von Infelchen, welche je näher an Euba, deſto höher 
und ‚reicher an Pflanzenſchmuck erfehlenen unb ivo fi) vom 
Schildkrötenfang ein armes aber zutuauliches Fiſchervolk nährte, 
nannte ter Admiral den Garten ber Königin (Jardin de la 
Reyna) und er verfishert uns, ein Duft der feinften Wohl⸗ 
gerüche habe beftändig um bie Schiffe gefchwebt,- als’ ob fie 
durch Rofenbüjche ſich hindurchbewegten. Am 3. Juni gingen 
Boote an die Kuͤſte von Cuba zur Ergänzung ber Waſſer⸗ 
vorräthe. Colon befuchte. das nächfte indianiſche Dorf umd 
Heß bie Einwohner befragen, ob das Land eine Infel fe: -Die 
oerlegenen Leute fannten nur. den Namen ihres... Baues 
Ornofay. Niemand habe das Ende ber Küfte erreicht‘ und 
40 Monden würden wohl nicht genügen, um dahin zu ges 
langen. Weiter gegen Abend, festen fie Hinzu, würden. Die 
Schiffe abermald in ein Wirrfal Eleiner Infeln gerathen, 
weſtwaͤrts davon läge aber das Land Magon, welches von 
geſchwaͤnzten Menſchen bewohnt werde, bie zur- Verhüllung 
ihrer Mißgeftalt Kleider trügen, denn fie ſelbſt hielten es für 
Schande, fehlerfreie Glieder zu bededen. 1 Zum zweitenmale 
vernahm der Admiral den Namen ded Mayalanded und die 
Kunde von- befleideten Bölferfchaften, aber betäubt von ben 
aftatiichen Oxtönamen ber mittelalterlichen. Weltreifenden , ? 


' Bernaldez, Reyes Catel. cap. 127, tom. I, p- 316. ° 
.2 68 if nicht völlig unwahrſcheinlich, daß ber Admiral bie Reiſen 
Mandeville's, welcher den Oboricus plünberte, mit ſich geführt habe, denn 
der Pfarrer von Los Palacios citirt beſtäudig das Itinerarium bes englifchen 
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hatte ex nur Gehör für" dies und überrebete fih, das Magon 
ber Cubaner beute. auf bie. Propinz Manji ? in Ehina, das 
ehemalige Reich der Sungbynaftie: Mehr als je befeftigte fich 
bei ihm der ' Bahn, daß er eine Oſtkuͤſte Aſtens vor ſich lies 
gen ſaͤhe. oo 
An ber hechtbeirohnien, jetzt erſtorbenen Lanhſchaft Dr 
nofay vorüber, gerieth zum Schreden bes Schiffevolfes das Ge 
ſchwader in eine milchfarbige See, „als ob Mehl in das Waſer 
geruͤhrt worden ſey;“ eine wohlbekannte Erſcheinung, bie van un⸗ 
endlichen im Meer ſchwebenden Erdtheilchen herruͤhrt. Eine echte 
Gefähr drohte aber der Reiſe feit man am 26. Mai in einen 
gelten Garten oder Inſelſchwarm ſich verirrte. Der Admiral, 
getvarnt durch feinen Schiffbruch bei Navidad, hatte feit feiner. 
Abreiſe von Eſpañola bis zum 19. Mai nur acht Nächte im 
Bett. :zugebracht, und. e8 galt jegt Doppelte Vorſicht. As 
man mühfam ein Fahrwaſſer durch jene Infeln gefunden, :ere. 
reichte man bie Bucht von Batabano, bie nach Oſten ger 
richtet tief in ‚das Land hineintritt. Dort hatte ſich ein Bogen 
ſchuͤßz am Ufer auf die Jagd begebäh, als plöglich aus dem 
Gebüfch eine Geftalt fhritt, ber bald zwei. andere und dieſen 
wiederum etliche dreißig folgten, alle in weißen Gewaͤndern bis 
jum Kniee, ähnlich dem Ordenskleide bes Schifföcaplans, Laut 
tief der Spanier’ nach ben Gefährten und ſetzte dadurch -jenes 
feltfame Bolt in eilige Flucht, Hatte der wadere Bogenfchiig 
in feiner Aufregung nur eine ohorte Flamingo's aufgejagt, ? 
Ritters, als ob ſich Eolon darauf berufen habe, wenn nicht ber Entdecker, 
was ich lieber glauben- möchte, eine Weltkarte vor fich hatte, auf welcher 
Stellen aus Mandeville als Citate angegeben waren. 

Toecanelli bediente ſich ber verderbten Form Mango, bie ſich in Be 
zug auf Lantähulichleit dem Magon ber Cibaner einigermaßen nähert. 

2 Es waren bie gruum agmina nostratibus duplo grandiorum, 
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fo glaubte der Admiral doch buchftäblih an die Erfcheinung 
wetßgefleideter Männer, denn fte paßte vollfommen zu. dem 
Irrthum, als befinde. man fi} in der Raͤhe bes langgeſuchten 
China's. Streifpartien gingen am andern Tag ins Land, 
um die Geſchoͤpfe in weißen Gewaͤndern auſzuſpüren, aber 
nichts war mehr zu’ entdeden. 

Neun Leguasweitlich von ber großen Bucht von Batas 
beno ſtieß man auf ein Inbianerborf und erfundigte fich von 
Neuem, ob Euba eine Infel fei. Die Eingebornen bejahten 
ganz entfchieben, ! behaupteten aber, das Ufer siehe fich noch 
zehn Tagereifen immer in gleicher Richtimg fort. Bisher war 
bie Küfte weftnorbweftlich geftrichen, jebt aber erreichte man 
dad Außerfte nach Süden gefrümmte Glied der Infel. Wäre 
Coion, bemerkt Las Caſas? richtig, nur noch einen ober zwei 
Tage weiter gefahren, fo hätte er das Cap San Antonio, 
das weftliche Ende bes Landes gefehen und Cuba alo eine 
Infel erkannt. Eine unmittelbare Entdedung von. Yucatan 
und Merico mußte dann snachfolgen. Statt beffen ließ ber 
Admiral am 12. Juni vor dem Notar fämmtlichen Piloten 
und Matrofen den Eid abnehmen, daß fie Cuba für ein Feſt⸗ 
land und‘ nicht für eine Inſel hielten. Man fey num, heißt 
es in dem Protokoll, der Küfte von. Cuba in einer Ausbeh- 
mg von 335 fpanifchen Meilen gefolgt; ® nach ber" jahle 
reichen Bevölkerung, beſonders in der Provinz Mango, dürfe 
man ſchließen, bas aiatiche Feſtland vor na zu haben. An 
welche der Admiral Kfz auf biefer Reife antraf. (Petr. Martyris de Orbe 
Novo, Dee. I, cap. 3.) 

' Vida del Almirante cap. 56. 


? Hist. de las Indie ib. I, cap. 96 ms. ” 
© Der Yartkum beträgt mehr als dad: Dehpeite ber wahren Linge. 
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Dem. zulept erreichten Punkte. hätten bie Eingebornen ausgeſagt, 

daß bie Kuͤſten noch. zwanzig Tagereiſen fich weiter erſtreckten 

und, daß fie nicht wuͤßten, ob rin Ende dann zu erreichen. 
ſey, waͤhrend gerade von dort has Ufer fich-fühwärts. kruͤmme. 

Er fordre daher alle verfländigen Seefahrer auf, ihre Ein⸗ 

wuͤrfe verlauten zu laſſen, damit er jeden Zweifel widerlegen 

fünne. Würden. fie aber fpäter je ihre Ausſage widerrufen, 
fo ſollten die Officiere mit Berluft der. Zunge und 1000 Modia. 
(3 Ducaten) gebüßt, bas ‚gemeine. Schiffsvolk aber mit hun⸗ 
best Peitidenhieben befitaft werben. ! Die Piloten, ſaͤmm⸗ 
liche Officiere und Matrofen ber drei Fahrzeuge, zuſammen 
49 Perſonen beſchworen die vorgelegten Punkte und Colon. 
beſchloß jet gettoſt bie Ruͤcfahrt, weil bie Lebensmittel zu 
mangeln begannen, und bie Mannſchaft auf der Heimkehr 
beſtand. Zunaͤchſt wendete man ſich ſüdlich nach einer großen 
Inſel, Evangeliſia? von dem Adıniral genannt, und won dort 
wieder nach Cuba himiber, wo ſich von neuem bie Mannſchaft 
über bie weißen, grünen und tintenartigen Meeresfärbungen 
beunrubigte. Am 30. Junj gerieth das Fahrzeug des Admirals 
auf eine Banf und- konnte nicht ohne Befchäbigungen wieder 
flott gemacht werden. Am 6. Juli, einem” Sonntag, - feierte 
man am Lande unter großem gulauſe der * Ginger e eine 


Meſſe.⸗ 


! Navarr. tom. II,. Uchmbe Nr. 76. 8 fonnte mit bieer Conven 
tiomaltzafe mumdglih emnfl gemeint tvorben fege, bemm Iuan be ia -Gofa 
ihnete im Jahre 1600 Euba anf feiner Welitarte als eine Jufel, obgleich" 
fein Name in dem. Protokoll ſteht. - 

” Die Iela de Pinos, weißen Hamen ge (den zu Cap Cafe ‚Beh 
rührt. 

3 ei bifer Gefsgenfeit ſell einer ber Päpfiuge eine Amcde an Golem 
gehalten haben, worin er ihm beſchwor eingedenl zu ſeyn, daß bie Seclen 
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Wind und Waffer, fagt Las Caſas, Hatten ſich auf 
diefer Fahrt gegen die Seefahrer verſchworen. Ein tropiſches 
Ungewitter uͤberfiel das Geſchwader ſo ploͤtzlich, daß man nicht 
raſch genug die Segel einziehen und Anker werfen konnte. 
Das Waſſer drang in den untern Raum und kaum vermoch⸗ 
ten: Die Pumpen 1- die Fahrzeuge vor dem Sinken zu retten. 
Die täglichen Nationen, auf ein Pfund verborbenen Zwiebads 
und ein Ouart Wein befchränft fonnten nur durch einen .ges 
tegentlichen- Bifchfang ergänzt werben und erft.am 18. Juli 
durfte man beim DBorgebirge Santa Eruz, von- ben freund» 
lichen Bewohnern. der Küfte bewirthet, ſich .einige Ruhe 
gönnen. | j & 

Am 22: Juli fuhr man wieder nad) Jamaica über,. um’ 
laͤngs ber Süpfüfte die Umfegelung diefer Infel zu vollenden. 
Jeden Abend ging ein. Gewitter an den bewachfenen Gebirgen 
nieder und dieß veranlaßte den Admiral in feinem Tagebuch 
zu’ der vortrefflichen Bemerkung, dieſe reichen Riederjchläge 
verbanfe man ben großen Wäldern, denn mit ihrer Ausrots 
tung: würde fi) auch die fallende Regenmenge vermindern, 


ber Abgeſchiedenen je nach ihrem Wandel nach lichten feligen, ober in grauen» 
baft dunkle Räume verjegt werben follten. Diefe-Notiz Peter Martyrs 
(de Orbe Novo Dec. I, cap. 3) haben alle fpätern Xutoren fleißig be- 
nut, Die Rebe felbft wurde dem Admiral buch den lucayiſchen Dofl- 
meticher Diego übertragen und nur er allein hat ihr bie chrifiliche Färbung 
gegeben. Ä | | 

Wie träge biefe Mafchinen noch waren, Mag man daraus ſchließen, 
daß Diego Ribero‘ 2531 gegen eine Penfion dem Kaifer Carl V. das Ge- 
heimniß einer neuen Schiffspumpe aus Metall abtrat, bie in berfelben Zeit 
fo viel Waſſer ausſchöpfte, wie zwei alte hölzerne, zu deren Bedienung zwanzig 
Mann erforberlih waren, während ber dritte Theil von Menſchenhänden mit 
ber Metallpumpe baffelbe- leiſtete. (D. Martin Fernandez de -Navarrete, 
Hist. de la Näutica p. 3603 u 
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wie "man ed auf ben Canarien; Madeira und ..ven’ Azoren 
bereit benbachtet "habe. ? Während ber Rundfahrt um bie 
Infet naͤherten fich die Eingebomen- bleßmal ahne alle Feind⸗ 
feligfeiten; um Lebensmittel zu bringen. Hatte fich bei ber 
erfien Entbedung ein indianiſcher Burfche auf das Admiral 
ſchiff gefehlichen, um. ungeruͤhrt von den Jammer der Sein 
gen, bie Freindlinge zu begleiten, «fo erſchien dießmal ein 
Häuptling mit feiner Familie am Bord und begehrte mitge⸗ 
nommen zu werben, um -bem Herrſcher ber wunderbaren 
Sremblinge zu huldigen. Ihre. Thaten, namentlich bie Zer⸗ 
Rörimg caribiſcher Pirsguen, ‘wären auf. Jamaica woht ber 
fannt, und rathſamer fcheine zeitige Unterwerfung,.. ald.-hoffe 
numgelofer Wiberfiand. 2 Der Admiral jchidte ihn gleichwohl 
wieber heim; nachdem er ihn zur: Beruhigung als Daft ‚der: 
Krone Caſtiliens Hatte ſchwören laſſen. 

Da die Lecke in den Schiffen "immer. bebenllichet, vie 
Bertätße immer fürzet wurden, fuhr das Gefchwaber am 
19. Auguſt nach dem. Cap Nikolaus (Tiburon) auf Eſpañola 
hinüber, Rach- fo langer Abweſenheit fühlte fh die Mann⸗ 
ſchaft wie in ber Heimath, ald ein Häuptling: Almiranıe! 
und andere fpantiche Worte ihnen zurief. Colon beſchloß jegt 
an der ihm noch, fremden Sübfüfe Eſpañola's gegen Often 
zu fahren um ben vollen Umfang ber Infel fennen zu -Iernen. 
Gegen Ende Auguft trennte ein Stumm das Geſchwader und 
ſechs Tage gingen verloren, ehe ſich „bie Schiffe wieder ge⸗ 
ſammelt hatten. Da man von den Eingebornen erfuhr, daß 
bereits ſechs Europaͤer zu Land bio an bie Suͤdkuͤſfte vor⸗ 
gebrungen ſeyen, To ſchickte der Admiraͤl, Als er bie Muͤndimg 

' D. Fernando Colon, -Vida del Almirante cap. 58. - 


? Bernaldez, Reyes Catöl. cap. 131,.tom. I, p: 828. * 
Deſchel, Zeitalter ver Entveslungen. 17 
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bes Hayna drei Meilen von ber fpätern Stadt Santo Domingo 
erreicht hatte, neun Spanier über Land nach Iſabella zurüd. 
Aus dem-Erfcheinen eines großen Fiſches „und anderer Zeichen 
am Himmel“ ſchloß der Admiral auf einen nahenden Sturm, 
ber. auch wirklich eintrat, nachdem das Geichwaber eilig eine 
Zuflucht auf der Infel Saona oder, wie bie Eingebornen. fie 
nannten, Adamaney gefimden hatte. In ber Nacht vom 14. 
zum 15. September beobachtete ber Admiral eine Berfinfterung 
bed Mondes, welche ihm bie Elemente bot,‘ nach bem aftro⸗ 
nomifchen Almanach feine Ränge auf 809% 45'.weflk: von Cadiz 
zu beflimmen. Bon ber Oſtſpitze Eſpañola'd (Cap Engaño) 
wenbete fich das Geſchwader nach Puertorico, um bie Eariben 
in jenen Gewäffern gelegentlich zu züchtigen. Als man schon die 
Heine Infel Mona ? hinter ſich hatte, wurbe der Admiral von 
Schwindel und Ohnmadhten befallen. Zweiunddreißig Nächte 
hatte er fein Auge vor Sorgen geſchloſſen und. ſeine Dfficiere 
zweifelten, ob fie den Befinnungslofen lebendig heimbringen 

Dieſe Beobachtung hat bie kosmographiſchen Vorſtellungen des Admi⸗ 
rals bis zum Ende ſeines Lebens beherrſcht. Nach den Ephemeriden des 
Rgiomontan ſollte die Verfinſterung für ben Meridian von Ulm eintreten 
am 14. Septbr. 19° 45". Die mittlere Dauer wird auf 12 48” an 
gegeben. Colon fand einen Unterſchied ber örtlichen Zeit zwiſchen Cadiz 
und -Saona von 5 Stunden 23 Minnten oder 80° 45° (Vida del Almi- 
rante cap. 59), während ne in Wahrheit nur 62° 40° bis 62° 20° bes 
trägt. Colon täufchte fich daher um mehr als 18° ober 72 Minuten. Diefer 
für uns unfaßlihe Fehler war aber für bie damalige Zeit bei den mangel- 
haften Apparaten zur Beflimmung der örtlichen Zeit, nümlich mit Hilfe bes 
Aftrofabiums oder der Saud⸗ und Wafferubren; bei den beträchtlichen Feh⸗ 
lern in ben aſtronomiſchen Kalendern und bei ber Uumöglichkeit, genau bie 
Zeit des Eintritts und bie Dauer der Berfinfterung auszudrücken, viel Meiner 
als wir erwarten bürfen. 

2 Sie wurde bamals zuerft entbedit und nicht im derbft 1493 wie 
D. Martin Fernandez de Navarrete behauptete. 
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würden. Alle weitern Pläne wurben aufgegeben "und bie 
drei Schiffe erreichten auf dem nächften Wege Stobella. am 
29. September 1494. 

Hojeda war am 9. April mit 16 Keitern, 110 Vuͤchſen 
(digen und 250 Soldaten nad) ‚der Burg Santo Tomas mars 
fchirt, um dieſe Truppen bem D. Pedro Margarit zu übers 
geben. Fuͤr biefen brachte er einen Verhaltungsbefehl mit, ! 
worin-ber Admiral ihm aliftrug, das Heer in drei Geſchwader 
über Die Infel zu -vertheilen, namentlich aber einen Einfall 
nad der Maguana zu verfuchen. -Da bie- Straße dorthin 
über bie unwegfäwen Gebirge von Eibao führte, fo ſah Colon 
voraus, daß bie Bavallerie in Santo Tomas werde zurüds 
bleiben muͤſſen. Es gaft. bort ſich bes Caziken Gaonabo? 
caribifchen Urfprungs und feiner Brüder zu bemächtigen, deren 
Haus, wie man wußte, ber Heerb bes Aufftandes geworben 
war. Man möge ihm, rieth ber Admiral, zehn Perſonen 
als Botfchäfter fchiden und ihm als Gaben ein Hemd, eine 
Gürtel und eine Müpe überreichen. Sobald er biefe Gefchente 
angelegt Hätte, wire man ihn beſſer feſthalten fönnen, ba 
es wohl ſchon oft fich zugetragen hatte,. daß bie nadten In 
bianer fchlangenhaft entichlüpft waren. Berbot ber Admiral 


\ 


! rt Rybense tom, II, Urkunde Ar. 72. 

2 Daß .biefer Name „Herr bes goldnen Hanſes“ bedeute, bemerken ſchon 
bie Paesi nova. retrov. cap. XCV. Caonabo cioe signor de la casa 
del -aro; boa vol dir casa; cauna oro. Die Eubaner nannten das Gelb 
nozay, wie Colon bemerkt (Navarr. tom. I, p. 134), die Domingoftäiunme 
caona (Las Casas lib. II, cap. 3). Boa häufiger bohio bedeutet Haus; ja 
biefer Ausbrud hat ſich noch bis zum heutigen Tag auf Eſpañnola erhalten, 
(Mußoz, Nuevo Mundo I, p. 107.) 8 ſcheint daher richtiger Caonaboa 
zu ſchreiben wie es von Vernalbez und von Colon (Navarr. tom. II, 
p. 112) geſchieht; die kürzere Form iR aber bie gewoͤheſiche 


Rreng jede Mißbandlung der Eingebornen, fo fegte er doch 
binzu: „Men ihr auf Diebereien ertappt, bem ſchaeidet Rare 
und Obren ab, denn das find Glieder, die fidh mid ver- 
bergen laſſen.“ Bor allen Dingen fchärfte er bem SObriten 
ein, seine Leute immer gefammelt zu halten, benn bie In 
diarler, ſeig aber unbarmherzig, würben bie vereinzelten Epanier 
erſchlagen. 

Keiner Meier Vefeble wurde befolgt, ſondern Margarit 
Mieb, vieleicht weil er feine Truppen in ben unbewohnten 
Gebirgen nicht zu ernäßren vermochte, im Koͤnigsgau ſtehen, 
und anwortete auf alle Vorwuͤrſe der Regentichaft in ſchnoͤden 
Tone. Mittlermeile trafen drei Schiffe aus Spanien unter bem 
VBefebl von Ten Burteleme Colon ein. Diefer jüngere Bruder 
ded Admirale war .in England geblieben, um das Projekt des 
weſtlichen Seeweges dem Könige anzubieten, ber- ſich, auch zu 
Veriprechungen berdeiließ. Im Jahr 1493 als die Kunde 
der großen Entdeckung an ten engliſchen Hof gelangt war, 
lieg Heintih VII. Qurtoleme rufen und ſchloß mit ihm eine 
Capitulation, werin er jeinem Bruder alle Forderungen im 
Voraus bewilligt. Mit dieiem Bertrag in ben Händen veiste 
Bartolomoͤ von London ab, um ſeinen Bruber Eriftobal zu 
jucen. Erũ in Parid erfuhr er aus dem Munde König 
Gare VHI., daß bereite tie Entdeckung unter caftilifcher 
Flagge erfolgt je. Der Koͤnig gab ihm Hundert Thaler 
Reijegeld und Bartolomé eilte nad) Spanien, wo er feinen 
Bruder bereitd abgereiet find und in Sevilla nur feine beiben 
Neffen Don Tiege unt Ton Fernando traf. Er begab fi 
mit ihnen im Frühjahr nach Valladolid, wo die Söhne des 
Admirals ald Pagen in den Dienit Des Thronerben Don Juan 
traten. Bei Hof erregte‘ Burtolome’8 Erſcheinung günftigen 
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Eindruf, ! .man gab ihm den Abdelftand und ‚ernannte ihn 
zum Befehlshaber breier Caravelen, bie‘ fegelfertig mit Vor⸗ 
väthen nad) Eſpañola beftimmt waren. Mit dieſen Schiffen 
lief ex. am 14. April 14942 nad) ber: neuen Welt. . Als 
Seemann ftand Bartolome feinem Bruder feineswegs nach. 
Gehlte ihm auch bie große Gabe ber Naturbeobachtung, bie 
wir an dem Admiral bewundern, fo gebührt ihm doch bie 
Ehre, fih redlich für ben Verſuch bes. weftlichen Seeweges 
gemüht zu haben. Richt fo groß als der Admiral,. aber im⸗ 
mer noch ſtattlich gewachſen, von kraͤftigem Gliederbau, im⸗ 
mer ernſthaft, im Umgang fireng und. trocken, verrieth ſich 
ſchon in feiner klaren Handſchrift ein entſchiedener und ſicherer 
Wille, 3°. Der gerade Weg, und mochte es ber Weg ber 
Gewalt feyn, gefiel ihm am beſten. Gin ſolcher fertiger 
Charakter mußte den Bruder, der ihn liebte und -achtete, um 
bemerkt beberrichen und bie fpanifchen Goloniften hielten daher 
nicht mit Unrecht Don Bartolome für bie Urfache der. fpäte 
ven Strenge bed Admirals. Auf den drei Fahrzeugen, Die 
Bartolome ans Land geſetzt, ſchifften ſich Fray Boil, das 
Regentſchaftsmitglied, und der Obriſt. D. Pedro de Margarit 
ein, und überließen ſahnenflüchtig die Colonie Dem Elend. 


! Brief des Könige und der Könign an den Admiral vom 16. Auguſt 
1494. (Navarr. tom. II, Nr. 79.) 

Las Caſas (lib. I, cap. 101) und nad ihm alle Übrigen Oqſchicht⸗ 
ſchreiber lafſen ihn ſchon am 14. April in Iſabella ankommen, alſo zehn 
Tage bevor der. Admiral auf die Entbedung von Cuba ausgelaufen war. 
Der Irrthum entfprang aus. dem Mißverſtändniß einer Stelle in. Don Fer⸗ 
nanbo'6 Vida del Almirante cap. 60: .. 

® Las Casas lib. I, cap. 101 ms. Era muy buse. eueritano, mejge 
que el Almirante; porque en mi poder esian muchas cases e da las 
manos de ambos. 


262 





Kaum war ihr, Anführer entlaufen, fo lösten Die Truppen 
ihre Glieder und durchftrichen die Infel bis zum Außerften 
Weften und Eüden. Bisher hatten die Eingebornen bie wuͤſte 
Einquartierung "geduldet, Die auf ihre Koften zehrte, ihre 
Weiber und Töchter betaftete, und auf bie Schultern ihrer 
Söhne Bürben legte: jegt fielen fie über bie Zerftreuten ber. 
Der Nitayno Guatiguana am Naque ließ zehn Spanier ums 
bringen. und ein Spital in Brand fteden, worin fi 40 
Kranke befanden. Caonabo aber: bedrohte im Fort Santo 
Tomas, alle Zufuhr abfchneidend, ben fühnen Hojeda 30 Tage 
lang, bis der Mangel die Belagerer. zerftreute, 

So fanden die Dinge bei ber Rüdfehr Colons. Etliche 
Tage nachher bejuchte Guacanagari, der Eazife von Marien 
ben franfen Admiral und verrieth ihm, daß die vier größten 
Dynaften ber’ Infel, nämlich Ouarioner der Gebieter des Kö- 
niggaues, Caonabo der Herrfcher der Maguana, fein Schwager 
der Behechio von Zaragua und Higuanama ein Bündiß gegen 
die Spanier und ihre Anhänger geſchloſſen hätten. Da 
Guacanagari feinen Beitritt zu verweigern und die Spanier in 
feiner Landſchaft zu verpflegen fortfuhr, fo hatten- bie Allürten 
bereit bie Yeinbfeligfeiten gegen ihn begonnen. ! Durch Lift 
ober Verrath fuchte ber Admiral jetzt fich der Perfon Enos 
nabo's zu bemächtigen und Riemand zeigte für einen ſolchen 
Streich mehr Luft und Befähigung ald Hojeda, befonders da er 
ber Landesſprache mächtig war. Nichts hatte bie Neugier ber 

' Der feinfühlende Las Caſas (lib. I, cap. 102) bemerlt, der ſchlaue 
Guacanagari ſey ein Berräther an feiner Nation geweſen und babe bas 
„Naturrecht“, verletzt, als ex fich mit den Spaniern verband. . Solche über⸗ 
raſchende Anſchauungen laſſen uns in bie Tiefe ber fittlichen Umwandlung 


blicken, welche bas’ harte fünfzehnte von dem reflektirenden ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert trennte. | 


Eingebornen mehr aufgeregt .ald He Glode der Lirche von Ya 
bella. Auf bes. Juſel erzaͤhlte mark fih nur von dem .„Turep, 
weiches zu ben Chriſten ſpreche.“! Hojeda ließ deßhalb aus 
Bronce, blank und nerlich eine Kette und Hanbſchellen ver 
fertigen. RE dieſem klingenden Wunberbinge zog ex in Beglei⸗ 

tung von zehn verwegenen Sameraben etliche Tagereiſen meit 
nach Maguana, ber Refidenz Eaonabo’s, mitten in bie Höhle 
bes. Löwen. - Durch Botfchafter ließ ex voraus‘ verfünbigen, 
er bringe vom Buamiquina ober dem Häuptling: ber: Chriſten 
ein. Turey dem Caziken zum Geſchenke. Sorglos empfing, 
Caonabo · die Spanier. Hojeda und feine Geſellen beugten das 
Knie und küßten bie Hand bes Eazifen. Nun ließ ber Ritter 
feine Glockenketten fpielen unb bemerkte, ſolchen Schmud legten 
die Guamiquina’s von Caftilien bei ihren Areytos ober Tänzen 
an.. Doch fen es fchietlicher, zuvor in dem Fluͤßchen Yaque, ? 
eine Stunde abfeits ein Bad zu nehmen, dann. aber mit dem 
Turey geziert, auf Hojeda's Pferd im Triumph in die Reſidenz 
einzuziehen. . Der geichmeichelte Cazike fand an der Comodie 
Geſchmack, ließ fich nach dem Bad die Ketten und. Schellen 
anlegen und faß hinter Hojeda auf. Diefer feste feinen Gaul 
in Galopp, fprengte die wenigen Begleiter Caonabo's, ent 
febt vor dem ungewohnten Anblid eines Roffed auseinander, 
ließ ſich dann den Caziken feſt an ben Leib binden und drohte 
ihn beim erften Rufe niederzuſtechen. Eilig ſchlug man den 
Weg nach Iſabella ein und erreichte auf rauhen Pfaden über 

Turey bedeutete Himmel, aber audy alle Bunberbinge, bie vom 
Simmel gelommen ſchienen. 

2 Es gab. zwei Flüſſe dieſes Namens auf der Inſel. Hier, wird ber 
Nebenfluß des Neyba gemeint. An der nämlichen Stelle erbauten bie Spa⸗ 


mier Später bie Stadt San Juan be. Maguana, ‚bie aber bald veröbete. 
(Charlevoix, Hist. de 8. Domingue I, 80.) . 
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das Gebirg halbverhungert biefe-Stabt. ! Der Gefangene wurbe 
im Erdgeſchoß des Almirantenhaufes angefchlofien. Nie erhob 
er fih, wenn Colon erfchien, obgleich. alle anweſenden Spa- 
nier ihm Ehrfurcht erzeigten, nur wenn der kleine Hojeda, 
fein Bändiger, eintrat, ftand er auf, „denn nicht der Admiral, 
fondern Hojeda habe e8 gewagt, ihn aus feinem Reiche zu 
ſchleppen.“ 

Gaonabo’8 Brüder, im Buͤndniß mit Guarioner rückten 
jest mit ihren Völfern in den Königsgau. Colon, von feiner 
fünfmonatlicen Krankheit genefen, ging ihnen am-24, Mär; 
1495 mit 200 Mann und zwanzig Reitern. entgegen. Weni⸗ 
ger bie Feuerrohre,? als überhaupt die Stahlwaffen, noch 
mehr, aber bie Reiterei und am meiften bie nach einem Loſungs⸗ 
worte (tomalo!) abgerichteten Blutbunde waren der Schreden 
ber Indianer, wie es benn unfern Schauder an jenen Scenen 
ſteigern muß, daß die erften Europäer, im-Bündnif mit einem 
reißenden Thier gegen ihr signed Geichlecht, bie neue Welt 
betraten. Ueberlegen waren die Indianer den Europäern nur 
durch ihre Spione, welche immer genau fo viel Maisförner 
in der Hond heimbrachten, als fig Feinde angetroffen hatten. 
Sonft beftand. ihre Kriegskunſt nuy darin, vo fle ihre Streiter 


' Las Caſas ib. I, cap. 102 ms.) eyzählt dieſes romantische Ahen⸗ 
teuer.segun era publico y notorio y asi se platieava y muchas vezes 
como por cosa muy gierta lo hablavamos, de que yo llegue a esta 
ysla, que fue 'seys 0 siete anos depues desto acaegido. (Er gibt auch 
gute Gründe an, weshalb bie Erzählungen bei Peter Martyr und Don Fer- 
nando Colon, ben Berlleinerern Hojeba’s, nicht richtig fegn können. 

2 Las Caſas (lib. I, cap. 104) fpricht.bereit8 mitleidig von ben es- 
pingardas de los tiempos pasados als Bin c9mparagion con los 
arcabuzes de agora, wie wir .etwa unfre Percuffions- mit bem älteren 
Feuergewehren vergleichen. 
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in geſchloſſenen Gefchwabern zum Gefecht führten, Eolon theilte 
feine Kräfte in feine Faͤhnlein, um durch die ganze Infel den 
Schreden europäticher Waffen. zu verbreiten. Nur wo tie 
Reiterei Spielraum fand, griff man an. Erft gaben bie 
Schuͤtzen in bie dichten Haufen der Feinde eine Salve, bann 
ließ man Roſſe und Hunde los.“ Wie ein aufgeſcheuchtes 
Belt Rebhühner flohen die Indianer und nicht ſparſam floß 
bad Blut bei- der Verfolgung. Neun Monate dauerte dieſer 
Jagdzug. Ein. Bruder des Caonabo fiel in die Hände bes 
Admirals, der ſich aber nicht befugt hielt, ber bie Souveräne 
von Maguana Gericht zu halten und fie nach Spanien zu 
fenden beſchloß.! Die Infel war jest vollig unterworfen. 
®uarioner, ber Cazike bes „Koͤnigsgaues,“ willigte jogar ein, 
bem lucayifchen Dollmetfcher Diego feine Schwefter zu vers 
mählen. Um num vafch die Reichthümer ber Infel zu Erbeuten, 
begann der. Admiral bie Eingebornen zu befleuern. Jeder 
mannbare Indianer follte in je brei Monaten ein Glöckchen 
voll Goldftaub im Gewicht von 3—4 Caſtellanos (24—32 fl. 
rh.), oder wo fein Gold zu finden war, eine Arroba (25 Pfb.) 
Baumwolle herbeifchaffen. Der Cazike Manicaoter, der Nach 
folger Caonabo's, verſprach allein jede drei Monate .eine 
Kürbisfchale voll Goldftaub im Gewicht von 3 Marf (1200 fl.) 
zu liefern. Man fchlug Hierauf Medaillen, die jeder Tribut 
pflichtige als eine Art Quittung, ähnlich wie bei und bie 
befteuerten Hausthiere, am Halſe tragen mußte, wenn er 


' 208 Caſas (I, cap. 102) behauptet, Caonabo fey mit feinem Bruder 
in ben Schiffen ertrunten, bie bald nachher ein Oxtarı vor Zabelki zerſtörte. 
Befſer unterrichtet ift Bernaldez (Reyes Catöl. I, p. 331), der uns erzählt 
Caonabo fey mit Eolon 1496 nad Spanien abgegangen, auf ber Ueberfahrt 
aber erkrankt und vor Herzeleid (poco placer) geftorben. 
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nicht, ohne Steuerzeichen betroffen, ber Strafe verfallen wollte. 
Altes fiscalifche Talent übte ſich Hier vergeblih. Die Ein- 
geboren vermodhten fo viel Gold mit den Fingern nicht aus 
dem Flußfande zu lefen, man febte daher die Forderung anf 
bie Hälfte herab und fcheint auch nicht einmal dieſe einge: 
trieben zu haben. An harte Arbeit bei magerer Koft und 
körperlicher Schwäche nicht gewöhnt, ſchien ben Eingebornen 
der. Genuß des Dafenns die Frohnden nicht werth. Unfreund- 
lich gewedt aus dem fügen Traume ihres SPBapageienlebens 
verließen fie Dörfer und Felder, um die Spanier durch Hunger 
zur Rüdfehr gu’ zwingen. Die fpanifchen Eoloniften waren 
durch Krankheiten und durch Rüdauswanderungen damals 
ſchon auf 630 Köpfe gefchmoßen. Das verzweifelte Mittel 
der Eingebornen traf aber die Urheber am härteften. Die 
Eingebornen hatten gehofft, in den Gebirgen fich mit wilden 
Wurzeln und der Jagd auf die Hutias oder Kaninchen zu nähren, 
allein die Hungerpeſt raffte fie dort ſchaarenweiſe hinweg, | 
während die Spanier von Gaftilien verforgt -wurden, und 
immer noch fremde Vorraͤthe zur Plünderung fanden. 

"Antonio de Torres erreichte mit ben rüdfehrenden zwölf 
Schiffen Cadiz am 8. April 1494. Der Hof, damals in 
Medina del Campo, genehmigte ſogleich und Punkt "für Punkt 
ale Borfchläge des Admirals in der Denffchrift vom 30. Ja⸗ 
nuar 1494. Die Monarchen verficherten in einem Schreiben 
vom 13. April? dem Entdeder, „wie tief fie fich gegen ihn 

' Peter Martyr, ber nach ben Papieren bes Admirals feine Berichte 
verfaßte, gibt 50,000 Todte an. Sie fielen, fett er mit feiner unnacdahm- 
lichen Lebhaftigkeit hinzu, wie bie Heerden beim Einbruch einer Seuche. 

2 Bei Las Eafas (I, cap. 105) und Ravarvete, tom. II, Urkunde 
Ar. 73. Dielen Brief überbrachte wahrfeheinfrh Don Bartoloms, der erſt am 
14. April 1494 ale Capitän in königliche Dienfte trat. | 





verpflichtet fühlen, und daß fie auf neue Ehren und Beloh—⸗ 
nungen ‚für feine großen Dienfte-finnen würben.“ Es wollten 
fi zwar nicht alle heißen Erwartungen bes Admirals gleich 
erfüllen. Doch wanderte am Hofe von Hand zu Hand eine - 
neun Unzen fchwere Goldfiufe, welche Hojeda in Eibao er 
beutet hatte, ſowie Mufter angeblih von Zimmet aus ber 
neuen Welt mit großer Erbauung betrachtet wurden. 1 Nach 
Abfertigung der brei Segel unter Bartolome, erhielt Fon⸗ 
feca. Auftrag, acht Schiffe für die Colonien zu ruͤſten, von 
denen aber vorläufig nur bie. Hälfte abgehen follten. Gleich⸗ 
zeitig (4. Juli .1494) gewährte man Colon eine: Summe 
von. 270 Ducaten zur Yusftattung feiner Tafel und feiner 
Dienerfchaft. ? Mit diefen vier Schiffen unter Antonio be 
Torres fendeten die Monarchen am 16.. Auguft 1494 einen 
zweiten Brief an ben Admiral, der in noch füßeren Worten 
die Fönigliche Gnade ausdruͤckte. „Alles was ihr uns früher 
gefagt habt,“ Heißt ed darin, „ift zum größten Theil 
eingetroffen, als hättet ihr es damals mit leibhaftigen Fugen 
gefeben.” 3 

Nach Abgang biefes Geſchwaders kehrten Fray Beil und 
D. Pedro Margarit aus Eſpañola nah Epanien zurüd. 
Sie hatten die Anfleblungen in einer trüben Lage verlaflen 


ı Petr. Martyr. de Orbe Novo Dec. I, cap. 2. 

> Ein Verzeichniß der Gegenflänbe bei- Navarrete, tom. U, ©. 1801. 

* Navarrete tom. II, Urkunde Nr. 79. 

Es geſchah die wie oben bemerkt wurde auf den Schiffen, wit 
benen Don Bartolome die Juſel erreicht hatte, nämlich gewiß nicht wor 
Mitte Jumi, wenn er Mitte April abging. Länger-wie 14 Tage blieben 
contraltmäßig bie Schiffe vor Iſabella nicht ˖liegen. Sie werben aber Im 
günftigfteu Falle nicht vor Ende Anguft 1494 in Cadiz, jebeufallg nach “> 
gang des Antonio de Torres eingetroffen ſeyn. 


und fchwärzten das Düftere wahrfcheinlich noch mehr. Allein 
bie: Schilderungen dieſer treulos Entwichenen fcheinen - bei 
Hof anfangs nicht beachtet worden zu fen, ! erft im Fruͤh⸗ 
jahr 1495 änderten fich die Anfichten. Ein Unternehmen, mit 
deſſen Natur man völlig unbefanut war, hatte man großs 
artig begonnen, und die neue. Colonie Bing an dem Mutter⸗ 
ande, wie ein Säugling an den nährenden Brüften. Der 
bisherige Extrag verſchwand völlig ? vor dem Aufiwande, wel⸗ 
chen bie Anfteblung: beanfpruchte, da die Krone leichter‘ 3000 
Mann in Spanien ald 1000 Mann auf Eſpañola unterhalten 
fommte. 3 Bis zum 9. April 1495 Hatten die Monarchen 
feine Nachricht über den Admiral erhalten und man fürchtete, 
er fey mit feinen Fahrzeugen verunglüdt. * Deßhalb follte 


ı Meter Martye (Dec. I, cap. 4) nennt Margarit einen nichtswürdi⸗ 
gen Dienfchen (corrupto animo). Der Protonstar war aber ber Spiegel 
ber Stimmumgen-bei Hofe, denn er pflegte, wie viele Stellen feiner Briefe 
zeigen, das Antlit ber Monarchen wie einen Barometer zu beobachten. 

? Die Monarchen konnten am 2. Juni 1495 an das Florentiner Bank⸗ 
haus Berardi in Sevilla fchreiben, Colon habe in Bezug auf die Golbfen- 
dungen vorläufig feine Anfprüche, weil bie ihm zu feiner Einrichtung vorge- 
ftsedten 270 Ducaten mehr betriigen als der achte Theil des Golbes, wel- 
es bis Ende 1494 angelommen fey. (Navarrete tom. II, Urkunde Nr. 99.) 

* Nach einem Kontrakt mit dem Florentiner Haus Juanoto Berardi 
vom 9. April 1495 (Mavarrete tom. II, Urkunde Ar. 84) wurde an Fracht⸗ 
lohn nach Eſpañola und zurüd für jede Tonne à 2000 Pfund 2000 Mara- 
vebis (30 fl.) bezahlt. Die Fanega Weizen (80 Pfund), bie in Caftilien 
durchſchnittlich 30 Maravebis galt, kam baher in Iſabella auf 115 Mara- 
vebis zu ſtehen. Die Schiffe gingen aber nur in Ballaft zurück. 

* Die Monarchen ſchrieben am 9. April 1495 (Navarrete tom. II, Ur- 
hunde Nr. 85): temiendo que algo ha Dios dispuesto del Almirante 
de las Indias en el camino que fue, pues que ha tanto tiempo Que 
del no sabemos. Erft am 10. oder 11. April erhalten fie einen Courier, 
weicher die Anlunft des Antonio be Torres mit 4 Schiffen melbet. Daraus 
ergibt fih, daß alle Berfligungen am 9. April fiir ben Fall getroffen wurben, 


mit vier bereits fegelfertigen Schiffen Ende Mai oder Anfang 
Juni ein Beamter mit großen Vollmachten nady Eſpañola 
gehen, . bie Befchwerben ber Anfiebler, bie Mängel der Ber 
waltung prüfen und mit den eingegogenen Erfundigungen fos 
glei zurüdfehren. 


Für dieſe Sendung wählten bie Souveräne ben Juan Aguabo, 


defien Dienfte der Admiral ! ihnen warm gerühmt, hatte, und 
gaben ihm bie furze Vollmacht: „Der König und.die Königin. 
Herren, Rüter und ihr andern Leute in unſerm indiſchen Dienſte. 


Wir ſenden euch Juan Aguado, der in unſerm Auftrage mit 


euch verkehren wird. Madrid 9. April 1495.“2 Mittlerweile 
war am 24. Februar 1495 Antonio de Torres mit vier 
Schiffen vom Eſpañola abgegangen und hatte nach raſcher 
Ueberfahrt Spanien Anfang April erreicht. Obgleich man 
von Colons Wohlbefinden erfuhr, wurde Juan Aguado bach 
mit. feiner elaftifchen Vollmacht unb als. Kapitän ber vier 
Earavelen nach Weftindien geſchickt. Die Monarchen befahlen 
zugleich dem Admiral, alle Anflebler über 500 Köpfe nach 
Spanien zu fehiden, „weil Sold und Koften ber Verpflegung 
zu beträchtlich feien.” Auch verlangten fie die Abftellung einer 
neuen Disciplinarftrafe, welche bie Regentichaft eingeführt 
hatte, nämlich das Entziehen der Mundrationen, je nach ber 
Größe der Verſchuldung.“ Mit dem neuen Gefchwaber war 
etliches- Gold, etwas Kupfer und Braftlienholz gefommen, 
aber auch etliche hundert Häupter gefangene Indianer für bie 


als ſey der Abmiral umgelommen. Diefer bisher umbeashtet gebliebene Um⸗ 
Rand hat zu einer falichen Auffaſſung liber Aguabo’s Sendung geführt. 
Denkſchrift vom 30. Januar 1494. (Navarr. tom. I, p. 235.) 
? Las Casas I, cap. 107. 
® Naoarzete, tom. II, Urkunde Nr. 96, 97. 


4> 


d 


270 


andaluſiſchen Sklavenmaͤrkte. Doña Iſabella befahl jedoch 
am 16. April den Verkauf einzuſtellen, „bevor ſie nicht Geiſt⸗ 
liche und Rechtsverſtaͤndige zu Rathe gezogen und die Depeſchen 
bes Admirals geleſen haben würde.“ 

Schon vor Abgang ber großen Armada 1493 hatte bie 
Krone ben Keim zum fpätern Indienhaus gelegt, vorläufig 
nur ein Zollmagazin (Aduana) in Gabi. Bei Strafe ber 
Eonfiscation durfte feine Waare nach. der neuen Welt anders 
als auf Rechnung und zum Gewinn der Monarchen ausge⸗ 
führt werden. 1 Nur von Cadiz durften Schiffe auslaufen, 
nur dorthin wieder zurüdfehren. Die Ramen aller Baflagiere 
wurben in Liiten eingetragen und jeder Rüdfehrende mußte 
fih in Cadiz wieder ausftreichen lafien. Am 10. April 1495 
erfchten aber ein Geſetz, welches ohne befondere Fönigliche Er⸗ 
laubniß ‘allen Unterthanen die Auswanderung nach der neuen 
Melt verftattete, wenn fie ohne Sold ſich nur mit Lebens- 
mitteln auf ein Jahr begnügen und vom Fünftigen Ertrage 
ihrer Boldwäfchen zwei Drittel der Krone, von allen übrigen 
Produften aber den Zehnten entrichten wollten. Da fi) mandhe 
Bewerber gemeldet hatten, wurde ferner jedem Unternehmer er: 
laubt, Schiffe auf Entdedungsfahrten und zum Goldhanbel (mur 
nicht auf Eſpañola) unter Aufficht von zwei Töniglichen Be- 
amten und Ablieferung des Zehnten der erbeuteten Produfte 
an den öffentlihen Schag, auszurüften. 2 So verftändig-und 
billig diefer Schritt war, fo fehmälerte er doch die Privilegien 
bes Admirals, der fich alle Entdeckungen felbft vorbehalten hatte. 

Juan Aguado erreichte Iſabella erft im October 1495, 
wo fich der Admiral noch in Maguana, am Südabhange ber 


Navarrete, tom. II, Urkunde Nr. 45. 
2 Navarrete, tom. II, Urkunde Ar. 86. 
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Gebirge aufhielt. Aguado trat fogleich auf, als. jey er ale 
Richter auf bie Infel gefendet worden und fepte fich in Ver⸗ 
fehr mit ben unterworfenen Caziken, fo daß ſich allerwärts- 
das Gerücht verbreitete, „ein neuer Admiral fey erfchienen, 
welcher ben alten wegichaffen folle.” 1 

Colon begab fich fehleunig. nach Iſabella, und ließ bie 
zweideutigen Vollmachten bed Sendlinges vor ben verfammel- 
ten Spaniern verlefen. Gleichwohl hörte Aguabo nicht auf, 
dem ‚Admiral durch Einmifchung in die Verwaltung läftig gu 
werben. Unglüdlicherweife zerftörte ein Drcan bie vier fegels 
fertigen Schiffe im Hafen von Sfabella, ?: fo bag man erft 
zwei neue Baravelen bauen mußte, um ihn nur wieber nad 
Spanien beimzufchiden. Mit biefen Schiffen befchloß auch 
der Admiral nach Europa zu gehen, um die welfende Gunft 
der Stone wieder zu erfrifchen, vielleicht auch, um’ ein neues 
Berbot der Privatentdedungen auszuwirken. 

Die 500 zurüdbleibenden Goloniften vertheilte er in ben 
neuen aus Holz und Erbe aufgeführten Blodhäufern, wie La 
Magdalena, Santiage an ber Stelle der fpäteren Stabt glei⸗ 
chen Namens, Santa Batalina und Eiperanza, welche ben 
Lauf des Yaque von der Mündung bis zu ben Quellen bes 
berrichten. Eine flärfere Feſtung Concepcion de la Vega, 
bie bis 1512 bewohnt blieb, lag am Yuna. Endlich wurde 
in der Landichaft Bonao am Südabhange ber Cibaogebirge 
(etwas nörblih vom heutigen Eanto Domingo) eine fech6te 
Befeftigung aufgeführt. Dorthin waren nämlich Francisco be 
Garay und Miguel Diaz ? fchon vor zwei Jahren gebrungen 

' Las Casas, lib. .I, cap. 107. 

2 Les Casas, lib. I, cap. 108. -_ _ 

® Diaz war mit Don Bartolome nad tabelle gelommen und hatte 


6 en 
un J 


74 
Ne 


272 


und am Hayna auf fo reiche Golderde geftoßen, baß fie an- 
faͤnglich im Tage 3 Caſtellanos (Y/,, Marf) gewannen. Da man 
zugleich Höhlengänge im Geſtein entdedte, bie wie verlafiene 
Schachte ausfahen, fo erflärte fie der Admiral in feiner Aufs 
vegung fogleich für die Gruben des Könige Salomo in Ophir, 
welche das Gold zum n Tempelbau nach Jeruſalem geliefert 
hatten. 1 | 

Auf den beiden neuerbauten Caravelen verließen 220 
Mann die Infel am 10. März 1496. Colon nahm feinen 
Rückweg durch bie caribiichen Infeln, wo er am 6. April 
auf Marigalante 40 Mann in einem Boote landen - ließ. 
Die wehrkaften Bewohner empfingen fle zwar mit einem 
Pfeitfchauer, wichen aber vor ihren Kugeln zurüd. Die 
Spanier: plünderten, wo fie Lebensmittel fanden, führten auch 
Weiber und Knaben hinweg, die jedoch wieber - freigegeben 
wurden, bis auf eine Caribin, die man als Herrin des 
überfallenen Dorfes bezeichnete. 2 Nach biefem Abenteuer 
und nach. einem Aufenthalt bei Guadalupe bis zum 20. April 
ging die Fahrt nach der alten Welt unter dem 22 Breiten 
grade beftändig gegen den Norboftpaflat. Am 20. Mai wurde 
das Schiffövolf unruhig, denn man hatte die Rationen ‚bereits 
auf fechd Unzen Zwiebad verfürzen müflen. Die -Biloten 


fi mit fünf Gefährten tiber die Gebirge geflüchtet, weil er fürchtete im 
Streit einen Spanier tödtlih verwundet zu haben. Diefe ſechs Spanier 
waren es, deren. Erfcheinen an ber Sübtüfte der Admiral im Auguſt 1494 
erfuhr. (Oviedo, lib. II, cap. 12.) 

‘ Petr. Martyr. de Orbe Novo.Dec. I, cap. 4. - 

? Unter den Spaniern befand fich ein Guanche von ben Canarien, beren 
phyſiſche Stärke wohlbelannt war. Er hatte mit ber Cazilenfrau zu ringen 
begonnen, war aber unterlegen unb wiirde, ohne bie Hilfe der Spanier, 
von bem Weibe erwürgt worben feyn. 
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wußten nicht anzugeben,. mo fle -fih befanden und nur ber 
Admiral vermochte auf eine höchſt fcharffinnige ‚Art feine 
Länge zu beftimmen. Er hatte nämlich auf -der .erfien und 
zweiten Yahrt beobachtet, daß bie Magnetnadeln .100 Meilen 
von ben’ Azoren abzumweichen begannen und fonberbarrrivetfe 
die genueſiſchen Nadein früher und flärfer als bie flandriſchen. 
Als fih mm’ bie Krautbänfe. zu lichten begannen und ‚am 
22. Mai.die gernmefifchen Bouflolen voll nad) Norden zeigten; 
ſchloß der Admiral zuverfihtlih auf 100 Meilen weſtlichen 
Abſtand von ben Azoren. ! Es ift dieß ‚der erſte Berfuch auf 
ber See die Länge nach der Abweichung ber Magrietnadel zu 
beftimmen, ein Verfahren, das man fpäter zu vervollkommnen 
fi anftrengte,? da e8 bei dem Mangel anderer Inſtrumente 
immerhin einen Erfap. bot. Ter Hunger war auf den beiden 
Shin am 7. Jumi fo unerträglich geworden, daß Das 
Schiffsvoll vorfchlug, man ‚möge. bie 30 Indianer an Bord 
verzehren ober fie. wenigftens über Borb werfen, damit fie 
nicht Tänger die Rationen fchmälerten. Glüdlicherweife zeigte 
fi am andern Tage Land, welches son den Piloten für bie 
britiſche Küfle erklärt, nur vom Admiral erfannt wurde, ber’ 
am Abend zuvor ſchon die Eegel hatte einziehen laſſen, -weil er 
fich in der Nähe des Gap St. Vincent vermuthete. Auch irrte 
er nur wenig, denn man lag etwas nörblicher por Ddemira. 
Ohne aber Die portugieflfche Küfte zu betreten, wandte man 
fich gegen Süten und warf vor Cadiz am 11. Juni Anfer. 
'Ntda del Almirante, cap. 63, 
4 d. Humboldt, kritiſche Unterfangen, &b. 2, ©. 27 fi 
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Schötes Eapitel. 

Sebaftian Cabot. | 
Benn Eriftobal Golon ehemals Hoffnungen ſetzte auf bie 
Unterhandlungen ſeines Bruders mit der engliſchen Krone, ſo 


belehrt und die Geſchichte der britiſchen Entdeckungen, daß ber 
Genueſer, vom fpantichen Hofe abgewieien, ſchwerlich an dem 


.geldfheuen Heinrich VII. einen Gönner - feines großen. An- 


ſchlages gefunden haben wilde. Schon im Jahre.1496 er- 
warb ein Benetianer @iovanni Babotto für fi und feine brei 


‚Söhne, Lodovico, Sebaftiano und Sancio ein Patent ! unter 


föniglicher Flagge „nach allen Ländern, Meeren. und. Golfen 
im Weſten, Oſten oder Rorden auf Entdedungen auszugehen.“ 
Die Unternehmer follten auf eigene Koften rüften und dem König 
ben Fünften ihres Handelsgewinnes abtreten. Die einzige Bes 
lohnung, die Ihnen zugefidhert wurde, beitand in dem .ausfchließ- 


-Hichen Recht, Handel nach den neuentdedten Ländern zu treiben. 


- Wie und wann die venetianifche Yamilie nach Briftol 


.gefommen fey, wiſſen wir.nicht. Ebenſo wenig-ließ ſich das 


Geburtsjahr ded großen Sebaftian Kabot, wie ihn die Briten 
nennen, ermitteln. Gegen einen Zeitgenofien hat er geäußert, 
er fey in Briſtol ‘geboren, vier Jahr alt mit feinem Vater zu 
einem mehrjährigen Aufenthalt nach Venedig gegangen- und 


- fpäter nach England wieder zuruͤckgelehrt.? 


Sebaſtian Cabot dachte, wie Colon, daran, ben weitlichen 


' dd. Beftminfer, 5. März 14%. Rymer Acıa Publica, London 
1727, tom. XH, p. 595. Das Datum 1495 bei Hakluyt bezieht ſich auf 
bas.am 25. März jeinerzeit beginnende Civiljahr. 

2 Richard Eden "Travayles fol. 255 bei Biddle, Memoir of Se- 
bastian Cabot. 2° ed. London 1832. 


— 
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Weg nach Kathai zu juchen, als Mathematiker aber fagte er 


Ach, daß bie. Ueberfahrt unter höheren Breiten um fo finger ſeyn 
werde. Vielleicht "wußte er auch um bie Entdeckungen des 
guten Weinlandes durch die Normannen, da erſt kurz zuvor 
1485 die Kaufleute in Briſtol vom daͤniſchen Hofe Beguͤnſti⸗ 
gungen ihres Hanbeld mit‘ Island erlangt Hatten. + Immer 
bin bleiben aber ſolche Vermuthungen fehr unficher, denn bie 
alten islänbtichen Saga's fchilberten bie öben Küflen Nord⸗ 
amerifa’s fo Deutlich, daß ſchwerlich bie Seefahrer in jenen 
Ländern das vielgefuchte Kathai, ihr Hohes Ziel, wieder erfennen 
durften. Erſt 1497 Fam das Unternehmen zur Ausführung. 
Nahm John Cabot, der Bater, auch an ber Entdeckung Theil, ? 
fo wurde das Unternehmen doch fiher nur von dem fühnen 
Sebaftian befeelt. Die Seefahrer verließen wahricheinlich wit 
einem einzigen Schiffe,? dem „Matthias,“ im Frühjahre -Bxis 
fol und erblidten den 24. Juni 1497 um. 5 Uhr Morgens, 
14 Monate früher ale Eriftobal Eolon, das Feſtland non 
Amerifa, wahricheinlih die Labraborfüfe unter dem 56° 
nördl. Breite. Den Punkt, ber zuerft gefehen wurde, nannte 
man Terra primum visa und ein.vorliegendes Eiland bie 

' Rafn, Antiquitstes Americanae, Kjöbenhavn 1845, tal. 451. 
Sr. Bacon, Henriei VII. Opus pol. Amsterd. 1662, p. 309 sq> 

» Biddle (Memoir p. 50) zweifelt, Aus patriotifcher Vorliebe für ben 
in Briftol geborenen Sebaftian hat ber forgfältige Gelehrte ganz unnöthig 
bie Berbienfte bes venetianifchen Vaters verbunkelt. Siehe Dagegen: Vaneroft 
(Hist. of-the United States, Boston 1845,_tom. I, p. 9 

® In the year 1497 the 24. June on St. John’s day, heißt es in 
einer alten Handſchrift aus Briftol, was Newfoundlaud foynd by Bristol 
men in a ahip oulled the Matthew. Biddie p. 172. geter Maxtyr 
(Dec. III, cap. 6) und Gomara (Hist, de las Indias cap. 39) prechen 


von zwei Schiffen, allein es iſt ungewiß ob fie von ber erfteu Reife. ‚Kabote 
reden. > . 


—* „fr 
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Johannisinfel.! Eskimos in Pelzkleidern, weiße Bären und 
Rennthiere zeigten ſich am Lande, während die Gewaͤſſer mit 
einer Fülle von Fiſchen belebt waren. Es iſt höchft wahr⸗ 
ſcheinlich, Daß die Cabots an ber Labraborfüfte gegen Welten 
vorzudringen fuchten und babei den 58° nördl. Breite erreich- 
ten. : Da fle aber dort noch im Juli das Land in aretifcher 
Erftarrung und die Gewäfler voll fchwimmenber Eißberge ? 
fanden, fehrten ſie wieder heim und müflen London fihon im 
Auguſt befielben Jahres erreicht haben. ® 

Die Cabots, oder genauer Sohn, der Vater, erwirfte am 
3; Februar 1498 ein zweites Patent zur Fahrt nash den neus 
entdedten Küften. An diefem Unternehmen betheiligten fi 
Londoner Kaufleute und König Heinrich ftredte felbft etliches 
Geld vor.“ Es waren indeß nur ziel Schiffe und 300 Mann, 
bie dießmal, vielleicht um eine Anfledelung zu verfuchen, unter 
Sebafttan außliefen, denn John Cabot, ber Vater, war im 
Frühjahr 1498 geftorben. Auf diefer Reife mag Cabot News 
fundland berührt haben, dem er wegen bed Reichthums an 


1 Nach einer Legende der Karte Sebaſtian Cabots geftochen von Element 
Adams, . bie zu Halluyts Zeiten in ber königlichen Privatgallerie un Weſt⸗ 
minfter Balaft und in vielen Sanbelshäufern gefehen wurde. Hanc autem 
appellavit Terram primum visam... quae ex adverso sita est insula 
eam appellavit insulam Divi Joannis. Eine Sanct Johannsinſel an ber 
Labradorküſte keunt Orteluis (Theatrum Mundi, Antwerpen 1584, Karte 
von Amerifa), der Cabots Karte benutte. 

. 2 Petr. Martyr. |. c. Gomara 1. c. Leider weiß. man it von 
welcher Reife Cabots die beiden Autoren fpreshen. 

® Die ergibt fi) aus den Redmungen ber Privatlaffe adrig Hein⸗ 
richs VII., wo es beifitz 10. Auguſt 1497. To hym that found the 
New Isle 10 I. (Biddle, Memoir of-Sebastian Cabot p. 80). Das 
Geſchenk von 10 Pd. Sterf. erhielt wahrſcheinlich ber Seemann, welcher 
das Land zuerft erblidt hatte. 

* Biddle, Cabot p. 76, 86. 
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Stodfifchen den Ramen der Bacallaosinfeln. gab. Dießmal 
behielt er die Kiüfte immer zur Rechten und folgte ihr fübs 
wärts bis zur. Breite der Straße von Gibraltar, alſo bis 
Nord Carolina, wo ihn Mangel an. Lebensmitteln zur Umlehr 
nothigten. 

Die mercantilen Ergebniſſe lieſer Reiſen mochten hoͤchſt 
unerſprießlich geweſen ſeyn, denn als Sebaſtlaän Cabot ſich 
ine. Jahre 1499 zu neuen Entdeckungen erbot, wurde er 
vom König abgeiviefen. Er fuchte daher ohne öffentliche Hilfe 
ein Schiff zu rüften ımb feine Fahrten: fortzufegen. 2? Wir 
wiffen nichts über die Ziele diefer Reife, dürfen - aber vers 
muthen, "daß Gabot feine. Entdeckungen fo weit gegen Süben 
verfolgte, dag ein Zuſammentreffen mit fpanifchen Fahrzeugen 
unter Alonſo be Hojeda flattfand, ober daß wenigſtens bie 
Spanier auf Spuren von ber Anweſenheit englifiher Sa 
an der Oftfüfte von Amerika geftoßen find. 3 

Die Kahrten brittifcher Seeleute nach Rordamerifa wurden 
auch -im ſechzehnten Jahrhundert fortgeſetzt. So laſſen ſich 
am 19. März 1501 zwei Bürger aus Briſtol, Richard 
Warde' und Thomas Afhehurft in Gefeufchaft dreier Portu⸗ 
giefen, Joad Fernandez, Francisco Fernandez unb-Joad Gen- 
caleg. einen Freibrief für weitere Entdeckungen auöftellen, 4 
Alte, Chroniken berichten ferner, daß im Jahr 1502 „drei 
wilde Männer in Thierfellen, die rohes Fleiſch aßen aus 
der neucntbeäten Inſel“ (Newfound Island) Heinrich VIL 


! Beter Manyr ee), deſſen Angaben, wie durch Biddle ſehr alam- 
haft geworben iſt, ſich auf bie Reife von 1498 begehen. 

* Biddle, Memoir p. 9. . 

® Bergl. unten Buch 2, Cap. 8. 

* Biddle, Cabot. App. No. D. p. 312. - 
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reugeuiße: wurden nt Unten ũct im tieiem Jahre (7. Jan. 
M. Sere) m tem Yeumal üir fie Privatausgaben des Rs 
mist Getgsihenle u Series ut Rbcher, welche „bie 
Iuki* geimten baten, eter amd ten „neuen Landen“ kamen. 
Tiere Unmracheunye ücheinen vi mit Miſſionsverſuchen 
rertunien green u ieym, menigüend macht Heinrich VII. 
(25..&u3. 1504) einem Rrieuer ein Geltgeichenf, ber nad 
ter „neuen Iwel“ seht. Die Fabeten musten ſich aber ſehr 
weis nach Süden erüredı haben, denn man brachte „wilde 
Sapen” un? Papageien beim, tie ale Mertweirbigfeiten im 
Lande gezeigt werten. ? 

Um dieie Zeit treten auch antere techabrende Völfer un 
ter ben Enitedfern aui. Tas erne Erſcheinen franzoſſcher 
Schiffe aus ter Bretague ım ber ürdfikhreichen Küfen Neu⸗ 
funtlands fällt in Dre Jabr 1504. 3 Sie waren es, welche 
der Gare-Pretoniniel ihren Namen binterliefen ımb feit jener 
Zeit wurten Schiffe aus her Bretagne und ber Normandie mit 
Fijchiang beihärtige, benaͤndig im Laurentiusgolfe geiehen. * 

' Dallugt (II. p. 9) icht das Gresprf im dat vierzehnte, ſtatt in 
boo flebjehute Regiermgsjsbe Oemrichs VII. Bitte (Cabot p. 230) bat 
nachgewiefen, warum Ballınt das Darnım geräliche pale. 

? Biddle. Cabot. p. 230. 234 Rab tem Account of the Privx 
Purse Expenses of Henry VII. (1505.) To Clays going to Richmount 
with wylde caus and popyngays of the Newfonnd Island, for his 
costs, 13°. 4°. To Portugales that brought popyngays and catts 
uf the mountaigne with other stuff to the King's grace, 5 l. Ans 
biefer Slelle wird es fichtbar, daß ber Name Neufundland damals auf eine 
ellſte erſtreat wurde, wo fih Papageien fanden, alio mindeſtens bis 35° 
pi er fehen wir, daß bie Portugiefen mod immer an ben 

weg Theil nahmen. 

&, Hist. de la Nouv. France. Paris:1744, tom. I, p. 5. 
8 wären bie norbfranzöfiichen Seeleute mit den Küften 
5 Iuan de Agramonte, weicher 1511 mit zwei ſpamſchen 
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Da unfere Unterfuchungen ‚auf Spätere Unternehmungen ber 
franzoͤſiſchen Seefahrer fich nicht erſtrecken biärfen, fo iſt hier 
der einzige ſchickliche Platz für die Bemerkung, daß die Frans 
sofen,. welche als Eeeräuber ſpaniſchen und poriugieſiſchen 

Schiffen. im den Gewaͤſſern ber Canarien auflauerten,! ſehr 
frühzeitig auch in Braſtlien von den Portugieſen auf ver⸗ 
ſtohtenem Handel mit Eingebornen angetroffen wurben. ? 

-  Gabot erneuerte feinen DVerfuch, unter hohen nördlichen 
Breiten einen Seeweg nach Kathai ober, in ber Sprache uns 
ferer Zeit, die. nordweſtliche Durchfahrt zu finden. : Bon jeher 
hat man in England lebhaft den Werth einer ſolchen Waſſer⸗ 
verbindung mit‘ dem ftillen Meere gefühlt. ° So fehen wir 
denn Sebaſtian Cabot, ber mittlerweile in’ ſpaniſche Dienfte 
getreten war, aber fie wieder verlaffen hatte, von -Könlg 
Heinrih VII. an bie Spige eines Geſchwaders geftellt, ſehr 
frühzeitig im Jahr 1517 England verlaffen. * Auf diefe Reife 


Schiffen nad) der Terra Nova auslaufen wollte, fi) zuvor mit bretonifchen 
Püoten verjehen mußte. (Navarr. tom. III, Nr. 31, p; 123 ff.) 

' Resende, Rey Dom Joaö II. cap. OXLV. - \ 

2 Chriflovad Jaques ftieß in ber Allerheiligenbucht 1526, nicht 1508, 
wie irrthümlich behauptet worben ift, auf franzöſiſche Schiffe, bie mit ben 
Eingebornen Taufchgefchäfte betrieben. Da die Portugiefen jene Küften als 
ihr Eigenthum” betrachteten, griffen fie die franzöfifchen Fahrzeuge an unb 
bohrten fie in ben Grund. (Vasconcellos, Chron. da Companhia de Jesu 
do Estado do Brasil, Lisboa 1663, $. XIX, p: 16. ‚Franc. Adolpho 
de Varnhagen, Historia geral do Brazil tom. I, p. 37.) 

® &o fdrieb ſchon Robert Thorne 1527 an König Heinrich VIII., bie 
Entbedung der nordweſtlichen Durchfahrt ſey ein vorwiegend britiſches Pro⸗ 
blem. Now rest to be disoovered the North’ parts the which it see- 
meth unto me, is onely your highness charge and. dutie, 
because the situstion of this your realme is thereunto neerest and 
aptest of all other. Hakluyt III, p. 498. 5 

Die einzige Nachricht enthält Die Vorrede Richard Edens zur Ausgabe 
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ift mit Recht eine Legende der für verloren geltenden Karte 
Cabots bezogen worben, wo ber Seefahrer fagt, er fey weit 
wärts ein Viertel gegen Norden an ber Küfte. von Labrabor 
bis 670%, n. Br. vorgedrungen. Da er am 11. Juni noch 
freies Wafler fand, wäre er ficherlich nad). Kathai gelangt, 
wenn ihn nicht daran bie Meuterei bes Bootsmeiſters und 
ber Matrofen verhindert hätte. ! Richard Eden, ber mit 
Eabot befreundet war, nennt Sir Thomas. Perte,. deſſen Ver⸗ 
zagtheit die Kortfegung der Fahrt unterbrach. ? Es ift fchwer, 
den Ort geographifch zu beftimmen, wo Cabot genöthigt ward, 
umgufehren im Augenblide, als er dad Problem der Durchs 
fahrt nach ber Sübfee fchon gelöst glaubte. Allein wir wiſſen, 
baß Eabot in feiner hinterlaffenen Karte eine norbweftliche 
Straße angegeben Hatte, die unter 3180 öſtl. 2. ( Ferro) 
zwifchen 61 und 649 nördl. Breite fich öffnete und unter 
dieſen Parallelen 10% nach Weften fich verlängerte, wo fie 
fih mehr und mehr nach Süden aufichloß. 3 Diefe beutliche 
bes Sebafian Milnfter (London 1553.), die noch zu Lebzeiten Cabots er- 
ſchien. Das Geſchwader Tief ans im achten Jahr der Regierung Hein⸗ 
richs VIII. alfo noch vor dem 22. April 1517 wie Biddle (Cabot p. 118) 

\ | BON 

'‘ Hakluyt II, p. 16. 

* Darauf find auch Ramuſio's Worte in ber Vorrede zum dritten Banbe 
der Navigationi zu beziehen, wo er von Eebaftian Cabot fpricht: mi diceva 
(Sebastian. Gabotto) come essendo egli andato lungamente alla volta 
di ponente e quarta di Maestro, dietro queste Isole (Nuova Francis) 
e trovandosi il mare aperto, e seuza impedimento alcuno, pensava 
fermamente per quella via di poter passar, alla volta del Cataio 
Orientale: e l'bavrebbe fatto, se la malignitä del padrope e-de’ 
marinari sollevati, non l’havessero fatto tornare adietro.. Ramuſio, 
wie fo viele andre, fetst bie Reiſe fälfchlich in die Regierungszeit Heinrichs VIL. 

®&o berichtet Richard Willes in eines fpätern Wudgabe (1577) von. 
Edens Decaben Fol. 238, abgebrudt bei Biddle (p. 92) und Hakluyt 
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Beichreibung, jelbft wenn man auf Die Nichtigkeit der Länge 
feinen großen Werth. ‚legen barf, befeitigt alle Zweifel, daß 
Eabot in der. Hudſonsſtraße weftlich bis zum. Eingang der.Hud» 
fonsbucht vordrang, um fo mehr, ba fich ermitteln läßt, daß ans 
geregt durch Cabots Hinterlafiene Papiere, Frobiſher die nach 
ihm geheißene zweite ‘Paralletftraße in bie Hudſonsbay aufge: 
funden hat. ! Nach unfern jebt fo vervollfommneten arctifchen 
Karten muß Cabot damals den Forcanal hinaufgefahren feyn, 
wenn er wirklih 670%, n. Br. erreichte. Erfüllen ſolche 
Leiftungen am Beginn bes fechzehnten Jahrhunderts und mit 
höchfter Bewunderung, fo ift es um fo fehmerzlicher, daß ber 
große venetianifche Seemann dem hiſtoriſchen Dunfel verfallen 
it, während die Namen feiner geringeren Nachfolger, Frobiſher 
und Hudfon zur Unvergeplichfeit erhoben wurden. Unter allen 
Entdedern des großen Zeitalters erreichte Cabot durch die Ori⸗ 
ginalität feiner Unternehmungen unbedingt bie nächite Stelle 
nah Griftobal Colon. Wie biefer befaß auch Cabot einen 
regen Sinn für Naturbeobachtung. Er entbedte zuerft bie weſt⸗ 
lich fich verbreitenden Strahlen des Golfſtromes und beabachtete 
mit großer Genauigfeit die örtlichen Veränderungen in der Bas 
riation der Magnetnabel, fo daß er zuerft eine magnetifche 
Linie ohne Abweichung beftimmte, die feiner Zeit 110 Miglien 


weitlih von Flores fiel. 2? Wenn über bie frühen Leiftungen 


des außerorbentlichen Mannes fich nur Dürftige Ueberlieferungen 


(DI, p. 26). You may reade, in his carde drawen with his owne 
(Cabote’s) hand, that the mouth df the Northwesterne 'straight lyeth 
neere the 318 Meridian, betweene 61 and 64 degrees in the ele- 
vation continuing the same bredth about 10 degrees West, ‚where 
it openeth Southerlyf more and more. 
- * Biddle, Memoir. Book II, cap. 12. | 
? Petr. Martyr. I. c. %. v. Humboldt, Kosınoe Bb. 2, ©. 32H, 


erhalıen haben umt wir nicht einmal genau ein Todes⸗ 
Jahr ermittein Finnen, weil er halb verſchellen in Lenkon 
ſtarb, 'e moßen mir unß warnend erinnern daß ber beinatb⸗ 
loſe Eabet, ieiner MMımit nad Wenetianer, feinem Gehurte- 
ort nach ein Prite, Dreimal im Dienſte Englands und zwei: 
mal im Tienfte Spaniens, feinem Volke recht angehörte, unt 
jeder Ruhm der Bergänglidhfeit ausgeiegt iR, in deſſen Wi⸗ 
derſchein eine Nation ihren eigenen nicht verflärt fickt. 


Siebentes Gapitel. 
Die Enttedung des Fefllandes von Südamerika. 


Ben feiner weiten Reife zurüdgefehrt, zog Colon wieder 
in Begleitung von Gingebornen durch Spanien. Um ben er: 
ſchütterten Mauben an Die Reichthümer ber neuen Welt wies 
der au beleben, lien cr einem Bruder bed Gazifen Caonabo, 
io oft man ſicd ciner Stadt näherte, ein goldenes Halsband 
im Gewicht von II Mark anlegen. Der Admiral felbft trug, 
aus Verehrung gern den Stitter, Schnitt und Farbe, ja ſelbſt 
die Leibichnur des Kranuäfanerordene. Die fpanifhen Monars 
hen wurden damals voͤnig abgczogen Durch große europaͤiſche 
Entwicklungen. Yerdinand lag im Felde gegen Frankreich, 
Iſabella verabichiedete ihre Tochter, die trübfinnige Juana, 
nach) Flandern, um mit Bhilipp dem Schönen den welten- 
vereinigenden fpanifcheöfterreichiichen Ehebund zu fchließen. 

Erft in Burgos gelangte Colon zum Handkuß und ber 

leß fi von Neuem durch den Redezauber des Admirals 

en, der fih in Euba bie Entdeckung Oſtaſtens hatte 
m laſſen und Goldkerne aus dem Salamonifchen 
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Ophir mitbrachte,. fo daß Juan Aguado mit feinen Befchwers 
den gänzlich vernachlaͤſſigt wurde.! Die flüchtigen Momente 
föniglicher Gunſt verftand‘ Eolon meifterhaft durch Pergament 
und Siegel feftzuhalten.- Ex ließ fih am 23. April 1497 feine 
Privilegien neu beftätigen, ‚die Genehmigung zur Errichtung 
eines Majorates- für feine Familie erteilen, ? und am 2. Inmi 
ein Geldgeſchenk durch eine guͤnſtige Berechnung feiner Tan 
tiömen bewilligen.“ In ben Archiven .. hatte er ferner aus⸗ 
gefpürt, daß den caftilifchen Almiranten von aller Beute un 
ter föniglicher Flagge ber britte Theil gebühre, und Colon 
betrachtete bie neue Welt als feine Beute.“ Die Mon 
archen wollten biefe neuen Aniprüche mit einem Länbergefchenfe 
auf Eſpañola von 50 Leguas ins Gevierte befriedigen; «allen 
ber Admiral dankte ablehnend, um fich.nicht der Rachrebe aus⸗ 
zufegen, er vernachläflige über feine Befigungen die Do⸗ 
mänen ber Srone5 Ferner bewirkte er ein Verbot ber Pri⸗ 
vat»Entdedungsfahrten „© denn fo befangen war ber große 
Mann, daß er durch ein Familienmonopol ‚ben mächtigen, 
fein Zeitalter befeelenden Trieb aufzuhalten gedachte. ‚Colon 
hatte feinen Bruber Bartolome- gleich nach dem. etften Be 
gegnen auf Eſpañola, ohne weitere Anfrage und ohne Ber 
fugnip durch ſeine Privllegien ‚, zum Albelantado Indiene 


— 


BLas Casas lib. I, cap. 120 me. 
? Las Casas lib. I, cap._125 ms. 
Colons Anſpruch Auf ben Zehnten des Reingewwinnes wurde nãmlich 


auf brei Jahre in einen Zehnten vom rohen Erttag verwandelt. (Navarr. .. 
& 


tom. II, Urkunde Nr. 114.) 

‘ Las Casas lib. I, cap. 125 ms. 

® Las Casas lib. I, cap. 124 ms. 
* Königliche Verorbrumg vom 2. Sri 1497. (Navarr. tom. Il, 
Nro. 113.) * 
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Theuer genug fam es ihm zu ftehen, daß er fich fo weit ver- 
gaß, denn Lad Caſas verfichert und, daß bie Mißhandlung 
eines Kronbeamten bie empfindliche Iſabella zum erften Male 
ernſthaft gegen den Admiral aufbrachte, ' 

Mit 200 Begleitern, ungerechnet bie Bemannung. ber ſechs 
Schiffe, verließ Colon San Lucar de Barrameda am Mittwoch 
den 30. Mai 1498? und erreichte am 19. Juni die Gomera, wo 
ex zwei franzöſiſchen Seeräubern ein aufgebrachtes fpanifches 
Schiff wieder abjagte. Am 21. Juni auf ber Höhe von Ferro 
ſchickte der Admiral drei feiner Schiffe unter Alonſo Sanchez 
de Sarvajal, Pedro de Arana, dem Mutterbruder bes unehe⸗ 
lichen Don Fernando Colons, und Giovanni Antonio Colombo, 
einem Genuefer und Verwandten des Entdederd, auf bem naͤch⸗ 
ften. weftlichen Wege nach Eſpañola. Er felbft ging mit einem 
großen Schiffe und zwei Caravelen nad) dem Bapverbifchen 
Archipel und ſchlug am 30. Juni von ber Infel Santjago bie 
Richtung nad) Suͤdweſten ein. Seine abfigt® war den Aequator 
übrigens ziemlich roh, el Almirante dale muchas goces o remesones 
por manera que lo tratö mal. 

' Die Königin vertrug folge Ecenen nicht. Wir haben daher bedacht⸗ 
fam erwähnt, daß fie einft ein Schloß fchleifen ließ, wegen einer. barin an 
einem Beamten verübten Ungebühr. Hier erinnern wir an bie ſchönen 
Worte, bie fie einft fprach, als fie gehört hatte, daß Don Fadrique Enriquez 
einen Ritter, dem ſie ſicheres Geleit verliehen, öffentlich mißhandelt habe. 
„Dich ſchmerzt, fagte fie, mein ganzer Körper von ben Schlägen, bie Don 
Fadrique meinem Geleitsbrief zugefligt bat, “ (Presott, Ferd. and Isabella, 
tom. I,.p. %7.) - 

2 Las Casas I, cap. 130. D. Fernando Colon, \ Vida cap. -65. 

3 Bibble (Memoir of Seb. Cabot, London 1832, p. 235) hät be 
wieſen, daß Colon durch den ſpauiſchen Geſandten in England von Cabots Ent- 
bedingen unterrichtet feyn Lonnte, allein er irrt, wenn er meint, daß biefe 
Kenntniß den germgften Einfluß auf Colons nautifche Anfchläge gehabt babe, 
denn ber Abmiral legte niemals Werth auf Die Entbedtungen unter hohen Breiten. 
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Segeln am 11. Juni. 1496 vom Cadiz Borräthe nach 
Eſpañola gebracht hatte, am 29. Octeber zurädgefehrt: Sorge 
108 ‚hielt er mit ben Deyefchen Don Bartolomé Eolons-uie 
zum December zurüd und täufchte. den Hof mit der Kunbe, 
er bringe-eine reiche Goldfracht. Auf diefe trügertfche Rimefle 
wurbe. ber Admiral jet zur Beſtreitung der Ruͤſtungen ‘ange 
wiefen und ihm bafür wieder bie 6 MIN. abgenominen, die 
Ferdinand in großer Geldverlegenheit: für ben  frangöftichen 
Krieg verwendete. Mehr als ein Jahr verfirich, ehe Colon 
2 MIN. ausgehändigt erhielt, aber diefe Summe reichte laum 
aus für Schiffsmiethe und Ankauf etlicher -Vorräthe, fo daß 
an feine Bezahlung. bes rüdfländigen Soldes der Anftebler 
zu benfen war, und erft Mitte Januar 1498 nach langer 
Unterbrechung 2 Schiffe nach Eſpañola vorausgeſchickt werben 
konnten. ! . Ermübet bucch-biefe Verzögerungen, geängftigt ber 
das Schickſal der bereits halb vergeßnen Eolonien, gebrüdt durch 
die Berwünfchungen bes inbifchen Unternehmens, bie allenthals 
ben. in feiner Raͤhe laut wurden, gefteht Colon feinem Bruber 
Bartolome tiefen Lebensüberbruß ein.? Endlich waren "Die 
ſechs übrigen Schiffe fegelfertig, aber noch im Hafen gerieth der 
Admiral durch die Kanzleichicanen fo völlig außer Faſſung, 
daß. er einen ber. erfinderiſchen Quaͤlgeiſter, der ſich unbedacht⸗ 
ſam an Bord gewagt hatte, mit Hand und Fuß mißhandelte.® 


' Las Casas lib. I, cap. 112, cap. 123, cap. 126 me. 

2 Las Casas lib. I, cap. 123. que este negogio de las Indias 
estava en tanta ynfamia que ‚era maravilla..:. estog inoonvenientes 
me hizieron aborrir ha vida por la gran feige qua yo sabia en que 
estariades. 

2Las Caſas ‚ib. L, cap. 16 ms.) nennt ihn VAmeno und gautt 
es ſey ein getaufter Yube geweſen (no deviera 'ser christiano viejo), ein 
Umfanb von Werth in ben Augen bigotter Spauier. Die Nauferei war 
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Theuer genug kam es ihm zu ftehen, daß er fih fo weit ver- 
gaß, denn Lad Caſas verfichert und, daß bie Mißhandlung 
eines Kronbeamten bie empfindliche Iſabella zum erften Male 
ernfthaft gegen ben Admiral aufbrachte. 

Mit 200 Begleitern, ungerechnet bie Bemannung. ber ſechs 
Schiffe; verließ Colon San Lucar de Barrameda am Mittwoch 
den 30. Mai 1498? und erreichte am 19. Juni die. Gomera, wo 
er zwei frangöftfchen Seeräubern ein aufgebrachted fpanifches 
Schiff wieder abjagte. Am 24. Juni auf der Höhe von Ferro 
ſchickte der Admiral drei feiner Schiffe unter Alonſo Sande; 
de Carvajal, Pedro be. Arana, dem Mutterbruder des unehe: 
lichen Don Fernando Colons, und Giovanni Antonio &olombo, 
einem Genuefer und Verwandten bes Entdeders, auf bem naͤch⸗ 
ften. weftlichen Wege nad; Eſpañola. . Er felbft ging mit einem 
großen Schiffe und zwei Caravelen nach dem Gapverbifchen 
Archipel und fchlug am 30. Juni von der Infel Santjago die 
Richtung nad) Südweſten ein. Seine Abſicht war den Aequator 
fihrigens ziemlich roh, el Almirante dale muchas goces o remesones 
por maaera que lo tratö mal. 

ı Die Königin vertrug folde Ecenen nit. Wis haben baher bedacht⸗ 
ſam erwähnt, daß fie einft ein Schloß fchleifen ließ, wegen einer. barin an 
einem Beamten verübten Ungebühr. Hier erinnern wir an bie ſchönen 
Worte, bie fie einft ſprach, als fie gehört hatte, daß Don Fadrique Enriquez 
einen Ritter, dem ſie ſicheres Geleit verliehen, öffentlich mißhandelt habe. 
„Dich ſchmerzt, ſagte fie, mein ganzer Körper von ben Schlägen, bie Don 
Fabrique meinem. @eleitsbrief zugefligt bat, “ (Presott, Ferd. and Isabella, 
tom. 1.:p. 7.) - 

2 Las Casas I, cap. 130. D. Fernando Colon, V Vida cap.-65. 

3 Bibdle (Memoir of Seb. Cabot, London 1832, p. 235) hät be- 
wieſen, daß Colon durch den ſpaniſchen Geſandten in England von Cabots Ent- 
bedingen unterrichtet feyn konnte, allein er rt, wenn er meint, baß Diefe 
Kenntniß den. geringften Einfluß auf Colons nautische Anichläge gehabt babe, 
denn ber Admiral legte nientals Werth auf Die Entdeckungen unter hoben Breiten. 
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zu erreichen und dann gegen Weſten bis zum Mittagöfreife 
von Eſpañola vorzubzingen, um zu ergründen, ob. nicht jener 
Meridian, welcher bie Welt zwiſchen Spanien und Portugal 
theilte,. unter äquatorialen Breiten irgend ein Sand durchkreuze. 
Auch Hatte er, -freilich nur aus dem Fluge ber Bögel, bei ber 
zweiten Ueberfahrt fchon vermuthet, daß ſich 40 Leguas üß- 
licher. als die caribiſchen Inſeln Land. finden muͤſſe.! Noch 
weit mehr beherrſchte ihn aber, bie alte Truglehre, daß bie 
Brobufte der Exbe fommetrifch ben: Zonen entfprechen muͤſfſen. 
Darin „beftärkte . ihn ein Briefiwechlel mit dem catalaniſchen 
Juwelenhaͤndler Mofen Jayme Ferrer. „Immer,“ hatte. er am 
5. Auguf 1495. dem Admiral gefchrieben, „habe ich in Cairo 
und Damaskus die Leute verhört, aus welcher Zone umb 
welchen. Weltthetle fie Edelſteine, Gold, Gewürze und Droguen 
heiten. Nun kommen alle dieſe werthvollen Sachen aus ben 
Ländern der Rachigleichen, wo bie Bewohner ſchwarz obet 
bräunlich find, fo daß nach meiner Einficht Ew. Gnaden nicht 
eher folhe Dinge im Meberfluß finden fönnen, bevor Sie ‚nicht 
folche Menfchen angetroffen haben." 2 Im Sinme biefes wun⸗ 
derichen Receptes bemerkt daher Eolon am 4. Zuli, er gedenke 
im Breitenfreife ber Sierra Leone und Gap St. Anna- in 
Guinea zu bleiben,. weil er unter dieſer Linie auf das meiſte 
Gelb. und bie koſtbarſten irdiſchen Dinge ftoßen werbe. ? 
So gerleth er am 13. Juli in die Zone ber. aͤquatorta⸗ 
ten Windſtillen. Es legten ſich alle Lüfte nieder und bie Hipe 


' Carta del Doctor Chanca. Navarr.' I, p. 209. tenemos por 
cosa cierta que hay tierra mas de 40 leguas antes de estas prime» 
ras (islas) hasta Espana. 

“2 Navarr, Colece. IE; Urtunde Wr. 68. 

s Las’ Oasas lib. I, cap. 132 ma. 
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wurde fo unerträglich, baß ſich Niemand mehr in bie untern 
Schifforaͤume traute, wo bereitö bie Reifen von ben. Faͤſſern 
fprangen. . Als man. ben 7° nörbl. Breite berührt Yatte, 
gab daher Colon, von ber Gicht befallen, feinen’ füdlichen 
Curs auf und ging. 17 Tage lang im Paffat wieder gegen 
Weiten. Am 19. Juli war” die tropiſche Gluth am höchften 
geftiegen, am 31. Juli begann es auf ben Schiffen bereits 
an Wafler zu ‚mangelt. Der Admiral beſchloß daher jetzt 
raſch den Eurs gegen Rorben zu ändern, wo ex bie caribifchen 
Infeln vermutete, vbgleich er ſchon am Tage zuvor bie Nähe 
des Landes ficher verfünbigt hatte. Zufällig ſtieg ein Mann 
gegen Mittag auf den Maft. und erblidte gegen Welten en 
Land mit drei flachen Gipfeln, nach welchen bie Entdeckung 
Trinidad genannt wurde. Man fleuerte ber Süpdoftfpige tiefes 
Landes oder, wie man fle hieß, dem Gap ber Galeere zu, unb 
folgte dann ber Sühfüfte nach Weften. Am andern Tag, ben 
4. Auguft, wo bie Sübiweftfpige Trinidad, Punta dei Arenaf, 
erreicht wurbe, kam auch im Süben oder zur Linfen eine Küfle 
und zwar ein Theil des Feſtlandes von Sübamerifa, 
das oͤbe Orinocodelta zum Vorſchein, weldjes vorläufig aber 
für eine Infel gehalten und Isla Santa genannt wurde. Am 
2. Auguſt näherte fich eine Pirogue mit 25 Mann auf Schuß- 
weite. Um bie neugierigen Wilden näher zu locken, ließ Colon 
auf bem Deck die Trommel zum Tanze rüßten, bie Eingebor- 
nen aber fahen darin eine Herausforberung und brüdten ihre 
Pfeile ab, worauf die Armbruftfchägen antworteten, bis fidh 
endlich ein frieblicher Verkehr entfpann. 

An 4. Auguft fuchte der Admiral in den Golf von 
Paria zu dringen, Er begegnete babei einer heftigen Strös 
mung ber aufgefammelten Waffer'des Orinoco, die ſich zwiſchen 


Trinidad und dem Feſtland raufchen? und brandend in den 
Dean drängten. Nachdem bie ſchwierige Durchfahrt befinden 
war, bewegte fih das Geſchwader an der Suͤdkuͤſte der Halb» 
infel Barla oder Isla de Gracia, wie fie Colon nannte, nad) 
ber Berengerumg des Golfes. 

Am 5. Auguft wurde gelandet und am andern Tage fam 
man in. gaftlihen Verkehr mit Guaraniſtaͤmmen von heller 
Hantfarbe, glattem, langem Haar, bie, fonft unbeflelbet, einen 
Kopfpug von buntem Zeuge trugen, Hütten mit Giebeldaͤchern 
bewohnten, Bogen und Pfeile führten und forgfältig gebaute 
hurtige Fahrzeuge mit einer Art Cajüte beſaßen.“ Als man 
fle nach dem Fundort des Goldes und ber Perlen befragte, 
die man ald Schmud bei ihnen bemerfte, wieſen fle landein⸗ 
wärts gegen Norden. Ber Admiral fuchte vergeblich einen 
Ausiveg ans dem Wafferbeden, befien weſtlichen Zipfel er her 
reits erreicht hatte. Zu feinem Verdruſſe mußte ex umlchren 
und bie Küfte des Feſtlandes, Die, wie er jegt erfuhr, Para 
bieß, zur Linfen behalten, um eine noördliche, won tbu früher 
entdeckte Deffnung bes Golie® aufzufuchen, wo Ad aus der 
tobenden Fluth tes Erinocowaflers churmähntid einzelie 1907 
pen gegen das Mafier daͤmmen.? Die TDurchtahet onuch die 
gefürdhtete Muͤndung dee Trachenſcluntee, wie eı no Ha 
tigen Tages beißt, beftant dat @eldwate: am 13. Auguß. 
Da man bie Kühle det Feſtlandes zur Kirlen Gebiet, ftameu 
rechts am andern Tage Die Gruppen der Zeftigue ai Ipldes 
eine größere Iniel in Sit, vom Aduiical Wargaritı yarnmmıı, 
in deren Räbe vie balt nablwı tur iher Yertuugıtdaue wei 
beräßmte Iniel Cubagua lag. Un jenem I 4%, Munub/ 

' Klon bei Yamnrıer 1% Zi 


2 U. x. Humboloi, Unſichen we: Kain ,v Mh, 
Beiae: Zertaite ver Untisdange 44 


— 


290 


ahnte Colon zuerſt, die Küfte zur Linfen möge vielleicht ein 
Feſtland ſeyn, aber nur jögernd gewohnte er lich an dieſe Vor⸗ 
ftellung, da fein Kosmograph und feine Karte won einem 
Gontinent in jenen Räumen etwas wußte. „Sollte es, fchreibt 
er in Sein Journal, doc ein Feſtland ſeyn, fo wird die ge- 
lehrte Welt tief . Darüber erftaunen.” ! Das Orinocowaſſer, 
weiches fich mit folcher Gewalt aus ben Doppelmündungen bes 
Triehtergolfes von Paria ergo, war von füßem Geſchmack 
geweien, konnte alfo nur von gewaltigen Strömen herrühren, 
wie fie in großen Ländermaflen allein ſich zu entwideln ver 
mögen. Bei der atlantifchen Ueberfahrt hatte unter gleichen 
Breiten die Luftwaͤrme fich gemilbert, je mehr man weſtwaͤrts 


. fuhr. Run traf man in ber Nähe bes Aequators nicht wollhaarige 


Neger, fondern einen hellen Menfchenfchlag mit glattem Haare. 
Alle diefe Wahrnehmungen ftritten gegen bie Irrlehre, daß bie 
Formen ber belebten Natur fommetrifch unter denſelben Breiten 
fich wiederholten. Anftatt, daß er nun bie alte trügerifche 
Theorie aufgegeben hätte, argwöhnte Eolon eine feltfame Urs 
fache für biefe angeblichen Anomalien. „Die Erde, verfündigt 
er feinen @ebietern, ift birnenformig geftaltet und. verläßt bie 
Kugelform in der Gegend des Stieles, .oder fie gleicht einem 
Ball mit der Warze einer Weiberbruft und in der Gegend 
biefer Warze, nämlich nahe dem Aequator im indijchen Ocean 
am Endpunkte des Morgenlandes fchwillt fie auf und nähert 
fih am meiſten bem Himmel.“? Er erklärte ſich Damit das ges 
waltſame Austreten der Süpmwaflerftröme aus dem Golfe von 


ı Y si esta es.tierra firme es cosa de admiracion y seria entre 
todos los sabios. Las Casas lib. I, cap. 139 me. 

2 Bericht Eolons an die fpanifchen Monarchen über feine dritte Reife 
(Navarr. tom. I, p. 255). 
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Paria, gleichfam «ie hätten fie ihre Kräfte er durch Einen Fall 
aus ſtarker Höhe gewonnen. „Große Anzeichen, fährt ber Ab» 
miral fort, deuten hier auf bie Nähe des irdiſchen Paradiefes, 
denn es enifpricht nicht nur die mathematifche Lage ben Anſich⸗ 
ten ber heiligen und gelehrten Theologen, ſondern es treffen Auch 
alle fonfligen Merkmale zuſammen.“ Noch hatte Eolons Zeitalter 
sicht verzichtet, bie weit entrüdten Gefilde wieder zu betreten, 
wo ſich ‘die Creatur in erfler Kinderluft regte, und ber Herr 
mit den fündenreinen Gefchöpfen noch einen Weg wandelte. 
Die Topographie des Paradieſes war ein ergiebiger Gegen 
fand. gelehrter Streitfchriften des Mittelalters geweſen.“ Am 
populäzften aber blieb die Anficht, es liege im äußsrften Ofen. ? 
Dorthin verlegten ed Honorius b’Autun, > Bincenz v. Beau⸗ 
vais, Roger Bacon und, was für Eolons Anſchauung am 
wichtigften war, ‘Petrus Alliacus in feinem Weltipiegel.* Die. 
Mehrzahl ber Kartenzeichner folgten im Mittelalter biefer Hypo⸗ 
tbefe, ? am meiften aber paßte zu Colons Bermuthung eine 


Pa: vollſtandigſte Sammlung ber verfchiebenen Theorien und. ber 

Stellen, anf weiche fie ſich ſtützen, Tieferte Las Caſas (lib. I, cap, -142—145). 

? Genes. II, 8. Plantaverat. autem Dominus Deus Parsdisum 
voluptatis a principie. Das Wort a principio wurbe im Cüme vom 
nar ‚avarolg; gegen Often, vwerflanden. 

® Hongrius Augustodunus, Imago Mundi, lib. I, p. 1». : 

* Imago Mundi cap. LV. Est autem paradiaus secandum ysido- 
rum,.damascenum, bedam, strabum, et magistrum historierum loeus 
amoenissimus in partibus orientis longo terre et maris tractu a nostro 
habitabili segregatus, adeo altus ut usque ad lunarem globum attin- 
gat, ubi aquae diluvii non pervenirent._ Da ber Abmiral biefe Stelle 
in feinem brüten Reiſebericht an bie Monarchen (Nararr. tom. I, p. 259) 
wörtlich Überfet, jo muß er das Buch anf ber Reife mit fid geführt haben. 

Siche ben Orbis e codice taurinensi saeculi XIL, Die Imago Mundi 
des Mamifus de Hyggeden (1360), die Karte in ber Chrouil bes heil. 
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Darftellimg auf der Mappamundi des Andreas Bianco vom 
Jahr 1436. Das Paradies liegt dort am Oftrande der bes 
kannten Welt auf einer ſteilen Gebirgskrone, von ber ſich bie 
vier, biblifchen Fluͤſſe herabſtuͤrzen, denn in beträchtlicher Höhe 
fuchte man das Paradies, weil es für bie Suͤndfluth uner- 
veichbar „gebacht wurde. Deßhalb Fonnten dem Admiral die 
ſcheinbaren phufifalifchen Anomalien als ebenfovicke Signale 
von ber Nähe bes biblifchen Paradiefes gelten und Dazu ger 
feltte fi die unſaͤgliche Pracht ber Tropenwelt, ſowie der 
nadte Urzuſtand ihrer Bewohner. Frommer Schwärmerel vers 
ſallen, hielt ſich der Admiral mehr und mehr für das er- 
wählte Werkzeug eines höheren Rathichluffes ! und fchrieb bas 
@elingen ber Entbedung einer göttlihen Einigebung zu. Pag 
es doch völlig in der Gemütherichtung des Zeitalters ‘auch In 
dem Bornamen bed Entbederd Fein Ungefähr, fonbern einen 
prophetifchen Yingerzeig nad) dem Enrißdeinger zu er⸗ 
fennen. ? 


Dionyfius (1364 — 72), des Wiener Eoder und des Wilhelm von Tripolis 
aus bem viegiehnten Jahrhundert, tie Mappa Mundi des Andreas Bianco 
(Benedig 1436), ſaͤmmtlich bei Lelewel zu finden. 

' Auch Andere tbeilten biefe Meinung; fo ſchrieb ſchon Yfe Jalob 
Ferrer im Jahre 1495 an bie ſpaniſchen Monarchen: creo que la Divina 
Providencia le tenia por electo por su grande misterio y Bervicio 
en este negocio; gegen Colon felbft bezeichnet er bie erſte Mäife als mas 
divina que humana peregrinacion. Navarr. tom. II, p. 101, 104. 

2 Bildlich bargeftellt ift biefe zarte Anfpielung auf Juan 'de la Coſa's 
Karte, deren Fragmente A. v. Humboldt zum Essai critique' veröffentlicht 
bat. Dort trägt ber heilige Ehriftoph das Jejnslind durch atlantisches Schilf 
am bie Ufer ber neuen Welt. Llamose (fagt Las Caſas lib. I, cap. 2 ms.) 
por nombre Christoval (conviene a saber) Christum ferens, que quiere 
dezir tiraedor o llevador de Christo: y ansi se firma el algunas vezes. 
(In des That unterzeichnete Eolon fehr oft feine Briefe: XPO. FERENS.) 


Ben bem Uier des gebeimniwelien Feſtlandes trieb 26 
Gele am 15. Huguft auf bem aichien Wege nach Eipakela. 
Junere Unube um das Schidfat ter Gelomie, bie er feit 
29 Monaten verlafien, Beierzuig, ta ie Arbentmittel, weiche 
ec zuführte, verderben möchten, Geltmangel, um tie Mate 
ten zu begaßlen, bie nur zur Ueberfabrt ich vertungen hatten, 
bie unbequeme Sröpe der Schiffe, Furcht ver her Wiederkethe 
feiner temperäzen Erblintungen , ' beilimmten ten Mbmiral bie 
Entbedung zu unterbrechen, umb fo lag er bercits am 19. Un 
guf bei der Inſel Beata, 35 Legnas weſtlich von ter Stabt 
Santo Domingo, fe entichiofien, wenn er bie Eolenie blühenb 
antreffe, vom Atelantato das Feklanb genauer erferichen zu 

Bei jeiner Abreiſe von Ziabella, am 10. Mir 14%, 
hinterließ ber Abmiral feinen Brüdern Bartolomd und Diego 
unbedingte. Bollmachten. Als Oberrichter ber Golonie fegte 
er einen Ritter Francisco Roldan aus Torre te Ton XZimene 
ein, ber, ohne gelehrte Bildung aber von gefuntem Verſtand 
wie ein Liebling vom Admiral behantelt worden war. we 
Menichenfenninig griff Colon fait ſtets in ben Perjonen fehl. 
Gray Boll unt Margarit, Leute feiner Wahl, waren befertitt; 
JInan Aguado, ten er feinen Souveränen cmpfchlen hatte, 
kehrte ihm zur Dual zurüd; welchen Liebling er an Rolban 
befaß, follte er jegt erfahren. Mit den trei Segeln des 
Peralonjo Niño hatte Bartolomd uli 1496) vom Adniral 
ben Befehl empfangen im Süben eine neue Stabt zu gründen. 
Er brach ſogleich auf und erbaute am linfen 2 Ufer bes Für 


‘ Las Casas Iib. 1, cap. 147. 
2 Das ältere Ceuts Dominge ing em Inden Mir, crf Päter anh 


Schiffe von .300 Tonnen zugänglichen Fluſſes Dgama eine 
Stadt, bie er entweder zu Ehren feines Vaters ober, weil der 
Grundftein an einem Sonntage gelegt wurde, Santo Domingo 
nannte. ! Dort erfuhr er von einem großen Reiche Zaragua im 
Weften, beherricht von einem Könige oder Behechio gemeinfam 
mit feiner Schwefter Anacaona-, der fihönen und klugen Wittwe 
des einſt gefürchteten Caziken Caonabo. Dieſen Monarchen 
ließ Bartolome einen friedlichen Beſuch ankuͤndigen und Die 
fuͤrſtlichen Geſchwiſter empfingen ihn in der Hauptſtadt Fara⸗ 
gua,2 am Geftade der bauen See, in-einem entzüdenden Thal, 
das ftattliche Berge verherrlihten, auf deren Rüden Kiefern 
ſich unter die Königspalmen mifchten. Anacaona ließ vor ben 
Spaniern einen feierlichen Tanz (Areyto) von 300 ihrer 
völlig unbefleideten Hofdamen aufführen, der Fuͤrſt aber gab 
ein Waffenfpiel zum Beſten, welches etlichen SKriegern das 
Leben foftete. Auch verftand ſich das Fürſtenpaar zu einem 
Tribut in Baumwolle und Yeldfrüchten, da fich weſtlich vom 
Neyba fein Gold fand, Als Bartelome nach Iſabella zurüd- 
fehrte, fand er die Hälfte fämmtlicher Europäer auf ber Inſel, 
nämlih 300 PBerfonen, den Fiebern erlegen. Kaum erfuhren 
die Eingebornen, welcher furchtbare Allixte in. dem Clima 
ihnen erfchienen war, fo regte fih im Königsau die Empö- 
rung und ber phlegmatifche Cazife Guarioner wurde wiber 
Willen an die Spige geftellt. Unter feinen Augen war am 
Ankunft des Statthalters Ovando (1502) wurde tie Stadt auf das, rechte 
Ufer verlegt. (las Casas, Hist. de las Indias me. lib. II, vap. 8.) 

! Das erftere behauptet Dou Fernaudo Colon, das andere Las Caſas 
(lib. I, cap. 113) mit dem Beiſatz, der Admiral habe ter Stabt den 
Namen Isabela nueva zugedacht gehalt. 


? Nicht weit von heutigen Port au Prince, welches Graf Gorz (Reife 
um bie Welt, Bd. 2, ©. 101) fo glüdlich befchreibt. 
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21. September 1496 auf Efpafiola ber erfte ingeborne ge⸗ 
tauft worden, allein da bie Miſſionaͤre bei Guarioner felbft 
fein Gluͤck inachten, verließen ſie die Vega. Sogleich wurde 
ihre kleine Kapelle zerſtört und bie Heiligthuͤmer geſchaͤndet. 
Zwar waren bie Verbrecher ergriffen und verbrannt worden, 
aber die Berfchwörung brach aus, ſowie Bartolom& nad; Zara: 
gua abjog. + Die Befagung von Eonceprion, im’ Heerde bes 
Aufruhrs gelegen, ſchickte einen treuen Indianer Mit einer 
Depeche in einem. hohlen Rohr nach bem Blockhauſe - von 
"Bonao; "Der: Bore wurde zwar aufgefangen, ˖entkam aber 
glüdlich, indem er ſich ſuumm ſtellte. Raſch wurde jetzt Bar⸗ 
tolom& des Aufſtandes Meiſter. Bei einem nächtlichen bluti⸗ 
geh Ueberfall gerieth Guarioner in feine Hände; er gab ihn 
aber anf die Bitten feiner Unterthanen wieder. frei und wen 
bete fich nach Karagua zurüd, wo in dem noch nicht ausge: 
fognen Lande eine: teichtere Verpflegung fich erwarten ließ. 
Die fuͤrſtlichen Geſchwiſter erneuerten ihre Freundlichkeit, ließen 
ihre großen Magazine, gefüllt mit einheimiſchen Stoffen, Ge⸗ 
fhirren, Hausgeräthen und Schnigwerfen, meiftens Produkten 
der gewerbreichen Infel Guanaba, bewundern, befuchten, auf 
bemalten und reichverzierten Gondeln mit Ihrem Hofſtaat bie 
fpantfche Earavele, welche Bartolomé von Iſabella gefchidt 
hatte, Raunten über die Bewegungen des fegelnden Fahrzeuges, 
ließen ſich durch Geſchuͤtzſalven weiblich erſchreden und ergöß 
ten fich herzlich an der fpanifchen Muflf. 

Hatte Aguado's Erſcheinen den Eindrud der Unzufrieben- 
beit des Hofes mit dem Admiral hinterlaſſen, fo fchien das 
"lange Ausbleiben von Zufuhren aus Spanien, biefe Vermuthung 
zu beftärfen, Bartolome& war bem Haſſe verfallen, ſeit er 

‘ Don J. Beut. Mufos, Nuevo Mundo, tom. 1, p. 283: 
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einen angeſehenen Spanier wegen verübter Gewalt an ber 
Frau des Eazifen Quarioner beftraft hatte. 1 So: fchloffen ſich 
beun 70 Ungzufriedene zufammen und an ihre Spige.trat ber 
Dberrichter Roldan. Diege Colon, ber einen Fluchwerſuch 
befürchtete, ließ bie ‚legte Earavele vor Iſabella auf das Land 
ziehen. Darüber fam es zum Tumult. Die Aufftändifchen 
erbrachen die Waffenfammern, plünderten die föniglichen Ge⸗ 
flüte, ſchlachteten das Zuchtvieh und erklaͤrten die Caziken von 
jedem Tribute befreit. Die Bande zog dann nach dem Koͤnigs⸗ 
gau, wo jedoch ein Anſchlag gegen die Burg von Concepcion 
an der Wachfamfeit bes loyalen Miguel Ballefter fcheiterte. 
Von dieſen Borfällen erhielt Bartolome auf dem Rüd: 
wege von KZaragua Kunde. Den trogigen Commandanten bed 
Blochaufes Magdalena, Diego de Escobar, ließ er wegen 
ungebührlicher. Neußerungen gefangen fegen.- Kaum hatte er 
aber den Rüden. gedreht, fo wurde Escobar befreit und ging 
zum Aufitand über: Sehr gelegen famen daher bie zwei Cara⸗ 
velen unter Pedro Hernandez Eoronel, die Spanien im Januar 
1498. verlaffen.. hatten, nad) Santo Domingo -mit 90 Mann 
Berftärkung ber ſehr geſchmolzenen loyalen. Bartei zu Hülfe 
umd überdrachten als Zeichen föntglicher Gunft das Patent 
des Adelnntado, Bergeblih aber wurde Roldan und feinen 
Genofien Pardon angeboten. „Unter Echmähungen zogen fie 
nad) Zaragua ab, wohin fie der Reichthum der Landichaft 
ober ihre berführerifchen Frauen lodten.? Ein Jeder Batte 
fich bereitö mit einem Harem und Leibeigenen umgeben, fo 
baß der-Troß mit bem Raftträgern aus mehr ale 1000 Koͤpfen 
Las Caſas (lib. I, cap. 117) nennt ven Bann u, er aber 


beutet er auf Roldan. 
? D. Fernanda Colon, Vida del Almirante cap. 74. 


beſtand.! &o wenig lag ihnen übrigens an ber Freiheit ber 
Indianer, baß fie newe und härtere Tribute erhoben und um 
erhörte, Grauſamkeiten gegen fie verübten.?. - 

Um biefe Zeit entwich bes Eazife Guarioner heinch iR 
die Gebirge der Rordfüfte zu ben. caribifchen, von ben vers 
feinerten Bewohnern ber Ebene als baͤuriſch mißachteten Cigua⸗ 
yos, deren Haͤuptling Mayobanerx? den. vornehmen Fluͤchtting 
bis zum Aeußerſten zu ſchuͤen verſprach, weil’ er ihn den 
geheiligten Magnanifchen- Areyto tanzen und fingen gelehet 
hatte Der Adelantado brang vergeblich auf feine Auslieferumg, 
benn -fo lange bie göttlich verehrte Perſon des Enzifen ſich An 
Gewahrſam der Spanier befunden hatte, brauchten fle nichts 
von feinen Unterthanen zu befürchten. Mit 90 Mann -erfiieg 
Bartolomé die Küftengebirge, wo die Ciguayos zwar bie Un⸗ 
zugaͤnglichkeit ihres Gebietes benügten, mit ihrem Pfeilhagel 
aus großer Ferne aber gegen bie gepanzerten Feinde wenig 


‘ Schreiben bes Admirals 1498, bei Las Caſas (lib. I, cap. 156 me.). 

3 Don Fernando Eolon, Peter Martyr und Las. Cafas (lib. I, cap. 120) 
berichten ‚-biefe Gefellen hätten bisweile zum Zeitvertreib bie Indianer zum 
Ziele ihrer Armbruftbolzen gewählt, ober auch bie Schärfe ihrer Klingen au 
ihren Naden erprobt. Zur Ehre unferer Race wollen wir glauben, es feyen 
nur vereinzelt ſolche Frevel von deportirten Verbrechern verübt werben. 
Bor allen Dingar hat man fich zu hilten im fpanifchen Blute die Neigung 
zur Morbiuft zu ſuchen. Die franzöſiſchen und engliſchen Coloniſten bee 
ſechzehnten Jahrhunderte haben bie nordamerilaniſchen Rothhänte nicht. menſch⸗ 
licher behandelt. Georg Forſter erzählt wiederholt, daß “beim Anblick —8* 
loſer Sübfeeinfulaner bie Begierde zu töbten bei den Schiffsſoldaten 
ſey, gleichlam als ob eine Art Jagertrieb beim Aublick geringere Det 
beu weißen Mann erfafle.. ’ 

-° Die Spanier gaben ihm den Epinamen Ceiron (mas bo vide 
beutet al Kuppler der eignen Frau). Las Caſas (lib. I, cap. 120) äußert 
fich ſehr rebfelig, daß Peter Martyr komiſcher Weiſe ifm deshalb . einem 
buig des Reiches Capronus gemacht habe. 


298 


ausrichteten. Nachdem ver Abelantado alle verlaffenen Ort: 
haften in Aſche gelegt hatte, ließ er feinen Auslieferungs⸗ 
antrag erneuern. Die Ciguayos entfchieden fich zwar in einer 
Bolfsberathung für bie Annahme, Mayobaner ‘aber blieb 
fianbhaft, Lie die Feindfeligfeiten ‘erneuern und alle Zugänge 
zu den Schlüpfiwinfeln im Gebirge mit Wachen-befegen, welche 
Befehl hatten, jeden neuen Botfchafter, Spanier oder Indianer, 
zu erichlagen. Wirklich fanden auch die Leute bes Atelantabo 
bald darauf ein Paar Kriegsgefangene ermordet, die fie wit 
Anträgen an Mayobaner-abgefchidt hatten. Aber bald darauf 
fah ſich der wadere Häuptling von den Seinigen muthlos 
verlafien. Guarioner mußte fich in unmwegfame Klüfte verber: 
gen, benn- bie Ciguayos ftelten ihm nad, um bie Spanier 
zu befriedigen. Drei Monate hatten dieſe Duerzüge in ber 
Sierra gedauert, und der Adelantado war gezwungen, feine 
son Entbehrungen aller Art erfchöpften Leute bis auf dreißig 
zu entlaffen, mit denen er unermüblich dem Verſteck ber beis 
| den Caziken nachfpuͤrte. ein indianiſches Gefolge biente ald 
Laftträger und mußte für bie hungernden Spanier den Domingo: 
kaninchen nachftellen. - Solche Jäger ertappten eined Tages 
erliche Kundichafter ber beiden Häuptlinge und ber Adelantado _ 
noͤthigte fie, wie Las Eafas vermuthet, durch die Folter zum 
Berrath des Schlupfwinfeld. Zwölf Spanier fchlichen fich, 
entfleivet und am Körper, wie in Kriegszeiten nach Landesart 
ſchwarz beſtrichen, die Degen in Palmblaͤtter eingewickelt auf der 
Schalter, mit ihren Spionen nach der Einoͤde und überraſchten 
mitten unter feinem. Hausſtande Mayobaner, ber ſich beim Ans 
blick gegüctter Schwerter in Stetten ſchließen und von Bar- 
tolom& nad) Goncepcion bringen ließ.! Der Adelantado gab 

* Unter den gefangenen rauen befand fich eine Baſe des Mayobaner, 


feine Beute wieder frei 448 auf Mayobaner, den weder Wit 
ten noch Tränen ſelbſt dann nicht zu erlöfen vermochten, als 
Guarioner, ben ber Hunger aus bem Verſted getrieben hatte, 
von ben Ciguayos veraten und an die Spanier auögelefet 
worben war. 

Um bdiefe Zeit (Ende Juli 1499) ı waren bie..brei Schiffe 
angelangt, welche der Abmiral geraben Weges von bet Jufel 
Gero nad) der Euͤdküſte Eſpañola's abyeichidt hatte. Bon 
Stroͤmungen im caribifchen Buſen Hundert Meilen über Santo 
Domingo weſtwaͤrts ‚getrieben, landeten fie an ber Sübfüfte 
in ber Nähe von Zaragua. Rolban, ber ihre Anfımft fer 
früh - erfuhr, mifchte fi mit feinen- Wagabunden unter Vie 
Angefommenen und verführte etliche dreißig, dem Yufftande ich 
anzufchließen, fo baß es bie Eapitäne jeht für gerathen hielten, 
ihre noch treue Mannfchaft eilig zu Schiff nach Santo Domingo 
zu bringen. Der Abdelantabo-war auf die Nachricht ihrer Ans 
kunft ihnen entgegen geeilt, aber ehe er fit noch erreichte, Des 
gegnete er am 22. Auguft dem Admiral, welcher ebenfalls 
von den Strömungen. weitlicher geworfen worben war. Am 
31. Auguft in Santv Domingo eingetroffen, verfuchte Colon 
mit ben Aufftändifchen um jeben Preis fich guͤtlich auszuglei⸗ 
hen. Solcher Ueberbruß-an ber neuen Heimath Hatte ſich 
der Spanier bemächtigt, daß die Betheuerungsfornel: Go 


die an einen benachbarten Nitayno verheirathet war. Diefer verſprach dem 
Abelantado fih und fein Volt als Leibeigne gegen die Auslieferung feines 
Weibes, der fchönften Fran anf ber ganzem Juſel, zu verbingen. Bi 
Bartoloms befriebigie ben zärtlichen Gatten, ber aug Dankbarkeit mit feinen 
Böllern erſchien und in zwanzig Frohntagen eine geräumige Fläche mit Ma⸗ 
nioc fir den Adelantado befteilte, fo daß die Erute einen Werth von 30,000 Ca- 
Rellanos ober 200,000 fl. in den Augen der' Spanier haite. .(Petr. Mattyr. 
Dec. I, cap. 7. Las Casas lib. I, cap. 121.) 
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wahr mir: Gott nach Caſtilien verhelfen möge! ihnen: geläufig 
geworden war. ‚Durch ein Erift vom 12. September ließ 
Colon deßhalb Jedermann bie Ruͤckkehr in ben fünf fegel- 
fertigen Schiffen freiftelen. Den Admiral beherrfihte nur die 
Beforgniß, feine Nelder und Berfleinerer am Hofe möchten 
die anftößigert Scenen auf der Inſet zu feinem Schaden auss 
deuten. Auch wagte er bei ber Kortdauer . der Zerwuͤrfniſſe 
Die alten Tribute der Eingebornen nicht einzutreiben. Ohne 
biefe. aber war nicht abzuſehen, wie ſich bie Koften ber Ent: 
bedungen ber Krone erfegen ließen: Zwar hatten ihm die 
Monarchen gefagt: „er möge unbefümmert um den Aufwand 
bleiben, ber gering genug für fo große Dinge ſey; man bes 
trachte bie bisherigen Ausgaben als gut angewenbet und [ey 
entſchloſſen die Unternehmungen -fortzufegen und. wenn’ ud) 
nur Steine und Klippen entdeckt wuͤrden.“ Aber die Furcht 
vor unfruchtbarem Geldaufwand- ließ ihn nicht ruhen ‚und -er 
berechnete den Souveränen. mit ſtarker Uebertreibung, wie man 
in ben naͤchſten Jahren 40 Mill. durch Verkauf von Sklaven 
und durch. Ausbeutung ber kuͤrzlich in Zaragua entdeckten Braſi⸗ 
lienwaͤlder erloͤſen fünnte.? Den Inſurgenten aber, welche 
Geſchmack an ihrer abenteuertichen Lebensart gefunben hatten, 
tag nichts an einer Ueberfahrt nach Eaftilien; fondern Fran⸗ 
cisco Roldan, Adrian ve Morica, Pedro de Gamiz und Diego 
be Escobar, die Häuptlinge des Aufftandes, Fündigten in einem 
Briefe aus Bonao vom 17. October feierlich dem Admiral ben 
Dienft auf? und zwar geſchah dieß zu einer Zeit, wo Colon 
an Roldan einen verföhnlichen Brief gefchrieben und Ihn ale 
' & berichtet Colon ſelbſt. (Navarr. tom. 1, p: 283.) 0.8 


"2 Las Casas lib: I, cap. 151 ma. 
3 Den Brief theilt Las Caſas (lib. I, cap. 152) wörtfich mit. 
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„teurer Freund“ angerebet hatte. ? - Der Admiral befand ſich 
in einer bilftefen Lage. Er war mit leeren Händen ohne den 
rüdftändigen Sold Angelangt, "&eld aber war das. einzige 
Mittel zur Wicherherftellung des Gehorſams, denn, wie ihm 
ber getreue Ballefter fchrieb, durfte er nur auf wertige recht» 
liche Leute noch zählen und nicht ſiebzig wären feinen Befehlen 
gefolgt, wenn er zur Gewalt hätte ſchreiten wollen. Nach den 
Contracten mit. ben Rhedern war Colon verpflichtet bie fünf 
Schiffe ?-einen Monat nach der Landung abzufertigen. ı Ex 
hatte fie bereits zwei Wochen über biefe Frift zuruͤckgehalten, 
um ihnen, die Nachricht von ber völligen Beruhigung - ber 
Colonie mitzugeben. Endlich mußte er fie am 18. October 
1498 mit einer. Ladung kriegsgefangener Indianer - von 
Santo Domingo entlaffen.° Dringend bat er in ſeiner Des 
peſche die Souveräne um Ueberſendung eines gelehrten Rich 
tere. Auch bebürfe man Geiftliche, nicht: ſowohl zut Bes 
fehrung ber Indianer als ber verwilberten Spanler, bie 
feinen Faſttag mehr beobachteten und in frecher Poly 
gamie mit‘ den indianifchen rauen lebten. Unbedachtſam 
fügte er hinzu: wenn eine Ausſohnung mit den Rebellen nicht 
gelinge, fen es beſſer mit Gewalt fie auszurotten. Diefe haftige 
Aeußerung, meint Las Gafas, ! "habe feinen fpätern "Sturz 
zur. Reife gebracht, denn ſie beflätigte den Vorwurf ber Härte 
und Oraufamfeit, der am Hofe allgemein gegen den Admital 
und feine drüber t erhoben wurde. Diefe Depeche begleiteten 


+ Mitgetheilt von Las Cafas (ib. I, cäp.-153 me.). 
2 ins ber ſege Caiffe war fe geworben, 
® Las Casas lib. I, cap. 155 ne. DRit diefen Gehiffen keinte Bas 
Safas’ Vater nad Europa zurüd. 
‘ Hist, gen. lib. I, cap. 158. - 
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eine Karte des neu entdeckten Feſtlandes, etliche . Goldkör⸗ 
ner und 160-170 Stüf von ben Perlen, die man in Paria 
eingetaufcht. hatte. ° Mit jenen Fahrzeugen beförberten aber 
auch Die Rebellen, ‚heimlich ihre Briefe nach Spanien, von 
denen, wie fich bald zeigte, die Schilderungen des Admirals 
voͤlig verwiſcht wurden. 

Am 26. Sctober verſtaͤndigte man fe zwar mit Roldan, 
der als Bevollmaͤchtigter bee Empoͤrten unter freiem Beleite 
nach Santo Domingo gekommen war, allein bie Aufftamdiſchen 
mißbilligten biefeg Abkommen und forderten eine neue Capitu⸗ 
Iation mit fo ehrenrührigen Bedingungen, daß ber Admiral 
fie- anfangs verwarf. Durch Carvajals Vermittlung wurde 
man inbeffen am 17, November fo weit einig, baß bie Infur- 
genten von: Faragua ſich einzufchiffen verfpracheg, wenn Der 
Admiral. ihnen gute Dienſtzeugniſſe ausftellen und- zwei wohls 
verforgte Caravelen binnen 50 Tagen zufchiden würde. Allein 
ba. ber Abgang. diefer Schiffe von Santo Domingo fich bie zum 
Januar 1499 verzögerte und .ein Sturm unterwegs fie bie 
zur Seeuntüchtigfeit -befchädigte, erflätten bie Infurgenten bie 
Capitulgtion für null und ber. alte Zuſtand der Anarchie 
bauerte fort. Erſt Ende Auguft 1499 fam es zwiſchen Rol⸗ 
dan und. dem Admiral bei Acua zu einer Uebereinkunft. Rol⸗ 
ban begehrte feine Wiedereinfegung als Oberrichter, für feine 
Mitſchuldigen aber Länbergefchenfe, Auszahlung des. rüdftändi- 
gen Soldes für bie volle Dauer des Aufftandes, und zwar 
unter ber Bedingung, baß bei einer Verletzung ber Eapitus 
lation bie Inſurgenten berechtigt ſeyn follten, durch Gewalt 
oder welche Mittel immer alle Zugeftänpniffe zu erzwingen. 


' Las Casas lib. I, cap. 157 ms. 


33 
Unterzeichngte der Admiral, fo war es um fein Anſehen ges 
ihejen, denn der Nuffamd erichlen dadurch im feinem ganzen 
Verlaufe gerechtfertigt. Dennoch’ geſchah es und zwar; wie 
Colon 'geficht, um ben Vertrag bei-ber naͤchſten Gelegenheit 
zu. brechen, beim er werßte matr Ju gut, baß nach Recht und 
Geſetz eine erzwungene Gapitulation immer ungiltig blich. ! 
Die Verföhnung wurbe feierlih am 28. September 1490 
verfünbigt,. Roldan trat wieber in Amt. und Wuͤrden und 
mit dem Schiffe, weiches am 19..Oxctober 1499 nach Gaf 
lien abgefertigt wurbe, gingen 15 Inſurgenten nad) Spanien 
zurüd.? Die übrigen 102 Capitulauten wurden durch Ber 
lehnungen entfdhäbigt, weiche fpäter bei: ben. Spaniern den 
technifchen Ausbruct Repartimientos ober Encomiendas ass 
pfingen. Es wurden ihnen nämlich Ländereien und .mit ben 
Ländereien zugleich Frohndienſte der Eingebornen angewieſen. 
Das Geſchenk lautete auf 10 — 20,000 Matas Mantorwurzeln 
für den Empfänger auf dem Gebiete eines gewiſſen Gazifen 
mit Yngabe ber- erwählten Ortfchaft. Unter Marıs verftand 
man bie Gröhügel, die je drei oder vier Manioepflanzen ent 
hielten. Der Cazike war dann verpfliähtet durch feine Leute 
dieſe Felder befiellen zu lafien. . Die Einwohner wagten nicht 
biefen Frohnden zu entweichen, denn die Spanier fpürten den 
Entlaufnen bald nach, die, wenn nichts fchlimmeres geſchah, 
als Eclaven verkauft werben-burften.? Der Admiral vertheilte 





In einer Depeiche au bie Monarchen fest er bie Gründe der Rechte⸗ 
ungltigkeit weitläufig auseinander und verirrt ſich in feiner unreblichen Sophiſtit 
fo weit, um onzuführen, eine ſolche Gapitulation habe er mer ale Vicekbnig 
\chließen lönnen, fie jey aber am Bord eines Schiffes unterzeichnet worden, 
wo er. wiederum, mr al6 Ahmiral fungixte. (Las.Casas lib. I, cap. 160 me.) 

?, Las Casas -lib. I, cap. 161 mes. 

‚® Las Casas lib. I, cap. 161 ms. 
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? Tide Echweine fhamımien ren ten ada Stũden, tee Celen ven ber 
Gomiera auf ter zweien Reife für <0 Maraners (Fi 5 ie) das Stud mitge- 
bracht Hate. Echon 1499 waren fie muzühlber gewerten — que ay aca 
dellas sin questo. (Colon bei as Cafes (ib. I, cap. 163). 
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Entdedung war man zu der Erkenntniß gelangt, daß der weiße 
Menfch unter ben Tropen nur burch bie Dienftbarkeit äͤqui⸗ 
noctionaler. Menfchenragen fein Gedeihen finden. fann. Die 
Spanier, fagt Las Caſas, zwangen ihre braunen Unter 
thanen nicht bloß das Feld zu beftellen,. ſondern fe hielten 
fih Sclaven zum Fifchfang, zur Jagd für die ledern Hutia’6 
und Weiber ald Köcyinnen, Wäfcherinnen, Maͤgde und Eon 
cubinen. In SHangematten Tießen fie ſich durch das Land 
tragen, und während bie urſpruͤnglichen Fuͤrſten des Landes 
in Mißachtung verfielen,, zitterten ihre ehemaligen Untertfanen 
nur noch vor ben „weißen Caziken.“ 


— — — — — 


Achtes Capitel. 
Die Seefahrten der kleinen Entdecker. 


Die Karte mit den neu entdeckten Theilen von Suͤbame⸗ 
rifa, welde Colon am 18. October 1498 nach Spanien 
ſchickte, blieb in den Händen bes Biſchofs von Babajoz‘ Don 
Juan Rodriguez Bonfeca, dem, wie wir zeigten, bie Leitung 
der Entdefungen und bie Verwaltung der Eolonien zugefallen 
war. Dort. fah fie Alonfo de Hojeda,! der nach bem vers 
wegnen Bang bes Eazifen Caonabo Eſpañola verlaffen hatte. 
Diefer Edelmann erbot fi die neuen. Entdeckungen zu vers 
folgen und Fonſeca ertheilte ihm bazu bie Erlaubniß gegen 
das von Colon erwirfte gefepliche Verbot, Zwar wurde fein 
Batent weder von Ferdinand noch von Iſabella unterzeichnet, 

Er erklart es ſelbſt im zweinen Verhöre bes fielalſchen Proceffe, 
Viô este testigo la figura que el dicho Almirante enviòh « Castille. 


Navarr. tom. UI, p. 539. 
Veſchel, Zeitalter rer Enttedungen. 20 
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boch hätte ed ohne ihr Wiſſen Fonſeca fchwerlich auszufertigen 
gewagt. ' Da mit jener Karte zugleich auch bie ‘Perlen aus 
Paria angefommen waren, fo erwachte bie ſchlummernde Ent: 
bederluft wieder in voller Stärfe und bei der Ausſicht auf 
werthoolle Rimeſſen fehlte es in Sevilla nicht an vermögen- 
den Reuter, welche Geld zur Ausrüftung von Entdedungs- 
fahrten vorftrediten. Unter Hojeda’8 Begleitern befand fich 
ber trefflichfte Pilot der damaligen Zeit, Suan de la Eofa, ein 
Baske, welcher unter dem Admiral auf der zweiten Reife ge- 
bient hatte. Ungebührliche Berühmtheit ſollte aber durch Ver⸗ 
fnüpfung höchft trivialer Umftände ein anderer Theilnehmer 
erlangen, nämlich der Florentiner Amerigo Befpucci. ? 
Diefer Mann gehörte einer Yamilie an, Die von Bere: 
tola im dreizehnten Jahrhundert nach Florenz eingewanbert, 3 
bald zu bürgerlichem Anfehen in der Republif gelangte, * und 
um bie Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts fchon zu. den 
35 Nittern mit goldnen Sporen zählte. Neben den Medici, 
Borromei, Pitti, Ouicciardini, Soderini wird damals auch ber 


' Las Casas lib. I, cap. 164 ms. aunque era (Fonſeca) muy pri- 
vado de. los reyes, cosa era esta, que no Oosära por sola sü vo- 
lunted hazer. _ 

2 Ausfage Hojeba's im fistaliichen Proceß: trujo consigo & Juan de 
la Cosa, piloto, & Morigo Vespuche & otros pilotos. (Navarr. II, 
p. 544.) Aus biefer Stelle folgt nicht, daß Veſpucci ale Pilot auf biefer 
Reife diente, denn Hojeba erfchien als Zeuge im Jahre 1515 nad; Ernen- 
nung Veipudci’s zum Piloto mayor. 

- 8 Angelo Maria Bandini, Vita e lettere di Amerigo Vespucci. 
Firenze 1745. p. X. 

Ich finde, daß ein Veſpuccius im Jahre 1345 als Zunftmeiſter das 
Aktenſtück bei Pagnini (Della Decima de’ Fiorentini, Lucca 1765, tom. I, 
p. 261) unterzeichnet. 

® Benedetto Dei, Chroniea bei Bagnini (l. c. tom. II, p. 276). 


L in - 
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Rame Befpucci genannt ; ihr Palaft gehörte zu den Bauwerken, 
auf welche Florenz noch ſtolz war; ! die Höchften politifchen Aemter 
der Nepublif gelangten wiederholt an biefe Familie und am 
Ende bes fünfzehnten Jahrhunderts finden wir nicht bloß in 
Florenz, ſondern auch in Neapel Veſpucci, die ſich als Diplo⸗ 
maten, Suriften, Abmirale, Gelehrte und Künftler auszeich⸗ 
nen. Der Seefahrer Amerigo wurde als dritter Sohn dem 
Ser Anaftagia Veſpucci von Elifabetta ber Tochter bes Ser 
Giovanni Mini am 9. März 1451 in Florenz geboren. Sei⸗ 
nen Jugenbunterricht empfing er zugleich mit Pietro Soberini, 
dent fpäteren democratiſchen Oberhaupte der Republif, bei 
feinem Bateröbruder Giorgio Antonio, einem Geiſtlichen von 
untabelhafter Srömmigfeit.?2 Aus biefer Zeit beſitzen wir noch 
einen Brief bed jungen Amerigo an feinen Bater, worin er 
feine Unficherheit in ber Iateinifchen Sprache befennt.®_ Seit 
dem vierzehnten Jahrhundert ſchon wanderten Florentiner nach 
allen Plägen des Welthanbeld, nach Süd» und Rorbeuropa, 
nach der Levante wie nad) Spanien und Portugal, In As 
dalufien erregte unfre Aufmerkfamfeit befonders das Haus bes 
Slorentinerd Giovanni Berardi, ber ſeit 1486 Bankier ber 
caftilifhen Krone, fpäter bie Erebit- und Wechfelgefchäfte der 
indiſchen Verwaltung beforgte. * So treffen wir auch Ame 
rigo Veſpucci im Januar 1493 in Cadiz mit einem Landomann 


! Benedetto Varchi, Storie Fiorentina, Colomia 17al, libro nono. 

? Bandini p. XXIV sgg. 

° Der Brief bei Banbini (p. XXYII) ifi vom 18. October - 1476, 
Amerigo iväre alfo 25 Jahre geivefen, wenn das Datum richtig if. Leiber 
aber war die Chronologie die ſchwächſte Geite des wadern Abbate Banbini. 

‘* Navarr. tom. III, p. 315, tom. II, Urhmbe Wr. 25, 88, 84. 
89, 103 u. a. m. 
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Donato Nicolini zu Handeldgefchäften verbunden.! Amerigo 
war fein gewöhnlicher Mann. Obgleich er nie ein Schiffe: 
commando unter caftilifcher Flagge führte und nur eine einzige, 
feine legte Bahrt als Capitaͤn einer Caravele unter einem por- 
tugieſiſchen Befehlshaber unternahm, alfo ſtreng genommen 
nicht zu den Entdedern gerechnet ‘werben darf, fo befaß er 
doch ſehr brauchbare Kenntniſſe in der mathematiſchen Geo⸗ 
graphie und wußte mit den damaligen aſtronomiſchen Inſtru⸗ 
menten, wie fih aus feinen Beobachtungen ergibt, weit fiche- 
ver umzugehen als der Admiral Don Griftobal Colon. Iſt 
Amerigo in feinen Schriften nicht immer. wahrheitsliebend 
und zudringlich mit Ueberfchägungen bes eigenen Werthes, fo 
entjchäbigt er und dafür durch die Empfindungen echter Ent- 


 .dedungsfreude und durch feine Empfänglichfeit für die Raturs 


fchönheiten. In welcher Eigenfchaft er fich zu Hojeda gefellte, 


iſt bis jetzt unermittelt geblieben. Las Caſas vermuthet, er 
habe als Commis eines Florentiner Haufes, welches Gelder 
"m den Rüftungen vorftredte, das Gefchwaber begleitet. Er 


felbft behauptet im Auftrage der Krone die Reife unternommen 
zu haben. 2 Gewiß ift nur, daß er fein Schiff befehligte, und 
wahrfcheinlich bei feiner nautifchen Unerfahrenheit, daß er auch 
nicht die Stelle eines Steuermanns befleibete. 

Hojeda. verließ mit 57 Mann in zwei Caravelen am 


' Wenn fein Schreiben von bort bei Banbini (p. XXXV) fließt: 
Di Gennaio siamo & di 30. 14%, fo muß man dabei an bie alte ita- 
lieniſche Rechnung denlen, wo das neue Jahr erft im März begann. Auch 
erwähntxbex Brief bereits den Mordanſchlag gegen König Ferdinand, \wes- 
halb er ſchon deßwegen nicht am 30. Januar 1492 verfaßt‘ werben konnte. 

? Allerdings begleiteten jebes Geſchwader zwei Beamte Bes Fiskus, 
bie aber nur den Auftrag hatten, wegen bes Königlichen Quintes Buch und 
Rechnung über den Tauſchgewinn zu führen. 
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18. Mai 1499 die Rhede von Cadiz! und ſchlug von ben 
Ganarien » eine. fübweftliche Richtung ein,2 fo daß er mit 
dem Südoftpaffat nach -2d Tagen, Anfang Juli, die Küfle 
von Guyana .erblidte. Fuͤnfzehn Meilen vom Lande. fahen fie 
dort das inbighlaue Meer bis. zu einer. ſcharfen Grenze ber 
dedt von beh grünen, milchweiß aufſchäumenden XBellen 
füßer Wafler, die aus bem Seftlande hervorbrachen.“ Man 
folgte der Küfte gegen Süben, um über dad Vorgebirge Kat⸗ 
tigara hinaus zu gelangen, welches auf ben Tafeln des Clau⸗ 
bius Ptolemäus bekanntlich die Süboftfpige bes afatifchen Feſt⸗ 
landes bezeichnete. * So gelangte man bis zu der von Infeln 


* Der einzige ehte, in Bezug auf Chronologie mit ben Übrigen Quellen 
congruente, alfo für bie Geſchichte "allein brauchbare Tert Über dieſe Relfe 
if der Brief, den Belpncci einen Monat nad) feiner Rückteht ati 18.7Iufk 
1500 von Sevilla an Lorengzo bi Pierfrancesco be’ Mebici in Paris fchried, 
und ben Bandini (p. 64 sqq.) veröffentlicht hat. Dagegen Ift, ed dran 
loghch unmöglich, daß Beipucci eine „erfle Schiffahrt · vom 10. Mai 1497 
bie 18. October 1498, ober eine „aweite Cehifffahrt” vom 16, Mai 1499 
bis zum 8, September 1500 unternommen habe. Wäre er von 1497 Die 
18. October 1498 zur See und Teilnehmer an.einer früheren Entbedung 
bes. fübamerifaniichen Feſtlandes geweſen, er hätte an. Lorenzo bi Plerfran« 
cesco be Mebici am 18. Juli 1500 von Sevilla nicht ſchreiben Kömien: 
Gran tempo fs, che non ho scritto a V. Magnif., e non lo ha cau- 
sato altra cosa, salvo non mi essere Occorso cosa degna di memoria. 

? Per il libeceio. Velpuccio bei Banbini ©. 65. 

A. v. Humboldt, Anfihten ber Ratur Bb. 1, S. 254. 

Beſpucci's Tert bei Banbini S. 66. Es if chronologiih um- 
möglich, bafı Amerigo in biefem Briefe ein Schiffebuch vom Bicente Yalıız 
Vimon benugen torte, ba fämmtfiche Zeitangaben eine Begegnung unter- 
wegs aueſchließen und Pingen erſt am 31. Septbr. 1500 nach Cadij zurüd- 
kehrte. Die wictigfte Urtunde zur Beſchreibung biefer Fahrt if möcht 
Beſpueci's Brief die Weltkarte Juan de la Eofa’s (1500), aus ber man 
fließen barf, daß bie Eutdedungen Hojeba’s bie zu ber unter bem Aequa ⸗ 
tor liegenden Coſta plaiba fi erfiedten. 
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getheilten und halb verbedten Mündung bes Amazonenftromes 
und bes Rio Para, wovon nach Veſpucci's Schilderung ber 
eine vier Meilen breit aus bem Süden, ber andere brei Mei- 
Ien breit aus dem Weften zu kommen fchien. 1 Ein Boot ging 
den einen biefer Ströme fünfzehn Meiten hinauf, fand aber 
Ufer, die mit undurchdringlihem Didicht eingefchloffen und 
nur von bunt gefiederten Vögeln belebt wurden, bie folche 
füße Melodien vernehmen ließen, daß auch Veſpucci in bas 
„tebifche Paradies” fich entrüdt glaubte. 

Die Fahrt wurde nur vierzig Meilen weiter an ber Küfte 
fortgefeßt, angeblich bis zum 4. oder 6.9 füdl. Br.; wenigs 
ftens verlor man ben Polarſtern gaͤnzlich, während bie übrigen 
Sterne bes fleinen Bären? in geringem Abftande vom Horizonte 
culminirten. Befpucci verbrachte die Nächte in Betrachtung 
ber auftralifchen Geſtirne und es befchäftigte ihn ber Fühne 
Vorſatz einen Firfterncatalog der andern Hemifphäre zu ver: 
fafien. Beim Anblid des. füblichen Kreuzes, welches unter 
biefem Namen (cruzeiro) ben portugiefifchen Piloten feit ihren 
afrifanifchen Fahrten fchon befannt war, äußert Veſpucci: 
„Vier Sterne bemerkte ich in manbdelförmiger oder rhomboi⸗ 
baler Stellung, bei denen mir die Verſe unfres Dichters 
Dante im erften Gefange des Yegefeuers einfielen, wo er zur 


.! Auf Juan de la Coſa's Karte ift ber Amazonenfirom und der Rio 
Bara, fowie bie von beiden gebildete Inſel de las Juanes ober Marajo auf 
den erften Blidl zu erkennen. Dagegen gab Alonfo be Hojeda im fistalifchen 
Proceß zu Protokoll, daß er flblich von Paria nur 200 Leguas Küfte ent- 
bedit habe. Descubriö al mediodia la tierra firme, 6 corriö por ella 
ansf 200 leguas hasta Päria. Navarr. Ill, p. 544. Nach dieſer be- 
ſcheidenen Entfernung müßten bie von Veſpucci gefehenen Flüſſe der Efie- 
quibo ımb Cuyuni geweſen feyn. 

’ Beipucci bei Banbini ©. 69. 
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anderen Hemifphäre aufgeſtlegen beim Anblic des antarctiſchen 
Poles ausruft: 
Io mi volsi a man destra. 'e .posi mente 

. All’. altro polo; e- vidi quattro stelle - 

“ Non: viste mai fuor che alla prima gente. ! 

Die ftarfen Aequatorialfttömungen, auf welche bie Schiffe 
an ber brafilianiihen Küfte fließen, nöthigten fie zur Umkehr 
nad Nordweſten. Das nächfte Land, welches zuerſt berührt 
wurde, war bie Inſel Trinidad, ? deren caribiiche Bewohner, 
fpäter- von den Eingebomen Paria's ber Anthropophagie vers 
Dächtigt,. bie Seefahrer. gaftfrei empfingen. Hojeda erzwang 
hierauf durch den Banal der Schlange die fchwierige Einfahrt 
in den Golf. von Paria und nachdem man von ben freund 
lichen Einwohnern etliche Perten eingetäufcht hatte, gingen bie 
Seefahrer duch ben Drachenfchlund in den caribifchen Meer⸗ 
bufen. Hojeda felbft Iandete und betrat die Infel Margarita, ® 
welche, ſeitdem fie Colon von Weiten gefehen hatte, in ber 
Zwifchenzeit von fpaniichen Seefahrern befinht worben war. 
Meberall von den Eingebornen willig empfangen, ‘Perlen und 


' Daß ber gelehrte Dante das ſüdliche Kreuz auf einer arabifchen 
Simmelskugel, wie eine folche von Caiffar-Ben-Abucaffan-im Jahr 1225 in 
Aegypten verfertigt wurde und nad) Europa gelangte, gefehen, ober daß 
ihn chriſtliche Diiffionäre, welche aus ben Miffionen an ber Coromandellüſte 
zurüdtehrten, bas Sternbild befchrieben haben“ fonuten, iſt außergebentlich 
wahrſcheinlich. Dan vergl. die Eommentare über die berühmte Stelle bes 
Purgatörio, Canto I, 22, bei 4. v. Humboldt, Kosmos Bd. 2, ©. 381, 
und Santarem, Histoire de la cosmographie tom. I, p. 104. 

2 Beipucei (bei Banbini &. 73, 74):. una isola che disteva della 
lines equinoziale 10 gradi, bewohnt von Stämmen bes Camballi (b h. 
Eariben). 

> Aonfo de Hojeba im fistaliichen Proceß: a0j6 la isla Margarita 
y la anduvo por tierra & pie. Navarr. tom. IH, p. 544. 
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Gold eintaujchend, gingen, fie von Margarita der Rorbküfte 
Benezuela’d entlang gegen Welten bis zum heutigen Puerto 
Gabello.! Dort erſt ſtießen fie auf freitbare ungaftliche Stämme. 
Als eines Tages 26 Wann in einem Boote landeten, fam 
es zu einem heißen Gefecht und die Spanier wollten ſchon 
entmuthigt nach ihrem Fahrzeuge fich zuruͤckziehen, als ein 
bejaßtter Bortugieje fie zum Widerfiand anfeuerte. Erſt nad) 
einem reichlichen Blutbade gelang es ben Spaniern bie feind- 
liche Ortſchaft in Brand zu ſtecken, doch Foftete der Sieg Tinem 
Gefährten das Leben und ben Uebrigen Wunden, fo bag man 
eilig einen ruhigen Anterplap zur Erholung auffuchte.? Ein 
andere Abenteuer begegnete elf Matrofen, bie im Verlauf ber 
weſtlichen Fahrt auf ber Infel Euracao landeten: und bei ihrem 
Eintritt in eine Hütte etliche caribiſche Frauen von beängfti- 
gender Leibeögröße antrafen. Ihr Entfepen fteigerte fich noch, 
ale fih Männer von gleichem Körpermaaß zu ben Frauen ges 
fellten. Indeſſen wiberfuhr ihnen nichts Schlimmes, fondern 
die Cariben gaben ihnen bis an das Boot friedliches Geleite. 


' Puerto tlechado ber Karte des Juan be la Coſa. Hojeba fagt in ber 
Inſtruktion an feinen Bruder Pedro vom 12. März 1502: sigais fasta 
el puerto Frechado, donde me firieron cierta gente. Die Lage bes 
"Puerto Flechado oder Frechado, etwas öſtlich vom Golfo triste, läßt fid 
nach Oviedo (lib. XXI, cap. 6, tom. II, p. 131) und nad dem hand⸗ 
Ichriftlichen Atlas des Vaz Dourabo (Goa 1571) mit Sicherheit beftunmen. 

In den Schreiben, welches Roldan an Colon richtete und welches 
une Yas Safas (lib. I, cap. 164) erhalten bat, heißt e8: er (Roldan) babe 
dae Geſchwader Hojeda's am. 29. Septbr. 1499 befucht und dort umter 
andern ben Waslen Juan (Iuan Bizcaino, wie Juan be la Eofa oft ge- 
nannt wird) angettoffen. Die Seefahrer wollten 600 Leguas Küfte des 
Feſtlandes entdeckt haben. Mit ben Eingebornen hätten fie vielfach gekämpft, 
dieſe ihnen 20 Mann vermunbet und einen getöbtet (hirieron veynte hom- 
brea y mntaron uno). 


313 


Zur Verewigung bes Schredens- nannte man’ das. Land bie 
Niefeninfel. 1 Zehn Leguas gegen Welten hatte ſich auf einer 
Halbinfel ein zahlreiches Inbianervolf mitten im Meere auf 
Pfählen eine Ortſchaft erbaut, welche‘ von ben Seefahren 
deßhalb Klein⸗Venedig? (Venezuela) genannt wurbe.- Rach 
einem-beißen aber flegreichen Gefechte plünderten bie. Spanter 
bie Borräthe von Baumwolle und Brafilienholz, die He in-ben 
Behaufungen finden. An -biefem Punkte geſchah es, ˖ daß 
Befpucci verfschte feine Länge nach einem Mondabſtande zu 
beftimmen. In bem aſtronomiſchen Galender des Regiomens- 
tanus war eine Conjunction des Mars und, bes Mondes für 
den Mittagsfreis von Ulm? auf Mitternacht. vom 23. zum 
24. Aug. vorausberechnet worden. Als der Monb um 7, Ufr 
für Venezuela aufging fand er etwas mehr als einen &rap 
öftlich vom Mare. Veſpucci berechnet daraus, daß er ſich 
821/09 weſtlich vom Meridian von Cadiz befinden muͤſſe. Irrte 
er fih dabei minbeftens um 19°, fo gereicht ihm body fchon 
der mißrathene Verſuch zur Ehre, denn es war zum erſten 


vBeſpueci bechreibt bei Bandini S. 79 dieſes Abentener, ohne ben 
Namen Isola de’ giganti ober insula Gigantum’zu gebrauchen, ber zur 
in den italienifchen und Iateinifchen Verſionen feiner fogenannten „zweiten 
Schifffahrt” angetroffen wird. Die Berlifrung ber isla de-los Gigantes auf 
Hojeda's Fahrt wird von biefem ſelbſt unb vom- Piloten Anbres de Morales 
im fiskaliſchen Proceß beflätigt. (Navarr. III, p. 544.) - 

2 Yuan de la Eofa’8 Karte ſetzt Venezuela auf die Halbinfet Barama- 
gua, Veſpucci bagegen (Banbini &. 80) behauptet, das indianiſche Benebig 
hätte auf einer Inſel gelegen. Alonſo be Hojeba bezeichnet ben Golf vom 
Maracaybo im fisfalifchen Proceß (1. c.) als golfo de Venecia. 

8 Beipucti führte ein Ereinplar mit fi, wo bie Zeit filr der Meridian 
von Ferrara beredinet war. Der Unterſchied/ in aber völlig gleichgiltig, da 
Regiomeontan bie Zeit der Conjunction nur nach vollen Stunden angibt. 
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male, daß in ber neuen Welt: eine Länge darch Mondab⸗ 
Rände feſtgeſtellt wurde. 

Wasricheinlich am folgenden Tage, am 24. Auguſt, ent⸗ 
beiten bie Seefahrer die Straße in ben DBartholomäusfer, ber 
auf unfern Karten die Laguna von Maracaybo heift.?2 Sie 
umfhifften hierauf bie Halbinfel Ehidyibacoa, ? weiche aus dem 
Feſtlande nach Rorboften heraustretend ben Golf von Mara 
caybo bildet. Der weſtlichſte Punft, den fie jenfeits biefer 
Halbinſel erreichten, vermuthlich am 16. September, war das 
Gabd de la Bela. * ach flebentägiger Ueberfahrt warf das 


' Bor der Erfindung bes Epiegeffertanten (1700) gab es kein zmer- 
Iffiges Inſtrument für ſolche Beobachtungen. Der Tert bei Bandini S. 72 
iR verworren umb bie Angabe, ber Mond habe um Mitternacht 15',° f- 
ſicher geſtanden, offenbar ein Drudfehler (vieleicht darf man IV Rat XV gradi 
e merzzo lfm). 

2 Srwähnt wird ‚biefe Eintbedung nur in ben Altenſtücken Ar. 18, 19, 
20 vom 12. März, 12. April, 12. Mai 1502 (Navarr. III, p. 105), wo 
Hojeda feinem Geſchwader den Lago de S. Bartolome als Sammlungspunft 
angibt. Navarrete's Verdienſt ift es, aus biefen Stellen bie frühere Ent- 
dedung vermutbet zu haben. Erſt Juan be la Coſa's Karte bat aber biefe 
Bermutbung urkundlich beftätigt. Wurde ber See, wie herlömmlich, nach 
dem Heiligen benanut, an befien Kalendertage bie Entbedung geichab, fo 
muß fle am 24. Auguft ftattgefunben haben. 

3 208 Caſas (lib. I, cap. 167) fagt, ber Golf von Benezuela ober 
Maracaybo fey ibentifch mit dem Golfe von Cuquibacoa. Im den Königlichen 
Briefen vom 8. und 10. Juni 1501, wo Hojeda zum Statthalter ber „Inſel“ 
ernannt wird, heißt das Sand bald Quiquevacoa, bald Caquevacoa, balb 
Eognivacon. (Navarr. tom. III, p. 86 - 89.) Das deutlichſte Bilb über 
alle diefe Punkte gewährt das Facfimile von Oviedo's Karte vom Mara- 
caybo-&ee, welches fi im zweiten Band ber Mabriber Ausgabe (1852) 
findet. 

* Ausfage des Andres de Morales im fistaliichen Proceß: (Navarr. III, 
p. 544.) Nach Juan de la Eafa’s Karte erblicten fie noch gegen Weften 
einen Berg, ber als M. S: Eufemia (die Schneegipfel Santa Marta's 7) 
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Geſchwader Hojeda's beim Fluß Yaquimo im Welten ber Si 
fülte von Ejpañola am 23. September Anfer ! Sogleich 
ließ Hojeda in den vom Adelantado entbediten Braflienwäl- 
dern Ladungen für feine Schiffe fchlagen, obgleidy er recht 
gut wußte, baß er damit einen Raub an Föniglidhen Domänen 
beging. Am 29. September traf Reldan mit Hojeda zuſam⸗ 
men, ber ihm vorfpiegelte er fey nur mit feinen Schiffen ges 
landet, um Mundoorräthe einzutaufchen. Er erzaͤhlte, daß 
er feftes Land in einer Ausdehnung von 600 Meilen entbedit 
und die Eingebornen im Gefecht ihm einen Gefährten erichla- 
gen und etliche zwanzig verwundet hätten. Als er Spanien 
verlafien habe, fey die Königin Iſabella hoffnungslos erkrankt 
gelegen; Colon, feßte er hinzu, fey in Ungnade gefallen und 
eine Abfegung fiehe ihm nächftens bevor.? Statt, wie er vers 
fprochen, nach Santo Domingo fich zu begeben und dem Admiral 
Rede zu ftehen, erichien er einige Tage fpäter unvermuthet und 
zum Berdruffe Roldans vor Zaragua. Er begann dort die Miß⸗ 
vergnügten gegen ben Admiral aufzuwiegeln und fie an den ihnen 


und zugleich ale Grenze ber Entdeckung durch eine Flagge bezeichnet wird. 
Gaben fie diefem Punkte feinen Namen am Gt. Euphemiastage, fo muß bie 
Entdedung auf den 16. September fallen. 

Las Caſas (lib. I, cap. 164 ms.) behanptet nach ben Worten in Role 
dans Brief an Colon: Hojeda llego a ginco dias al puerto donde es el 
brasil, das Geſchwader fey ſchon am 5. September angelommen, allein 
Noldan fchreibt dem Admiral, er habe Hojeda's Schiffe, obgleich er in ber 
Nähe fich befand, erſt am 29. Septeniber befucht. Ich vermutbe, baß Las 
Caſas falſch gelefen hat, und es heißen muß: llego a ginco meses, denn 
erſt dann giebt der unmittelbar anſchließende Nachſatz einen Einn: -disen 
estos marineros que segun la brevedad del tiempo, que partio de 
Castilla, que no puede aver descubierto (tanta) tierra. 

2 Colons Brief an bie Ama bei Principe. (Navarr. I, p. 267.) D. Fee- 
nando Colon, Vida del Amirante cap. 84. 
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gebührenden rüdjtändigen Sold zu erinnern. Bald kam es zu 
Händeln. Hojeda's Mannſchaft überfiel naͤchtlich die ſpant- 
ſchen Anfiebler Zaragua's, es floß Blut und es blieben auf 
beiden Seiten «etliche Leute, Als Roldan zur Schlichtung bier 
fer Zwiftigfeiten um eine Unterredung bitten lief, warf Hojeda 
nicht nur den Voten in Ketten, fondern ſehte feine bewaff- 
neten Streifgüge fort und ließ, wen er überfiel, gefangen an 
Bord fehleppen, weil man ihm einen Flichtling feines Ger 
ſchwaders nicht ausliefern wollte. Der verfchlagne Roldan 
ließ ihm jegt melden, ex folle eine Barfe abſchicken, damit ex 
zu ihm an Bord kommen und unterhandeln fönne. Hojeda's 
Boot aber fiel mit feinen acht Soldaten in einen Hinterhalt. 
Da Hojeda feine einzige Barfe in — ſah, war 

eignen Le 











endigt und Hojeda verließ Eſpañola Ended 
fang Maͤrz.  — 

In der Zwifchengeit unternahmen. ein er 
beide Schiffe eine Fahrt gegen Norden. 
bei dieſer Gelegenheit, daß man 
oder Spuren von ihnen antraf.? 









1500 won Fonfecn eilt, inet fh . 
. hiein la: parte donde se ‚que desenbrian los ing. 
ea b ans pöntendo Ins mareas von Ins armas de 88. AA, —* 
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die Entdeckung 200 Leglıad nördlicher als Eſpañola durch ein 
Meer voll Infeln und Untiefen fich ausgedehnt. Habe. If 
ed höchft zweifelhaft, ob man wirklich das Feſtland von Nord⸗ 
amerifa etblidte, fo wurden boch nörblih von Guanahani 
mehrere noch unbekannte Infeln der Bahamagruppe entdedt 
und gleichzeitig die richtige Anfchanung erworben, bag Cuba 
fein Stüd eines Yeltlandes, fondern eine Inſel fey.! Selt 
fieben Jahren war ber Frieden des Iucayifchen Archipels nicht 
wieder geftört und von den forglofen Indianern wahrfcheinlich 
ber Befuch der weißen bärtigen Männer vergeflen worden, bie 
ihnen dießmal 232 der Ihrigen für die europäifchen Sclavens 
märfte gewaltfam entführten. Anfang März wurde Hojeba’s 
Geſchwader abermald von Eſpañola aus geſehen, bann aber 
erreichte ed in 67 Tagen die Azoren, von wo es nach kurzem 
Aufenthalt durch Stürme bis nach Madeira und den Canarien 
verichlagen, erft Mitte Juni 1500 nad Badiz zurüdfehrte, ? 
Einige bunte Kryftalle, goldnen Indianerfhmud, aber nur 


otras seüales, que sean conocidas... para que atages’ el descubrir 
de los ingleses por aquella via. (Navarr. tom. III, p. 86.) Wenn Den 
Martin Fernandez de Navarrete daraus geichloffen bat, daß das Zuſammen⸗ 
treffen fpanifcher und britifcher Schiffe in der Nähe von Chichibacoa am Golfe 
von Maracaybo ftattgefunden habe, fo ift biefer verzeibliche Irrthum feitbem 
durch die Karte Ian de la Eofa’s völlig befeitigt worben, welche deutlich 
das Erſcheinen ber Briten bis zum Sabre 1500 an bie Küfte Norbamerika’s 
verlegt. Ob man Sebaſtian Eabot ſelbſt ober feinen Nachfolgern begegnete, 
oder überhaupt mm auf ihre Spuren ſtieß, bleibt vorläufig mm ber Ver⸗ 
mutbung überlafjen. 

* Die befte Urkunde if} die von Juan be la Coſa nad) feiner Xückehr 
angefertigte Karte. Wielleicht bezieht ſich darauf bie Etelle, weiche bamale 
Beter Martyr (Dec. I, cap. 6) nieberfchrieb: - „Ob Tuba eine Juſel fey, 
werbe bie Zeit Iehren, aber es gebe Manche, bie fich vielleicht aut Neid 
gegen ben Admiral rühmten Cuba umſchifft zu haben.“ 

Bergl. die Zeitangaben Befputei's bei Bandini S. 82,-68, 
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wenige Perlen brachte man beim, fo daß nach dem Berfauf 
ber erbeuteten Sflaven bloß zehn Ducaten reiner Gewinn auf 
jeden der Abenteurer fielen. Bier Wochen fpäter theilte Ve⸗ 
ſpucci bem Botfchafter Lorenzo di Pierfraneedro de’ Medici von 
Sevilla aus am 18. Juli 1500 feine Exlebniffe mit und dieß 
iR bis auf unfere Tage bie Heuptquelle für’ Diefe merlwuͤrdige 
Reife geblieben. 1 

Gleichzeitig mit Hojeda erhielt der Steuermann Per 
Alonfo Niño, welcher ben Admiral noch auf. jeder Reife be- 
gleitet und felbftftändig ein Gefchwader nach Eſpañola und 
wieder zurüd geführt hatte, ein Batent, auf eigne Koften das 
neuentbedte Yeftland zu befuchen, mit bem Borbehalte jedoch, 
nur auf 50 Meilen Abftand von den Punkten zu landen, 
welche der Admiral berührt hatte. Ohne Vermögen, war er 
genöthigt an den Sevillaner Bankier Luis Guerra fih zu 
wenden. Diefer rüftete ein Schiff von 50 Tonnen aus, unter 


ı &s muß bier erinnert werben, daß bie Quatuor navigationes oder 
beffer bie vier Giornaten von Veſpucci viel fpäter verfaßt wurben als ber 
Brief an Medici aus Sevilla vom 18. Juli 1500. Mit diefem bat bie 
fogenannte Secunda Navigatio die nächfle Aehnlichleit. Im dem Briefe ift 
jedoch. von einer früheren Reife nicht nur nicht die Rebe, fondern ex ſcheint 
bie Annahme einer ſolchen fogar auszufchließen. In ber erften Giornata 
erzählt Veſpucci die Entdedung einer Indianerſtadt, bie Venedig glich, ein 
Gefecht, wo .ein Spanier getöbtet und 22 verwundet werben, bie Erbeutung 
von 220 Sclaven. Die Secunda Navigatio dagegen erwähnt das Aben- 
tener auf der Giganteninfel, bie Landung auf Eſpañola und die Reibungen mit 
dem Abmiral. Alle diefe Vorfälle hatte aber Befpucci, bem Brief an Mebici zu⸗ 
folge, auf Einer Reife erlebt. Da nun in ber erflen und zweiten Giornate alle 
Zeitangaben gefälfcht, in bem Brief am Mebici alle Zeitangaben richtig find und 
zu den Angaben dritter Perfonen über Hojeda's Reife paſſen, fo dürfen wir 
bier bereits bie Anficht ausfprechen, daß Veſpucci unter fpaniicher Flagge nur 
eine und biefe einzige’ Fahrt unter Hojeda's Befehl unternommen habe. 
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ber Bedingung, baß fein Bruder Eriftobal Guerra das Fahr⸗ 
zeug als Eapitän befehligen, Der Alonſo aber als Steuer⸗ 
mann dienen ſolle. 

Es waren nur 33 Mann, die ein wenig ſpaͤter als 
Hojeda im Juni 1499 die Barre von Saltes (Paloo) ver⸗ 
ließen und auf dem naͤchſten Wege Suͤdamerika fuͤnfzehn Tage 
nach Hojeda, alſo etwa um bie Mitte Juli 1499 erreichten. 3 
Sie drangen.burd; den Schlangencanal in den Golf von PBarla; 
(andeten bort bem königlichen Berbote zum Trop, nahmen eine 
Ladung Braftlienholz, und gingen durch ben Drachenſchlund 
in bie caribiſche, See der Küfte entlang gegen Weſten. Sie 
waren bie Exiten, welche bie.Infel Margarita - betraten- unb 
bort einen fo lebhaften Berlenhambel eröffneten, baß ber fpäter 
eintreffende Hojeda nur wenige Schäße noch vorfand. Bor 
Margarita fuhr man über nach ber Landzunge Araya und bes 
rührte die Indianerbörfer Eumana und WMaracapanı Die 
Küftenbevölferung ftand mit den Indianern Eſpañola's auf ber 
gleichen Stufe gefeichaftlicher Entwicklung. Mais, Manioc⸗ 
und Yamdwurzeln baute man als Die wichtigften Nahrungs 
mitte. Waren auch bie Fahrzeuge biefer Kuͤſtenbewohner weit 
ungelenfer als bie Piroguen ber Inſelcariben, fo übten bie 
mit Wild bevölferten Wälder bafür ben Sägertrieb ber -feR- 
ländifchen Stämme. Auf ber Landzunge Araya wurde bereit 
bie berühmte natürliche Saline ausgebeutet und das Salz, in 


" Ausfage des Rodrigo be Baſtidas im fiskaliſchen Proccß. (Navarr. 
tom. II, p. 542.) Las Casas lib. I, cap. 171. Gomara, Historia de las 
Indias cap. LXXV. Benzoni, Mondo Nuovo, Venet. 1865, p. 25. 

, ? Daß Criſtobal Guerra wirklich bie. Berienküfte (resgate de perlas) 
vor· Hojeda entbedt habe, folgt ans bem Wftenkäd Nr. 17. (DBavarz. 
tom. III, p. 103.) 
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Ziegelform befeftigt, diente ald Geld auf ben einheimiichen 
Meſſen und Märkten, zu denen von weit her bie Bevölferung 
zuftrömte. Noch ein andres PBrobuft vertrat die Stelle eines 
Tauſchmittels. Sie pflanzten nämlich einen Strauch Namens 
Hay oder Haya auf forgfältig bewaͤſſerten Fluren. Eine Schnur 
reichte aus, um bie Yeldmarf zu bezeichnen, denn eine Miß⸗ 
achtung der Grenzen galt als facrileg und ‚den Verwegnen 
ereilte die Mache der Gottheit. Die myrtenähnlichen Blätter 
des Hay wurben getrodnet, zerrieben, mit einem Pulver ge 
mifcht, welches man aus ben Gehäufen ber Schalthiere in 
befonberen Defen brannte, und in hohlen Röhren aufbervahrte. 
Beim Kauen färbte.diefe Mifchung bie Zähne ſchwarz, während 
ber beigemifchte Mufchelfalf eine Hornhaut auf der Lippe hinter- 
Hieß.! Erſt mit erreichter Mannbarkeit verftattete. man ſich bie- 
fen narcotifchen Genuß, welcher den Hunger vertrieb. Aus 
einer Regirung von Kupfer und Gold (Guanin) wurde zier- 
liches Schmuckwerk mit eingelegten Perlen verfertigt. Ihre Prie⸗ 
fter hießen Piaches wie bei den Infelcariben.? Die Leichen ihrer 
Häuptlinge wurden am Feuer zu Mumien gebörrt ; fonft bes 
erbigte man bie Todten, um nach vollendeter Zerfegung ber 
weicheren Theile bie Gebeine auszugraben und zu verbrennen. 
Die Seelen ber Berftorbnen wollte man dann in ben Echo's 


' Bericht des Miſſionärs Thomas Ortiz bei Peter Martyr (Dec. VIII, 
cap. 6). Girolamo Benzoni, ber Cumana befucht bat, nennt ben Strauch 
Axi. Doc ift dabei nicht an Capsicum annuum zu benfen, denn axi 
ober ahi hießen auf ben Infeln wie auf bem Feftlante alle narkotiſchen 
Gewãchſe. 

2 Der Miſſionär Thomas Ortiz behauptet, daß bie Prieſter ber Cari⸗ 
ben in Chiribichi, welches etwa zwei bis brei Zagreifen wetlich von Cumana 
lag, die Monbverfinfterungen auf Donate voraus berechnet hätten. Der kritifche 
Beter Martyr (Dec. VIII, cap. 8) bezweifelt mit Hecht diefe Behauptung. 
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geheimnißvoller Grotten. reſponbiren Hören. ?. in »legenbes 
Kreuz wurde als ſchoͤzender Talisıtn gegen beängftigenbe 
Erſcheinungen verehrt. "Tanz imnd Muflt fehlte wicht bei: ihren 
Feſten, die gewöhntic in Gelage ausarteten. Die Manner 
gingen ‚völlig nadt, ‘kur daß ſied ihre Blöße in einem Rohr 
verbargen, welches mit Stricken an der Huͤfte befeftigt war. ? 
DAB andre Gefchlecht bededt fich erſt nach vollgogner Ehe mit 
einer etliche Joͤll breiten Schürze, : Doch wiangeltd feiner das 
ſtolze Erlennungszeichen aller Caridenſtamme, d die euer 
bänder unter dem Knie und am Kndihel " - 


Als ſie ihre Fahrt 15 Leguas weſtlicher fortſehten, fan 
ben fe an dem verlenreichen Geſlade Curiana's einen Hefen, 


Dieſer abbeiglaube hat fi an St * Sielle 10 heutigen Togtt 
erhalten. Der Menſch, ſagen die Eingebornen, ſoll geheiligte Orte ve 
meiben, welche weder die Sonne Zis, Noch Der: Mond Nana beſchelnt. 
Bengl. die anziehende Schilderung ber. Grotte won Ceripe in A. d. Hunk- 
boldis Reife in bie Aequinoetialländer, & Theil,, S. 113. Gtuitgert 1818, 

2 Benzoni, Mondo Nuovo I, p. 7. 

® Man wlirde weit fehlgreifen, wenn man genden wollte, baß blefen 
Bollern die Empfindung ber Schamhaftigkeit gefehlt hätte, uur waren‘ iiee 
Begriffe von ber Nacktheit verfchieben: Völler, welche ſich den Körper be⸗ 
malen, wagen ſich z. B. nicht vor ihre Hütte hinans, bevor fie nicht ihre 
bunte. Toilette vollendet haben. Ueber bie Abneigung bex eingebornen 
Bölterichaften von Cumana gegen bie Kleidung vergl. A. v. ‚Humbobbt, Re 
in bie Aequinoctialländer, 2. Theil, & 195. 

* Diefer Name ift ſehr ſchwierig zu eiffären. Cs gab ein Curiang, 
auf ber Landenge von Coro, welche bie "Haldinfel Paramagua an das 
—— (Oviedo lib. XXI, cap. G. Las Casas IIb. I, vap. 11 

Atlas des Vaz Dourado. Cod. icon. No. 37. Detrichen). Diefes 
8 fan Guerra nicht entbedt haben, weil man ſonſt nicht toäßte, 
ws fein Saychieto füge. Auch fehlt es dert. gänzlich an Perln,: weshalb. 
man ſchon zu Peter Martyrs Zeit (Der. I, cap. 8) jweifeite, bäß er biefes 
120 Leguas weſtlich von bem Drachenſhinnd gelögne Curiane erreicht habe. 
Das Cirriana bes Guerra und’ Kite muß" daher in’ ber Nähe bes heutigen 

Veſchel, Zeitalter ver Cutdeckungen. 21 
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der jie an Cadiz -erinnerte und wo fie von ben freundlichen 
Eingebornen dringend nadh-einer drei. Meilen entfernten .größern 
Ortſchaft eingeladen wurden. * Am andern Morgen bebedte fich 
jedoch das Ufer fo dicht mit Volfsmäflen, daß Guerra fich nicht 
ans Land getraute. Erſt nachdem man längere Zeit beim Perlen 
taufchhanbel bie Wriedfertigfeit ber Küftenftämme erprobt hatte, 
wagte man fich zu dem Eazifen der. Landſchaft Koyaraital und-lebte 
drei Wochen lang bei ihm ohne Streit unter ben gaftlichen Hütten 
der Indianer, ohne Hojeba zu bemerfen, ber um biefe Zeit mit 
feinem Geſchwader in der, Nähe von Curiana vorübergefahren 
war Da Guerra's Begleiter bei der Küftenbevölferung Gold⸗ 
ſchmuck gewahrten und man ihnen verficherte, das Metall 
kame aus Cauchieto ſechs „Sonnen“ ober Tagereifen gegen 
Weften, fo fuchten fle die Landfchaft auf und fanden bei ihrer 
Ankunft am 4. Norvember 1499! zwar gaftliche Aufnahme, 
aber- nırr wenig Gold, während die Perlen, bie man felbft 
gegen Gold aus Curiana eintaufßhte, Den Eingebornen um 
feinen Preis feil waren. Man brach alfo wieder auf gegen 
Weften, ftieß aber nach zehn Tagen an der Küfte auf ftreit« 
bare Voͤlkerſchaften, die -fich 2000 Köpfe ftarf der Landung 
widerſetzten, fo daß man vorzog über Curiana wieder umzu⸗ 
kehren. Am 13. Webruar 1500 verließ man nad zwanzig 
"Tagen Aufenthalt diefe gaftliche Ortfchaft. In ber Nähe bes 


Biritu gehicht werden, Daß fih bie Fahrt ber Entbeder nicht bis zum 
heutigen Golfo triste erſtredte, dafür befigen wir bie entſcheidende Urkunde 
vom’ 1 Mir 1502 (Navarr. tom. Ill, Nro. 17, p. 104.), wo Hojeda 
zwei Begleiter bes Guerra verhören läßt, bie beide ausfagten, daß bie Eni- 
bedingen Guerra's vor bem Cap e. Lazaro geenbigt hätten. 

' Peter Martyr (Dee. I, eap. 8) und bie Paesi nov. retrovati, 
Vicenza 1507, vsp. 110 ſetzen die Ankunft falſchlich auf den 1. Nobr. 1500. 
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Drachenfchlundea wurde das Fahrzeug von Gariben in. acht« 
zehn Piroguen mit einem Pfellhagel angegriffen. Die Su 
nier lösten: ihre Gefchüpe und fprengten bie Flotte ber Tühnen 
antilliſchen Seefahrer auseinander. Nur eine einzige Pirogue 
wurbe. erbeutet, worin -fih ein Caribe mit brei gefnebelten 
Kriegsgefangenen befand. Kaum wurden biefe ihrer Bande 
lebig, ſo fielen fie über. den Cariben ber und mißhandelten 
ihn bis .zum Tode. Nach einer Ueberfahrt von 61 Tagen 
gelangten bie Entdeder Mitte April in den galiciſchen Hafen 
Bayona.. Obgleich man. nahe an 100 Maik Perlen als Beute: 
angab, klagte doch das Schiffsvoll ben Piloten Per Alonfo Niäp 
am, baf er etlichen Gewinn bei Seite gebracht habe, ehe her fönige- 
liche Quint erhoben worden ſey, weßhalb er und mehrere anbre 
Berfonen von dem Oovernador Galiciens Hernando be Vega 
verhaftet wurden, bis die nachfolgende ſtrenge Unterſuchung 
zu Gunſten der Beſchuldigten endigte.! Die Verdienſte Guerras 
ober vielmehr Per Alonſo Niño's beſtanden in der Entdeckung 
der Berlenfüfte von Paria bis in die Nähe von Kap Eobera, 
War es auch leicht, wie Las Caſas fich gluͤcklich ausbriüdt, den 
Knäuel zu finden, nachdem Colon ben Faden ihnen in Die Hand: 
gelegt hatte, fo befchleunigte biefe Reife doch außerordentlich bie 

' Real osdula vom 20. Mei 1600. (Navarr. tom. III, p. 78.) Aus 
ben Bädern bes Indienhauſes (Casa de contratacion) in Eevilla ergibt ſich 
daß Criſtobal Guerca als Quint 19 Mark 5',, Ungen Perlen entrichtet hatte, 
(Navarr. tom. DI, p. 18.) Peter Martyr gibt bie geſammte Beute richtig 
auf 96 Mark (libras octunciales) an. Ginzelne Stüde. barunter. wären 
von ber Größe ber Hafelnüffe, bie meiften jedoch durch -die mangelhaften 
Inſtrumente ber. Indianer beim Durchbohren beſchadigt worden. Die eurs⸗ 
pãiſchen Tauſchwaaren beſtanden in werthloſem Spielzeug und Putzwaaren, 
einen geſuchten Artilel aber bildeten bie Nabeln, nachdem bie Eingebornen 


gelernt hatten, fi damit Die Dornen bequemer eus der Deut zu entfernen. 
(Las Casas lib. I, cap. 171.) 
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folgenben Entdeckungen. Mit ſolchen Schägen war noch kein 
Seefahrer aus dem Weſten heimgebehrt, und natüurlich zeigte bie 
Ausſicht auf: hohe Gewinne zu neuem " Peivatmterneptungen 
und weiterem Vorbringen. 

In demſelben Jahre 1499, aber fpäter als ojeda und 
j Guerra, rüftete Vicente Yatez Pinzon, Gapitän der Rifa 
auf ber erften Ueberfahrt nach Amerifa, mit feinen Neffen 
Diego Bernandez und dem außereheltchen Sohn: bes großen 
Martin Alonfo Pinzon, Artas Perez, in Palos auf eigne 
Koften ein Geſchwader von vier Segeln aus, nachdem ber 
berühmte Seefahrer ohne Schwierigkeit ein Patent fuͤr ſeine 
Fahrt von der Krone erlangt hatte!. Am 18. Rovember 4499. 
verließen fie Palos und fchlugen von. ber capverdifchen Infel 
Santiago- am :13. Januar 1500 eine Richtung gegen Sübfüp- 
weſten ein:3 Als ſie nach ihrer Berechnung in biefem Strich) 
300 Meilen zuruͤckgelegt hatten, verloren fie den Polarſtern. 
Auch fie fuchten vergeblich auf dem auftralifchen Hirfternhim- 
mel nach einem antaretifchen Polargeftirn, dagegen rührt von 
ignen bie erfte Beſchreibung der magalhaenfchen Wolfen her, ! 


A Con nuestra lieencia beißt es in ber tönigficpen Berfgung vom 
5, December 1500. (Navarr. tom. Il, p. 82.) 

2 Paesi novam. retrovati cap. 112. 
> 2 Colmenero’s Yusfage im fisfalifchen Procefi. (Navası. tom. In, 
p. 547.) Paesi novam. retrovati Il. c. 

‘ Interrogati a me nautae hi, an antarcticum viderint polum; 
stellam se nullam huio äreticae similem , quae discerni circa punctum 
possit, cognovisse inquiunt. Stellarum tamen aliam, ajunt, se prospe- 
xisse faciem, densamque quandam ab horizonte veporosam chli- 
giirem quae oculos fer& obtenebraret. Petr. Martyris-Dec. I, 
cap: 9. Als Beipucci, ſieben Monate zuvor, nämlich im Juli, in ber Näpe 
bes’ Aequätorg verweilte, flanden Die Wolfen mährend- ber Tageszeit über 
dem Horizonte. 
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bie fie als bichte biendende Lichtnebel ſchilderten. Nach einer 
Fahrt von 240 Meilen In füblichen Breiten kam unvermuthet 
ſchon am 26. Santıar-1500 Land zum Vorfchein. 1 Der zuerſt 


gefehene Käftenpunft, ben fie bie fchöne Lanbipige (Roskto - 


herm0s0) ober das Borgebirge ber-Tröftung? (Cabo de Com: 
solacion) hießen, wutbe- fpäter von den Portugiefen das Cap 


des heiligen Kreuzes oder Sf. Auguſtin genannt;® Vicente 
Yalez Pinzom betrat in Begleitung ber Fönigliühen Notare. das 
Geſtade Braſillens, tranf von dem Waſſer, welches ſich vorfand, 
hieb einige Bäume nieder; errichtete Markſteine, pflanzte etliche 
Kreuze auf-und vollzog nach dieſen Börmlichleiten die Beſih⸗ 
ergreifung fuͤr die cafilifche Krone. ! Als man. am "ande 
ren Abende etlich 30 Eingeborne um ein Feuer gelagert snt- 
deckte, gingen 40 Bewaffnete ans Ufer, bie fich ihnen näher 
tem, üm -fle- dur; Borzeigen von. Spiegeln und Gloöͤcchen zu 
einem Taufchhandel zu bewegen. Ba aber. bie Wilden nur 
mit fireitiuftigen Gebärben antworteten, fo zogen zuletzt ohne 


So Lad Cafes (1. o.), defien Datum Übereinfimmt mit der Uns 
fage bes Pebro Ramirg im fistaliichen Procek, "welcher die-Entbeding bes 
Landes 14 Tage mach ber Abreiſe von St. Jago ſetzt. Peter Martyr hat 
«is Datum VII. calend. Febr. 1500, die Paesi novam. retrovati cap. m 
faffen das Land adi XX Zenaro gejehen werben. 

2 Binzons und Garcia -Hernandez’ Antfogen im fietatikcen. Brock. 
(Nevarr. tom, II, p. 547, 549.) 

® Yuan be la Cofa’s Karte enthält zuerſt dieſes Vorgebirge mit der de 
gende: Este cabo se descubrio en ao de mil y III" XCIX Tflatt 1809) 
por Castilla eyendo descubridor Vicentiane. Die Charta marina Por- 


tugalensium (1501-1504) nennt fübluh von dem Cap S. Roco, bas 


Cap Saucte Crucis. Unter Caput S. Crucie findet es ſich auf Fa | 


Weltlarte ‚jur Ausgabe des Ptolemäus ‘(Ramae 1508.), von ber übrigens 
verfehlebene &remplare mit Varianten curfiren. . 
‘ Bengenansfagen im fistalifchen Proceß. [Navarr. tom. III, 9.588, 551.) 
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weiteren Berfehr beide Theile auseinander. Das Geſchwader 
verließ hierauf das veröbete Ufer und folgte ber Küfte, bie 
man jur Linfen behielt, gegen Nordweſten, bis man einen 
Fluß erreichte, der aber feine Tiefe für die Fahrzeuge befaß. 
Bier Boote wurden zur Erfundigung fromaufwärts” gefchict 
und ftießen balb auf nackte Tupis. Einer der Matrofen näherte 
fich' fo weit, daß er ihnen zur Eröffnung eines Taufches ein 
Blöcdchen zuwerfen Fonnte. Die Eingebprnen ſchienen in gleis 
dem Sinne das Gefchent mit.einem Stüd angeblidy vergolbeten 
Holzes erwidern zu wollen, fielen aber, fo wie ſich ber Spa⸗ 
nier büdte, über ihn her. Es entfpann ſich ſogleich ein hihi⸗ 
ges Gefecht, wobei acht Spanier getöbtet, die übrigen aber 
nach ihren Barfen getrieben wurden, wo bie Indianer ben 
. Kampf noch im Waſſer fo erbittert fortfegten, daß bie Gelan- 
deren ein Boot im Stiche laſſen mußten. Immer an der Küfle 
gegen Weften vorbringenb, fanden'fle bie Ste bis auf 40 Xe- 
guas yom Ufer mit füßem Wafler bededt umd: gefangten zur 
Erklärung des Geheimniffes bald Darauf vor die Mündung des 
Rio Para, der ſechs Klafter tief Die See mit feinen Waflern 
überfchwemmt. Die Entdeder fenften nämlich eine sinnerne 
FSlaſche, wie fie die Barbiere zu führen pflegsen, verfchloffen 
in das Meer und öffneten fie dann, um bie Tiefe der Süß- 
waflerfchichte 315 meſſen. Die Infeln in der Münbung bes 
Stromes fanden fie von hadten bemalten Menſchen bewohnt, 
deren Zutraulichfeit fie mit ‚der Entführung von 36 Köpfen 
vergalten. Das Inſelgeſtade ſelbſt nannten die Eingebornen 
Marinatambal, das Ufer gegen Oſten Camomoro und gegen 
Weiten Paricura.? Kurz darauf erhob fich der Polarſtern über 
ben Horizont und gleichzeitig entdeckten die Seefahrer. ben 

' Bf. den Genueſ. Atlas von 1519. Cod. ie. 186. Bf. I. (Wünden.) 
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Amazonenftrom, deſſen Münbung fie 30 Leguns breit fanden. 
Vom Marañon bis zum Golfe von Paria. bot die Fahrt ‚nichts 
Bemerkenswerthes, als fie aber dort bie Küfte in hoͤchſter Auf⸗ 
regung und. bie: bisher fo gefelligen- Stämme” feindſelig ge⸗ 
rüftet fanden, ! vermieden fie dieſe Abenteuer und entfernten 
ſich wieder durch den Drachenfchlund. Im Norboften entbeds 
ten fie zuerſt die Infel Tabago, ?. von ihnen Mayo geheißen, 
und fuchten: bann an Guadalupe, den Eiftaufend Jungfern 
und PBuertorico vorüber, ® ihren Weg nach Eſpañola, wo 
ihre Ankunft am 23. Juni 1500 einige. Ueberrafchung aber 
feine Widerwärtigfeiten verurfachte. * Sie. folgten Hojeda's 
Beifpiele und befuchten kurz nach Ihm die Bahamainfeln Sa⸗ 
mana, Saomete und Maguana, wahrfcheinlih um Eingebome 
ald Sclaven zu entführen: Als fie zwiſchen dieſen Infeln ® 
noch vor Anfer lagen, überfiel fie einer von ben gewaltiamen 
Stürmen, melde unter jener Breite die Oſtkuͤſten Amerila’s . 
u verheeren pflegen. Im Angefichte der andern fanten zwei 
Fahrzeuge; Das ‚dritte, nur mit 18° Seeleuten bemamnt, riß 
ber- Tornado auf die hohe See hinaus. Die Leute in ber 
vierten Caravele mißtrauten ber Stärfe ihrer Ankertaue und 
flüchteten im Boote ans Ufer. Glücklicherweiſe widerſtand das 
preißgegebene Schiff dem Sturme und zulegt kehrte audy bas 


Wahrſcheinlich in Folge bes Gefechtes, welches Nino's Fahrzeng im 
Februar 1500 ben Eariben von Trinidad geliefert Hatte. 

? Nach Oviebo (lib. XXI, cap. 6) muß biefer Name durch Verſtüneme⸗ 
kung eniſtanden feyn, benn bei ihm heifit fie bie Juſel der Mühfsl (Trabafe). 

Pedro Ramirez. Fielaliſchet Proceß. (Navarr. tom. III, p. 580.) 

* En este lleg6, fchreibt Colon an die Ama bei Principe, Vicente 
Yaüez com cuatro carabelas. Navarr. tom. 3, p. 267. Alſo vor bem 
Sturm, ben fie erlitten. 

’ Paesi novam. retrovati cap. 113. 
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andere ihnen entrüdte Fahrzeug nach Berufigung des Luft- 
kreiſes wieder zurüd, ! Ohne weitere Abenteuer. erreichten zwar 
bie Seefahrer. Palos am 30. September 1500, 2? da aber_bie 
Beute nur in einer geringen Ladung Brafilienhofz, in Muftern 
von permeintlichen Gewürzen, etlichen Topaſen und dem Erem- 
plar einer. Beutelratte ® beſtand, fo fahen.bie.Binzonen durch 
bieſes mißrathene Unternehmen nach Zerrüttung des eigenen 
Vermögens fih obendrein in Schuldproceffe verwickelt. 

Unmittelbar auf ben Ferſen der PBinzonen, in demſelben 
Monat December 1499, war Diego de Lepe mit zwei in 
Palos bemannten Fahrzeugen von dieſem Hafen ausgelaufen. 
Auch feine Schiffe, die. von der capverbilchen Inſel Fogo 
anfangs eine ſuͤdliche Richtung eingefchlagen hatten, ! entdeck⸗ 
‘tem nicht. nur das Vorgebirge St, Auguftin, fondern. follen es 
fogar auf diefer Reife umfegelt haben, wie Las. Caſas ver⸗ 
fihert- Dort wurden Kreuze errichtet, Baͤume umgehauen 
und Namen in die Rinde eingeſchnitten. Begleiter des Diego 
de Lepe behaupten, man habe dort eine Bucht und einen 
Fluß San Julian beſucht, aber leider enthält feine der älteren 
Karten dieſen Namen. Als die Abenteurer hierauf vor dem 
Amazonenftrom erſchienen, hatte ſich dort, feit dem von Pin 
zon furz zuvor verübten Menfchenraub, die Sinnesart ber 
Uferbevoͤllerung verſchlimmert, denn Diego de e Lepe verlor elf 


J Colmenero (Fiokaliſcher ·Proceß. Navarr. ‚tom. III, p. 548) jagt, es ſey 
dieß geſchehen bei den ojos de Ja Babura. Sind dieß, wie Navarrete will, 
bie Bänke von Babueca, welche Diego Ribero's Karte von 1529 kennt, fo 
fag ber Schauplat der Gefahren bei den Caicos oder den Tuxks Infeln. 

? Paesi npvam, retrovati cap. 112. - \ 

3 Bielleicht Didrelphys-opossum. _ 

vas Caſas (lib. I, cap, 173) außer ben Zeugeriausfogen im fisie- 
liſchen Proceß (Navarr. tom. III, p. 553 —555) bie: einzige Duelle. 
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Gefährten in -einem unglüdlichen Gefecht; Auch im Golfe 
von Paria flieg man auf feinbfeligen Empfang, füllte aber 
nichts beftoweniger bie Schiffe init Sclaven und lehrte ohne 
weiteren Aufenthalt nach Spanien zuruͤck.! 

Ebenſo fpärlich find unſre Nachrichten über bie Seefahrt 
bes Ritter Alonſo Velez be Mendoza, benn wir befigen. als 
Urkunde nur fein Patent zu Entdedungen vom 18. Aug. 1500? 
und es iſt aweifelhaft,. ob er auf einer Fahrt nad) biefer Zeit 
oder. vielleicht ald Begleiter Diego be Lepe's bie brafilianiiche 
Küfte eine Strede Ienfeita Cap St. Augufin. nach Säden der 
ſuchte.“ 


Neuntes Capitel. 
Entdeckungen ter Portugieſen. 


Gafpar Fructuofo, ein Geſchichtſchreiber der Ahoren aus 
dem ſechzehnten Jahrhundert, behauptet, daß vor dem Jahre 
1464 ein portugieſiſcher Edelmann Joaõ Baz Cortereal einen 
Theil von Nordamerika und zwar Neufundland ober das „ Stod- 
fiſchland u (terra do bacalhao), wie es im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert hieß, entdeckt habe und in Folge deſſen mit der durch 
Tod erledigten Statthalterſchaft der Inſel Terceira, gemeinfam 
mit Alvaro Martin Homem belehnt worben- ſey.“ Leider 


Wir wiſſen nicht wann, doch muß es jedenfalls ſchon im Herbſt 1600 
geſchehen ſeyn, ba ein königlicher Beſcheid auf gewiſſe Beſchwerden Diego 
be Lepe's vom 9. Nobr. 1500 (Navarr.'tom. IH, p. 0) vorhanden M. 

2 Navarr. tom. II, Urkunde Nr. 135, S. 247. 

2 Die einzige Auskunft über diefe Reife enthält bie Ansfüge des Arias 
Perez, Sohn des Martin Aloıfo.Pinzon. (Navarr. II, p. 555.) . 

* Die Schenkungsurkunde, dd. Evora 2. April 1464, bei Cordeyro 
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ft aber bet Name bes entdedten Landes erft nach Cabots 
Fahrten entftanden, und wemn ber ältere Cortereal, wie es fehr 
waährfcheinlich tft, eine „Stodtfifchküfte” ! vor 1464 befucht hat, 
fo kann es nur das heutige Labrador geweſen feyn. Immerhin 
bleibt es auffallend, daß im Soimmer 1500 von Liffabon ber 
Sohn dieſes Seefahrers, Gaſpar Cortereal, auf- Entdeckungen 
auslief und gegen Nordweſten Land ſuchte. Er fand im hohen 
Norden eine-Küfte, die er für Grönland hielt und ihr ‚daher 
den Namen Terra verde gab. Dort fam er in Berdhrung mit 
&stimo’d oder Leuten „von Fleinem Wuchfe, brauner Hautfarbe, 
Mm Kleidern aus Zellen, des Bogens kundig, eiferfüchtig auf 
ihre Frauen, Bewohner von Hütten ober Höhlen.”? Wie hoch 


(Historia Insulana liv. VI, cap. 2, Lisboa 1717, p. 246) enthält, wie 
bereit8 der genaue Bible (Memoir of Seb. Cabot p. 288) bemerkt, nicht 
bie entferntefte Anfpielung auf eine Eutdeckung. 

' Der (handfchriftlich vorhandene) Doctor Gaſpar Fructnofo, geboren in 
Bonta Delgada auf San Miguel im Jahr 1522 (+ 1591), aus dem Cor- 
deyro ſchöpfte, fcheint ein gewiſſenhafter Hiftorifer geweſen zu ſeyn. Wahr⸗ 
ſcheinlich las er in der Familienchronik der Coxtereaes, daß Joaõ Vaz nach 
einer Stockfiſchlüſte eine Fahrt unternommen babe. Auf ber Karte von 
Nordamerika im Atlas bes Vaz Dourado 1580. Cod. inconogr. No. 137 
j ber Lonigl. Bibl. in Munchen und in einer Copie deffelben Kartenwerls, 
gez. in Goa 1571, im Beſitz bes Prof. Friedr. Kunſtmann, findet ſich auf 
einer Terra bo Lavrador, beren Oftküfte zwiſchen 57—63° n, Br. liegt 
und bie als ein Land bes Polarbären (Rio de usos [ursos] brancos) be- 
zeichnet wird, ein Golfo de Joas Baz und eine Terra be Ioad Vaz. Wer 
fi, wundert, diefe Entbedung auf Behaims Globus. nicht zu finden, ben 
erumern wir daran, daß ber Nürnberger auch Bartpolomen Dias* Ent- 
dedungen nur ſehr verfälicht angibt. . 

2 Damiao de Goes (Chronica del Rei Dom Emanuel, 4 Partie, 
cap. LXVI), dem biefe Angaben entlehnt find, fagt zwar, ber Name Terra 
verde 'fey beim Lande gegeben worden por ser muito fresca e de gran- 
des avoredes, allein es ſcheint dieß nur eine Vermuthung bes Hiſtorilers, 
um ber Ramen zu erflären. Man muß Goes’ Beſchreibung der Fahrt im 
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er an ber Oſtkuͤſte Grönlands vordrang, läßt ſich nicht ſicher 
ermitteln, denn bie Breitenbeſtimmungen auf alten Karten, 
wo bie Küftennamen bis zum .72° n. Br.! reichen, ' find 
nicht zuverlaͤſſig. Im folgenden Jahre lief Gafpar abermals 
mit zwei Garavelen am 15. Mai von Liffabon aus, fehlug 
aber dießmal eine veränderte Richtung ein, nämlich gegen 
Weftnordweit, ? wo er eine Küſte entdedte, bie er „6 — 700 
Miglien (150— 175 geogr. Meilen) verfolgte, ohne ein Ende 
zu finden.” Das Ufer gewährte überall den Anblid un 
verfehrter. Nadelwaͤlder, beren Reichthum König Emanuel 


Jahre .1500 vergleichen mit ber Stelle in dem Brief bes venelianiſchen 
Geſaudten Pietro Pasqualigo, dd. Liffabon 19. October 1501. ... . credeno 
che sja terra ferma (abrador), la qual continue in una altra 
terra che l’anno passato (aljo 1500) fu discoperta sotta la 
tramontana, le qual Caravelle non posseno arrivar fin 
la, per esser il Mare agliazato ed infinita copia dt neve. 

ı Ramufio (Discorso sopra la terra del Lavorador, .Navigat. et 
Viaggi tom. Il. Venedig 1606, p. 437) läßt Cortereal im Jahre 1500 
bis zu einem Rio Nevado unter 60° n. Br. vorbringen. Im Atlas bes 
Vaz Dourado endigt die DOftlüfte von Grönland unter 72° n. Br. mit 
einem Eislap (Calıo branco), ein Rio be neves aber milnbet unter 68° 
n. Br. Noch größern Aufichluß gewährt eine Toftbare portugiefiiche Seelarte 
ohne Jahreszahl, aber nach Innern Merkmalen vom Jahre 1502 oder 1509, 
in bee werthvollen Sammlung alter Seelarten des Eonfervatoriums ber königl. 
bayr. Armee in München. Dort liegt Grönland mit beinahe moberner Ge⸗ 
nauigfeit weftlih von Island und durch einen Golf von der Terra Corte Real 
(Labrador) geſchieden. Bon der Südſpitze (59° n, Br.) geben am Ofttanbe 
aufwärts Ortsnamen, die mit einem Cabo Je sam paulo endigen. 

Brief des Basqualigo in ben Paesi novamertte retrovati, Vioenaa 
1507, cap. CXXVI. referissi havere trovato terra ira maestro e po- 
nente. ine lateiniſche, in Mailand 1508 veranftaltete, Ueberjegung ber 
Paesi nov. retrov. unter dem Titel: Itinerariam Portugallensium ifl 
wegen -ihrer Fehlerhaftigleit, wie ſchon Mr. Biddle warnt, gar nicht zu be⸗ 
nutzen. Das Datum der Abreife enthält wur Damiad be Goes (I. c.). 
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fogfeich für feine Plottenbauten zu. bemigen gedachte. Die 
Gewaͤſſer waren außerordentlich reich an Fiſchen: Häringen, 
Salmen und Kabliau's oder Bacalhao's, wie fie die Einge⸗ 
Hornen nannten. ! Aus-der Küftenerfiredung und den mächtig 
entwickelten Strömen, benen er begegnete, ſchloß Gaſpar 
Gortereal,. daß er feine Infel, fondern ein Feſtland nor fich 
habe, welches fich bis zu der, im vorigen Jahre befuchten Terra 
verde -ausbehne. Grönland felbft nermochte man auf: diefer 
‚ Fahrt nicht zu erreichen, weil die zwifchenliegende See noch mit 
Eis bedeckt ſchien.“ Am 8. October 1501 fehrte:eine ber beiden- 
Garavelen nach Liffabon zurüd. Sie brachte fieben Eingebome 
mit, welche. ber venetianifche Gefandte Pasqualigo geſehen und 
ef Tage fpäter in einem Briefe ung befchrieben hat. Ex vergleicht 
ſie wegen ihrer Hautfarbe ben Zigeunern, rühmt ben Bau ihrer 


„ * Pasqualigo Il. c. Hanno grandissima, copia de salmani, arenge, 
stochafis e simil pessi. Daß Certereal Neufundland Terra do bacalhao 
genannt habe, dafiir fehlt jebe Beweisſtelle. Der Name rührt vielmehr von 
Sebaſtian Cabot-her. Baccalaos Cabotus- ipse terras illas appellavit, 
eo quod in earum pelago tantam reperierit... piseium sic voes- 
torum ab indigenis multitudinem... Petri Martyris Dec. II, 
cap..6. Da ber Ausbrud bacalhao mobern ift, fo finbet man ihn auch 
nicht in ben Handbüchern filr alt portugiefifche Sprache, wie das Elucidario 
bes Fr. Joaquim: de Santa Rosa de Viterbo. Lishoa 1798. 

I Ein vollftändiges Bild diefer Entdeckung gewährt eine Seelarte bes 
nicht unbelannten portugiefifchen Piloten Pedxo Reinel, ohne Jahrszahl, aber 
hochſt mahrfeheinli vor 1504 gezeichnet (Cod. iconogr. No. 132 ber 
f. Bibl. in Münden). Dam unterfcheibet dort die Oftfüften transatlantifcher 
Künber vom 49°. bis in bie höchſten aretiſchen Breite. Sie find deutlich 
durch Golfe in verſchiedne Maſſen getrenn;, bie fi als Grönland, als La- 
brabor und Neufundland erlennen laffen. Die Küftennamen Rio de s. 
Francisquo, sam Pedro, sam Johann laſſen vermuthen, daß bie Ent- 
dedungen im Juni erfolgten. Das hohe Alter der Karte läßt fich daraus 
ſchließen, daß fie außer ben- erwähnten Theilen ber nenen Welt ‚nichts kennt 
als ziwei Heine norbatlantifche Inſeln Samite Cruz und Sam Johann. 
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Glieder, befchreibt ihre Pelzkleiber, deren rauhe Seite fie im 
Winter rinwaͤrts -fehren, ihre Hautmalerei, ihre fteinernen 
Meſſer und beftätigt bie Anficht ber Bortugiefen, daß fie wegen 
ihrer Rüftigfeit treffliche Sclaven liefern würden, em Umftand, 
der fpäter- bazu- führte bie entdeckte Küfte Labrador zu nennen. 
Wenn man bei idnen auch das äbgebrochene Stüd eines vergofbeten 
Degens von italienifeher Arbeit und filberne Ohrringe fand, fo 
duͤrfen wir dabei nur an den frühern Beſuch Cabots benfen.? 

Da die zweite Earavele, auf der ſich Bafpar: Eortereal 
fetbft befand und bie noch 50 geraubte Eingeborne an Bord 
hatte, nicht heimfehrte, fo lief am 10. Mai 1502 Miguel 
Gortereak mit zwei Caravelen aus, um ben verlormen Bruber 
aufgufuchen. Aber weber biefer noch bie Rettungsfahrzenge 
fanden den Weg nad) ber Heimath, weshalb König Emanuel 
im Jahre 1503 zur Auffindung ber arctifhen Seefahrer ‚wei 
Segel auf feine Koften ausrüjtete, bie aber ohne Nachricht 
über die Verunglüdten heimkehrten. Als nun ber ältefte Bru- 
der, Vasqueanes Eortereal, Statthalter von Terceira und Sam 
Jorge perfönlich die Rachforfchung nach den vermißten Brüdern 
fortfegen wollte, verweigerte ber König ihm dazu die Erlaub⸗ 
niß, um nicht wiederholt Menfchenleben aufs Epiel zu feßen. 
Ueber die Zwede ber Sahrten des Gafpar Eortereal wiffen 
wir nichts ſichres. Später aber fchrieb man ihm bie Abſicht 
der Entdeckung einer nordweſtlichen Durchfahrt nach China 
zu, fo daß er dann als das erſte Opfer für bie Loͤſung diefes 
Problems umgekommen waͤre. Politiſche Folgen hatten die 


Terra de Lavradores ober Terra laboraiorum. —8 

2 Herrera (Dec. I, lib. VI, cap. 16), deſſen Quellen wir nicht len⸗ 
nen, läßt Cortereal feinen Meufcenraub auf „den Infeln an ber Mänbung 
des Golfo Quadrado,“ das heißt des St. Lorenz - Buſent ausführen. 
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Entdedungen Bortereald für bie Portugiefen nicht, nur de 
fie im ſechzehnten Sahrhundert bie ergiebigen Fiichereien an 
ben Küften Reufundlands lebhaft befuchten. ! 

Bor Beginn diefer Fahrten waren Vasco da Gama und 
Nicolao Coelho (29. Auguft und 10. Juli 1499) auf dem 
oͤſtlichen Seeweg von Calicut zurüdgefehrt. Zu einer zweiten 
Fahrt nad DOftindien hatte bereits eine Kriegsflotte von zwölf 
großen. Schiffen. und einer Fleinen Baravele mit 1500 Solba⸗ 
ten am Bord ? unter dem Befehle bes Pedralvarez Cabral 
am 9. März.ven Hafen von Liffabon verlaffen, war am 22. 
in Sicht der Infeln des grünen Vorgebitges gewefen und 
hatte am folgenden Tage während eines Sturmes ein Segel 
‚verloren, auf welches man, ba es nach Liſſabon umlehrte, 
vergeblich zwei Tage ‚wartete. Um ben Windſtillen an ber 
Guineakuͤſte auszuweichen, hatte Vasco da Cams: bereits auf 
feiner. erften inbifchen Fahrt nach Berührung der capverbifchen 
Inſeln ſich ſo weit von dem afrikaniſchen Feſtlande entfernt, 
daß er eine Zeitlang dicht an der Küſte von 
Braſilien vorüber kam, ohne fie jedoch zu er 
bliden.® Bei feiner Ruͤckkehr entwarf er die Inſtructionen 


Nach Sebaftind Francisco de Mendo Trigozo (Ensaio sobre os 
Descobrimentos dos Portuguezes em as Terras Setentrionaes da Ame- 
riea in ben -Memoriag de Litteratura Portugueza, Tomo VIII, P. I, 
Lisbos 1812, p. 321) ſollte ſich ſchon kurz nad; ber Entdeckung in Aveiro, 
Biauna und auf ber Injel Terceira eine Compagnie zur Colonifation Reu⸗ 
furdlands gebildet haben. Portngieftfche Sicher wurden von engliſchen Schiffen 
bei Neufundland gefehen 1519 (richtiger 1527) nach Herrera (Dec. II, liv. V, 
cap. 4) und abermals 1527 nad dem Brief von John Rutt bei Purchas 
(Pilgrims, tom. III, p. 809). - 

2 Damisö de Goes, Chron, del Rey D:.Emanuel p. I, cap. 54. 
Basco da Gama hatte am 3: Auguft-1497 ben capverbifchen Archi⸗ 
pel verlaffen. Am 22. Auguft, heißt es im Roteiro da viagem que fez 
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für bie Flotte Cabrals, dem ex vorſchrieb von ber cap⸗ 
verdiſchen Inſel Santiago fo lange ſuͤdlich 34 
halten, bis er den Breitenfreis des Borgebiw 
ged der Guten Hoffnung erreicht habe.! Cabral, 
der eva Ende März in ben Gürtel ber Windfillen eintrat, 
mußte dort nothwendig zuerft in bie weftlich laufente Aequa⸗ 
torial- und mit dieſer in Die fühtweftliche braſilianiſche Strör 
mung gerathen und unbemerft nach Weſten getragen „werben. 
So gefchah es, daß Abends am Ofterbienftag (21. April 1500) 
unvermuthet gegen Often ber Gipfel eines unbefannten Lan⸗ 
des aufftieg, den man der Oſterzeit wegen Pafchoal nannte. ? 
Wir fehen bier vollig abſichtslos, aber Durch die Anord⸗ 
nung kosmiſcher Berhältniffe vorausbeſtimmt, 
die Entdeckung Brafiliens epifodenartig mit den Fahrten um 
die Südfpige Afrika's vermebt. ® 

Eine Barfe, welche fih am andern Tage ber güße 


Dom Vasco da Gama p. 3, befanden wir uns mindeſtene 800 Legoas 
von der afrifanifchen Küſte (bem oytocento legoas em mar) ober «6° 
weſtlich von Siübafrika entfernt. 

Die Iuftructionen bei Varnhagen (Historia geral do Brazil, tom._l, 
p. 13, 422). 

2 Diefer Berg liegt zehn Meilen füdlich von Porto Eeguro. 

Außer den Mittheilungen fpanifcher und portugiefiicher Geſchichtſchrei⸗ 
ber, wie Herrera, Barros und Goes, beſitzen wir über bie Gntberfung 
Braſtliens den Brief König Emanuels an bie Monarchen Epaniens (Na- 
varr. UI, p. 94); das Tagebuch eines portugiefiihen Seemanns (Paesi 
novam. ritrov.,.Vicenza 1507, cap. 64); eine Schilderung, dd. 1. Mai 
1500 aus Porto Seguro von Pero Baz de Caminha (Corografie Brasi- 
lice por hum Presbitero Secular [Cazalj, Rio de Janeiro 1817, 
tom. I, p. 12— 34) und endlich bes Brief des Caſtillaners Maeſtre Juan, 
des Schifftarztes auf Cabrals Geſchwader, an König Emanuel, von gleichem 
Datum wie Saminha’s Schreiben bei v. Barnhagen (Historia geral do 
Brazil, tom. 1, p. 423). 
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näherte, brachte die Botfchaft zurück, daß fie von nadten 
braunen Menfchen mit fchlichten Haaren bewohnt werde. In 
ben folgenden Tagen nöthigte rauhes Wetter bie Flotte Schup 
zu fuchen, den ihr zehn Meilen nördlich ein trefflich gelegener 
und deßhalb Porto Seguro ! genannter Hafen am Samftage 
den 25. April gewährte. Am nächften Tage wurde am Stranbe 
felerlich Meſſe geleſen. Von diefem Schauſpiel angezogen, 
ſammelte ſich eine Menge der ſchuͤchternen und wie es ſchien 
gutartigen Eingebornen, mit denen bald ein Tauſchhandel um 
Bogen und Pfeile gegen Spielwerk eröffnet wurde. Dieſe 
Stämme bauten ihre Hütten auf Pfähten, bededten -fie mit 
Blättern, fchliefen gefellig neben einem Yeuer zur Verjagung 
der Mosquitos in baummwollnen Hangematten, ernährten fich 
Hauptfächlih von Yamswurzeln,? tätowirten bie Haut und 
öffneten fih das Fleifh der Baden und der Unterlippe, um 
Stuͤde von Knochen und bunte Steine ald Pug hinein zu 
pfropfen, woher fie fpäter ihren Namen Botocudos empfingen. 

Cabral ſendete ſeine Depeſchen ſogleich mit dem kleinen 
Vorrathsſchiff der Flotte unter Gaſpar de Lemos nach Por⸗ 
tugal zurück.“ Am 1. Mai ließ er dann am Geſtade ein 
großes hölgernes Kreuz errichten und gab dem entbedten Lande 
beghalb den Ramen Ilha da Vera oder Santa Erz, allein 


Porto Seguro und Monte Pascual find bereits auf ber alten portu⸗ 
giefifchen Seelarte Nr. 3 im Eonjervatorium ber k. bayr. Arınee angegeben. 

2 Paesi novam. ritrov. cap. LXV. una radice chiamata igname 
che e il- pane loro. Bergl. oben ©. 177, Note 2. 

2 Bon botoque, ber Pfropfen im Portugiefiſchen. Ebenſo wenig iſt 
ber Name Tupi ein Eigenname, fondern bedeutet Oheim in der Guarani⸗ 
ſprache, wie Guarani ſelbſt, gerade fo wie Carib“, nur ein Tapferer“ jagen 
wollte. (Varnhagen, Historia geral do Brazil, tom. I, p. 105.) _ 

° Paesi novami. ritrdv. cap. LXV]. Damia de &oes le 


iu 


22 
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ſchon eli Jahre fpäter wird ber Name Brafilien “geläufg, 
weit die Schiffe dort ein Farbholz (Caesalpinia brasiliensis) 
zu’ holen“ pflegten, welches -feit bem zwölften Jahrhundert tm 
Handel biefen Namen führte! Am 2. Mai -lichtete das Ges 


.s 


ſchwader die Anker, um die Fahrt nach Indien fortzufegen, 


nachdem Gabral zwei‘ zu“ leberiswieriger Verbannung verur⸗ 
theilte Verbrecher unter ben Eingebornen utrückgelaſſen Kirkte: 


König Emanuel begriff fogleich, welche erfpriößtiche Zus. 


flucht Die neu entdeckte Küfte beit Indienfahrern gewaͤhren 


möchte? und ließ daher im folgenden Jahre em Geſchwader 


zut weiteren" Erkundigung der Kreuzinſel abgehen... Kür 
biefe Fahrt wurbe durch einen Florentiner Giullano di Barto⸗ 
tomeo. dei. Giocondo, der ſich von Liffabon nach Sevilla: bes 
gab, Amerigo Veſpucci gewonnen, der fich dort - feit feiner 
Ruͤckkehr von -ber erften Reife (Juni 1500) aufhielt. "Auch 
dießmal führte er nicht ben Befehl eines Schiffes, ſonbern 
biente vermuthlich! nur als Coemograph und Aftronom 3 auf 


Die Rüfte ui je Br gene iD Seren. dia 
Sqhiffes, welches 1511 von Florentiner und Liffaboner Speenlanten audge- 
fenbet wurde. (v. Varnbagen, Hist. geral do Brazil! tom. I, p. 427 sg.) 
Der fUdamerikaniſche Nante für das Braſilienholz If Ibirapitanga. Men 
auf Karten bes vierzehnten und fünfzehnten Jahrhunderts eine Braflfkifel 
Cerceira) unter den Azoren und an ber Weftfüfte Irlande angetroffen wirb, 
fo haben biefe Namen keine Beziehungen zu Cabrals Sntbedung. Bergjeiie 
A. v. Gnfishefbt, kritiſche Unterf., BD. 1, & 439-460. 

* ‚Cart: del Rey D. Manuel & los Reyes Catöl. Navarr. II, 
p- 95. es (la Tierra’de Santa Cruz) muy conveniehte y necesarla 
para la navegacion de ia India, porque alli repar6 (Cabral) sus 
navios & tomòo agun. 

° Eine Stelle der fogenannter dritten Gornata Befpucd’s (Banifai, 
p. 55. accordamo col - Cspftano meggiore fare signale alla fol) 
laßt fließen, baß "= auf Den Gotninebehäi N Stinben fake Er ſelbſ 

VDeſcel. Zeitalter der Gntvedungen. 
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der Fahrt. Wer dieſes Geſchwader, welches aus drei Segeln 
beftand, . befehligt habe, TR bis jetzt nicht ermittelt worden, 
ba Veſpucci, defien Briefe bie einzigen Rachrichten gewähren, 
uns feinen Ramen verfchwiegen bat. Am 13. Mai 1501 
verließen fle Liffabon ! und erreichten am 23, bie Biffago In⸗ 
feln, wo fie während etlicher Tage ihre Holy und Waſſer⸗ 
vorräthe. ergänzten und mit drei Schiffen ? von Gabrals zer⸗ 
Reuter Flotte zufammentrafen, bis mit Gemürzladungen aus 
Indien zurüdfehrten. Bon ihnen erhielt man weitere Mit⸗ 
‚ theilungen über das jüngft entdedte Braftlien und Veſpucci 
errieth ſehr ſcharfſinnig, daß es nur ein öftlicher Theil derſelben 
Küfte ſeyn möge, die Hojeda und er zwei Jahre früher be 
ſucht hätte.? . Am 11. Juni wurde vom grünen Borgebirge 
bie Ueberfahrt angetreten, bie 67 Tage erforberte, innerhalb 
welcher 44 unter fchredhaften Gewittern, regelmäßigen. Er⸗ 
fcheinungen des windftilen Gürteld, befanden wurden. Enblich 


gibt zu verſtehen, daß er als Cosmograph auf dem Geſchwader diente, wem 
er in feinem Briefe vom grünen Borgebirge (4. Inni 1501), ben Graf Bal- 
deli Bont im erften Bande zu feiner Ausgabe des Marco Poly, ‚Firenze 
1827, ©. 53 veröffentlicht bat, Über Pebralvares Geſchwader bemerlt: non 
fu in essa frotia Cosmografo nd Mattematico nessunp (?) che fu 
grande errore. _ 
ı Brief vom grünen Borgebirge, 4. Juni 1501, a’tredici del passato, 
Der in Paris s. a. aber im Jahr 1503 von Jean Lambert gedruckte Brief 
bes Veſpucci, eine höchft feltene Piece mit unfchätbaren Varianten, fett bie 
Abreiſe auf bie quartadecima mensis maji. Bandini's Text und bie 
Qustuor Navigationes ed. Sylacomilus 1507 umb 1509 haben fülfchlich 
ben 10. Mai. 

. Der Brief Beipucci'6 vom 4. Jumi 1501 fprübt nur von wei 
Schiffen, ‚allein ber portugieſiſche Seemann in ben Paesi novam, retrov. 
cap. LAXX fagt beutlih: restamo III nave. i 

° Brief vom.gränen Borgebirge, dd. 4. Juui 1501. 


Kr: 


erblickte man am. 16. Auguft! das Wergebirge des heiligen 


Rochus, deſſen ſuͤdliche Breite Veſpucci recht befriedigend . 


(5%) ermittelte. Sieben Tage verweilte man vergeblich in ber 
Nähe, um bie Ruͤckehr zweier Matroſen zu “erwarten, bie ſich 


unter bie Eingebornen gewagt hatten. Als ein Boot am- 


Strande nach ihnen fuchte, wurbe es feinbfellg . von Tupi⸗ 
Rämmen angegriffen, welche einen ber Europäer, -ber füch 


forglos näherte, erfchlagen und im Angeſicht feiner: Cameraden 


verzehrt hatten. Nach dem Verluſt der drei Befährten verließ 
man das umgefellige Geſtade und folgte der Kuͤſte, bie nach 
Sudoften vorttat, bis: man am 28. Auguſt eim Vorgebirge 
gerwann, wo :ba6 Land nach Sudweſten zurückwich. Diefer 
RPunkt, dem Veſpucci eine fübliche Breite von 89 zutraude, 


' Die autem 'septima Augusti heißt es in Lamberte Ausgabe bes 
VBriefes an Levemo Pierfrancisco be’ Mebiil. Die Qustuor Nevigationes 
bes Oylacomilus geben ben 17. Auguſt. Es ift aber wahriceinfich ber 
16. Wuguft, der Tag bes heil. Rochus, geivefen. Die Ceefahrer ber ba 
mafigen Zeit pflegten nämlich ihre Embedungen nad; ben Heiligen zu be⸗ 
nennen, am deren Salenbertagen fie erfolgten. Nun finbet ſich nad ber 
ſcharffinnigen Bemerkung bes Herrn v. Varnhagen in ben Noten zu dem 
Diario da. Navegagaö de Marlim Affonso de Bousa; Kkisbos: 1839, 
p. 88, ba von Nord nad Sid auf. ben Atlas bes Baz Dourabe Die 
Reihenfolge der Küßenuamen und Heiligen im Kalenber genau ſich ex 
ſprechen: Sabo de S. Roque 16. Auguſt; Sabo de Sto. Agoftinke 26." Unguf; 
Nio de S. Miguel 29. Septbr.; Rio be S. Jeronymo 80. Geptör;;. Rio ‚be 
©. Francisco 4. October; Mio das Birgens 21. Ociober;.Stio be Gamia 
Anzia (Rio Doce?) 18. Decbr.; Cabo be S. Theis 24. Decke; Babies 
bo Galvabor 36. Dechr.; Rio be Jantiro (J. Ianmar?); Angra -bos Reis 
6, Jamnar. Die meiſten biefer Mamen enthält: bereits bie hanbickeifiiike 
Velitlarte im Conſervatoriun ber Einigl. bayx. Urne (Münden) Nr. :B, 
auf -ber mir bie von Portugiefen aıtbeiten Theile Amerila's, vie Aude 
ver (orieiearn ub Beufen Ather Fab wah Die fa bar Sefren AB0B En 
1504 gezeichnet werben fen muß.- 
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. empfing feinen heutigen Namen Cap St. Auguſtin von: biefen 
Serfahrern. ! Das Geſchwader behielt fortwährend bie. nad 
Sudweſten ſtreichende Kuͤſte zur Rechten, um hie und da ans 
Rand zu gehen, wobei man bie Eingebornen fm Verkehr viel 
zutraulicher fand als jenſeits des Bay St. Auguſtin.Sie ſetzten 
ihre Kuͤſtenfahrt fort, bis fie am 15. Februar, nach Veſpucci's 
Behauptung, 320 füblicher Breite gewonnen hatten, ? alſo in 
den: nächftien Tagen die Mündung bes La Plata hätten -er- 
zeichen follen. “Der Florentiner war auf biefer Reife wieder 
eifrig, aber nicht fehr ‚glüdlich,. mit aſtronomiſchen Meſſungen 
befchäftigt und hat uns fogar Zeichnungen von auſttaliſchen 
Ssernbildern. hinterlaſſen. Auf einer davon. glaubt man das 
fühliche Kreuz, :ziwei-Sterne des Centauren und. ten Lichts 
contraft jener von Sternen ſcheinbar entblößten Inſel in 
ber Milchſtraße zu. erfennen, - Die. mistönenb von und ale 
ein Kohtenfad, von Veſpucci aber allzu phantaſtiſch ‘ale 
ein Schattengeitirn (canopo fösco) bezeichnet wird. 5 Much 
vergißt der Erefahrer nicht dag doppelte Magalhaen ſche 


t Bandini p. 51. N 

? Alle Karten aus dem erften Jahrzehnt des 3 fechgehnten Jahrhunderts 
enthalten als letzte Küſftennamen ben Porto de S. Vincente und ben Rio be 
Cananor (falfede Lefeart für Cananea 25° 45° ſüdl. Breite), Der Tag bes 
beiL Bincentius von Saragoffa if ber 22. Jannar. Daß ſich aber jenes 
Geſchwader wirklich bei der Inſel Cananea aufbielt, wiffen wir aus Souza's 
Diario (p. 29), welcher 1531 dort einen verbannten portugiefkhen Ber- 
brecher anträf, dei bereits 30 Jahre die Küfte bewohnte. 

u Alle Zeichnnngen Veſpucci's in den Ausgaben feiner Wriefe yarliven. 
Dar Tuche das. Origmal weber bei Ramufio, noch bei Bandini, noch im 
ben Paesi novam. ritsov., noch int. Itinerarium Portugallerisium , och 
in ber Ausgabe des Mathias. Hupfuf, -Argent. 1505, fonbern allein ur in 
dem -äfteften Drude .des Lambert, dem ber Mundns 7 Novas ed. Otmar 
1504 am meiften fich nähert. — 
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Lichtgewölt, wenn man feinen gewagten Ausbrud‘ (eanopos 
claros) auf jene Sternennebel beziehen darf. 

Die Reife dauerte bereits nem Monate, als bie Offi- 
ciere, wie Veſpucci ruhmrebig verfichert, einmüthig jbefchloffen, 
die Leitung ber Fahrt ihm anzuvertrauen. Da bie Piloten 
erflärten noch für ſechs Monate mit Vorraäthen verfehen. zu 
feyn, fo verließ das Geſchwader die Küfte am 15. Zebruar.! 
und drang in der Richtung gegen Süboften ? angeblich bis zum 
52.9 füblicher Breite am 3. April 1502 vor. Am 7. April 
fam während eines Sturmes Land ? zum Vorfchein, das man 
eine Strede von 20 Meilen verfolgte. Da aber für biefe, 
wie e8 fehlen, menfchenleere Küfte bereits der auftralifche Win- 
ter angebrochen war, fo verfuchte man feine Landung an 
dem .büfteren Geftabe, fondern das Commodorſchiff gab dem 
Geſchwader Signale zur NRüdfehr. in drohender Sturm 
nöthigte am andern Tage dem Schiffsvolk fromme Gelübbe 
ab. Gluͤcklich erreichte man indeſſen am 10. Mai die Guinea⸗ 
kuͤſte und am 7. September 1502 Liſſabon, nach einer Ab⸗ 
weſenheit von 16 Monaten.“ - 


' Vandini ©. 54. Der Tert des Hylacomilus bat ben 13. dana 

Tert bei Bandini S. 54 (per il vento scilocco). Quatuor Na- 
vigationes ed. Hylacomilus (per seroccum ventum). In ber nautifchen 
Sprache der. Italiener des Mittelalters fagt man durch (per) einen Wind 
fegefn, um die Richtnng zu bezeichnen, welche das Schiff einſchlug. 

Es Tüßt fich wicht ausfprechen,, wo biefe Entbedung lag." Steuerte bas 
Geſchwader von 32° füblicher Breite beftändig nach Südoſten, fo önnte man 
nur au Sid-Georgia deuten, während e8 wieber nicht umwahrſcheinlich wird, 
baß man Die patagoniſche Kitfte gefehen habe, wern man eine frlihere Aeuße⸗ 
rung Befpucci’s in Erwägung zieht. Seoundum hujus littus tamdia 
navigävimus quod praetergresso caprieorni tropico invenimus polum 
antarcticum .. altiorem quinquaginta gradibus. (Tert bei Lambert.) 

+ Der Tert bei Bandini fpricht fälfchlig von 18 Menaterr 11 Tagen. 


es, 


342 


— — — — 


Im folgenden Jahre am 10. Juni 1503 ! ging ein Ge⸗ 
ſchwader von ſechs Segeln unter Goncalo Coelho voh Liffe- 
ben ab. Dürfen wir Veſpucci, weldyer bießmal -eines ber 
kleinen Fahrzeuge befebligte, Glauben fchenfen, fo war das 
Ziel des Unternehmend bie berühmte Hafenſtadt Malacca, bie 
in Oftindien. bie Bortugiefen als den größten Gewirzmarkt 
unb den Zwifchenplag bes inblichschinefifchen Handels hatten 
preifen hören und von ber men mußte, daß fle öſtlicher und 
bem Aequator näher liege ald Eallcut.? - Nach einem Aufent- 


halt von zwolf Tagen bei den Inſeln bes grünen Vorgebirges 
befahl Coelho einen Eurs nad Sierra Leone? zum großen 


‘ Damiaö de Goes, Bey Emanuel, 1* parte, cap. LXV, p. 50. 
Cämmtlihe Terte von Beipucche vierter Giornata ſehen bie eröfähet auf 
ven 10, Mai. 

2 Beipucri bei Bandini S. 57 gibt Malacca ober Melcha, wie einige 
cau ſchreiben, 3° ſüdl. Breite, denn fo und nicht 38° muß geleſen wer⸗ 
ben. Es iſt völlig unwahrſcheinlich, daß man damals ſchon an eine Um⸗ 
ſchiffung Sudamerita's gedacht habe. Im dem Anhang zu ber portugiefiſchen 
Relation ilber Cabrals Reife (Paesi novam. retrov.) wird bie Entfernung 
Meluzas oder Meluchas, woher die Gewürznägel, bie Muslatnüffe unb 
Mutlatbiumen gebracht wurden, von Calicut auf 740 Legoas angegeben. 
Diefer Abſtand am Aequator gemeffen, beträgt etwas mehr als 40 geo- 
graphiſche Grade. Genau dieſe Entfernung gewährt den fraglichen Punkten 
vie Charta marina Portugalensium (1501-1504). Mafacca liegt boxt, 
wie Beipucci es angibt, oftfübäflich von Calicut ziemlich 10° filbl. Breite, 
140° 8ſtlich und 220° weftlich von Liſſabon. Der Weg um base Cap ber 
guten Hoffnung war alfo im Gimme ber Länge um 80° näher und ba man 
fhon damals wußte, daß Südamerika ebenfo hohe antarctifche Breiten er- 
reiche als Afrika, jo konnte man unmöglich. ben weflligen Gemeg nad Ma⸗ 
facea für ben kürzeren balteır. 

’ Diefer Umſtand bliebe völlig unerflärlih, wein man wichtic bie 
Entbedung ber Gewürzinſeln auf dem magalgaeırichen Wege beabfichtigt 
hätte. Die Anhänger biefer Hypotheſe vergeffen vollſtündig, daß es gar nie 
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Verdruſſe Veſpucckd, welcher 26 für erfprießlicher hielt, ſich 
tiefer in den atlantifchen Ocean zu wagen. In‘ Gicht der 
Sierra Leone vereitelten wibrige Winde vier Tage lang jebe 
Annäherung, fo das man ſich zulept entfchloß, wieder gegen 
Sudweſten zu halten. Man befand fich bereits unter dem 
3,0 fühlicher Breite, als mon plöplich durch den Anblick ber 
Felſeninſel Fernaõ be Roronda überrafcht wurde.! Bter Meilen 
baden ensfernt. gerieth das Commoborſchiff von 300 Tonnes 
das groͤßte des Geſchwaders, in ber Racht des 10. Auguſt 1903 
auf Klippen. Veſpuceci erhielt jet von. Coelho ben Befehl 
mit vier oder fünf Matrofen. in «der Barle feines „Schiffes 
nach einem Anterplage auf der Inſel fich umgufchauen. Gin 
bequemer Hafen wurde auch balb gefunden, aber acht Tage 
Wartete Veſpucci mit feinen Gefährten in großer Spanmmg 
auf. das Geſchwader, bis enblich einer der Capitaͤne mit feinem 
Schiffe erſchien und ben: bedrängten Seeleuten mittheilte, daß 
man von dem gefchsiterten Commobdorſchiffe nut bie Mannſchaft 
gerettet habe und Goelho mit dem Reſte der Flotte voraus⸗ 
gegangen ſey. Dan verließ jest das felfige Elland, wo bie 
Vögel noch fo zahm waren, ba fie fih mit ben Händen 
greifen ließen, und fleuerte fübfübweftlih bis man nach einer 


im @inue der Portugiefen fiegen konnte den weſtlichen Seeweg einzu 
ſchlagen, weil, wer biefer vorteilhaft geweſen wäre, Malacca sber bie 
Dieiuften bmecheib "des fpanifchen Demarentiomblrcies fi fätten befiaben 
säfen. - - 

- 1 Beipncei’s Melfeberichte ſtud mit fo unheilbaren Cuſtellungen auf 
uns gelangt, daß man lange zweifelte, welche Inſel gefehen wutbe, bie 
Hr. v. Barnhagen die Scheninngeurkunde der türzfich entbecten Iufel Cam 
Joam, 50 Legons von dem Lande Samta Cruz” an ben Ritter Fernad be 
Noronha, dd. Eiffaben 16. Januar 1504 auffand und iu Diario de Mar- 
tim Affonso de Bouza; Lisboa 1839, p. 71 abtruiden ſieß. 
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Fahrt von 17 Tagen am 3. September 1503 .die Mlerheiligen- 
Bucht an ber braſilianiſchen Küfte erreichte, welcher Punkt, 
den empfangenen Inftructionen zufolge, der Flotte im Yalle 
einer Zerftreuung .ald Sammelplag angewieſen worben .war. ' 
Rachdem man dert zwei Monate und vier. Tage vergeblich 
auf · Coelho's Geſchwader gewartet hatte, beſchloſſen ber Capi⸗ 
tän ber. Garavels und Veſpucci längs ber brafilianiſchen Küfte 
gegen Süben zu ſegeln, bis fie unter dem 18.0 fühl, Breite 
einen geeigneten Platz fanden, um ein kleines Fort gu er⸗ 
richten, wo fie 24 Perſonen, die von dem Commodorſchiffe 
fich gerettet Hatten, „mit. Feuerſchlünden und Vorraͤthen für 
ſechs Monte verfehen, zurüdließen, nachdem man vorher einen 
Streifzug 40. Meilen. weit in das Innere ausgeführt - Bartte. 
Nachdem fieben Monate ſeit der erften Landung verfitichen waren, 
wurbe am 2, April mit einer Labung Braftienholz die Rüd- 
fahrt angetreten und im 77 Tagen- vollenbet. Als man am 
18. Zunt 4504 Liſſabon erreichte, war bis dahin nur-Fernad 
de Noronha mit feinem Schiffe zurüdgefehrt,! Coelho bagegen 
wurbe noch vermißt, bis auch biefer endlich, aber fehr ſpaͤt mit 


. 





Beſpucci bei Banbint ©. 61, Die Abbatia omnium sanctorum 
ift unfere heutige Bahia de todos 08 Santos und findet fih ſchon auf ber 
alten Seelarte Nr. 3 im Confervatorium ber König; baye. Armee dargeſtellt. 
Sie wurbe wahricheinlich auf. Veipucci’e erſter brafilifcher Fahrt und. zwar, 
wie der Name ſchließen läßt, am 1. Noobr. 1501 entdedt, jedenfalls. nicht 
von Gaſpar ‘de Lemos und noch weniger im Jahr 1503, weil Beinmeci am 
3. Septbr. bort anlangte und es außerdem jehr wahrſcheinlich iſt, daß der 
Zlotte zum Sammelplatz rise bereitg befannter Hafen angeipiejen. wurbe. 

2 Bandini S. 62. -In den. Quatuor Naricetione⸗ wird der 28. Juni 
angegeben. 

Schon am 16. Jamur 1504 erhält er bie Su, bie jet ſeinen 
Namen führt, zum Geſchenk. | 
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nur. zwei Schiffen und einer Fracht Braſilienholz eintraf,? ſo daß 
bie Aufgabe der Entbedung Malacca's vorläufig ungelöst blieb. 
‚+ ‚Brafilien wurde feitbem fleißig von portugieltfchen Hau⸗ 
deloſchiffen - befucht, Um Farbhoͤlzer zu ſchlagen. Die. eche 
Factarei, PBernambuco, aber, welche auf Vefehl der portugfes 
ſtſchen Krone Chriſtevaõ San — era ef A 
Sabre 1526.8 . 

Zehntes Cayitdl. - 

. Safer Soiont aus ‚ber Siatthalterſchaft. 

Es war. Colons Verhaͤngniß, daß er ſich eine San 
balterkchaft neben dem Admiralstitel ausbebungen. ‚hatte: Acht 
Jahre verſtrichen, ohne baß ber große Mann bie Auffindung 
bes. Seeweges nach Inbien, fein Lebenögiel, ſonderlich gefor 
dert haͤtie. Zerſtrout fehen wir ihn an der Oftfpige-Euba?s. fehle 
zweite Fahrt unterbrechen, weil ihm ſeine goldene Statthalter⸗ 
Ihaft Feine Ruhe läßt. Auf feiner -beitten Reife goͤnnt: er 
fih feine Zeit, bie Entdedung des merfwärbigen, Feſtlandes zu 
verfolgen. Nur flüchtig, auf der Ueberfahrt nach Haiti,- fucht 
ex neue Küften, benn alle Entdeckungsreize fcheinen bei ſhm er⸗ 
Norden, und während er nur mit der domänenartigen- Ausbeu⸗ 
tung Eſpañolas fick befchäftigt, entſchleiern Andere mittlerweile 
beinahe. in völliger Ausdehnung bie atlantifchen Küfen. Suͤb⸗ 
amerika's. Ohne. glängende Vefaͤhigung zur Verwaltung einer 


vBeſpucci jagt in feinem Brief, dd. 4 Ceptär. 1504, an Goberinl, 
Gacipo Ieche ala-Serungfäs Angefeen, 
wiſſen wis, Daß er mit zwei Schiffen mizfiüch ſich einfanb.” 

2 A. v. Varahagen, Historia geral do Brasil, tomi. i, p. 81. 
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Golonie, fehlte ihm der Zauber einer gebieterifcheit Perſon⸗ 
lichkeit unter ben verwegenen Abenteurern, bie er nach der 
meuen Welt geführt hatte. Gin ſolches Helbengefindel‘ mitten 
in ber Empörung. und. in den hödhften Drangfalen noch in 
Mauntzucht zu halten, gelang nur. einem Liebling des Kriegs⸗ 
doties, wie Hernan Cortes. Wer bie. Spanier gewinnen 
wollte, mußte reichlich mit ihnen bie faure Beute theilen; 
Colon aber, unabläflig auf eigenen VBermögenserwerb bebadht, 
gönnte felbft Billiges nicht feinen Untergebenen, in beren 
Augen er überbieß ‚noch den unverzeihlichen Fehler feiner ita⸗ 
lieniſchen Herkunft befaß.! Im Entdederraufche hatte er bie 
neue-Welt in feinen Schilderungen vergoldet und mit Gier 
‚erfaßten die Spanier: feine trügerifchen Verheißungen. Ein 
Theil der Enttäufchten wat bettelhaft und ſtech heimgefehrt. 
As ſich der Hof im Sommer 1500 in Granada aufhielt, 
erzählt: Don Fernando Colon, pflegten ein halbes Hundert 
bieſer weſtindiſchen Invaliden im Vorhofe der Alhambra, den 
Schooß mit Trauben gefuͤllt, ſich niederzuſetzen und laut die 
Monarchen zu ſchmaͤhen, daß ſie ihren Hunger mit ſolcher 
Koſt befriedigen. müßten. Ging König Ferdinand vorüber, fo 
tiefen fie ihm zu: Zahle! zahle! und erfchienen im Gefolge 
der Köntgin die Bagen Don Diego und Don Fernando Colon, 
ſo wurde: mit Fingern auf fie gedeutet. „Scheut,“ riefen 
etliche, „die Puͤppchen! die Söhne des Almiranten, ber die 
Länder des Truges und der Träbfal, den Kirchhof caſtiliani⸗ 
ſcher Hijosdalgo entdedt bat." Colon hatte darin gefehlt, 
daß er in bem Goldlande Cibao nur feinem Anhange und 

- * Apud Hispanos, Magt Peter Martyr einem italienifhen Freund, 


nullus umquam non: Hispanns emersisse reperitur:.. . Sibi sapere, 
quod satis est, jactant. Opus Epistolarım, Ep. 3. 
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wenigen Andern gegen kurzdauernde Licenzen Bearbeitung ..ber 
Minen verſtatiete und ‚gegen geringe Vergütung für bie Krone 
und feine Rechnung das gewonnene Bold. einzeg. Unvorſichtig 
hatte er gegögert, "ben Kronantheil der Bolbausbente heimm⸗ 
fenden, fo daß er in bie:erniebrigende Lage gerieth, fi vor 
bar. üblen Nachrede zu rechtfertigen, als Habe er. fiscaliſches 
But :unterfchlagen und traihte danach mit Hiffe ber Seinigen 
fh unabhängig. zu erklären! Die Berläumber erinnerten 
daran, "daß Eolon auf der Rüdiehr. von ber -erften "Reife In 
ben Zejo -eingelaufen und mit ben Bortugiefen heimlich unter 
banbelt babe. ine bereiimete. Tüde wollte man felbft darin 
feden, daß Colon das ungefunde Sfabella zur Anfiebelung: aus⸗ 
gewaͤhlt unb ben Tod ſo wleler Spanier dadurch verurfacht habe. 
Mochte num auch ber Hof. für ſolche grobgefponnene Beſchuldi⸗ 
gungen nicht zugänglich ſeyn, fe fehlte es doch nicht an exnſten 
Thatſachen, um Mißmuth gegen ‚ben Entdecker zu erregen: 
Hatte Die gerwiffenhafte Iſabella ſchon im Jahre - 1495 - die 
Berfshleppung der Indianer in bie Schaveret einzuftellen be⸗ 
foßlen, fe ftieg ihr Unmuth, ald abermals eine Fracht von 
etlihen Hunderten in Spanien anlangte, damit aus dem Ev 
168 ihrer Köpfe ber Aufwand ber Entbedungen: beftritten wer⸗ 
ben möchte. „Welche. Bollmacht,“ rief.bie aufgebrachte bs 
nigin , „befigt ber Admiral, meine Unterthanen irgendwem gut 


( Bernaldez, Reyes Catölicos, cap. 131. Como se cogia (el 
oro) en nombre del Rey e de la Reyna, aunque psgaban algo 
& los que travaxaban e andaban en las Minss, como.el Almirante 
lo recibia e adquiria todo, obo muchas murmuraeiones contre &l, 
e dl 8 engorrö, 6 tardö de embiar el oro al Rey algo mas’de lo 
que debia; en tal msnera obo quien eseriviö de alls, 6. vino ak 
& deeir al Rey e & la Reyna que encubrie el aro, e que se qneria 
ensehiorear de la Isla, e otros que la queris dar 4 Genorveses. 
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verlaufen 1 Ducch eine GBabinetorbre vom 20. Bunt 1500 
Ueß fie ſaͤmmntliche auf Befehl bes Adıkirale verkaufte I 
Dianer : wieber - in Freihrit ſetzen und befaßt; fie wit dem 
nädhfien Gefchwader in ihre Selmath "zu enden: ? Wohl 
durfte ſich Iſabella tief beunruhigt über bie .Berwilberung: Ju 
der: jungen-Eolonte fühlen. Da nun. die rüdftßrenden Aa⸗ 
Kedler einſtimmig über Willkuͤr und Härte bes. Aduritals uud 
feiner Brüber klagten, Colon ſelbſt in einer unbebachtſanien 
Etelle feiner lepten Depeſche das Schwert zur Sellung” des 
Aufkandes empfahl, 3 und erbittert Rolban auflagte,: den er 
feißR ber Krone empfohlen. und zum Richter ernannt“ Hatte, 
ſo waren genugende Urfachen für bie Sxone vechanben ,- fich 
ſelbſt ‚eines politiſchen Fehlers anzuklagen, daß man in Ent 
fernungen, bie jede Aufficht verhinderten, bie. Macht über 
Leben une. Tod. der Unterthanen einem -Maume -anvertrayt 
Habe, vor deſſen Leidenſchaftlichkeit man’ jept -erfihraf.- Um 
ſch Klarheit: über die Wirrſale zu verſchaffen, dazu bot 
Colon den Monarchen einen ſchicklichen Anlaß, als dr um 
bie Abfendung eines gelehrten Richters gebeten hatte, Am 
21. März 1499 wurde bie erfte Vollmacht filr-einen- fols 
her Beamten ausgefertigt, um „ein unterfinhenbes ..Ber- 
fahren gegen- bie. bem Admiral. auffäpigen” Perſonen einzus 
leiten; nach Ermittlung ihrer Schuld. fle zu‘ verhaften, ihre 
Habe: einzuziehen und fie nach Gebühr und Rechten zu 
Las Ossas lib. I, cap. 176 me. - 

* Navarr. tom. II, Doc. Nro. 1%. 

? Las Casas lib. I, cap. 155 me. Dize mas! 106 st onten alcakiee 
Aoldan ımb- bie andern Häupter bes Aufſtandes) no venian en congierto 
para que cgesasen tantos malce, que: avia de trabejar de pomer 'aih- 
gengia para los lestruyt.- 
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beſtrafen.“ Am 21..Mai 4490" wurde das Patent‘ für. den 
neuen „regierenden Richter” (Juez Gobernador) ausgefertigt, 
iger „die Berwaltung und bad Richteramt* in den neuentbed« 
ten Ländern übertragen und zugleich fämmtliche Magiſtrate in 
der Anſieblung Ihrer Aemter bie auf erneuerte Beflätigung durch 
ben ‚Bevollmächtigten enthoben. Much ertheilte man ihm Bes 
fugniß, Perfonen jeden Ranges, wenn er es fuͤr den Dienſ 
der Krone erſprießlich halte, aus der Eolonie zu entfernen, ? 
Am nämlichen Tage wurde ber Befehl, alle Burgen; -Wrfeniate, 
. Schiffe; Pferde, Waffen und Sriegänsrräthe dem neuen Statt, 
halter auszuliefern, an Colon und feine Brüder unterzeichnet; 
worin bie Monarchen ebenfo wie in. ben andern Yrkunben 
den‘ Entdecker nur als Admiral und-nicht mehr als Bicekönig 
amreben. 3: Offenbar. wurde. alfo eine zeltweilige Enthebung 
Gelons- von der Statthakterfchaft beabfichtigt und. fein Nach⸗ 
folger für die Aimgeflaltung ber Behörbenvreithlich "usit- Well 
machten in Blanco ausgeftattet. Lag nun alles daran, biefen 
Auftrag mit Zartheit auszuführen, damit der-Tönigliche Rome 
unbefledt erhalten biiebe, ſo fiel. bie Wahl ungtädlicherweife 
anf- ben ungeſtuͤmen · Francisto de Bobabilla, einen armen 
Gelatravaritter, * den bie Monarchen durch. folgendes Hand» 
billet an den Abmirat beglaubigten: „Wir fenden den Ueber⸗ 
beinger biefes Schreibens, Comendador Yrancieco de Bob 
dia, um Eich im Unſerem Namen mündlich gewiſſe Dinge 
- Las Casas lib. I, cap. 177 me.; auch bei Navartete (tom. II, 
Nro, 12T). 
’ Las Casas lid. 1, cap. 178 ms. und Navaer. tom. II, Nro. 128. 
® Las Casas lib. I, cap. 178. Nararr. tom. II, Nro. 129, 
Oviebo (Historie de las Indias 'lib. III, cap. 6) rlnt feine 


Rechtſchaffenheit umb Frommigkeit: hombre any bonastä 7 religioso, 
antiguo criado de la casa real. 


330 


mitgutheilen. Ihr werdet ihm’ Vertrauen und Glauben ſchen⸗ 
fen. und ‚feine WBeifungen erfüllen. “1 Die Abfenbung Boba⸗ 
dilla's verzögerte fich ein volles Jahr, meil es an’ Gelb zur 
Ruͤſtung von Schiffen. fehlen ‚mochte. Endlich Mitte oder 
Ende Imi 1500 ging ber neue Statthalier mit zwei Schiffen 
nach Weftinbien ab.? Für bie. Anſiedlungen ‚hatte eine: glän« 
obe Zeit begonnen. In bem. Bruchftück einer Depeihe aus 
jenen Tagen ftellt- Colon, wie. immer: erfüllt mit fiöfalifchen 
Traumbildern, der "Krone in Zufunft ein Einkommen von 
60 Mil. (160,000 Duk) In Ausficht und kinder ſich mit 
einem Eide, daß man im Jahre 1503 ſchon 120,000 Pefos 
erwarten bürfe. 3 Am 5. Februar: 4500. defand er ſich -in 
Santo. Dominge,:um ſich nach Spanien einzufchiffen. Ban 
dieſem glüdlihen Borfabe hielten ihn Neue Unruhen in 
Zaragıa ab. Hernando be Guevara hatte Higueymota, bie 
veigenibe - Tochter Auacaono's, welche Anwartſchaft auf ˖ das 
Reich von Zaragua- befaß, nach erfolgter Taufe geheirathet. 
Da aber vor biefem Buͤndniß die Prinzeffin dem Roldan als 
Geliebte gehört hatte, fo fam es bald zu Streitigfeiten und 
Lebensbebrohungen zwifchen beiden Spaniern, bis endlich Rol⸗ 
dan feinen Gegner am 13, Juni überfiel und gefangen bem 
Admiral zur Beftrafung ablieferte.! Darauf wurde es ruch⸗ 
bar, daß Adrian be Moxica, ber bet dem früheren Aufſtand 
eine Hauptrolle .gefpielt hatte, feinen Better Guevara gewali⸗ 
fam aus ber Haft zu befreien und bafılr.ben Admiral. ſowohl 


' "Der Brief aus Madrid vom 26. -Mai 100 ie ar Gt Ci I, 
cap. 179 ms.). 
.: * Las Casas lib. I, cap. 176 me. 
:3 Les Caßas lib. I, cap. 176 me. °. 
* Vida del Almirante, cap. 84. 
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als den loyal geworbenen Roldan in Ketten zu werfen brohe. 
Celon kam ihm zuvor und brachte den Unruhigen ſammi 
feinem Anhange in Gewahrſam. Der Admiral verurtheilte 
Adrian zum Balgen und ließ Ihn, da er, um bie Hinrichtung 
zu verzögern... bie Beichte ‚verweigerte, wem Thenme feines 
Gefaͤngniſſes herabſtuͤrzen. Colon verfäumte bie günkige Se⸗ 
Iegenheit- nicht, durch eine Schreckensjuſtiz nachzuholen, was 
ex durch frühere Schwäche verſaͤumt zu haben glaubte. Andete 
Hinrichtungen folgten und ber Adelantads ſtellte in Zaragua 
alten unruhigen Koͤpfen nach, von denen er 16 in Haft 
ſegen ließ. Endlich wurde auch Pedro de Riquelme in. ‚die 
Kerker von Santo. Domingo. abgefüht.! 2 
„Das yeinliche Verfahren gegen die Ergriffenen war: 
vollem Zuge, ber Admiral in- Eoncepcion, “der Abelantabe Mi 
Zaragua-abıvefend, ald am 23. Auguſt, einem Sonntagmor⸗ 
gen zwiſchen 7 und 8 Uhr, bie beiden Caravelen Bobabiliav 
Ah Santo Domingo näherten. be noch ter Wind ihr Ein 
laufen verfiatiete, fchidte Don Diego Colon eine Barke zur 
Erkundigung entgegen, ob ſich vielleicht unter den Angekom⸗ 
wenen ber. Ältere Sohn bed Admiral befinde. Bobabilla ei⸗ 
fuhr von den Abgeſendeten, daß in ber verflofinen Woche 
Heben Spenier am Strange hingerichtet worden feyen- unb 
fünf andere in der Feſtung ihr Tobesintheil erwarteten. Als 
am Nachmittag die Schiffe den Fluß Kinaufgingen, befam 
man an beiden Ufern bie Galgen zu Geſicht, an beuen bie 
Verbrecher noch hingen. - Bobadilla blieb bie Nacht über nech 
an Bord. Am andern Morgen aber zog- er mit feiner Mann⸗ 
Ichaft in Proceſſion nach ber Kirche. In Wegenwart‘ Den 
Diego Colon's ließ er nach der Meſſe feine Bei pin 
' kas Casas lib. I, cap. 170-me_ 
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tönigtichen „Richter verlefen und: begehtte Nerauf- die Acs- 
‚Beferung :aller Verhafteten mit ben - Unterfuchungeatteh, was 
ir: Don- Diego: verweigerte,’ bevor er nicht- von Ansicht 
Dazu ermächtigt worden ˖ fey. Bobadilla wartete "bis zum arts 
bern Morgen (25. Auguft), - wo er nach der Meile ſein Pa⸗ 
tent als Siatthalter verkuͤndigen und: Din Diego fowir Me 
Anweſenden zum Gehorſam auffordern ließ, indem et zugleich 
ben dniglichen Befehl vorzeigte, daB alle Waffen und Bur⸗ 
gen ihnt ausgeliefert werben follten. Unntittelbar hinterdrein 
wurde ein koͤnigliches Reſeript jüngeren Datums: verleſen, 
weiches allen. Anſiedlern im Dienſte der Krone bie Aus ah⸗ 
lung des rüdftänbigen Soldes verhieß. Hatten mündye bis⸗ 
her noch an der Echtheit der koniglichen Urkunden gezweifelt, 
ſo beſeitigte die Ausſicht auf Bezahlung alle Bebenfen--- Da 
ſich Don-Diego · und ber Burgvogt Miguel Diaz" noch iniıker 
weigerten,-. bem neuen Statthalter bie- Thore zu öffnen, ver 
ſammelte diefer die Mannſchaft feiner Schiffe und einen. Kelten 
- Haufen ber Bewohner von Santo Domingo, zog mit ibmen 
vor das Schloß und ließ bie Zugaͤnge einbrechen. Miguel 
Diaz und Diego de Alsarado, bie zu Color hielten, erſchlenen 
zwar mit gezogenem Degen auf: ber Mauer, leiſteten aber fonſt 
keinen Widerſtand. Bobadilla ſtellte jetzt ein kurzes Verhör 
wit den. Eingekerkerten an und gab fie dann dem Aiguagli 
Juan de Eipinofa in Obhut. 

Als. der Admiral von biefen - Borfällen vernahin, ver⸗ 
mochte er fich nicht einzureden, daß wirklich ſeine Abſetzung 
beſchloſſen ſey, bis-er, nach Santo Domingo aufgebrochen, 
unterwegs in Bonao bie Abſchriften ber’ königlichen Patente 
empfing, Die ihm Bobadilla zuſtellen ließ. Nach hielt ſich 

' Cödula som 80. Mai 1500 kei Sas Caſas (lib. I, cap. 178 ms.). 
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Colon an dem Strohhalm, daß feine ausdruͤckliche Enthebung 
vom Vicekonigthum nicht ausgeſprochen war, als er aber auch 
bad Beglaubigungsfchreiben. Bobabilla’8 gelefen hatte, zögerte 
er nicht länger, fich diefem zu nähern. Der neue Statthalter 
hatte mittlerweile offen feine Beindfeligfeit merken laſſen, indem 
ex feine Bollmachten in Blanco eilig mit Gnabengewährungen 
an Roldan und die andern Häupter des frühern Aufftandes 
ausfülte.T Er hatte im Haufe des Admirals ohne Weiteres 
Duartier genommen und alle vorgefundenen Kleinobien und 
Koftbarfeiten unter Siegel gelegt. Ohne jebe Ermächtigung 
erließ er bie Königlichen Zehnten und ertheilte gegen Gntrich- 
tung bes elften Theiles auf zwanzig Jahre völlige Freiheit, 
in Cibao auf Gold zu fehürfen. Den Anftedlern wiederholte 
er beftändig: „Rafft zufammen, was ihr findet; wer weiß, 


wie lange e8 dauern mag?“ ? So muflfalifch hatte ber Admiral 


nie gefprochen, und für folche Yreigebigfeit, meint Las Eafag, 
hätte der Pöbel ben eigenen Vater verſchworen. Eine heim: 
liche Unterfuhung gegen ten Admiral gedieh fihtlih, da es 
dem geftürzten Mannc- nicht an Anklägern fehlte, bie ihn be⸗ 
fihuldigten, ben Indianerkrieg nur fortgefebt zu haben, um 
burch Kriegsgefangene den Sklavenhandel flott zu halten, wäh- 
rend Andere hinzufegten, er bewaffne heimlich die Eingebornen, 
um den neuen Statthalter gewaltfam zu vertreiben. Als ber 
Admiral in Santo Domingo eintraf, befahl ihn Bobadilla 
ohne Berhör, ja ohne daß man ſich gefeben, in Ketten gu 


' Colon im Briefe an bie Ama del Principe (Navarr. I, p: 269). 
Unas cartas de sus Altezas firmadas en blanco hinch6 y envio al 
Alcalde (Roldan) y 4 su compahla con favores y encomiendae. 

2 Las Casas lib. Il, cap. 1 ms. Apmovechaos cuanto pudiereis: 
porque no sabeis cuanto este tiempo us durarä. 
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fchließen: Da fi aber Niemand zu biefem..Dienfte her⸗ 
geben wollte, fo mußte man zu dem eigenen Mundfoche Co» 
lons feine Zuflucht nehmen. ! Tröftlich war es, Daß ber eble 
Gefängene einem Verwandten bes Bifchofs Fonſeca, dem 
titterlichen .Alonfo de Vallejo übergeben wurde. Bis zur 
Kleinmuth gebeugt, befürchtete der Admiral, man geleite ihn 
zum Richtplatz, und fragte angftvoll: „Vallejo, wo bringſt 
Du mid hin?“ — „An Bord,” erwiederte der Cavalier, 
„denn Ew. Gnaden follen fi nad Spanien einfchiffen.“. Eos 
Ion ließ fi noch einmal von dem Edelmann .verfihern,. daß 
er ihm nichts verheimliche und fühlte fih dann wie vom Tode 
erlöst. 2 Auf Verlangen Bobadilla’8 befahl er fchriftlich dem 
Adelantado, er möge feinem der Verhafteten in ‚feiner Gewalt 
ein Leids anthun, fonbern fi fügen und Genugthuung nur 
vom. Hofe erwarten. Während Guevara auf freien Fuß ge- 
ſetzt wurde, ließ man Don Diego und den Adelantabo, ‚ber 
nach Santo Domingo gefommen war, in Ketten an Borb ber 
beiden Schiffe bringen, die mit ben. Gefangenen und ben 
Proceßacten unter Alonfo. de Vallejo's Befehl am: Anfang 
Dctober Haiti verliefen und nad) einer kurzen Fahrt zwiſchen 
dem 20. und’ 25. November 1500. vor Cadiz anfamen..* Auf 
ber. Ueberfahrt wurden der Admiral und feine Brüder. mit 
Schonung behandelt, auch befahl Vallejo fogleich, ihnen die 


"as Caſas (lid. I, cap. 180 ms.) wirb fo warm bei bem Berichte 
ber ſchnöden Scenen, daß er mit Beziehung auf die ſpaniſchen Monarchen 
an bie Worte bes königlichen Pfalmiften erinnert: nolite confidere in prin- 
cipibus, in filiis hominum, in quibug non est salus. 

2 Ich glaube, bemerkt Las Eafas-(l. c.), daß wenn man ihm bamals 
verfünbigt hätte, er folle wie Belifar geblendet werden, er noch fi das 
geſchenlte Leben dankbar ſich gezeigt ‘hätte. 

Las Casas lib. I, cap. 181 me. 
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Ketten abzunehmen. Aber ber Admiral litt es nicht, dem 
träge {m Vergeben, war er entfchloffen, mit feiner einzigen 

Waffe, nämlich durch Beichämung, ben ſchnoͤden Fuͤrſtendank 
zu vergelten. In Eifen.’ wollte er Spanien’ betreten, dem 
bie Monarchen allein, fagte er, feyen ‚befugt, bie Handſchellen 
abzunehmen, bie fie ihm zugebacht hatten. ı Während. ber 
Ueberfahrt fchrieb Eolon an feine Gönner bei Hofe. Er ber 
gehrt nad) feinen Thaten gerichtet zu werben, aber „nicht 
wie ber Amtmann einer friehfertigen Stadt, fonbern wie ein 
Feldherr, der von Spanien bis nach Indien zur Unterwerfimg 
wilder Völker ausgezogen ſey.“? Bitterlich befchwert er ſich 
bei ‚feiner Gönnerin Doña Juana de la Torre, ber Oberſthof⸗ 
meifterin des - verftorbenen Infanten, bie. Gehör bei: Yabella 
hatte, ? über Bobadilla's Einbruch in fein Eigentum, ber 
mit ihm fchlimmer verfahren fey, „wie ein Pirat mit einem 
Kauffahrer,“ benn -er habe ihm alle Bapiere unb barunter 
auch die Urkunden zu feiner Rechtfertigung entriffen. Hätte 
ich, ruft er aus, Indien an bie Unglänbigen verfchenft, feind- 
ſeliger koͤnnte Spanien mich nicht verfolgen! Mit dieſen 
Briefen verſah Colon einen ſeiner Getreuen, und Andres 
Martin, der erſte Officier auf der Caravele la Gorda, ließ 
ben Boten, bevor man in Cadiz vor Anker ging, and Land 


t Ex hob die Ketten als Reliquien umb Andenken an ben koniglichen 
Undank auf. Ich ſah fie, erzählt fein Sohn Don Fernando, beflänbig in 
feinem Cabinet und nach feinem Willen hätten fie ihm in base Grab folgen 
follen. (Vida del Almirante cap. 86.) ° 

2 Der Brief an einige Granden gerichtet, ohne Datum, aber fichtbar 
währenb ber Weberfahrt gefchrieben, findet fih bei Ravarrete (tom. II, 
Nro. 137). 

8 Carta del Almirante al ama del Principe D. Juan hei Lae Safas 
(lib. I, cap. 181) mit vortrefflichen Ranbbemerkungen, 
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fepen, damit bie Beſchwerden bes Admirals früher ben Hof 
erreichten, ehe Bobadilla's Berichte: ‚eine ungüuflige Erima 
erregen Tonnten. 

NVDas Koͤrigspaar fuͤhlte ‚tief; bag fein Regentenglanz 
Durch die Berfünbigung an .der geweihten Perfon bes‘ Ab 
mirals getruͤbt worben ſey. Kaum erfuhr man von feiner 


vandung, fo. überbrachte ein Eourier den Befehl, ihn In Frei⸗ 


heit‘ zu fegen zugleich mit einem’ Gefchent von 2000 Ducaten 


zur Beftreitung feiner Anftandöbebürfniffe. Am 17. Decem⸗ 


ber 1500 erſchien ber Admiral am Hoflager in Granada. 


m 


Ais er vor Ferdinand und Iſabella das Knie beugte, erſtickte 
Schluchzen ſeine Rebe. Die Monarchen ließen ihn aufgeben 


und gaben fih-Müpe, ihm zu befänftigen, indem fle iebe Cr⸗ 


mächtigung zu Bobabilla's Rohheit ableugneten und dem Ab⸗ 
miral vollen Genuß feiner Würden und Privilegien juficherten. 
Richt Alles aber ließ ſich heilen. Niemand burfte fich ver⸗ 
behlen, daß Bobabilla großer Beliebtheit auf Efpaftola ſich er⸗ 
freute,1 während es dem Admiral weder gelungen war, bie 
Gemüther zu gewinnen, noch die Ungehorfanien an Manns 
zucht zu gewöhnen. Er felbft hatte ber jungen Gefellfchaft 
ein Gift durch Bevölkerung mit Verbrechern eingeimpft; als 
bie Gefchwüre fich öffneten, durch unaufrichtige Eapitulationen 
ſich gefchabet, die er im Stillen zu brechen gedachte, und zus 
legt in franfhafter Energie durch Bluturtheile den Vorwurf 


Selbſt Las Eafas, ber eifrig Partei. für Colon nimmt und ber im 
Jahr 1502 die Inſel betrat, gefteht, daß ex nie ein bife Wort Über Bo- 
babilla vernommen habe. Y en la verdad el debia ser de su condicion y 
naturaleza hombre llano y humilde: nunca oy del por aquellos tiem- 
pos, que cada dia en el se hablava, cosa deshonesta, ni que supiese, 
a codicia: antes todos deeian bien del. Bist. gen. lib. II, cap. 6 ma. 
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ber Grauſamkeit gerechtfertigt. Man durfte. baher bei ber 
Ruͤckkehr des Admirals und feiner Brüder nach Eſpañola ges 
tabezu einen ‚Aufftand ber Anſiedler beforgen, ganz abgejehen 
bavon, daß man Irre werben. mußte ar ben Monarchen, nach 
deren Rathfchluß ber Vicefönig doch von der Infel entfernt 
worden war. Es fehlte auch nicht ‘an ſchweren Anklagen; ſo 


uͤberſchickte Bobadilla unter andern einen aufgefangenen chiffe . 
tisten Brief des Admirald an ben Adelantado in Zarague, - 


worin er ben Bruder zu bewaffneten MWiderftand gegen ben 
neuen Statthalter: ermuntert haben follte. ! Jedenfalls befand 
fich Die Krone vor wei Parteien, die fich mit gleicher Hefitg⸗ 
feit anflagten, und es blieb ihr nichts übrig, als einen neuen 


Bevollmächtigten zur Unterfuchung nach Efpaitola zu ſenden. 


Man konnte dazu feine Perſon finden fo achtbar als den Als 
. santararitter Don Fray Nicolas be Ovando, ber früher ſchon 
wegen feiner fittlichen @igenfchaften von ben Monarchen mit 
vier ältern Ebdelleuten erlefen worden war, um einen geſelli⸗ 
gen Kreis um ben Thronerben zu bilden.” Von unterfepter 
Geftalt, fenntlic durch feinen rothblonden Bart, ti Worten 
und Regungen ehrbar und fittfam, befcheiden "in feinem Auf: 
wand, leutfelig ohne fich je zu vergeffen, uneigennügig und 
von empfindlichem Rechtögefühl fehlen er der Mann jur Be 
zäfmung aller ungeſtümen Elemente der jungen Anftedlung Am 
3. September 1501 wurde ef zum Statthalter Eſpañola's er⸗ 
nannt‘ und mit der Unterfuchung gegen Roldan und Bobadilla 


Nur Peter Martyr (Dec. I, cap. 7) erwahni dieſen Umſtand, allein 
er war in der Lage bie Alten zu ſehen. 

2 Don Diego Clemencin, Memorias de la Academia de Historia, 
tom. VI. Illustracion XIV. 

° Das Patent bei Navarrete (tom. "II, Nro. 138). Las Caſas 
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beauftragt ;- wozu ihm ber vechtögelehrte Ritter. Alonſo Mal- 
donado - aus Salamanca beigegeben wurbe, für befien Rebz 
lichfeit Las Eafas ſtch verbuͤrgt. Ovando empfing zugleich 
Befehl, alle dem Admiral und feinen Buidern. entriſſene Habe 
wieberzuerftatten und etwaige - Beichädigungen - auf Fönigliche 
Koften zu erfegen. ! Schon am Tage vorher :(27, September 
1501) erging die Weiſung, dem Admiral, nach wie vor, ben 
zehnten und den achten Theil von dem Ertrage ber Eolopie 
und des Kronmonopols zu verabfolgen, wozu-er einen Sach⸗ 
walter, ben Ritter Carvajal, abſenden burfte, den bie Schag- 
beamten bei Feſtſtellung ber koͤniglichen Einkünfte. ‚beftänbig 
augiehen mußten. ? Gleichzeitig wurde Bobadilla's eigenmädh- 
tige Befreiung ber Goldwaͤſcher von Erlegung des dritten Theils 
widerrufen und eine Eintreibung dieſer micnandiůen Abgab⸗ 
angeordnet. 

Die alte Begierde der Spanier nach den Schaͤtzen der raͤthſel⸗ 
haften atlantiſchen Welt regte ſich wieder in voller Staͤrke, ſeit die 
Indienfahrer mit Perlen der caribiſchen See und Gold aus Cibao 
befrachtet heimfehrten. Nicht weniger als 2500 Perſonen ſchiff⸗ 
ten ſich mit Ovando auf 32 Fahrzeugen ein. Die Flotte, von 
Antonio de Torres befehligt, verließ San Lucar de Barrameda 
am 13. Februar 1502. Am achten Tage zerſtreute ein ſchreck⸗ 
hafter Sturm die Fahrzeuge, und eins der größern ging mit 
120 Auswanderern zu Grunde. Nn alle ſpaniſchen Hafenplaͤtze 


(lib. III, cap. 3 ms.) behauptet, feine Vollmachten hätten nur auf zwei 
Sabre gelautet. 

' Cedula vom 28. Septbr. 1501. Las Casas lib. u; cap. 4. 
Navarr. tom. II, Nro. 14. " 

2 Navarr. tom. II, Nr. 142. 

’ Provision vom 16. Ceptbr. 1601. Navarr. tom. 11, Nr. 141. 
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wurden Trümmer fo vieler Schiffe geworfen. -baß der Hof 
in ®ranada ben: Untergang ber ganzen Flotte befuͤrchtete, und 
die. trauernden Monarchen acht Tage lang Niemanden ſich 
zeigten. Die: Flotte fammelte ſich indeſſen bei der Gomera 
wieber. und erreichte, in zwei: Gefchwaber- getheilt, am 15. April 
und. am Ende dieſes Monate Eſpañola. Mit ihr betrat der 
edle Las Caſas bie neue Welt. Ohne Schwierigfeiten übers 
nafın Ovando die Statthalterfchaft und eröffnete‘ bie Unter⸗ 
ſuchung gegen Roldan und feine Genoſſen, welche jedoch bie 
zu ihrer Einſchiffung auf freiem Fuße blieben. 1 " 

Bevor ein Erkenntniß in diefer Sache nicht: gereift war, 
durfte Colon nicht auf Rüdfehr in bie. Statthalterfchaft hoffen. 
Alle öffentlichen. Schreiben wurden nicht mehr an den „Bicefünig 
von "Indien ,‚* ſondern nur.noch an ben „Admiral ber oceani⸗ 
ſchen Gewaͤſſer“ gerichtet. Der Genuß feiner Gerechtiame und 
Ginfünfte follte freilich ihm und feinen Söhnen nicht gefchmä« 
lert werden. „Wenn es beflen noch bedürfen möchte,“ ver 
ficherten ihm die Monarchen, „fo find wir ‚bereit, fie .auf6 
neue. Euch zu beftätigen und Euren Sohn in ben Beſitz ber 
felben zu fegen.”? Wenn ihm ih bemfelben Schreiben das 
Fürftenpaar feine tiefe Betrübniß (nos. pes6 mucho) über 
feine Gefangennahme äußerte, fo half” ihm das Doch nicht. aus 
einer brüdenden Lage. „Meine zwanzig Dienftjahre, alle 
Trübfal. und ˖ Gefahren,“ klagt er. fpäter einmal - den’ Monars 
hen, „haben. mir fo wenig eingetragen, baß ich noch heutigen 
Tages feinen Ziegel in Eaftilien.mein nennen darf; Mahljeit 


' Lee Casaa lib. II, cap. 6 ms: Segun creo (porque no me 
acuerdo bien dello) preso lo (Xoldan) envi6 (Ovando) aunque -sin 
prisiones a Castilla. 

2 Schreiben vom 14. März 1502. Navarr. Col: tom. I, p. 278. 
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und Obbach muß ich im Wirthshaus fuchen und oft. genug 
weiß ih nicht, womit ich bie Zeche bezahlen ſoll.: Dazu 
gefellte fich bei ihm ber freilich nicht neidlofe Mißmuth über 
die zahlreichen Privatentdeckungen, bie -Bahrten nach der Per⸗ 
ienfüfte und daß er Hojeba ‘auf eine zweite Unternehmung im 
Fruhiahr 1502 auslaufen ſah. „Sieben Jahre,“ fchreibt er 
bitter an bie Monarchen, „habe ih an Eurem Föniglichen 
Hofe ausgeharrt und meinen Plan von Jedermann eine Poffe 
fchelten laſſen müflen, jest fühlt Alles big uf die Schneis 
ber Beruf zu Entdeckungen.“? 

So fehr jedes fühlende Herz bie Migeſchide des ver⸗ 
dienſivellen Mannes bellagen wird, fo fehen wir doch mit 
großer Benugthuung den Admiral, ber unerquidlichen Ber 
waltung Eſpañola's entriffen, feinem wahren und leider von 
ihm vernachläjligten Berufe zurüdgegeben. Gleich nach feiner 
Heimfehr hatte er fich erboten auf eine neue Eutbedung. mit 
vier Schiffen und Vorräthen auf zwei Jahre auszulaufen. 
Im Monat October 1501 verließ er das Hoflager in Gras 
nada und begab fich nach Sevilla, um dort das gern bewil: 
ligte Geſchwader auszurüſten. Er miethete drei Caraveien, 
la Capitana, Santiago, Vizcaina und ein größeres Schiff, 


4 Brief des Admirals ane Jamaica vom 7. Zuli 1503. (Navarr.1, p.298.) 
Der venetianiſche Diplomat Trivigiano fehreibt aus Granada an Pomenico 
Makipiero 21. Auguft 1501: „Ich bin mit Colombo fehr vertraut geworben, 
bes, in Ungnade bei den Monarchen, verarint und dürftig bier lebt." Er 
berichtet, daß er durch Colons Vermittlung in Palos eine große Karte mit 
Beachtung der neuen Entdedungen auf den Wunſch bes Freundes anfertigen 
laſſe und verfpricht auch Peter Martyrs Decaden über die Entdedung ein- 
zufeiden. Der interefjante Brief ift abgebrudt in ben Operette di Jacopo 
Morelli, Bibliotecario di San Marco. Venezia 1820,- Vol. I, p. 355. 

2 Brief aus Jamaica (Navarr. tom, I, p. 311). 
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den Gallego;.! für welche 150 Matrofen geworben wurben. ? 
Auf biefer Reife begleitete ihn "ber Abelantado Bartolomd& und 
fein Sohn Don Yernando. Mitten unter unerhörten Ge⸗ 
fahren zeigte fich dieſer breizehnjährige Knabe. fo heldenhaft, 
daß ber zaͤrtlich beſorgte Vater ſelbſt verſichert: „rer. Gere 
verlieh ihm fo viel Muth, daß er die andern erbaute, benm 
er benahm fi) zu meinem Trofte, als ob er ſchon 80 Iahre 
zur. See, gedient hätte.“ 3 

Das Ziel dieſes Unternehmens blieb Immer wieber „ber 
weſtliche Seeweg nach Kathal oder China, und ſo zuverficht- 
lich .rechnete man harauf, bie ‚Hafenpläge bes Großchans zu 
erreichen, daß ber Admiral ermächtigt wurde, zwei ober brei 
Leute zu werben, bie bes Arabiſchen kundig ale Dollmetſcher 
in ben chineſiſchen Kuͤſtenſtaͤdten und bei Botſchaften an ben 
faiferlihen Hof von Kathai bienen Tönnten. ! Da man. ben 
Fall vorausfah, daß der Admiral in ben Inbifchen Gewaͤffern 
portugieflfchen Schiffen begegnen werde, fo "fchrieben bie 





Oas größte faßte 70 Tonnen, das Heinfte 50 Tonnen. (Las Easas Il, 
cap. 4.) Robertſon, ber eine Gefchichte von Amerika ohne Kenntuiß ber 
von Navarrete gefanumelten Urkunde und des Las Caſas ſchreiben puuckte, 
weshalb fle uns jet wie ein Roman Mingt, fpricht hier von einem pitifül 
squadron (Hist. of. America tom. I, p. 1%). Er ahnt nicht, daß bie 
Entdecker abfichtlich die kleiuſte Art der tawglichen Fahrzeuge auswählten, 
weil natürlich die. Echiffe von beträchtlichem Tiefgang in. unkclaunten Ges 
wäffern.wäit größeren Gefahren ſich ausgefetzt · ſahen. Colon gefteht ſelbſt, 
daß er- auf ber britten Reiſe die Entbedungen- zum Theil bewegen unter- 
brechen mußte, weil feine Echiffe zu groß ſchienen. 
32 Colon im Briefe aus Jamaica vom 7. Juli 1508 (Navarr. I, p»306). 
Don Fecnando Eolon (Vida del Almitrante eap. 88) 140 Perſonen, ebenfo 
Las Caſas; PBeter-Martyi (Dec. II, cap. 4) 170 Mamı. - . 
® Brief aus Jamaica, dd. 7. Jull 1608. (Navarr. I, p. 296.) nn. 
* Las Casas lib. II, cap. 4 me. tg" 
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Monarchen darüber an Dom Emanuel von Portugal, und ver 
fahen den Admiral mit einem Briefe an ben etwa anzutreffens 
ben: portugieftfchen Befehlshaber, damit fich beide Nationen 
„beim Begegnen. wie Freunde behandeln möchten.” 1. Um. biefe, 
nur für uns feltfame, Taͤuſchung zu verftehen, darf man nicht 
vergeffen, baß bie von Sebaftian Cabot und -Eortereal ges 
ſehenen Küften.Nordamerifa’8 immer noch für den Dftrand 
von Aften gehalten wurden, wie Juan de la Eofa auf feiner 
Weltkarte vom Jahre 1500 es bargeftellt hatte. Suͤdamerika, 
befien Nordfüfte vom Golfe von Paria bis Eabo'de la Bela, 
befien Ofttüfte bis über das Gap St. Auguſtin damals bes 
fannt wär, mußte freilich fehr früh fchon als ein neuer Welt⸗ 
theil angeſehen werden, allein noch dachte man fich dieſes 
Land’ bes heiligen Kreuzes als eine infelartige Länders 
mafle, bie vor dem transgangetifchen Indien lag, ganz Ahns 
lich wie dieß mit dem auftralifchen Feſtlande wirklich ber Fall 
if. Hartnädig bis zu feinem Tode auf den einmal gefaßten 
Irrthümern verharrend, bielt Colon Die Inſel Cuba immer 
noch für ein vorgeſtrecktes Glied bes aflatjfchen Oſtrandes, 
und fuhr felbft nach feiner legten Reife fort in ber Sprache 
dieſer Täufchung weitliche Lundfchaften Cuba's „die Provinz 
Mango” zu riennen, worunter er bie Küjtengebiete China’s 
verftanden wiſſen wollte. ? Auch war Diefer Irrthum bei ihm 
ſeit ſeiner fehlerhaften Beobachtung der Mondverfinſterung in 

Die Urkunden und Inſtructionen, dd. Valencia de la Torre 14. März 
1402 bei Las Caſas (I. c.) und Navarrete (tom. I, p. 277 8q.). 

. ABergl. oben S. 252. Er ſagt im Briefe aus Jamaica 7. Juli 1503: 
Liegue & 13 de Mayo (wo er fih an der Südküſte Cuba's befanb) en 
la provincia de Mago (foll heißen Mango ober Magon) que parte con 


aquella del Catayo (Navarr. Colecc. I, p. 304) u und fpäter: y fue en 
tierra de Mango (I. c. p. 306). 


der Nacht auf den 15. September 1494! unheilbar geworben, 
wodurch er fir .die Infel Saona, einen Unterfchieb ber örtlichen 
Zeit von 5 Stunden.23 Minuten gegen ben Meridian von 
Cadiz ermittelt hatte. Durch eine übertriebene Schägung ‚bes 
zurüdgelegten Weges- auf ber: Küftenfahrt im Jahre 1494 ge⸗ 
lang. es ihm, dem damals am Südrande Cuba's erreichten 
Außerfien Punkt neun aftronomifche Stunden weftlichen Abſtand 
von Cadiz zuzumuthen, fo baß feine Beobachtungen im ver 
führerifchen Einklang mit Marinus von Tyrus ſtanden, wel⸗ 
cher ſich nach unfern- Begriffen zwei Drittel „bes Stillen 
Meeres mit dem aflatifchen Feſtlande bedeckt dachte.“ Im 
Zauberkreiſe dieſes Wahnes blieb nach wie vor Eſpañola dm 
Genuß bed Ranges von Marco Polos Zipangu (Japan). ? 
Faͤllt es uns ſchwer zu begreifen, daß Colon bie neue Welt, 
welche ihm „bisher nur bie Reize tropifcher Landichaften, bes 
lebt von einer heiteren Bevölferung in parabiefiicher Armuth 
gezeigt hatte, mit dem nach fämmtlichen. befaunten. Schi 
derungen bichtbewohnten und gefellfchaftlich ſo hoch entwitkel⸗ 
ten Kathai verwechfeln fonnte, und daß ex auf ben einfamen 
antilliſchen Gewäflern nirgends bie Hanbelsflotten ber Chine⸗ 
fen und Araber vermißte, fo beruhigte er ſelbſt ähnliche Zwei⸗ 
fel auf eine naive Art. „Die Völfer,* ruft ee mit Beziehung 


©. oben. ©. 258, - " 

2 Colon im Briefe aus Jamaiea vom 7. Juli 1508: Tolomeo- orey6 
de haber bien remedado & Marino, y ahora se falla su esoriturs 
bien propincua al cierto. Tolomeo asienta Catigara & doce Hneas . 
Marino en quince lineas constituy6-la tierra 6 .tErminos. . : digo 
que el mundo no es tan grände como dice el -vulgo. |. ep. 300. 

3 Brief bes Admirals an ben Papſt, Februar 1502: Esta isla es.Ci- 


panga y nos la habemos llamado Espanola. (Navarr. toni. Il, p. 2380.) 


es 
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auf feine lehten Entbedungen aus, „gleichen unfern- Beichrei- 
bungen von Afaten, und wenn id; bei ihnen. feine Pferde 
mit goldenen Zuͤgeln und Satteljeug angetroffen habe, fo if 
das fein. under, denn wozu wären. in ben. Geſtadelandſchaf⸗ 
ten’ Fiſchereleuten ſolche Thiere müglih?“ Ob Caba oder ber 
noͤrdliche Continent eine Landverbindung mit dem unerwartet 
entdeckten Suͤdamerika beſttze, konnte man damals noch nicht 
wiffen. Colen ahnte aber, daß im Süben von Euba- gegen 
Weiten dad Meer zu einer Straße verengt, unmittelbar mad) 
der goldenen Cherſones bes Ptolemäus und an ben Bungee 
führen mußte; und fo beftand- bie Aufgabe. ber vierten Reife, 
um ‚ed mobern auszubrüden, in ber Auffuchung einer mittel- 

amerifanifchen Durchfahrt nach ben @ewürzlänbern, ! 
Bevor der Abmiral zur-See ging, wollte er feine For⸗ 
 berungen an bie Krone ins Klare bringen. Er ließ fich deß⸗ 
halb ein Rechtsgutachten anfertigen, worin er-vor allem feine 
Wiedereinfegung als Bicefönig begehrte, „benn.-wenig Ehre 
würde es ihn einbringen, wenn er fidh etwa mit Gelb ab» 
finden ließe.“? Auch auf die neuen Entdedungen der Pinzonen 
und‘ Hojeda's erftredten fich feine Anfprüche,. wie er denn 
nachträglich. auch noch den achten Theil an bem Handelsge⸗ 
winn ber inzwifchen ausgeführten Kahrten nad) ber Perlenküfte 


So drüdt fich Martin de Arrieran, ein Faßbinder aus Sevilla, ber 
auf der vierten Reife den Admiral begleitete, im flefaliichen Proceß (Naverr. 
tom. III, p. 556) kurz und kräftig aus: & de. alli (Santo Domingo) 
fueron en busca de, un estrecho donde decia D. Cristöbal Colon 
que habia el especeria. 

2 Spotorno, Codice Colombo-Ainericana, } Nro. 43, Ca muy poca 
honra 0 casi ninguna regebiera el dicho Almirante, aunque otra 
pags-Oviera, sy en aquella tierra por el con tanta pena ganada, 
8. A. pusieron otro superior. 
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begehrte... Auf dieſe am: 26. Februar geftellten Forderun⸗ 
gen trieben die Monarchen zur Abfahrt, dankt die günftige 
Jahrszeit nicht verfäumt "werde, während der Sohn Den 
Diego. Colon mtttlerweile gegen- Die Krone den Rechtsweg bes 
treten möge. Da ber Fönigliche Brief vom. 14. März ihm 
ben ungefchmälerten Genuß feiner ‘alten Privilegien. aufs Neue 
zuficherte, fo hielt fih der Admiral vorläufig befriebigt, uͤber⸗ 
gab aber bedachtſam alle werthuollen Urfünden über feine 
Rechtsanfprüche in beglaubigten Abfchriften dem Botfchafter 
Genua’d am fpanifchen Hofe Nicolo Oberigo, - feinem Freunde, 
um fie bei ber Banf von Sanft Georg in Sicherheit wu 
bringen. 3 


Elftes Eapitel, 
Colons Fahrt zur Aufſuchung einer mittel⸗amerikaniſchen Meerenge. 


Mit vier Fahrzeugen verließ Colon am 9. Mai 1502 
Cabiz, verſah Sich bei ber großen Canarie mit Holz und Waf⸗ 
ſer und erreichte nach einer raſchen Ueberfahrt vom 26. Mai 
bis 15. Juni die caribiſche Inſel Matinino Wartinique ). 


' Spotorno, Codice p. 322, p. 329. 

2 Colon fghreibt (Navarr. I, p. 296) er fey in 16 Tagen von den 
Sanarien übergefahren, Allein Diego de Porras (Navarr. I, p. 282) fet 
bie Abreife von ben Eanarien auf den 26. Mai. Es dauerte alfo bie Fahrt 
20 Tage U. v. Humboldt, der genau biefelbe Reife im Jahr 1799 zu- 
rüdlegte, verließ Teneriffa am 25. Juni und erblidte Tabago am 13. Juli. 

Nach Navarrete Santa Lucia, ſ. dagegen bie Infel Matigno auf ber 
Weltlarte des britifchen Muſeums von 1536 fin Sir Robert Schomburgie 
History of Barbadoes, tom. II). Seibſt im Theatrum des Ortefius 
führt Martinique noch ben.alten Namen Matinine. 
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Bon bort befchloß er nach Santo Domingo zu gehen, angeblich 
um eines ſeiner Fahrzeuge wegen Untauglichkeit auszutauſchen. 
Nun hatten die Monarchen ihm die Bitte, dort anlegen zu duͤrfen, 
unter dem höflichen Vorwande eines bedenklichen Zeitverluſtes 
verweigert, und nur auf der Ruͤckreiſe ihm erlaubt, dort vor 
Anker zu gehen.! So lange naͤmlich die Untierſuchung auf 
Eſpañola fich in: den Händen Ovando's befand,. fonnte- bas 
Erfcheinen des Admiral mit einem Gefchwaber nur neue 
Wirrniſſe verurfachen. Colon freilich dachte anders; es mußte, 
wie er fich rechtfertigte, feine Mannfthaft entmuthigen, wenn 
ihnen’ in jenen fernen Gemwäffern der einzige große Hafen für 
fchlimme Faͤlle verichloffen fhien. Er fonnte der Neugierbe 
und ber verführerifchen Gelegenheit, ſich den Anftedlern, von 
denen er in Ketten gefchieden war, als Admiral aufs Reue 
zu zeigen, nicht widerftehen, und zog ſich dadurch eine Des 
müthigung zu, denn ald er am 29. Juni vor Santo Dos 
mingo erfchien, verbot ihm Ovando, einzulaufen und fein 
Schiff auszutaufchen. Im Hafen lagen 28 Bahrzeuge mit 
ben gefangenen Gazifen Guarioner, Roldan, Bobadilla und 
einer Fracht von 200,000 Pefos Gold? an Bord zur Heim- 
fahrt nach Spanien fegelfertig. Der Admiral erfuchte ben 


' Schreiben vom 14. März 1502. (Navarr. I, p. 277.) Bernaldez 
(Reyes Catöl. cap. 131) gibt die echten Auffchlüffe über die Politik ber 
Monarchen: „Der König habe beflicchtet, daß bei der Erbitterung ber An⸗ 
flebler gegen den Admiral Colons Erſcheinen unruhige Auftritte nach fich 
ziehen milßte. — 

2 100,000 Peſos (750,000: fl. für die Krone, darunter die berühnte 
Goldſtufe von 72 Mark und 100, 000 Peſos für die Paflagiere. Las Caſas 
(I, cap. 5 ms.) meint 200,000 Peſos hätten damals ſo viel geheißen als 
fünfzig Jahre fpäter 2 Millionen, „bern jet ſeyen Millionen zu Bagatellen 
geworden — porque millonadas son-quasi nada.“ 
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Statthalter dringend, die Abreife diefer Flotte noch „auf acht 
Tage* zu verfchieben, weil er aus aftrologifehen Gründen 
einen gewaltigen Sturm erwartete. ! Da biefe Warnung un 
beachtet blieb, jo wollte e8 ber Zufall, daß bie Flotte, welche 
Anfang Juli abgegangen war, in ben Bereich eines weſtindi⸗ 
ſchen Orcans geriet}, ber zwanzig Segel mit allen Perfonen 
an Bord vernichtet. ALS der Admiral bei feiner Ruͤckkehr 
erfuhr, daß fi) unter den Ertrunfenen außer Öuarioner aud) 
feine. Gegner Bobadilla und Roldan befanden, glaubte ex zu ers 
gründen, daß eine höhere vergeltende Gewalt zur Vollſtreckung 
einer Suͤhne an feinen Beleidigern ſich erniedrigt habe. ? 


' Man bat dem Admiral wegen diefer Propbezeihung eine übermenſch⸗ 
liche Gabe der Wetterbeobachtung zugetraut, aber ich kann dieſe Bewunderung 
nicht theilen. Der Sturm, welder das Geſchwader überfiel, war allen 
Beichreibungen nad einer jener Tornado's, die im atlantiihen Meer an 
ber Südgrenze bes Norboftpaffate entftehen und nad Weften mit unglaub- 
licher Geſchwindigleit in fteilen Kegelſchnitten gegen Die Antillen und bie Flarida⸗ 
füfte losbrechen (f. die Eturmlarte in Berghaus’ phyſikaliſchem Atlas, Meteo- 
rologie Nr. 8). Das Bett biefer atmofphärifchen Wildwaſſer ift fo ſchmai, 
daß oft an beiben Ufern völlige Ruhe im Luftkreis herrſcht. Cine foldhe 
Erſcheinung läßt ſich felbft mit unfern beobachtenden Apparaten nicht auf 
mehrere Stunden und noch weniger auf „acht Tage” vorausfagen. Nun 
hatte ber Admiral am 13. Januar 1493 (f. oben S. 217) einen Sturm 
anf ben 17. Januar vorausgefagt, weil er eine Oppofition bes Jupiter und 
eine Conjumction des Merkur mit den Monde im Kalender angezeigt fand, 
(Navarr. I, p. 133.) Aus ähnlihen Gründen fucht er am 6. San. 1508 
einen Hafen, weil er eine Oppoſition bes Saturn beflicchtet. (Navarr. ], 
p. 301.) Es liegt daher die Bermuthung fehr nahe, daß er auch damals 
nur aus aftrologifgen Urfachen einen Sturm erwartete und fie wirb zur 
Gewißheit, wenn man in Regiomontans Ephemeriden, welche ber Admiral 
mit fich führte, auf den 14. Juli gleichzeitig eine Oppofition bes Jupiter 
und des Mondes und eine Eonjunction bes Merlur mit ber Sonne an⸗ 
gegeben findet. 

2 Er fagt es in einem noch ungebrudten Brice A ahaig Bersiach 
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Der Admiral hatte inzwifchen feing Schiffe im Puerto Her- 
mofo geborgen. Der Tornabo riß zwar drei. von ben Anfern, 
fie fammelten. fich aber wieder, und am 14. Juli verließ man 
Eipaiola, um unter- ‚gleicher Breite mit „ber Sübfüfte biefer 
Inſel gegen Welten zu fahren. ! Kaum war man an Jamaica 
vorüber, fo fiel der Wind und die Strömungen trugen ohne 
MWiderfiand das Geſchwader nach dem „Garten ber Fönigin* 
ober nach dem Snfelfhwarm an der Sübfüfte Cuba's. Nach drei 
verlorenen Tagen benugte Colon ani- 27. Jult einen, günftigen 
Wind, um in fübfübweftlicher Richtung an Breite zu verlieren, 
was ihn bie Strömungen wider Willen hatten gewinnen lafs 
fen. Am 30. Juli wurde eine der Koralleninfeln im Golfe 
von ‚Honduras, bie liebliche Guanaja, erblidt, bie Colon 
wegen ihrer noch heute unberührten Nadelwaͤlder die Isla de 
Pinos nannte. Weder Gold noch Perlen wurden bei ihren 
Bewohnern angetroffen, aber unerwartet ſtieß man auf eine 
große acht Fuß breite indianiſche Galeere mit einem zeltartigen 
Blaͤtterdach. Unter dieſer Cajüte waren Frauen und Kinder 
nebſt Vorräthen von bunten Baumwollentüchern, Hemden ohne 
Aermel, Schürzen, eherne Aerte und Glödcher; Tiegel und 





bei Las Caſas (lib. II, cap. 37 ms.): Grande tiempo ha yue Dios 
nuestro Señor no maströ milagro tan publico. En la mas escogida 
nave que habia en treinta y cuatro y en la mitad dellas e a salida 
del puerto le (Bobabdilla) enfundid que nmguno de todos ellos le 
vidö en que manera fue ni como. Don Fernando Colon (Vida del 
Almirante cap. 88) gebentt auch des Umſtandes, daß während bie Golb- 
fragten für bie Krone von ben Wellen verſchlungen wurben, 4000 Peſos 
für den Abmiral, die am Borb eines ber. fchlechteften Segler Gingeichfft 
worden weren, glücklich nach Spanien gelangten. 

' Daraus ergibt fi, daß Colon bie gefuchte mittelamerilanifche Durch⸗ 
fahrt (estrecho) unter dem 17. Breitengrade ober ‚nach per Sprache ber 
Ptolemätfchen Geographie im Parallel durch Meroe ſuchte. 
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Deckel um Kupfer zu ſchmelzen geborgen. Als Handelsartifel 
führte bie Barke auch hölzerne Schwerter, beren- Klinge. aus. 
fcharfgefchliffenen, kunſtvoll in einen Falz gefügten Feuer⸗ 
fteinen befland. Berner fah man irdene und hölgerne Kuͤchen⸗ 
gefchirre von fauberer Arbeit ! unb große Vorräthe van Cacao⸗ 
fruͤchten an Bord. Wohl entging es den Spaniern nicht, 
daß ſo oft eine Bohne auf die Erde fiel, die indianiſchen 
Schiffer eifrig ſich danach buͤckten, weil, was ſie nicht errathen 
konnten, bie Bohnen in Yucatan wie im aztekiſchen Staaten⸗ 
bunde als Münzen umliefen. 2 Auf dem indianifchen Kaufe 
fahrer, ber für die Meſſen des Feſtlandes beftimmt fchien, "bes 
fanden fih 25 Männer, welche fi willig mit ihrem Fahrzeug 
nach dem Gefchwaber bringen ließen. Sie verriethen große 
Schamhaftigfeit bei jeder Entblößung ihrer Schuͤrzen, und 
ihre Frauen verkültten fich vor ben Fremden das Haupt. Da 
bie: indianiſchen Seeleute von Ländern ſprachen, bie fie Maya 3 
und · Taya nannten, fo waren fie, wie fihon aus. ihren 
Trachten mit Sicherheit gefchloffen werben barf, Aicatetiſche 


! Petr. Martyr. Dec. III, cap. 4. 

2 Fernando Colon, Vida del Almirante, cap. 89. Franeiseci Her- 
nandez Thesaurus Plantarum Novae Hispan., Romas 1681, lib. IIL, 
cap. 46. Semen Cacavatl erat illis pro nummo durstque in hodier- 
num usque diem (Ende bes fechzehnten Jahrhunderts) non paucis in locis 
hie mos, Zu Oviebo’8 Zeiten (Hist. de las Indias, lib. VIII, cap. 30) 
famen fogar Münzfälichungen vor. Die Mexilaner nahmen bie Kerne heran, 
fülten die leeren Schalen mit Erde und Mebten fie dann wieber zu. Noch 
heute curfiren die Cacaobohnen in Derito und Centralamerila als Ccheibe 
münze. Das Heinfte Silberſtück, der Mebio (2'/, Sifbgr.) wirb gewöhnlich 
in 40 Sacasbohnen getbeilt. Scherzer, Wanderungen in Nicaragua, Braun» 
ſchweig 1857, &. 133. 

°58 war bie zum brittenmale, daß ber Admiral Nachrichten über 
Yucatan empfing. 

Peſchel, Zeitalter rer Entdeckungen. 24 
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Kauffahrer. Stieß man alſo hier auf bie erſten Spuren großer 
Eulturreiche des. amerifaniichen Feſtlandes, fo Bätte ber Ab- 
miral, bemerft Las Gafas, ! mit ben Mayaleuten als Lootſen 
unfehlbar die Halbinfel Yucatan und vielleicht Merico er- 
reichen fünnen. Statt deſſen kehrte das Geſchwader nad, 
Süboften um, weil bie Yucatefen ben Spaniern bort eine 
Goldfüfte verhießen hatten. Die Stelle, wo Eolon ben Norb- 
zanb von Honduras erreichte, nannte er Punta de Carinas. 
Landungen und Befigergreifungen wurben auf ber Fahrt gegen 
Dften ausgeführt, wobei man am Geſtade von gutartigen, bald 
nadten, bald befleideten Bölferfchaften mannigfacher Munb- 
arten mit Fruͤchten und Geflügel verfehen wurde, bis man 
die OÖftfpige des rechtwinklig in die Antillenſee einbringen- 
den KHondurad am 12. Eeptember nad) mühfeliger Fahrt 
„gegen ben Wind umfegelte, weßhalb Colon bem Vorgebirge 
den Namen Gracias & Dios (Bott ſey Dank) verlieh. Das 
Geſchwader lief jetzt wieder füdlich der heutigen Mosquitoküſte 
entlang, bis an einer lachenden Inſel, von Eolon la Querta 
(dev arten) genannt, gegenüber dem anmuthig an einem 
Fluß des Weitlandes gelegenen Indinnertorf Earlari? am 
25. September: die Anker geworfen wurden. Die Eingebornen 
winften zwar mit ahnen, flohen aber fcheu bei jeder Lan- 
bung der Spanier, Nur ein alter Indianer drang ben an- 
heimlichen Fremdlingen beim Yüllen der Waffergefäffe als 
Sühnopfer zwei Mädchen von zartem Alter auf, bie aber ber 
Admiral befleiden und and Land fegen ließ, worauf Die Eingebor- 
nen zutcaulicher wurden, Nachdem man am Tage zuvor zwei 


ı Hist. de las Indias, lib. II, cap. 21. 
> Die an Dem Plate Ds hie Gen Ina de Rage abe 
Greytown. 
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biefer Indianer weggefangen hatte, um ſich ihrer ald Weg 
weifer nach ber gefuchten Golbfüfte zu bedienen, ging man am 
5. October unter Segel und erreichte das Ziel am 7. bei der 
Einfahrt in eine geräumige, von Inſeln gefchlofiene Bucht 
Carabaro, die heutige Laguna be Ehiriqui, wo bie Eingebors 
nen in großer Zahl mit Kähnen an bie Schiffe famen, um 
ihren Golbfhmud feil zu bieten. Am 17. October ſehte man 
die Fahrt an den ChiriquisInfeln und an der coftaricanifchen 
Zandenge beim Flüßchen Catiba, wie ed noch die modernen 
Karten nennen, und an bem damals noch verftedt bleibenden 
Beragua vorüber immer gegen Oſten fort, bis man Cubiga, 
bie legte Ortfchaft der Goldkuͤſte! erreicht hatte, denn faft au 
alten Landungspunkten war dieſes Metall in Fülle angetroffen 
und von den Bewohnern gern vertaufcht worben, bie fich im 
Allgemeinen gefellig zeigten mit einer einzigen Ausnahme, wo 
fie durch Ausfpeien von Waſſer und gefauten Kräutern ihren 
MWiderwillen gegen eine Landung zu erfennen gaben. 

In der Nähe ber Chiriqui-Infeln gefchah es, daß einer 
ber Indianer aus Cariari? dem Admiral ungewöhnliche Nach 
richten über ein neued Wunderland, Ciguare, mittheilte. Dort, 
hieß es, gingen Männer und Frauen mit Ehmud an Armen, 
Knöcheln, und vom Kopf bis zu den Schultern beladen, in reis 
chen Gewändern einher. Sie follten Schwerter, Bogen, Pfeile, 
Panzer, Roffe und Schiffe mit Kanonen befigen und auf 
ihren Meffen Pfeffer und Gewürze feil feyn. So wenigftens 


Dieſer Name hat fih die auf ben heutigen Tag, wenn and in 
anderer Form (Costa Rica) erhalten. 
2 Mach des Piloten Lebesma Behauptung war es ein Häuptling, we 
Enzarto hieß. (Fislaliſcher Proceß. Navarr. tom. LI, p. 556.) &s-R 
derſelbe, den Colon den inbinnifchen Lootſen (adalid) neumt.. 
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deutete ober ‚mißbeutete ber Admiral die Gebärden und Aus⸗ 
drüde des Eingebornen. Diefes Eiguare, febte ber In- 
bianer bebeutungsvol Hinzu, liege neun Tagreiſen zu 
Rand gegen Weften, und dort bilde die See einen 
Bufen. Richtig ſchloß der Admiral daraus, daß jenſeits ber 
Küfte von Eofta Rica, an ber er fih bewegt hatte, ein zweites 
Meer liege, von welchem ihn eine Halbinfel ſcheide, To daß Ber 
ragua und Eiguare ähnlich wie Tortofa und Yuenterrabia,. ober 
wie Pifa und Benedig von zwei verfcjiedenen Meeren befpükt 
würben. 1 Diefe erſte Offenbarung ber Suͤdſee verbunfelte ſich 
Colon fogleich wieder durch fein hartnaͤckiges Feſthalten an ber 
aftatiichen Geographie des Btolemäus. Seine coftaricanifche Gold⸗ 
kuͤſte lag unter ber ſchicklichen Breite für die Bolbinfel (Chryſe) 


Brief aus Jamaica 7. Yuli 1508. La provincia de Cigusre es 
descrita nusve jornadas de andadura por tierra al Poniente... Tam- 
tien dicen que la mar boxa & Ciguare, y de alli & diez jornadas 
es el rio de Gangues. Parece que estas tierras estan con Veragua, 
como Tortosa con Fuenterabia 6 Pisa con Venecia. (Navarr.L, p. 209.) 
Colon hatte auf biefer Reife, wie ſich aus feiner jamaicanifchen‘ Depeiche 
(Navarr. I, p. 307) ergibt, die Cosmographia Papee Pii II. (Aeneas 
Sylvius Piccolomini) an Bord, wovon 1503 in Venedig eine elegante Aus⸗ 
gabe (ohne GSeitenzahlen) erjchien. Pius II. befchreibt darin Kathai und 
Macinum nah Nicolo Conti’8 (Nicolaus Venetus cognomenso comes) 
Berichten. Dort ift zwar nicht von Pferden mit goldnen Zügeln, aber von 
Eephanten mit goltuen ebelfteinbefegten Ketten am Halſe die Vede. Wenn 
mm Eolon behauptet die Kuſte von Veragua entfpreche ber Schilberung des 
Papſtes, fo finden fi) allerdings manche Uebereinftiimmmgen, z. B. das 
Tätowiren (viros ac mulieres stilo ferreo variis coloribus figurisque 
corpora pingere), der Sonnendienft (ad orientem se solem vertere, 
junotisque manibus orare) und ber Genuß von Reptilien als Leckerbiſſen 
(serpentes assos in cibum pro deliciis habere); Das Macinum bes 
Nicolo Conti lag inter Indise montes et Cathalum regionem und ba 
Eolon aus ber Befchreibung bes Aeneas Sylvius es zu erlennen glaubte, 
fo erflärte fih feine Vermuthung Über die Rähe des Ganges. 
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ber Alten, jo daß er fi „vom Ganges nur noch zehn Tag 
reifen entfernt, "1 ober um ed modern auszubrüden, bie 
Süpdfee für den Meerbufen von Bengalen Hielt, felbft nach⸗ 
dem er fich fpäter überzeugen mußte, daß das nörbliche Ufer 
ber entdedten Landenge, nach Dften zu, fich bis zu ben von 
Hofeba gefehenen Küften erftrede. „Der Admiral,” fchreibt 
Peter Mariyr, „ift der Anficht, daß das linfe Cpacififche) Ufer. 
diefes Iſthmus gegen Werften mit bem inbifchen Gangeslande 
zufammengrenze, während das rechte Ufer nach Norden bis 
zum Eismeer und dem arctifchen Pole auffteige, fo daß alfo 
die auftralifche See und unfer Ocean in tief eindringenden 
Golfen fi) außerordentlich nähern, ohne jedoch durch eine 
Meerenge beide Laͤndermaſſen völlig zu trennen." ? 

Am 2. November erreichte der Admiral, immer gegen 
Weften vordringend, den Puerto Belo, bem er feinen heutl- 
gen Ramen wegen des gartengleichen Küftenfaumes gab, wo 
in Steinwurfsweite Wohnung auf Wohnung fid} folgte, Feind⸗ 
feliges Wetter hielt dad Gefchwaber fieben Tage feft, und 
ald man am 9, November fich vorwärts wagte, mußte man 
ſchleunig wieder im nächften Hafen Zuflucht fuchen, ber wegen 


t Brief, dd. Jamaica 7. Juli 1503. (Navarr. I, p. 309.) Aquellas 
minas de la Aurea (Chryſe) son unas y se convienen con estas de 
Veragua. 

2 Petr. Martyris Dec. III, cap. IV. Iter esse, behauptete Colon, 
apertum ad australe pelagus; et venetias comparat cum genus 
(nämlich ben mittelamerilanifhen Iſthmus). Vult ergo Almirantus & 
laeva tendentibus ad Occidentem, terram hanc (das auftrafifche Ufer 
ber Landenge) India recepi Gangetide; a sept@ntrione vero in dex- 
teram ed Glacialem Oceanum... et arcticam polum distendi, ite 
ut utrumque mare (australe illud scilicet et nostrum Oceanum) in 
ejus tellaris angulis sese insinuet, non autem sepiant aquae terram 
ipsam. 
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feiner Fuͤlle an Lebensmitteln Puerto be los Baftimentos ge- 
nannt wurde. 1 Am 23. Rovember verfuchte man -aufs Reue 
nach Wehen vorzudringen, aber ber Wind blieb fo ungünftig, 
daß man fchon am 26. November durch eine ſchmale Einfahrt 
wiſchen drohenden Riffen in eine Bucht fchläpfte, bie wegen 
ihres geringen Raumes‘ Puerto bel Retrete genannt wurbe, 
wo man, von wibrigen Winden 9 Tage belagert und von ben 
feinblich gefinnten Eingebornen beläftigt wurde, bis man durch 
eine Kanonenkugel ihre Gefchwaber verfprengte. Endlich bes 
ſchloß der Admiral bei der Fortdauer ber Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
winde in ber Nähe ber größten Verengerung bes Iſthmus 
von Banama vor Eabo San Blas am 5. December umzus 
fehren, Jetzt erſt follte das Wüthen der Elemente anbredhen. 
Reun Tage, verſichert der Admiral, hatte man alle Rettungs⸗ 
gedanken aufgegeben. Fluthartig ſchuͤttete der Regen nieder, 
Waſſerhoſen ſchwebten beaͤngſtigend auf der wildkochenden See, 
deren Wogenkämme zu einer Höhe ſtiegen, wie fie ‘der er⸗ 
fahrene Seemann nie zuvor wahrgenommen hatte. Tag und 
Nacht flammte der Himmel wie flüjfiged Erz ımter fo er- 
fchütternden Schlägen, daß man beftändig Gefchügbonner als 
Rothfignale von den Nachbarfahrzeugen zu vernehmen glaubte, 
An Bord fehlte e8 an Waller und frifchen Lebensmitteln, 
denn der Zwiebad wimmelte von Würmern und ben Edel vor 
ben, belebten Nahrungsmitteln wußten die Meiften nur dadurch 
au überliften, daß fie in tiefer Binfterniß ihren Hunger bes 
friedigten. Immerfort blieb das Gefchwaber ein Ziel ber 
Windesftöße, die Mmvermuthet bald aus Weiten, bald aus 
Öften famen, weßhalb der Admiral die furze Strede von Puerto 

! Später ſtand dort Nombre de Dios, von mo Die Straße über bie 
Landenge nach Panama, führte. - | 
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Belo bis Beragua bie Küfte der Widerſprüche hieß. 1 
Endlih kam das Geſchwader am 6. Januar 1503 vor bie 
Mündung des Debra, oder, wie ihn ber. Admiral hieß, des 
Belen, den man am 9. und 10. Januar hinaufging. An 
diefem Fluſſe und dem gefchwifterlich fich ergießenden Veragua 
war man im October vorübergefahren, „ohne das große Ges 
beimniß zu ahnen."? Der Beragua nämlich floß über ein 
reiches Gerölle, woraus bie Eingebornen das Gold zu ihrem 
Schmud gewannen. Auf die Kunde davon begab ſich ber 
Adelantado Don Bartolome in einem Boote nad bem nur 
meilenmweit entfernten Veragua bis zur Ortfchaft bes Duibia ® 
oder des Fürften ber Landichaft, wo er mit zweibeutigem 
Wohlwollen empfangen wurde, denn die Küftenbeiwohner hat 
ten ihren Unwillen bei einer früheren Annäherung des Ges 
ſchwaders deutlich zu erfennen gegeben. Das Ende ber Regen- 
zeit wurde erft am 14. Februar erwartet, * aber ſchon am 
6. verftattete das Wetter dem Adelantado mit 68 Mann nad 
ber Ortfchaft des Quibia aufzubrechen, die 11, Meile aber 
halb der Mündung bed Veragua lag, Der Häuptling gab 
ihnen bereitwillig einen Führer nach dem Goldlande mit, der 
fie noch am nämlihen Tage 4'/,, Meile einen mäandrifchen 
Fluß hinaufgeleitete, den man 43 Mal durchwaten mußte. 


ı Costa de los Contrastes. Las Casas lib. II, cap. 234. Colons 
rege Naturbeobachtung fpiegelt fi in ben von ihm fo trefflich gewählten 
Ortsnamen, von denen viele noch bis auf ben heutigen Tag ſich erhalten haben, 
obgleich ſchon damals, wie Las Caſas bemerkt, bie Bezeichnungen vaflos 
wechſelten, weil jeber Seefahrer nach feiner Rücklehr die Küften wieder mit 
früden Namen bebedte. 

3 Worte des Diego de Porras. (Navarr. I, p. 285.) 

3 Quibia iR ein Fürſtentitel wie Cazike. 

* Brief des Aomirals, dd. Jamaica 7. Juli 1503. (Navarr. I, p. 302.) 
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mer zu zuße-ı Üiscez 1er zübeingn Stun, ud dem 
ucieSait Te Echte ses runder Guedimellee auiälegen. 
Die Beiyssy au Exxter !Yraası tr Exner te im 
Dem echeen Geltteten Beramıe beismt, tum ier Riplemu- 
le Lxifiı here ũe 227 128 benzthre Gebiet te8 Häupes 
ing6 von Urira “ufıen lien, um tie zjutvimgikchen Sremb- 
inze seinem Eırtiinte auiztürten Tus werte man erft, 
«46 am 16. Aekınar ter Atelızsate mir etlichen fchgis Mann 
in Begleitung einer Burke au einen Sıükeamurkhe 6 bis 
7 Meilen gen Weñen zu tem Flune wmt ter Ortichaft 
Urita gelangte. Dort entlieü er Die Hilite ter BRannicheit, 
um mit ben Uebrigen noch weiter gegen Beten bis an ben 
früher berühtten Catiba votzutringen, we ein Indiauerdorf 
Cobrava lag.! Meilemveit war tie Landichaft mit Mais bes 
Kellt, überall jan man Goldreichtbuͤmer une gañliche Aufs 
nahme, aber nit was man iuchte, nämlich einen für Nies 
derlafiungen geeigneten Hafen, dam.t Der Admiral laut feinen 
Aufträgen ? einen Theil jeiner Mannſchaft als Anfiebler dort 
zurüdlajien fönnte. Dan begann jest deßhalb auf dem Abs 
bang eines Hügeld am Belen Hütten und Magazine zu er: 
richten, wo der Adelantado mit 80 Mann zurüdzubleiben ge: 
dachte. Als man fi aber anfchidte mit Dem Geſchwader 
aus dem Fluß zu laufen, veriperrte eine Barre die Mündung, 
fo daß man bis zur Regenzeit eingejchloffen faß. Gleichzeitig 
erhielt man Bericht von Friegerifchen Bewegungen in Veragua, 


' Las Casas lib. 1], cap. 25. 
’ Instruccion para el Almirante. Navarr. tom. I, p. 280. 
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bie zwar nur ben Nachbarn in Urira und Eobrava 1 galten, 
von ben Spaniern aber als ein Anfchlag gegen ihr Rager bes 
argwöhnt ‚wurden. Diego Mendez, ber getreue Diener bes 
Admirals, begab fi) als Kundfchafter nach Veragua, wo er. 
angeblich 1000 Mann unter Waffen fand, Er’ fuchte in bie 
Hütte des Häuptlingd vorzudringen, indem er fih für einen 
Arzt ausgab und den Duibia von einer Wunde am Schenfel 
zu heilen verfprach. Als er fich gegen bie Etifette bes Landes 
dem Serai des inbianifchen Fürſten näherte, wurbe er von 
lärmenden und fcheltenden Frauen zuruͤckgeſcheucht. Auf bem 
freien Raume vor dem Palafte des Häuptlings fah er 300 Men- 
ſchenſchaͤdel, die empörenden Siegeszeichen nachbarlicher Feh— 
den, aufgeftedt. Ohne gewichtige Verdachtsgruͤnde rieth er 
doch bei feiner Rüdfehr den drohenden Feindſeligkeiten durch 
einen SHundftreich gegen ben Quibia felbft zuvorzufommen, 
Den Häuptling mitten aus feinem Lager berauszuholen erbot 
fih ber kühne Adelantado. Mit 74 Mann brah er am. 
30. März 1503 gegen Veragua auf, wo ihm bei feiner Ans 
näherung der Quibia Halt gebieten ließ. Die Häufer der 
Eingebornen lagen als getrennte Höfe in der Landſchaft zer- 
ſtreut und der Palaft des Häuptlings einfam auf einer Ans 
höhe. Nachdem ihn Don Bartolome umftellt hatte, befahl ex 
feinen Leuten zu zwei und zwei fich heranzufchleichen und 
beim erften Musketenknall hervorzubrechen. Er felbft ſchritt 
offen mit fünf Begleitern auf ben Palaſt zu, wo ihn ber vers 
wunbete Quibia arglod am Eingang empfing, ba es gegen 
die Sitte war, daß Fremde den fürftlichen Harem betraten. 


ı Teftament des Diego Mendez (Navarr. I, p. 315), dan que. 
ban & hacer guerra ä& otros Indios de las provincias de Cobrava 
Aurira: 
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Der Häuptling winkte, baß außer. ben Adelaytabo niemand 
fich nähern möge. Diefer verfländigte ſich raſch mit feinen 
Begleitern über den Moment bes Signals, nahm bie Gelegen⸗ 
beit wahr, wo ber Duibia feine Wunbe zeigte, und faßte ihn - 
fe um den Leib. Beide waren Männer von ungewöhnlicher 
Stärfe, allen auf den erſten Schuß wurde ber Palaft ums 
ringt, ber Fuͤrſt fammt feiner Yamilie und etlichen  anwefen« 
den Stammeshäuptern feftgenommen und alle Goldreichthuͤmer 
im Werthe von etwa 300 Ducaten geplündert, wovon die 
Krone wie immer den Quint bezog. Den gefangenen Quibia 
ließ ber Adelantado von bem oberften Steuermann Juan 
Sanchez; einem fonft zuverläfligen Manne, in einem Boot 
den Beragua abwärtd zum Admiral bringen. Als es zu 
bunfeln begann, Elagte der Gefangene über bie Schmerzen 
der Feffeln an ben Knöcheln. Kaum hatte fie ber mitleibige 
Pilot ihm abgenommen, fo entfam ber Quibia durch einen 
Sprung ind Waffer feinen Berfolgern, die e8 aufgeben muß- 
ten, den gefährlichen Beind, den man muthwillig ſich erweckt 
hatte, in ben Schlupfwinfeln des nahen Gebirges aufzufpüren. 
Anfang April fiel ber Regen fo reichlih, daß am 6. Drei 
Schiffe glüdlic über, die Barre bes Belen bie See gewannen, 
während das vierte zum Troſte der Anftedler zurückblieb. Auf 
ben Moment, wo bie drei Schiffe eine Meile vom Ufer Anfer 
warfen, hatten die Kundichafter des Quibia gelauert. In 
größter Heimlichkeit waren feine Krieger über bie bichtbes 
wachiene Anhöhe an bie. Behaufungen ber Spanier heranges 
fehlichen, denen fie durch Kriegögefchrei und einen durch bie 
bünnen Wände der Hütten einbringenden Hagel von Gefchof- 
fen. ihre Ankunft verfünbeten. Der Abelantado warf fi ihnen 
mit einem halben Dugend Begleitern entgegen und fcheuchte 
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fie durch feinen zitterlichen Angriff wieder in ihre Verſtecke 
zurüd,.. doch wurden dabei mehrere Spanier, darunter Bars 
tolom&, verwundet und einer erfchlagen. ! 

Mittleriveile hatte der Admiral ben Befehlahaber ber 
Gopitang, Diego Teiftan, ? mit den beiden einzigen Barken 
bes Geſchwaders? und 12 Mann ben Belen nach Waſſer und 
: Holz hinaufgeſchickt. Triſtan blieb nicht nur ein müßiger Zw. 
ſchauer des Gefechtes, fonbern hieß die Boote vom Ufer fi 
fernhalten, aus Beſorgniß, die Anftedler möchten fich in bie 
Barfen flüchten und biefe zum Sinfen überfüllt werden. Nadh 
bem Abzug der Angreifer befahl Diego Triftan, taub für alle 
Warnungen, den Fluß eine Meile hinaufzufahren, wo er, ber 
Fluth nicht mehr erreichbar, füß und trinfbar wurde. Die 
Ufer waren mit dem Didicht der Manglebäume befäumt, 
buch welches verftedte Bade nach dem Waflerfpiegel führten, 
wo die Eingebornen im Schatten bed überhängenden Laubes 
ihre Fahrzeuge zu verbergen pflegten. Ploͤtzlich fahen fich dott 
bie Spanier von feindlichen Canoes umſchwaͤrmt und mit einer 
Wolfe von Speeren begrüßt. Diego Triſtan feuerte bie 


ı Diego Mendes fpricht in feinem Teſtament von acht Zobten auf 
Seiten der Spanier und läßt das Gefecht drei Stunden währen. - 

2 Nicht Diego Mendez (+ 1536), wie er in ber Vida del Almirante 
beißt. Diego Mendez jelhft erzählt in feinem Teſtamente, baf er fich wäh 
send bes Gefechtes beim Adelantabo befand und nennt ben Befehlshaber ‚bes 
Boote Diego Triften. Auch heißt e8 in der Sterbelifte bes Geſchwaders 
bei Navatrete (Colecc. I, p. 289): Diego Tristan, capitan: falleci6- 
jueves seis de Abril de mil quinientos dos (foll: heißen 1503). Durch 
biefe Angabe erfährt man auch bas nähere Datum ber Vorfälle. 

2 So Diego Mendez. (Navarr. I, p. 318.) Die erſte Barle ging 
bei dem großen Tornado Anfang Juli und bie zweite im September 1502 
an der Mooquitoküſte beim Bluefields Niver verloren, welcher deßhalb ai 
be Defafte genannt wurde. (Las Casas lib. II, cap. 21.) 


Seinigen zum Gejecht an, bis cr mehriach getueffen nicherfant. 
Balb erlagen auch feine Gefährten ter Uebermacht, und nur 
ein einziger, ter, über Derb gefprungen, am fer ſich ver 
Reden fonnte, überbrachte bie Trauerberichaft bem Abelantabo, 
ber fie, weil feine Barfe mehr vorhanden war, nicht einmal 
bem Geſchwabder mitibeilen fonnte. Ton Bartelemt verließ 
jept ſeine bebroßte Stellung am Gügel unt zog fi) nad) bem 
offenen Strande, we wenigfiens feine beiten Falconette Spiel⸗ 
vum hatten unb aus Echiffötonnen eilig eine Schanze erbaut 
wurbe. Dort trug ber Fluß unter ihren Augen bie Leichen 
ber erſchlagenen Bootsmannſchaft, umjchwärmt von gefraͤßigen 
Bögeln, in die Eee hinab. 

Zehn Tage Hatte ber Ahmiral in gefeigerter Beſorgniß 


"0 8 tung ſich damals zu, ba Eolen im einem Ficheramfall eine barm⸗ 
kerige Stimme vernahen, bie ihen zurief: „U Sieinglänbiger uub Eaum- 
feige im Dieufie Gottes, bes Gottes unfer aller! Was that ex mehr au 
Moſes und an Tarit, feinen Knechten? Zen Mutterichooß au bat ex dich 
. forgfam gebũtet. Als er dich reif ſah für feinen Rathſchiuß, verbreitete er 
buch ein Wunder den Klang deines Namens Über ben Erdkreis. Er ver 
ieh dir Indien, den reichſten Welttheil, als Gut, mit ber Vollmacht, es 
mach WBohlgefallen zu verkhenten. Der Icean lag mit ſchweren eifermen 
Ketten geſperrt, bir gab er die Schlüffel!" Mit Beziehung auf feine Srän- 
fangen in Spanien, fuhr bie Stimme fort: „Antworte, wer bat bich fo 
tief und fo oft gefränft, Gott ober die Menſchen? Die Guaben unb Ge 
redhtfame, bie Gott verleiht, bricht er nicht nach empfangenen Dienſten unter 
ben Vorwande, daß fein Verſprechen falich verſtanden worden ſey. Er 
dingt auch nicht Zeugen zur Veihönigimg von Gewaltthaten, ſoudern ge⸗ 
währt mit Buchſtabentreue oder vielmehr in Ueberfülle feine Berbeifiungen. 
Ich habe dich erimmert, was dem Schöpfer an dir getban hat unb am Allen 
Wägfich thut. Seit zeigt er bir bie Belohnung für fo viele Trübfale und 
Bebrängniffe in fremden Dienften.“ Gubfich tröftete bie Stimme ihm zum 
Abſchied: Fürchte nichts! vertraue! Alle biefe Drangjale ſtehen geſchrieben auf 
Marmorftein und nichts geſchieht ohne Rathſchinß!“ Brief aus Jamaica 1503. 
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auf die Ruͤckkehr der Barken an jener fo ſtuͤrmiſchen Küfte 
gewartet. In einer jener Nächte verfuchten die Söhne und 
Betterh bed Quibia, die man ald Geißeln in ben untern Schiffe« 
raum hinabgelafien Hatte, fih zu befreien. Aus Bequemlich- 
feit hatte die Schiffemannfchaft es unterlafien, die Lude mit 
einer großen Kette zu fperren. So fonnten, die vornehmften 
Gefangenen ben Ballaft zu einem Hügel thärmen, von dort 
auf ben Schultern ihrer Gefährten bie unbefeftigte Pforte auf⸗ 
heben und über Bord fpringen. Die andern wurden freilich 
wieber eingefperrt, man fanb aber am nächften Morgen, baf 
fie ſich fämmtlich erdroffelt Hatten. 

Die Schiffe näherten fich jest dem Strande fo betracht- 
lich, daß der unerſchrockene Pilot Pedro de Ledesma durch bie 
Brandung’ ſchwimmen fonnte, um endlich Aufichluß über bie 
Vorfälle zu geben. Da die Anftebler dringend begehrten ſich 
einzufchiffen, fo wurde das vierte Fahrzeug im Velen zurüds 
gelafien, und die Eoloniften fegten mit ber werthrolliten ‚Habe 
auf zwei indianifchen Banoed, deren man habhaft geworben 
war, auf das Geſchwader über. Siebenmal in zwei Tagen 
gingen unb fehrten die Barfen hin und wieder, bis Diego 
‚Mendes, unablaͤſſig durch Gefchrei und Drohungen ber In⸗ 
dianer geängfligt, mit ben lebten fünf Gefährten fich einfchiffte, 
worauf am andern Tage (20. April) das Geſchwader von 
bem unheimlichen Geſtade fchied. 

Um Eſpañola zu erreichen, hielt es Colon für nöthig, 
an. ber Küfte gegen Often noch eine Strede vorzudringen, weil 
er befürchtete, von ben Strömungen im antilliihen Meere 
wieder wmefllich geworfen zu werben. Das baskiſche Kauf 
fahrteiſchiff mußte, von Würmern leck gebohrt, bei Puerto 
Belo geräumt und den Wellen überlaflen werben. Als man 
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am Archipel der Mulatas vorüber noch zehn Meilen gegen 
Dſten bio dicht in bie Nähe des Golfes von Darien gelangt 
war, hielten bie beiden legten Echiffe feit bem 1: Mai gegen 
Norden, aber die Strömungen trugen fie weftlich an Jamaica 
vorüber, So daß am 10. Mai die menfchenleere aber fchild- 
frötenreiche Infelgruppe ber Tortugas (Caymanes chicos) er- 
blift und von bort ber Infelgarten ber Königin.an ber 
Suͤdkuͤſte von Euba erreicht wurde. Da bie Piloten Puertorico 
por fich zu haben wähnten, fo bemerft der Admiral etwas 
ſchadenfroh in feiner Depefche an den Hof: „Niemand vermag 
einen getreuen Bericht über bie Fahrt zu geben. Die Kuͤſte 
bes Feflandes wurde zwar mit bem Compaß aufgenommen, 
aber unter welchem Breitengrade fie liegt, weiß feiner. Mö- 
gen bie Piloten jegt fagen, wo Veragua zu finden fey! Sie 
werben nichts anderes berichten koͤnnen, ale daß fie an einer 
Küfe waren, wo es viel Gold gab; den Rüdweg borthin 
‚müßten fie aber von Frifchem entdecken.“! eine bittern Er- 
fahrungen rechtfertigen Colon bis zu einem gewiffen Grab, 
bag er bie Schlüffel zu ben neuen Geſtaden nicht aus ben 
Händen gab, allein unerlaubt blieb ed immer, daß er zugleich 
ſaͤmmtlichen Ceeleuten ihre Karten abfordern ließ, um bie Ent- 
deckung in vollftändiges Dunfel zu Hüllen. ? 

Bon Euba fegte man nach ber Norbfüfte Jamaica's über, 
die am 24. Juni erreicht wurde und wo der Admiral am 
nächften Tage in Puerto Santa Gloria beide Schiffe, weil 
fe felbft unter den größten Anftrengungen an den Pumpen 


.% Brief aus Iamaica 7. Juli 1508. (Navarr. I, p. 306.) 
® Diego, be Porras. (Navarr. I, p. 287.) Los marineros no tra- 
fan ya carta de navegar, que se las habis el Almirante tomado ä 
todos. 
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faum mehr flott zu halten waren, auf den Strand laufen ließ. 


Sie füllten fich augenblidlih mit Waſſer und’ die Mannfchaft 
mußte auf bem Verdeck fund in ben Kaftellen ihr Quartier 
aufſchlagen. Colon wählte  diefes ungefunde Obdach in ber 
Abſicht, damit ſich Niemand ohne Erlaubniß entfernen und 
bie Eingebornen beunruhigen möchte, welche die Geftranbeten 
gegen kleine Tauſchwaaren reichlich mit Lebensmitteln verfahen. 
Um dem Statthalter auf Eſpañola Nachricht von ihrer hülf- 
(ofen Lage zu geben, Fonnte man fich indianifcher Fahrzeuge, 
aber nur bei glatter See, bedienen, ba fie wegen ihres nie 
beren Bordes oft umzufchlagen pflegten. Wenn die Jamai⸗ 
caner nach Efpaitola überfesten, fließen fie von ber Oſtſpihe 
ihrer Inſel ab und ruderten auf die 17—18 Meilen entfernte 


öde Yelfenfpige Navafa zu, wo fle für das lepte Drittel ber: 


Fahrt nah Cap Tiburon einen Ruhepunft und Erfrifchungen 
“fanden. Weil die großen jamaicaniſchen Barfen für eine ſolche 
Strecke nicht beweglich genug waren, tauſchte man zwei mitt, 
leve Fahrzeuge ein. Ein genuefifcher Edelmann, Bartolomeo 
Fiedco, ber Eapitain des basfifchen Schiffes, ! führte das eine, 
Diego Mendez de Segura, der Blottenfchreiber und Vertraute 
bes Admirals, bas andere. In jeber Barke nahmen 6 Epanier 
und 10 Eingeborne Plag. Da Diego Mendez fchon bei einem 
früheren mißglüdten Verfuche, bis zur Djtfpige‘ der Infel vor- 
zudringen, auf bedrohliche Gefinnungen ber Häuptlinge ges 
ftoßen war, fo gab der Adelantado mit 70 Mann ben Fahr⸗ 
zeugen längs dem Ufer das Geleite bis zu dem öftlichen Vor⸗ 
gebirge Jamaica’. Nach viertägigem Warten beruhigte ſich 
der Luftkreis vollftändig zu ber gewagten Fahrt.“ Echon am 

 Berfonenlifte bes Geſchwaders bei Navarrete (tam. I, p. 298). 

2 Die Ueberfahrt kann nicht früher worgefallen feyn als in ben erſten 


* 


1 
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erſten Tage klagten bie indianiſchen Ruderer flarf über Durſt. 
Die Spanier hatten nur geringe Vorraͤthe Waſſer mitgenom⸗ 
men, wovon ſte dann und wann befi Eingebornen einen Trunk 
zukommen ließen. Als aber diefe Borräthe bald zur Reige 
gingen, die Kräfte der Ruderer völlig fanfen und am Abend 
bes zweiten Tages noch Feine Küfte fich zeigen wollte, -begann 
man zu fürchten, daß ber rechte Weg verfehlt worden fen. 
Da wollte e8 eine barmherzige Yügung, daß man auf bet 
leuchtenden Scheibe des aufſteigenden Mondes die Umriffe des 
niedrigen Ufer der Guanaſa unterfcheiden -Foimte, welche 
ohne biefe Begrenzung durch ben Lichtförper am Horizonte un- 
ſichtbar geblieben wäre, Bel diefem Anblid kehrte die Stärke 
den Ermatteten zurüd, von benen bereits einer vor Durſt um⸗ 
gefommen war. Nachdem man ſich auf Guanafa mit Waſſer 
verfehen hatte, gelang am vierten Tage bie Ueberfahrt nach 
Cap Tiburon. Fiesco wollte jest, wie ihm befohlen war, 
zum Admiral zurüdfehren, um die glüdliche Ankunft der Bot: 
ſchaft deu angftvoll Harrenden zu verfündigen, aber er fanb 
feine Begleiter zur Wiederholung ded MWageftüds. 1 

Nach einer langwierigen Reife traf Diego Mendez in 
Xaragua den Statthalter Ovando, ber ihn äußerlich freund» 
(ih, aber voller Argwohn empfing, ob auch die Lage der 
‚Seefahrer wirklich fo hülflos fey, und bie Anfunft bes Ab- 
mirald auf Eſpañola nicht zu einer Empörung feiner etwa 
noch vorhandenen Anhänger führen möchte. Als Diego 


Zagen des Auguft 1503, denn die Depefche bes Admiral, welche er an 
die Krone fchidte, war vom 7. Juli batirt. 

1 Diego Menbez wurde von König Kerbinand zur Erinnerung au feine 
Qühnheit mit einem Canoe in feinem Wappen belohnt. Oviedo bb. HL 
cap. 9, tom. I, p. 79.) 
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Mendez abrigens nach ſieben Monaten die Erlaubniß erhielt, Ai _ 
deni Gelbe des Admirals in Santo Domingo ein. Schiff zn 
miethen, mußte er noch bis zum Frühjahr 1504 warten, ehe 
wieder Sahrzeuge aus Eaftilien anlegten, benn-feit: einem Jahre | 
war keins mehr ‚gefehen worben. ! 
Unterbefien fielen ‚die Geftrandeten,, von Fieber-und Elend 
heimgefucht, mit ber- Reichtgläubigfeit von Verzweifelnden auf 
ben abenteuerlichen Verdacht ,. der Admiral beabfichtige, fie als 
Pflanzer auf Jamaica feſtzuhalten, und habe dem Fiesco heim⸗ 
lich befohlen, nicht wiederzulehren. An die Spitze ber Um 
ruhigen ftellten fich die Brüder Porras, Francisco, der.Gas 
pitän bes Santiago, und Diego, der Kronbeamte bes Ge 
ſchwaders. Am 2. Januar 1504 begab ſich Francisco mit 
48 Verſchwornen laͤrmend auf das Hinterded zum Admiral 
und ftellte ihn in unziemlihem Tone zur Rebe: „Señor, wie 
es fcheint, wollt Ihr unfere Heimfehr vereiteln und uns hier 
verfümmern laſſen?“ Auf die begütigenten Worte -bes Ad⸗ 
mirals drehte ihm der Ungeftüme den Rüden und rief: „Auf! 
Nach Caſtilien, wer mir folgen will!“ worauf die Verſchwor⸗ 
nen, das heißt beinahe fämmtliche noch gefunde Matrofen, 
unter dem Geſchrei: „Wir folgen! Tod ihnen! Nach Eaftilien !* 
einige jamaicanifche Barken befliegen und jubelnd abfuhren. 
Fiebermatt richtete fi Colon vom Bett auf, wurde aber von 
feinen Getreuen beforgt zurüdgehalten, ebenfo 309g man den . 
Adelantado, der mit dem Speer in der Hand ber Defertion fich 
widerfehen wollte, in die Cajüte. Die Verſchwornen erreich⸗ 
ten nach einer furzen Küftenfahrt bie Weftfpige Jamaica's, ers- 
griffen unterwegs Eingeborne ald Rubderfnechte und fchidten 
fih an, mit ihnen nad Eſpañola überzufegen. Kaum vier 


' Teftament bes Diego Mendez. (Navarr. l,p 34) 
Veſchel, Zeitalter ter Eutdeckungen. 25 
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Leguas auf hoher See, wurden aber bie Wogen ſo rauh, daß 
fie wieder umfehren und nach erneuerten fehlgefchlagenen Ber- 
- füchen auf dieſen Weg zur Rettung verzichten mußten. -. 
- Bald nachher hörten die Eingebornen auf, bie. geftranbe- 
ten Schiffe bei Santa Gloria mit Lebensmitteln zu verjorgen, 
wahrfcheinlich, weil ihre Borräthe aufgezehrt, ober fie durch 
bie verübte Ungebühr ber Berfchwornen erbittert worden waren. 
Da half ſich Colon mit der liſtigen Drohung, daß fie bald 
bie- Zeichen. des Zornes am Himmel wahrnehmen würben, 
wenn fie ferner bie bleichen Söhne der Götter darben ließen, 
denn er wußte aus dem Kalender, daß am Abend bes 
29. Februar 1504 eine Verfinfterung des Mondes eintreten 
werde. ! Kaum flieg die getrübte Lichtfcheibe auf, fo rottete 
fih um die fpanifchen Fahrzeuge ein Klagechor der Eingebor⸗ 
nen zufammen unb beftürmte den Abmiral ben Grimm ber 
Gottheit abzuwenden. Colon verfündigte ihnen aber erſt bann 
bie Erhörung, als das Licht des Planeten an Etärfe wieder 
gewann, und feitbem blieben bie Vorräthe der abergläubifchen 
Indianer nie mehr aus. 

Da erſchien eines Abends vor Santa Gloria eine Eleine 
Caravele unter dem Befehle Diego be Escobars, dem ber 
Admiral wegen feiner Theilnahme an ben Unruhen auf 


’ Die Ephemeriden des Regiomontan beflimmen bie Zeit ber Ber- 
finfterung für den Dieridian von Ulm auf ben 29. Februar. 13: 36=, 
Dimidia duratio: 1® 46°. Der Mond flieg bereits verfinftert für Fa⸗ 
maica auf. und bie Erſcheinung währte noch 2'/, Stunden. Colon berech⸗ 
nete daraus einen Unterſchied der örtlichen Zeit zwifchen Cadiz und Jamaica 
von 7% 15= ober 24 15° zuviel (Navarr. tom. II, p. 272), fo daß 
wenn bie Berechnung in den Ephemeriben und Colons vermutheter Längen- 
abſtand Jamaica's richtig geweien wäre, eine Berfinfterung des Mondes 
- für den Hafen Santa Gloria kaum hätte fihtbar werden Tönnen. - 
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Eſpañola abhold war. Eben deßwegen hatte ihn ber miß 
trauifche Ovando abgeſchickt, damit er ſich, ohne zu landen, vor 

läufig über die Lage bes Admirald unterrichten möchte. Auch 
biefer Schritt gefchah erft, nachdem die allgemeine Entrüftung 
über den Statthalter von ber Kanzel herab ihren Ausdruck 
gefunden hatte. ! Pedantiſch erledigte ſich Escobar feines Auf 
trages; er brachte die Nachricht, daß Diego Mendez bald ein 
größeres Schiff fenden werde, überlieferte einen Brief. des 
Statthalter, den Colon „mit unfäglicher Freude” beantwortete, ° 
und ging, nachdem er als Gefchenf DOvando’8 ein Käßchen 
Mein für ben Admiral zurüdgelafien hatte, wieder unter 
Segel. | 

Seht verfuchte Colon mit den Empörern fich zu verföhnen, 

beuen er bie frohen Nachrichten Escobars und einen Reft bes 
gefchenften Weines zukommen ließ. Die Brüder Porras hin- 
tertrieben aber jede Verftändigung, erflärten die Ericheinung bes 
Garabelons für einen Trug des zauberfundigen Admirals und 
wollten fich nur beruhigen, wenn bie Getreugebliebenen mit hen 
Abtrünnigen alle Habfeligfeiten theilen und ber Admiral ben 
Verſchworenen ein Schiff für ſich; ober wenn nur ein einzis 
ges Fame, eine abgefonderte Hälfte des einzigen einzuräumen 
gelobt. Da man dieſe breiften Forderungen verwarf, rüds 
ten die Meuterer nach der Ortfhaft Mayma, um fich ber 
etwa anfommenden Schiffe zu bemächtigen. Der Abdelantabo 
309 ihnen am 19. Mai mit 50 Mann bewaffnet entgegen, 
bie, obwohl Patienten, durch ihre Feuergewehre ben Beinben - 


i Las Casas, Hist. de las Indias, lib. II, cap. 36 ıns. Das Schiff 
babe der Großcomthur nicht eher abgeſchidt, hasta que por el pueblo de 
esta Ciudad (Santo Domingo) se sentia y murmuraba y- los ' predi- 
cadores en los pulpitos lo tocaban y reprendian.. 
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überlegen waren. Beim erften Zufammenfteß fielen 5 bie 6 
der Verſchwornen. Francisco de Porras hatte dem Adelantabe 
mit dem Speere den Schild bis zum Griff gefpalten umb feine 
Hand geftreift, aber ehe noch Porras den Degen ziehen Tonnte, 
wurbe er überwältigt unb gefangen, worauf Me einigen 
flüchtig auseinanderftoben. Don Bartolome wäre ihnen gem 
mit dem Degen nachgefebt, aber feine Dfficiere verhinderten, 
baß bie Erbitterung in unnöthiges Blutvergießen ausartete. ! 
Auch haben die fpaniichen Gefchichtfchreiber des 16. Jahrhun⸗ 
derts nicht vergefien, daß in dieſem Treffen das erfte ſpaniſche 
Blut durch Epanier in der neuen Welt vergoffen wurbe.? 

Am nächften Tage begnadigte der Admiral De Befiegten, 
nachdem fie reuemüthig unter fehredhaften Eidfchwüren. Treue 
gelobt hatten. Als endlich unter Diego de Salcedo Das von 
Diego Mendez gemiethete Fahrzeug eintraf, fchifften fi Freund 
und Feind am 28. Juni ein und erreichten Santo Domingo 
am 13. Auguft 1504, nachdem der Admiral fchon bei einer 
früheren Landung auf Eſpañola brieflich mit füßen Schmeichel- 
worten Ovando über feine Ankunft beruhigt hatte.“ Der 
Statthalter zog mit den Bürgern Colon feftlich entgegen, ſtellte 
ihm feinen Palaft zur Verfügung, ? und erwies ihm alle 


' Unter der Gegenpartei befand ſich der heldenmüthige Pilot Pedro be 
Ledesma, der mit Wunden fo bebedt war, baf ber Wunbarzt in ben erften 
acht Tagen immer neue Leibesfchäden bei ihm entbedte. (Las Casas lib. II, 
cap. 35.) 

2 Oviedo lib, II, cap.9. Gomara, Hist. de las Indias cap. 24. 
Herrera, Indias Occid., Dec. I, liv. VI, cap. 11. 

® Las Casas lib. II, cap. 36. Navarr. tom. II, p. 437. 

* Damals gerabe befand fi, kürzlich aus ber alten Welt eingetroffen, 
Herman Cortes, der künftige Eroberer Merilo’s, in- ber Nähe Ovando's. 
(Prescott, Conquest of Mexico. I, .p. 233.) Unbeachtet aber ging bas 
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Aufmerkfamfeiten. Ovando, der, wie alle Spanier, von ber 
Schwäche nicht frei war, feine Amtsgewalt empfinden zu 
laſſen, befahl zum Verdruſſe des Admirals, den gefangenen 
Francisco de Porras in Freiheit zu fegen, weil auf feinem 
Jurisdictionsgebiet die dem Admiral verliehene! bürgerliche und 
peinliche Gerichtsbarkeit über alle Dfficiere und Mannfchaften 
feines Geſchwaders aufhöre. Er ließ fogar die Abficht merfen, 
daß er Colons Anhänger über das bei Santa Gloria ver 
goffene Blut zur Verantwortung zu ziehen beabfichtige., Es 
blieb jeboch bei den Drohungen, und die Wiherwärtigfeiten 
endeten mit der baldigen Abreife Eolons am 12. "September 
1504.2 Noch einmal follte ber erfrankte Admiral alle Schred» 
niffe einer atlantifchen Ueberfahrt beftehen, bei beren Ge⸗ 
fahren ber Abelantado feine große ſeemaͤnniſche Tüchtigfeit bes 
währte und das Fahrzeug in den erften Rovembertagen 1504 
glüdlich vor Cadiz brachte. 3 


anfgehende Geſtirn an dem untergebenden vorliber, da Cortes, bevor er aut 
feiner Dunkelheit bervortrat, in niedrigen Stellungen fich bemegte. 

' Instruccion para el Almirante. Navarr. I, p. 280. 

> Daß Oxando nachgegeben bat, folgt aus ter Thatfadhe, daß ber. 
Admiral Francisco de Porras in Ketten nach Kaftifien brachte Es gab 
auf Eipattola wie in Spanien zwei Parteien, bie eine für, die anbere gegelt 
die. Brüder Colon, und baß der Admiral feinerjeits Aufhetzereien gegen 
Ovando fein Gehör nicht verfchloß, ergibt fih aus feiner Aeuferung gegen 
Don Diego (Navarr. I, p. 342): Ovanbo fey im böchften Grabe auf ber 
Inſel unbeliebt (el gobernador es de todos muy mal quisto), was 
boch keineswegs der Fall war, wie uns Las Caſas bezeugt. 

2 Die Ankunft muß in diefe Tage fallen, denn ſchon vom 15. Nobr. 
erhält ber Admiral ein Schreiben feines Sohnes (Navarr. I, p. 337), ber 
alſo bereits um bie Rüdkehr feines Waters wußte, | 
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Zwölftes Capitel. 
Don Criſtobal Colons Top. 


Der Admiral übergab nach feiner Antunft die beiden 
‚Brüder Porras dem indiſchen Amte in Sevilla, fie wurden 
aber, weil die Unterſuchungsacten noch unterwegs waren, zum 
tiefen Verdruß des Admirals in Freiheit geſetzt. „Wenn 
Ihre Hohheiten,“ ſchreibt er ſeinem Sohn am 1. December, 
„ſie nicht ſtreng beſtrafen, ſo weiß ich nicht, wer jemals noch 
in königlichem Dienſte ben Befehl über ein Geſchwader an- 
nehmen mag.” ! Iſabella hatte in ben legten Zeiten bie bittere 
Lage bes Admiral mannigfach zu lindern gefucht; fo ernannte 
fie am 15. Rovember 1503 den jüngern Bruder des Admirals 
Don Diego zum Eontino ihres Haufes und verlieh ihm am 
8. Februar 1504 die fpanifchen Heimathrechte; eine Gnabe, 
bie man fehr fparfam ertheilte.2 Es war daher ein harter 
Schlag für Colon, daß die außerordentliche Frau, der TZugends 
fpiegel der damaligen Ehrijtenheit, wie Peter Martyr fie nennt, 
am 26. November verfchied, ohne daß der Admiral fie noch 
einmal_gefehen hätte.3 Ferdinand, eine fältere Natur, - war 
nicht fählg, in großherziger Uebereilung einen politifchen Fehler 
zu begehen, und den Admiral, feit deſſen Abwefenheit bie 


.. .. ' Navarr. I, p. 335, p. 340. Ob die Brüder Porras wirklich be 
ſliraft wurden, barlißer fehlen alle Andeutungen. 

2 Navarr. tom. II, Nro. 150, 154. Mit dem Hofamt eines Son 
tino war bie beträchtliche Rente von — 50, 000 Maravedis (800 fl. xh.) 
verbunden. 

3 Schreiben Colons an Dberigo im Cod. Colombo- Ather. (p. 3%). 
Yo llegu& ac& muy enfermo: en ese tiempo faleci6 la Reina 'mi 
Senora (que Dios tiene) sin verla. 
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Anfieblungen in größter Ruhe gediehen, wieder in die Statt 
halterfchaft einzufegen. Zwar hatte der Admiral, als er im 
Mai 1505 das Hoflager in Segovia erreichte, fich nicht über - 
den Mangel Außerlicher Gewogenheit zu beflagen, 1 auch ges 
noß er nach wie vor feinen Antheil an ben Kroneinfünften 
aus ber neuen Welt. Als aber bie Entfcheidung über Colons 
Anfprühe auf das Vicekönigthum ben Teſtamentsvollftreckern 
ber Königin überlaffen wurde und ein gethelltes Gutachten 
erfolgte, fo verfchob Ferdinand bie Ordnung biefer Angelegen- 
heit bis zur Rüdfehr feiner vom Trübfinn befallenen Tochter 
Juana und ihres Gemahls, Philipp von Burgund.? Eolon erin- 
nerte jet ben König an feine fehriftlichen Zuficherungen vom 
14. März 1502, worauf ihm Yerdinand vorfchlug, feine Ans 
fprüche gegen eine Grafichaft in Eaftilien an bie Krone abzu- 
treten. ine ſolche Abfindung ſchlug der Admiral aber auß, 
benn er fah eine Ehrenfache darin, feiner Familie das Bice- 
fönigthum zu erhalten, auf das er zu Gunften feines Sohnes 
Don Diego zu.verzichten ſich erbot.3 Er hielt ſich auch nicht 
befriedigt mit den zehn Procent, bie ihm von ben reinen Kron⸗ 
einfünften zuflofien, fondern begehrte nad wie vor ben 


ı Der König hatte ihm durch eine Cedula ans Toro 23. Febr. 15085 
bie Erlaubniß ertheilt, wegen feiner .Kränklichleit fih eines Maulthiers auf 
feinen Reifen zu bebienen. (Navarr. tom. II, Nr. 156.) Dieß war 
nethwenbig, ba bie Monarchen im Jahr 1494 zur Hebung ber geſunknen 
Pferdezucht allen Uintertbanen, mit Ausnahme ber Geiſtlichen und ber rauen, 
verboten hatte, jene Thiere zu reitet, 

3 Las Casas lib. II, cap. 37 ms. 

3 La gobernacion y posesion en que yo, estaba es .el caudal 
de mi honra; injustamente fai sacado della.. Muy humilde suplioo . 
4 vuestra Alteza que mande poner & mi hijo en mi lugar en la 
konra y posesion de la gaobernacion. Brief bes Abmirale au ainie 
Ferdinand bei Las Caſas (lib. II, cap. 37 ms.). on 


— m — — — — — 


Zehnten ſaͤmmtlicher von Spaniern erbeuteten Güter in der neuen 
Welt, und den achten Theil vom. Gewinn aller ſpaniſchen 
Ausfuhren. Diefe Gorderungen waren indefien nicht ernſt⸗ 
lid) gemeint. Wieberholt fchreibt er feinem Sohne, man müfle 
piel begehren, damit man etwas nachlaffen fönne;. für Zuges 
ſtaͤndniſſe fey noch immer Zeit, ſobald nur bie Krone die 
Hauptfache, bie Einfegung in bas Vicekönigthum, gewähre. ? 

Am 28. April 1506 waren endlih in Coruña bie 
neuen Monarchen Caſtiliens, Philipp und Juana, gelandet, 
auf welche ber Admiral eine neue, aber grunblofe Hoffnung 
feßte.? Durch die Zunahme förperlicher Leiden an der Reiſe 
verhindert, ließ er durch ben Adelantado dem König Philipp 


' Im November 1504 waren als Antbeil ber Krone 40,000 Peſos 
angelouimen, von benen Colon 4000 Peſos ausgezahlt erhich. (Navarr. L, 
p. 334, p. 343.) „Was find 40,000 Peſos? fchreibt er feinem Sohn. Ich 
fage dir, wenn Satanas mich nicht verhindert hätte, e8 lag, als man mich 
aus Indien fchleppte, in meiner Macht, Eummen zu fenden, gegen bie 
40,000 Peſos verſchwinden würden. Ich ſchwöre Dir (aber mur Dir vertrane 
ih es), daß ber Berluft an den Einkünften, die mir Ihre Hoheiten gewährt, 
fid jedes Jahr auf 10 Millionen (Modis) beläuft.” In einem andern 
Briefe bemerkt er: man bewilligt mir wohl das Achtel des Handelsgewinns, 
allein dieſes Achtel iſt illuſoriſch (la ochava es nada), ſeitdem jeder, wer 
will, Waaren nach der neuen Welt ausführen darf. „Als Zehnten, fährt 
er fort, erhalte ich nur das Zehntel der Kroneinfünfte, er follte aber vom 
Gold nnd jebem andern Produkte erhoben werben innerhalb bes Almiran⸗ 
tadgo und von allen Aus⸗ ugb Einfuhren nach Abzug der Koften.“ (Navanı. , 
p. 339.) 

2 Carta del Almirante, 13, Decbhr. 1504. Despues habra sempre 
lugar de abajar & lo que la persona quiere. 

3 Don Diego Eolon fand eine üble Aufnahme bei bem öfterreichifchen- 
Dorfarchen. (Navarr. II, Nr. 161, p. 319), welcher wenige Tage vor 
feinem Tode dem Don Bernando be. Belasco die Statthalterfchaft „der Au- 
titlen verlieben hatte. . 
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no. 


buldigen.! Wenige Tage fpäter beftätigte er, im Gefühl des 





- . annähernden Todes, am 19, Mai? vor dem Notar fein am 


25. Auguft 1505 verfaßtes Teftament, welches gleichlautend war 
mit dem letzten Willen vom 1. April 1502 vor feiner vierten 
Reife. 3? Am Tage der Himmelfahrt 1506 verfchieb in Balls 
bolid ber Admiral mit den Scheibeiworten bes Erlöfers: In 
manus tuas, Domine, commendo spiritum meum. ® 
Was Colon fo groß gemacht, war nur der ftürmifche 
Trieb feines Zeitalterd, Die enggeworbenen Grenzen ber alten 
Welt zu überfchreiten. Diefer Drang, ber fih als eine finn- 
liche Sehnſucht nach dem Morgenlande und durch die Begier 
nach feinen Schaͤtzen äußerte, belebte alle feefahrenden Völker 
vor der Geburt des großen Genueſers und erlofch auch nicht 
nach feinem Tode. Cabrals Fahrt belehrte uns, daß Brafilien, 
alfo auch Amerifa, auf den Fahrten der Portugiefen nach 
Dftindien früher oder fpäter entdedt worden wäre. Daß wir 
aber biefe Begebenheit mit ihren univerfellen Folgen nicht dem 
beihämenden Beiftande bes Zufalls, fondern gleichſam vor 


ı Der Brief, den er dem Monarchen fohrieb ohne Datum bei Las Caſas 
(lib. U, cap. 37 ms.). 

? Daß das Eodicill more militari vom 4. Mai 1506 (Bossi, Vie 
de Colomb, p. 311) apokryph fey, folgt ſchon daraus, daß diefe Teſtaments⸗ 
form in Epanien nicht üblich war und ihr felbft nach römiſchem Recht bier 
alle Exforberniffe fehlten. Auch die Unterfchrift zeigt Spuren der Fälſchung. 

® Nleber die verfchiebnen Teſtamente, von welchen uns nur das Cobicilf 
vom 25. Auguft 1505 und bie Urkunde ber Depofition am 19, Mat 1506 
(Navarr. tom. II, Nro. 158) erhalten worden ift, vergl. Spotorno, 
Cod. Colombo Americano p. LXV. 

* Don Fernando Colon (Vida del Almirante, cap. 108) gibt als 
Todestag den 20. Mai an, es muß aber ber 21. Mai geweſen feyn, denn 
auf diefen und nicht auf ben 20., ber em Mittwoch war, fiel das Gimmel, 
fahrtefeft 1506. Vergl. Ercuberte chronolog. Hamblnlenber. . 


ber chronologiſchen Reife einer wohlbedachten That zu 
verdanken haben, dazu mußte ſich bei dem großen Seefahrer 
ein geichärfter Sinn für Erfcheinungen in.ber Ratur -mit einer 
aufgeregten Einbildungsfraft vermählen, welche das Entfern⸗ 
teſte und oft auch Ungehöriges zu überrafchenden Ahnungen 
ober wunberlichen Irrthuͤmern verfnüpfte. Nur ein lebhafter 
Geift, dem ſich der Schimmer der Wahrheit zur: Wahrheit 
felber fteigerte, Eonnte durch inneres Schauen das Berborgene 
entfihleiern. Wenn bei ihm Wahnbilder ebenfo tief ihre. Wur⸗ 
gebt trieben, als großartige Abnungen, fo war dieſes zaͤhe 
Verwachſen mit feiner gemiſchten Erkenntniß nothwendig, wenn 
er nicht durch den Widerſpruch der gelehrten Intelligenz ſeines 
Beitalters an ſich ſelbſt irre werben und, ſchnoͤde abgefertigt, 
nicht ermuͤden ſollte, ſeinen großartigen Anſchlag eines weſt⸗ 
lichen Pfades nach den Gewuͤrzlaͤndern, das Heißt, unbewußt 
mit einer verborgenen Welt, von einem europaͤiſchen Hofe zum 
andern hauſirend fich zu fchleihen. Ein Zeuge des letzten 
Kampfes der Araber und Spanier, glühte in ihm die Streits 
luft für die Kirche, und, bereichert mit atlantifchem Golde, 
hoffte er feine Fatholifchen Monarchen erobernd nad) dem hei- 
ligen Grabe aufbrechen zu fehen. Mehr und mehr von reli- 
giöfer Schwärmerei befallen, betrachtete er feine That als ein 
| Wunder, fein inneres Schauen ald Wehen eined göttlichen 
Hauches, fich felbft als der erwählte Volftreder eines Rath⸗ 
ſchluſſes. „Ich wiederhole es,“ ſagt er in ſeinen Prophe- 
zeiungen, „zum Gelingen bes indiſchen Unternehmens nuͤtz⸗ 
ten mir weder Scharfſinn, noch Mathematik, noch Weltkarten, 
es kam dabei nur zur Erfüllung, was Jeſaias geſagt hatte.“! 

VNavsrr. Il, p. 265. - Gewiß hinterließ es Sei dem Admiral einen 
tiefen Cindruck, wenn der ratalaniſche Coomograph Moſen Jayme Ferrer 
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Im Fieber an- ber Küfte Beragua’s, glaubte er einen göttlichen 
Boten zu vernehmen, ber ihn mit dem Trofte aufrichten follte, 
ale feine -Drangfale feyen auf Marmorftein eingegraben. So 
brüutete ev auch über ben weiſſagenden Chorgefang in ber . 
Meden des Seneca von bereinftigen oceanifchen Entdedlungen. ? 
Bor feinem Tode fammelte er bie Beweife, daß bie Erbe -im 
Jahre 7000 nad ihrer Erfchaffung oder, nad ber alfonfinis 
hen Berechnung bes Weltaltere, 1656 nad Chr. vergehen 
werde. 2 Innerlich tief bewegte Gemüther befigen felten bie 
Gabe, was fih um fie bewegt, mächtig anzuziehen. - Man 
nähert fich ihmen ſchwer und fühlt fi in ihrer Nähe nicht 
gefelig. Daraus erklärt fi zum Theil, daß er nicht bie 
ſchwaͤrmeriſche Anhaͤnglichkeit bei den ſpaniſchen Abenteurern 
fand, die ſonſt einem gebornen Befehlshaber treu bis. zum 
Hodyserrath und verwegen zu dem wilbeften Wageſtück folgten. 
Seit wir, im Befig feiner fchriftlichen Hinterlafienfchaft, dem 
großen Manne menſchlich näher treten bürfen, entdeden wir 
in feinem Brief vom 5. Auguft 1495 eine Parallele zwiſchen dem Abmiral 
nub dem Apchel Er. Thomas zicht, welche beide die Borfehung ben einen 
nach Wehen, ben andern nach Dften ausidufte: Ja Divina € infallible 
Providencia mand‘ al gran Tomas de Ücridente en Uriente por 
manjifestar en India nuestra Sancta y Catslica Ley; y 4 vos, Benior, 
mandö6 por esta oppnsita parte de Oriente 4 Pınente. 
? Venient annis sarruls nerin 
Quibus Uceasns vinenia rerum 
Lazei. et ingens javat tellın, 
Tetbsujue rm Amtegut ınlan. 
Ner sit terris niümn Thule. 
Yu, Warlan. Art. I. 
3 &5 cutwidelt bie Beherzeung weuiiufig ıu due numellenbet wu 
ftigmemszzii gefiackuen Kipentstung, ve men gemihuld v0 „Bu Der 
neun, zu menon wie Die Wut Tom Zuen Vecciß⸗ 
us 6 Amer (as. I, Liae. By, IHN Kultgen. 
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betrübt, daß ihm bie Achtung vor Rechten feiner Ditgefchöpfe 
fehlte. Er bringt nad portugieſiſchem Vorbilde reißende Hunte 
zur Menfchenjagb nach der neuen Welt, deren Urbevölferung 
er als den wahren Reichthum des Landes, * ihre Freiheit, 
gleichfam wie ein unbefefienes Gut, als Eigentfum bes erften 
Finders anfah; die er zu Frohnden auf ben Bflanzungen und 
in ben Goldländern abrichtete, und deren völiges Erlöfchen 
er dadurch verurſachte. Wenn aber felbft in unfern Tagen 
noch gegen das klare Recht fchwächerer Menfchenftämme ge 
frevelt wird, fo dürfen wir wohl Nadhficht mit dem Manne 
des 15. Jahrhunderts haben; nur ift es ſchmerzlich, daß er 
nicht zu den wenigen Eblen feines Zeitalters zählte, bie, wie 
Iſabella und die wackern Dominikaner auf Eſpañola, fuͤr die 
Menſchenrechte der Urbevölferung ſich regten und litten. Auch 
kann man ſich einer Verſtimmung nicht entziehen, wenn der 
große Mann auf jeden Blatte feiner Schriften, ſelbſt im 
Pathos religiöfer Echauer ? und im Entzüden über bie gleich» 
fam noch glorienfrifchen Werfe der weitatlantifchen Schöpfung 
aus ſchwer zu fättigender Gewinnfucht immer von Monopolss 
träumen und fißfaliihen Trugbildern gedrüdt wird. War 
eine nicht ganz unverſchuldete Kataftrophe erforberlih, um 
Colon der dumpfen Sphäre feiner niedrigen Sorgen zu ent 
reißen, damit er auf feiner denkwuͤrdigen legten Fahrt wieder 
zu feinem vernachläfligten Berufe als Entdeder zurüdfehrte, 
fo wird boch immer bie glanzvolle Regierung Iſabella's und 
Ferdinands getrübt bleiben, daß ber Mann, welcher Caftilien 


‘ t Los indios dests isla espanola eran y son la riqueza della. 
Memorial aus dem Jahr 1506 bei Las Cafas (lib. II, cap. 37 ms.). 
2 Zum Beifpiel in jener Yiebernacht, wo er eine englifche Berlünbigung 
zu vernehmen glaubt. S. oben ©. 380; Note 1. 
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eine Welt ſchenkte, mif dem bittern Gefühl geftorben ift, uns 
billigen Bürften gedient zu haben. Durch feinen Tod entging 
Colon wenigftend- einem Schickſalsſchlage, den er vielleicht 
ſchwerer getragen hätte, als bie-Handfchellen Bobadilla's. - Es 
war ihm vergönnt, den glorreichen Wahn ind Grab zu neh⸗ 
men, daß Cuba eine Provinz des chineftichen Reiches, Eſpañola 
bie Infel Zipangu fey und daß zwifchen dem caribifchen und 
bengalifchen Golfe feine wafferbededte Halbkugel, ſondern nlır 
eine Landenge liege. Der Entdeder Amerifa’8 iſt ohne eine 
Ahnung geftorben, daß er einen neuen Welttheil gefunden 
babe. Er hielt den Abftand Jamaica's von. Spanien für ben 
dritten Theil eines irdifchen Breitenfreifes und rief deßhalb 
aus: „Die Erde ift lange nicht fo groß als ber Pöbel glaubt!“ 
Die Verdoppelung der Welt um ein neues Feltland lag nicht 
in Colons Sinn, und tief wäre feine That erniedrigt gefchie, 
nen, wenn, er hinter Dem bezwungenen Ocean ein neues Welt 
meer entmuthigt hätte gewahren muͤſſen, benn feine Aufgabe; 
den Weften mit ben morgenlänbifchen @ulturreichen gu ver- 
fnüpfen, hinterließ er nur halberfüllt. 

Die Gebeine des Admirald wurden zuerft in dem Kar 
thäuferflofter Santa Marin de lad Cuevas in Eevilla beige - 
feßt, wo fie König Ferdinand mit der Grabfchrift ehrte: 

A Castilla y & Leon 
Nuevo Mundo diö Colön. 

Später in ben Dom von Santo Domingo übertragen, ruhen 
fie feit dem 19. Januar 1796 in ber Gathebrale Habanas, 
wohin fie die Spanier nach Abtretung der Inſel Haiti mit 
ſich nahmen.! 


Eine Beſchreibuug bes Leichenceuducies kei Nabarrete - (om. „UL, 
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Das Tobesfahr Diego Eolond, des jüngften Bruders, 
ift nicht genau befannt. 1 Er hinterließ ebenſo wenig Erben, 
wie fein älterer Bruder, ber Abelantabo- Bartolome, dem 
König Ferdinand am 10. Juli 1511. den Beſitz ber Eleinen 
Inſel Mona zwiſchen Haiti und PBuertorico neu beftätigte,2 bie 
nach: feinem Tobe jedoch an die Krone zurüdfiel. Er ſtarb auf 
Eſpañola am 12. Auguft 1514, gerade als man ihm die An- 
fieblung Veraguas zugedacht Hatte.? Don Fernando, der ge: 
lehrte Sohn bes Entbeders, begleitete feinen Bruder 1509 
nach der neuen Welt, nahm dann das geiftliche Kleid und ſtarb 
mit Hinterlafung einer großen Bibliothef von 12,000 Baͤn⸗ 
den-am 12. Juli 1539 in Sevilla.“ | 

- Der zweite Admiral Indiens Don Diego Colon erbte 
von-ben Gerechtfamen feines Vaters vorläufig nur ein Klag- 
reiht gegen bie Krone, ohne daß bei feinen "Lebzeiten ber 
Proceß entfchieden wurde. Die Föniglichen Sachwalter be- 
firitten naͤmlich auf Grund eines Reichögefepes .vom Jahre 
4480, baß bie Krone richterliche Aemter, alfo auch nicht ein 
Bicefönigthum, erblich verleihen duͤrfe. Doch erkannte zu Gunften 
des Klägers im Jahre 1520 der Gerichtshof in Coruña auf die 
Reqhfolge in das Vicekoͤnigthum und ben Genuß des gehnten 


p. 369). Eine einfache Marmorplatte bebedit heutigen Tapes bie Gebeine 
des großen Mannes. Stephens, Yucatan, beutich, Leipzig 1853, ©. 400. 
Er flach in Sevilla, wo fein Erbe Don Diego, ber zweite Admiral, 
im Aprif 1513 die Erbſchaft feines Oheims antrat. Pätrie e Biograffa 
del Grande Ammir. D. Cristoforo Colombo, Roma: 1853, p. 28. 
“ 2 Navarr. tom. II, Urkunde Rr. 172. 
® Herrera, Dec. I, lib. X, cap. 16, tom. I, p. 29. 
* Zufjiga ,- Anales tom. I, p. 375. 
Der Rechtaſtreit begann mit Erlaubniß des ahnig⸗ (Las Casas II, 
cAp. 47 ma,), ohne welche keine Klage geſtellt werden durfte. 
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von bem -barin erbeuteten Golde. Als biefer Proceß an: 
hängig wurde, im Jahre 1508, ſchloß Don Diego einen Eher 
bund mit Maria von Toledo, der Nichte bes Don Fadrique, 
Herzogs von. Alba, eines Geſchwiſterſohnes von Ferdinand 
dem Kathofifchen und. damals gerade im. höchften Bertrauen 
bes Könige. ! Diefer vornehmen Verjchwägerung hatte es 
Don Diego zu danken, baß er fchon vor Der Entfcheibung 
bes Proceſſes als Statthalter der Antillen wieder eingeſetzt 
wurde. Im Gefolge feiner Brüder hielt er am 9. Juli 1509 
feinen Einzug in Santo Domingo, wo er ſich mit dem ſchei⸗ 
denben Dvanbo und manchen reumüthigen Widerfacher feines 
Vaters ausſohnte. Auch er litt fortwährend unter dem Arg- 
wohn. der Monarchen, die beitändig vor bem Geſpenſt ber 
viceföniglichen Gewalt in Beforgniß gehalten wurden, zumal 
fih von Eſpañola aus bald eine royalitiiche und vicefönigliche 
Partei nad) Kräften bei Hofe verläumbeten. Zunaͤchſt wurden 
die feften Bläpe ber Inſel den Befehle Diego’s entrüdt und 
ihn eine körtigliche Kanzlei in Santo Domingo al höchfter 
Gerichtshof beigeortnet, welche bei Einftimmigfeit jeden Be 
ſchluß des Bicefönigs verhindern Fonnte.? Den legten Reit 


! Las Casas Hib, II, cap. 49. 

2 Ueber: das Weſen ber Audiencis, einer ricterlichen, verwalienden 

und ſinanzielen Behörde, gebildet ans trei Wäthen und dem Biceldnig, 
ber bei "gleichen Stimmen ven Ausihlag gab, haben wir erſt durch die 
Urtembe vom 5. Oxctsbes 1511 (Documeutos intdiwe para ia Historia 
de Espaha, Madrid 1843. tom. II, p. 275) vollen Aufihkuf erhalten. 
Dort wiberiegt fh auch der Zrıtium, ala habe Den Diego bau Zuel Bico_ 
ſdnig nicht von Rechtewegen geriet, fenbern nur der Höflichkeit verdauli 
Auch ergibt ſich darams, pub Eon Äigp ale von Inc Baker Seeafpen, 
ten Gewinne bezog. 


‘ 
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- feines politifchen Einfluffed entzog. ihm ‚aber 1514 die Ermen- 
nung eines Töniglichen „Austheilers der Inbianer", -ber nad 
Wohlgefallen den fpanifchen Pflanzern Frohndienſte ber Eins 
gebornen anweiſen oder entziehen Tommte; ! bie einzige Einabe, 
womit ber Bicefönig Anhänger biöher fi gewonnen unb feſt⸗ 
gehalten harte. Auch dann noch quälte ben zweiten Abmiral der 
Amtsneid des königlichen Schapmeiftere Miguel de Paſamonte. 
Als fih Don Diego bes erquidenden Luftzuges wegen einen 
hochgelegenen Palaſt mit vielen Fenſtern erbaute, wurde er der 
Anlage eines feften Schloſſes verbächtigt. Bon 1515 bis 4520 
verweilte ber zweite Admiral in Spanien, um feine- Berleum- 
ver zu widerlegen und bie Enticheidung feines Proceſſes gu 
befchleumigen. Diefer hatte feit der Entdeckung von Goldkuͤſten 
im ®olfe von Darien eine eigenthümliche Werbung genom- 
men, denn Don Diego behauptete, aber zum Theil irrthuͤm⸗ 
lich, daß biefe Gebiete von feinem Vater entbedt werben fegen. 
Der Kronjachwalter ließ daher fämmtliche Theilnehmer ober 
Ohrenzeugen über die Entdefungen vernehmen, und biefen 
Verhoͤren im fiscalifchen Proceß verdanfen wir unerfegliche 
Urfunden aus jenen Zeiten. Nah Eſpañola zurüdgefehrt, 
zog fih der Vicefönig im Jahre 1523 wegen ımrechtmäßiger 
Verfaffungsänderungen in den Golonien den Unmwillen bes 
Kaiſers oder feines indifchen Rathes zu, und er mußte, um 
ein auffteigendes Gewitter zu befchwören, Ente 1523. aber: 
mald nad) Epanien fi) begeben. Im Januar 1524 erlangte 
er in Victoria bei Earl V. Gehör und gewann biefen Mo⸗ 
narchen durch feine Berjönlichfeit fo raſch, daß man eine Zeit 
lang daran dachte, ihn an bed verbächtigen Hernan Cortee’ 


' Las Casas lib. III, cap. 35 ms. 
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Stelle zum Statthalter in Merifo zu ernennen. ! Bereits er: 
franft, reiste er von Toledo nach Sevilla, um, in der Bunft 
bed Hofes befeftigt, ſich nach feinem Bicefönigreich einzu: 
ichiffen, als ihn unterwegs in Montalban am 23. Yebruar 
1526 der Tob ereilte.? Der Berluft traf die Familie um fo 
härter, als ber Proceß gegen ben Fiscus noch nicht gefchloffen 
war, und Diego ald Erben einen jechsjährigen Knaben, Don 
Luis, hinterließ. Dieß möthigte die Fluge Mutter, Dona 
Maria de Toledo, mit der Krone einen Vergleich zu fchließen. 
In Folge befien wurde gegen. Verzicht feiner ftreitigen Ans 
fprüche Don Luis zum Herzog von Veragua, zum Markgrafen 
von Jamaica, zum indifhen Admiral, fpäter auch noch zum 
Generalcapitain von Efpatiola ernannt und mit einer erblichen 
Rente von 10,000 Ducaten abgefunden, während der Staat 
Ihag die Apanagen für bie Gefchwifter übernahm.? Der 
lodere Don Luis farb im Jahre 1572,* und ba er nur 
einen unehelihen Sohn hinterließ, folgte ihm als vierter Ad» 
miral der Sohn feined Bruders Eriftobal, Don Diego H., 
mit deſſen im Januar 15765 erfolgten Tode bie legitime 
männliche Linie des Entdeckers erlofh. Im Jahre 1578 be: 
gann ber berühmte Proceß über die Nachfolge in dad Majorat. 
ALS Parteien traten auf: Don Eriftobal de Cardona, Als 
mirante von Aragon, ein Sohn Doña Maria's, der Tochter 
des zweiten Admirals und Großenfel bes Entdederd; Doña 

'‘ Herrera, Dec. II, lib. VIII, cap. 7, tom. III, p. %39. 

? Oviedo, lib. IV, cap. 6, tom. I, p. 114. 

® Oviedo, lib. IV, cap. 7, tom. I, p. 116. 

! Sean Teftament ift vom 20. Januar 1572, vergl. Pätria e Bio- 
grafia del Grande Ammir. D. Cristoforo Colombo, Rom 1853, wo 
Auszüge aus den Alten bes Erbproceffes gegeben werben (p. 23). 

® Pätria e Biografia p. 4. » 

Peſchel, Zeitalter ver Entdeckungen 26 
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Francisca Colon, Enfelin des zweiten Admirals Don Diego L, 
Tochter Don Eriftobal Colons und Schwefter bes lebten Ad⸗ 
mirald Don Diego II; Don Alvaro de Portugal, Graf von 
Gelves, Eohn Dora Iſabel Colon's, der Enfelin bes Ent- 
deckers und der Tochter des zweiten Admirald Don Diego I.; 
Doña Juana Eolon, Wittwe des Gardecapitaind Don Luis 
be la @ueva, eines Albuquerque, eine Enkelin des Entdeders 
und Tochter ded zweiten Admirald Don Diego I.;! das 
Klofter San Quiriaco in Balladolid im Namen ber Nonne 
Doña Marta Eolon, einer Tochter des dritten Admirald Don 
Luis. Colon; zuletzt noch Don Eriftobal Colon, der Baftarb 
bes dritten Admirals. Zu dieſen gefellten fich noch zwei 
Staliener, ber Exrbherr ber Grafen von Cuccaro, Baldafjarre 
Colombo, welcher behauptete, daß der Bater bed Entdeckers 
Domenico Colombo ein Sohn bes Lancia Eolombo, -Brafen 
von Euccaro geweſen fey, ? und ein Bernardo Colombo von 
Eugureo, ber ſich feltfamerweife rühmte, vom Abdelantabo 
Don Bartolome Colon abzuftammen. Enblih am 2. Decem- 
ber 1608 wurde ber Proceß von ben fpaniichen Gerichten ents 
fhieden, die unehelichen Nachfommen, fowie die fernen Prä- 
tendenten aus Stalien ausgefchloffen und Don Nuño von Por⸗ 
tugal, ein Braganza, Graf von Gelves, Enkel der Doña 
Iſabel Eolon und Urenkel des Entdeders zum Admiral und 
Adelantado ? von Indien, Herzog von Beraguad ! und ber 
Vega und Markgrafen von Jamaica erhoben, weil er nad 


' Bergl. Oviedo, lib. IV, cap. 7, tom. I, p. 116. 

2 S. oben ©. 97. 

® Don Diego I., zweiter Admiral, hatte nach dem Tode feine® Dem 
Don Bartolome Colon, den Titel des Adelantado geerbt. 

Veraguas ift die moberne Schreibart. 
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Zulaffung ber weiblichen Linien zur Nachfolge in das Maforat 
und nad) dem Tode Don Alvaro’d des Almiranten von Ara⸗ 
gon ! ber nächfte männliche Erbe war. ? 


— — — — — — 


Dreizehntes Capitel. 
Ueber die Entſtehung des Namens Amerika. 


‚Ein Jahr nachdem Eriftobal Colon die Augen geſchloſſen 
hatte, wurbe in einer Flugſchrift vorgefchlagen Die neue Welt 
Amerifa zu nennen. Um ung für das Verftändniß biefes bes 
Flagenswerthen Zufall& vorzubereiten, müffen wir etwas ums 
ftänblicher den Tritten Amerigo Veſpucci's folgen. Der Flo⸗ 
rentiner hatte am 18. Juni 1504 Liffabon nach feiner zweiten 
brafilianifchen Fahrt und feiner legten Reife wieder erreicht. 
Mir finden ihn am 5. Februar 1505 in Sevilla, um einem 
Rufe an den caftilifhen Hof zu folgen, denn er hatte aus 
völlig unbefannten Gründen die portugiefiihen Dienjte wieder 
verlafien, weßhalb er, aber ohne genügende Beweile, verdächtigt 


Dieſer binterließ nur eine Schwefter Doña Maria, die am 8. Februar 
1584 ihre Anſprüche anbängig machte. Pätria e Biograffa p. 4. 

2 Don Diego Colon L, zweiter Admiral von Indien, hatte zwei Söhne 
Don Luis, den dritten Abmiral, und Don Eriftobal, mit deſſen Sohne 
Don Diego II., dem vierten Abmiral, die männliche Linie erloſch, und vier 
Töchter: Doña Maria, von welcher Don Alvaro feine Anſprüche berleitete; 
Doña Yabel, die Gräfin von Gelves, deren Nachlommen das Majorat er- 
hielten nud Doñna Juqna, die Gemahlin Don Luis de la Cueva. Opiebo 
(ib, IV, cap. 7) erwähnt auch noch einer vierten unb zwar ber älteflen 
trünffichen Tochter Dota Selipa, bie in ein Kloſter ging. 
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worben ift, der caftilifhen Krone ats Spien auf. den yor- 
tugiefifchen Geſchwadern gebient zu haben. In: Sevilla ber 
gegnet er bem Admiral, ber feiner Verſchwiegenheit -ficher, 
ihm alle feine Mißhelligfeiten mit ber Krone anvertraut. „Be 
fpucct, dieß find die eignen Worte Bolons, womit er ben 
Slorentiner Teinem Sohne empfiehlt, Hat ſich mir immer ge 
fällig erwiefen. Dem ehrenhaften Mann ift das Glück ab- 
hold geblieben, wie fo vielen andern. Auch er hat den ge 
bührenben Lohn für feine Leiftungen nicht empfangen!“ König 
Ferdinand, aufmerffam gegen den Ylorentiner, gewährte ihm 
am 11. Aprit ein Gnadengeſchenk und König Philipp ertheilte 
ihm am 24. April 1505 das fpanifche Bürgerrecht. 2 In den 
folgenden Jahren wollte man ihn bei einer neuen Entdedunge- 
fahrt unter Bicente Yañez Pinzon benugen. 3 Veſpucci bes 
gab fich deßhalb nach Sevilla und’ betrieb bie Ausrüflung 
breier Schiffe zur Auffuchung eines „weftlichen Seeweges nach 
ben Gewürzländern.” Das Gefchwaber follte im Jahr 1506 
abfegeln, erhielt aber fpäter eine andre Beltimmung Am 
22. März 1508 wurbe Veſpucci zu dem neugefchaffnen und 
der Schifffahrt fo erfprießlichen Amte eines Reichspiloten mit 


' Brief des Admirals an feinen Sohn Don Diego, dd. Sevilla 
5. Februar 1505. (Navarr. tom. I, p. 351.) Aud die Söhne bes 
Abmirals haben nie einen Groll gegen Beipucci gehegt. Don Fernando 
Eolon erwähnt den Florentiner nicht mit einer Sylbe, obgleidy er ſchrieb, 
nachdem Beipncci’s Reifen längft gebrudt waren und er fogar, wie Las Caſae 
fi) überzeugen konnte, ein Eremplar ber Quatuor Navigationes beſaß. 

2 Navarr. tom. III, Docum. de Am. Vespucei p. 292 - 29. 

: Die Sevillaner Urkunden bei Navarrete (1. c. p. 296) geben Veſpueci 
zwar ben Titel Capitän, enthalten aber ben Zufaß, baß er ale zweiter 
Schifisofficier (maestre), ber im Rang dem Capitän nachſtand, dem 
Steuermann aber voransging, auf der Mebiana bie Erpebition begleiten 
follte. 
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bem hohen Jahresgehalt von 200. Ducaten benfen-! Als 
folcher hatte Amerigo bie Steuermänner ber Weftinbienfahrer 
im Gebrauch bed Duadranten und Aſtrolabiums zu :prüfen, 
benn nur bie tüchtig befundnen durften fernerhin ben Rang 
eines Piloten befleiden.? Zugleich wurde in dem Patent der 
Reichspilot beauftragt, eine Karte der neuen Entdeckungen zu 
entwerfen, bie unter dem Titel Padron real ausfchließlich 
Bültigfeit genießen und auf allen Schiffen eingeführt werben 
follte. - Nur Veſpucci hatte das Recht und, die Pflicht neuere 
geographifche Beftimmungen nach Verhör ber Seefahrer auf 
bie Karten einzutragen. Auf biefe Art gedachte, man bie. Ges 
fahren und MUebelftände zu befeitigen, Die nothwendig aus 
dem Wirrſal wiberfprechender Seefarten erfolgen- mußten, wie 
fie auf gut Glück von jedem Entdeder bisher in Umlauf ges 
jept worden waren. Veſpucci begleitete dieſes ehrenvolle und 
wichtige Amt, welches er der Anerkennung feiner mathemati- 
chen Kenntnifie verbanfte, bis zu feinem Tode am 22, Yebruar 
1512.38 Seine Nachfolger ald Reichspiloten warm ber Ents 
deder Juan Diaz be Solis und ber große Sebaftian Cabot; 
ein Beweis, wie hoch man in Spanien die Talente bes 
Slorentinerd zu fhägen verſtand. Veſpucci binterließ eine 
Wittwe, Maria Beregco, aber feine Linder. 


' Navarr. tom. Ill, p. 297, p. 298. 

3 Navarr. tom. II, p. 299. Was in dem Patent Über die Unwiſſen⸗ 
heit der Piloten gejagt wird, beftätigt vollftändig Veſpuccis Klagen über den 
Mangel nautifcher Kenntniffe bei den damaligen Seefahrern (Baudini p. 105), 
wodurch fich. der Florentiner die leidenſchaftlichen, hiftorifch aber unbegründe- 
ten Ausfälle des Bicomte be Santarem (Recherches sur Americ Vespuce 
p. 96 sq.) zugezogen hat. 

® Navarr. tom. III, p..804. Mufoz, Nuevo Mundo, p. X. 

Inſofern wir aus den Urkunden (Navarr. tom. III, p. 308) wiffen, 


406 

Nicht jener amtlichen Stellung, fondern hauptfächlich feiner 
schriftftellerifchen Behendigfeit hat Veſpucci die große Verbrei⸗ 
tung feines Namens zu verdanfen. Die ältefte- Schilderung 
einer Seefahrt -von feiner Hand, bie wir bis jebt fennen, 
wie alle -Driginale Veſpucci's, italieniſch! verfaßt, richtete 
er am 18. Juli 1500, vier Wochen nach Hojeda's Ruͤckkehr, 
an den gelehrten Lorenzo di Pierfrancisco de’ Medici in Paris. 
Diefer Brief blieb den Zeitgenoffen ebenfo unbefannt ? als ein 
zweiter an benfelben Ylorentiner, den Veſpucci am Bord des 
portugiefifchen nach Braftlien beftimmten Geſchwaders vom 
grünen Borgebirge am 4. Juni 1504 fchrieb.? Won dieſer 
Reife fahen wir ihn am 7. September 1502 nad) Liffabon 
zurüdfehren und ehe er den am. 10. Mai 1503 erfolgten Tod 
jenes Lorenzo Medici erfahren fonnte, fchilderte er ihm vor 
feiner zweiten braftlianifchen Fahrt, die er im Suni 1503 
antrat, feine Erlebniſſe vom 4. Juni 1501 bis 7. Septbr. 1502. 
Diefer Brief an Medici wurde im Jahre 1503 tateinifch über- 
ſetzt von Jean Lambert in Paris, 1504 in Augsburg und 


daß dieſe Wittiwe nach ihrem Tode am 26. Dechr. 1524 nur eine Schweſter 
als Erbin hinterließ. 

Veſpucci fcheint bes Lateinifchen nie ſehr mächtig geroefen zu ſeyn. 
Auch. tragen die italienischen Texte bei Banbini in ben jo häufigen. Spag- 
nuolismen das Wahrzeichen, daß fie von einem Italiener nad Tangjährigem 
Aufenthalt in Epanien und Portugal verfaßt worden find. 

2 Zuerft abgedrudt bei Bandini (Vita di Amerigo Vespucci, Firenze 
1745, p. 64). 

3 Diefer Brief blieb völlig unbelannt bis zum Jahre 1897, wo ihn Graf 
Baldelli Boni in der Vorrede zu feiner Ausgabe des Marco Polo veröffentlichte. 

* Diefe Editio princeps ber fogenannten britten Giornata iſt eine 
der höchſten bibliographifchen Seltenbeiten, von ber ih nur ein einziges 
Eremplar zu Geficht bekommen habe. 

5 Es ift die feltene Piece unter bem Titel Mundus Novus von Otmar 
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1505 in Straßburg gedruckt, dann ins Deutſche und nach 
dem lateiniſchen Text ins Italieniſche überfegt.! Ein Jahr 
nach Colons Tode endlich erſchien in St. Die in Lothringen 
die berüchtigte Sammlung von Veſpucci's Briefen an den 
Meſſer Pietro Soberini, den demokratischen Gonfalomiere von 
Florenz, angeblid) aus dem Franzöfifchen ins Lateinifche übers 
fegt unter bem Titel der vier Schifffahbrten des Veſpucci 
(Quatuor Nuvigationes). Aus diefem Terte erfahren wir 
zum erftenmale, daß Veſpucci auf fpanifchen Schiffen zwei 
Fahrten unternommen und auf feiner fogenannten erſten Reife 
das Feftland von Amerifa ein Jahr vor Colons britter Fahrt 
entdeckt haben will. Was in dem Briefe an Lorenzo di Piers 
francisco de’ Mebici vom 18. Juli 1500 als Erlebniſſe einer 
einzigen und ber erften Reife Veſpucci's nach Amerika erzaͤhlt 
wird, das vertheilen bie vier Schifffahrten auf eine frühere 
und eine fpätere Unternehmung. Eine literariiche Yälfchung 
it alfo jedenfalls begangen worden, aber noch ift es fraglich, 
ob fie von Veſpucci beabfichtigt wurde, ober nur ben nach⸗ 
läffigen Herausgebern der Briefe zur Laft fältt.? Es it nämlich 


gebrudt und den Bibliophilen baburch kenntlich, daß nach den Schlußworten 
in ea ber Punkt fehlt. Die Lambertfche Ausgabe iſt ohne Jahreszahl, aber 
jedenfalls älter als ber Mundus Novus, der wieder gedrudt wurde ehe 
Beipucci von feiner zweiten Reiſe unter portugiefifiher Flagge heimkehrte. 
Ein dritter Nachdruck unter dem Titel: De ora antarctica per regem 
Portugalliae pridem inventa. Impr. Argentine per Nathiam 
Hupfuff M Ve V. enthält einige Heine Varianten verglichen mit bein Tert 
ber Editio princeps. 

* Die ältefte deutfche Ueberfegung, die ſich auf ber Dresbner Bibliothel 
befindet, kenne ich nur aus U. v. Humbolbte Essai crit. tom. V, p. 7. 
Die italienifche Rüdüberfegung enthalten die Paesi novamente retrovati, 
Vicenza 1507, cap: 114 40. 

? In dem Briefe an Lorenzo Medici, der zwifchen &epteinber 1602 


408 
nicht möglich, Daß Veſpucei eine Reife nach ber neuen Welt 
in ber Zeit vom 10. ober 20. Mai 1497 bis Mitte October 
1498 oder 1499 unternommen habe, weil er vom 12. Januar 
1496. bis zum November 1498 fih in Sevilla aufbielt.' Eine 
abfichtliche chronologiſche Faͤlſchung von Seite Veſpucci's wird 
deßhalb ſehr ummahrfcheinlich, weil ein Betrüger gewiß für 
Reinigung der Terte von ben groben Widerjprüchen geforgt 
hätte, auf die man überall ftößt, und Amerigo auch feinen 
Entdederruhm fich erfchleichen konnte, ba er felbft offen ge 
ſteht, auf den Yahrten unter fpanifcher Flagge nie ein Schiff 
befehligt zu haben, Will man nicht in bie Rolle eines Eriminals 
richters fallen und nach vorgefaßtem Plane ein Verbrechen 
aus ben Alten „heraus verhören,” fo wird man fich hüten 
gegen Veſpucci ein entehrended Urtheil ausjufprechen, Das 
ſich doch nur auf Drudfchriften gründen fönnte, die in Italien 
und Lothringen nach unheilbar befchädigten Terten erfchienen, 
bie, unter ſich in hellem Widerfpruch, fichtlich von dritten Hän- 
ben burch Veränderungen und eingefchwärzten fremden Stoff 
entftellt wurden. Wir hören vielmehr feinen Zeitgenofien ‘Peter 
Martyr nur in ehrenvollen Ausdrüden ? und den Sohn bes 
Admirals, Don Fernando, weder im Guten noch im Schlimmen 





unb Mai 1503 verfaßt wurde, fagt Beipucci bei Bandini (p. 119): Ho 
chiamato quest’ opera Giornata terza perciocch® primo io aveva 
eswpposti due altre libri di questa navegazione, la quale 
di comandamento del Re di Castiglia feci verso ponente. Er gefleht 
alfo nach der italienifchen Berfion zu, liber eine Reife zivei Giornaten ge- 
ſchrieben zu haben. 

ı Nach ben Alten ber Casa de Contratacion in Sevilla (Navarr. 
tom. II, p. 317). 

2 Petr. Martyr. Dec. II, cap. 7; Der. II, cap. 10; Dec. 11, 
cap.’d. 


gr 
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feiner gedenken. Galten In- Spanien. zu Xebzeiten und kurz 
nach dem ode des Amerigo feine beiden erflen Reiſeſchilde⸗ 
rungen, wenigftens in Bezug auf ihre Chronologie ald apo⸗ 
kryph,! ſo hat etwa 40 Jahre nach -Befpuchs Tod zuerft 
Las Caſas ihn’ abfichtlicher Fülfchung geziehen. Laͤßt ſich ber 
Name des Florentiners heute noch nicht voͤllig von jedem Ver⸗ 
dacht reinigen, fo hat er es durch die zweideutige Fahrlaͤſſig⸗ 
keit in den Zeitangaben verſchuldet, wenn nicht auch hier die 
vielen Ueberſezer das Ihrige beigetragen haben, um bie ur⸗ 
fprünglichen Ungenauigkeiten noch mehr zu verwirren. Veſpueci 
hat feine vier Schilderungen erft nach ber Ruͤckkehr von feiner 
zweiten brafilianifchen Reife, und zwar noch in Liſſabon, höchkt 
rwahrfcheintich aber nach dem Tode Iſabella's, alfo nach dem 
26. Rovbr. 1504 und vor bem 5. Februar 1505 in Folge 
einer Aufforderung König Ferdinands gefchrieben. 2 Noch hatte 
er Liſſabon nicht verlaften, als er auf Anregung eines befreunde⸗ 
teh Landsmannes Benvenuto Benvenuti 3 eine Abfchrift diefer 
Erzählungen an ben Gonfaloniere von Florenz, Pietro Soberint, 
fendete, mit bem er ald Knabe bei feinem Onkel Giorgio Antonio 


* Der Kronfisfal in dem berühmten Proceß über die Prioritätsrechte 
ber verſchiednen Entbedungen bes Feſtlandes nimmt von ben Quatuor 
Navigationes gar feine Notiz. 

3 Er ſcheint deßhalb nach dem Tode JIſabella's gefchrieben zn haben, 
weil er Ferdinand den Titel eines Re di Castiglia gibt, was er fiwaiig 
genommen micht mehr war, ba er nur im Namen- feiner Tochter Juana 
regierte. Im feinem Brief an Lorenzo Mebici vom 18. Juli 1500 bebient 
er fich Dagegen bes corretten Ausbrudes dell’ Altezze di questi Re di 
Spagna. 

® Bandini p. 2: il quale teovandosi qui in güesta Citiä di Lis- 
bona. Dieß geſchah alfo vor bem 5. Bebruar 1505, wo Befpucch eine 
Unterredung mit dem Abmiral in Sevilla Hatte. 





Befpucci einen gemeinfamen Unterriiht genoffen Satıe. Diefer 
Tert mit- dem VBegleitichreiben an Geberini, weidhes ummitiel- 
bar barauf von Biffaben abging, iR allein auf und yefommen 
und zwar am fruͤheſten in ber nad, einer frangöliichen Lecher- 
fegung veranſtalteten lateinikchen Yinögabe von 1307. 

"Der Herausgeber biejer älteßen Samulung ber wier Er⸗ 
zählungen war ein Brofefior an bem Oyanafium zu⸗St. Die 
(Sancti Deodati Oppidum) im Departement ber Vogeſen, 
aus Freiburg im Breiögau gebürtig unb als Stubent auf ber 
dortigen Univerfität am 7. Decht. 1490 immatrifulizt, ! ber 
feinen vaterländifchen Ramen Martin WBalbfeemüller ? nad 
ber Unart feiner Zeitgenofien als Hylacomilus verlarnt Hatte. 
Eng befreundet mit Phileſius Ringmanı und bem Sarbäufer 
prior Georg Reifch, feinem Landsmann, beides Geographen, 
beichäftigte ex ſich lebhaft mit Co6mographie unb arbeitete am 
ber Ausgabe des Piolemäus (Straßburg 1513), Ve auf Koſten 
Herzog Rene’s IL. veranftaltet wurrbe. Diefer Hylacemilus, ber 
mit Veſpucci weder in unmittelbarer noch mittelbarer Ber 
bindung ? geftanden iſt, wagte es in einer feinen Abhandlung 


u. vo. Humboldt, kritiſche Unterfuhungen, Bd. 2, ©. 362, nach 
ben liniwerfitätsmatrifeln. 

2 In Etraßburg wurbe von Grieniger 1580 eine Hingichrik unter dem 
Titel: „Underweifung und Ußlegunge ber Charta marina oder bie Mer⸗ 
- Carten“ gebrudt. In dem einleitenben Brief des Laurenlius Frietz „natürlichen 
Miloſophuso“ heift es unter andern: „Rit das ich damit verfieinern wollt 
ober file minder achten wölle bie anbern fo vormals ufgangen von dem 
weit bermmpten Martino WBalbfeemüller ben Gott gnäbig fey sc.“ Der 
Brief iR aus Straßburg vom Jahr 1525. Im Kapitel I wirb ‘bie newe 
ehelı Mımenila genannt, weil fie von Amerigo Veſpucci 1497 eutberlt. wor» 
ben ſey. 

8 Geh viele Gelchee mehuten an, ba Belpocci in Gorsefpeuben mi 
Herzeg Rens von Lothriugen gefanben ſey. Diefe Behauptung grundet ſich 
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über mathematiſche Geographie, die er feiner lateiniſchen Aus⸗ 
gabe der „Vier Schifffahrten des Veſpucci“ vorangehen ließ, 
beilaͤufig vorzuſchlagen, die von dem Florentiner geſchilderten 
Laͤnder Ameriga! zu nennen, waͤhrend Veſpucci ſelbſt in 
feinen Schriften. wiederholt bemerkt jenen Entdeckungen gebühre 
der Name ber Neuen Welt.? „Den vierten Erbdtheil, 
meint Hylacomilus, darf man wohl füglich Ameriga ober Amer 
rifa, gleichfam das Land des Amerigo heißen, weil ed von 
ihm entdedt worben ift.“ 3 


nur auf bie Titelmorte ber Quatuor Navigationes, welche lauten: Nu- 
strissimo Renato, Hierusalem et Siciliae Regi etc. Americus Vesputius 
humilem reverentiam' et debitam recommendationem. Es wäre benl- 
bar, daß Veſpucci ebenfogut wie an große Florentiner Bürger auch an 
Herzog Rene ein Exemplar feiner Giornaten gefenbet babe, wenn wir nicht 
im Weiterlefen entdeden würben, baß bie fir feinen Schullameraben Sode⸗ 
rini beſtimmte traufiche Widmung mit einziger Aenderung des Präbicates 
V..M. (Vostra Magnificenza) in Tua Majestas dent König Rene wieder 
aufgetragen wird. Der Ueberfeger, ber biejen Unſinn verſchuldete, mag 
auch die Weberfchrift gefälfcht haben. Der fothringifche Herausgeber arbeitete 
Übrigens nach einem franzöſiſchen Tert. Schwerlich darf man aber annehmen, 
Beipncci habe auf jeine-Koften für König Rene eine franzöfiiche Ueberfegung 
veranftalten laſſen, weil er doch gewiß das vertrauliche Begleitichreiben an 
Soderini dann weggelaffen oder fhiclich verändert haben würde. Deßhalb 
ift es wohl fritifcher ehe andere Beweiſe aufgefunden werben, an Verbindun⸗ 
gen Veſpucci's mit König Rene zu zweifeln. 

So fteht in der Randnote zu dem Widmungsgedicht des Philesius 
Vogesigeuus. Streng genomnten follien wir Amerriga fdjreiben, ba ber 
Name Amerigo die moderne Form für das althochdeutſche Amalrich ifl, 
worau® Amalricus, Aymerique, Emerich etc. gebildet wırde. Bergl. 
v. d. Hagen in v. Humboldts kritiſchen Unterfuchungen Bd. 2, ©. 824. 

- ? In diem Sinne lautet der Titel des Vicentiner Sammelwerke, 
welches am 3. Robr. 1507 erſchien: Paesi novamente retrovati et 
Novo Mondo da Aiberico Vesputio intitulato. 

® Cosmographise introductio cum quibusdam geometrise ac 
astronomiae principiis. ©t. Die, Mai 1507. cap. VII. Quarta orbis 
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Die Briefe- Veſpucci's "Hatten einen ungewöhnlichen Er⸗ 
folg. Der erften Auflage, bie am 7. Mai 1507 gebrudt 
worden war, folgte im September eine zweite, eine briite er- 
ſchien in Straßburg 1509 und die fpäteren Abbrücke und 
Meberfepungen ber „Bier Schifffahrten,“ bie nur in Deutſch 
land erfchienen, find außerorbentlih zahlreich. Bor tem 
Jahre 1507 waren über die Entdedungen nur ein Brief 
von Criſtobal Colon und einer von Amerigo Veſpucci ger 
drudt worden. Es war alfo erflärlih, daß man mit Bes 
gierde bie erſte Schilderung ber neuen Welt kaufte Zur Pos 
pularität trug auch nicht wenig ber, für unfern Geſchmach 
etwas fchlüpfrige Ton bei, benn Veſpucci beſchreibt "bie Einge- 
bormen Suͤdamerika's ohne Schonung bie auf ihre thieriſchen 
Verrichtungen. Erhielt ·Veſpuccis Rame in Deutſchland da⸗ 
durch eine Verbreitung, bie in feinem Berhälfnig zu feinen 
Relftungen ſtand, fo follte auch bei uns zuerſt ber heutige 
Name ber Neuen Welt geläufig werben, denn ſchon im Jahre 
4509 und 1515 finden wir den Slorentiner in beuffchen Flug⸗ 
fhriften als Entdeder Amerika's bezeichnet.? Solche Abhand⸗ 
lungen fönnen ihren Weg noch bei Lebzeiten bes Veſpucci 
nach Spanien gefunden haben und es iſt daher neuerdings? 


‘pers quam quia Amerfcus invenit Amerigen quasi Amerke ‚terram 
sive Americam nuncupare licet etc. 

Es iſt diefe Ansgabe,. in weldyer der anonyme Herausgeber Hyla⸗ 
comilus fich zuerſt nennt. Die fpätern Editionen ber Cosmographiae 
Introductio, bie in Veuedig 1585 und 1554 erſchienen, habe ich wid geſehen. 

® Globus Mundi declaratio sive descriptio totius orbis terrarum 
ex Argentina MDIX Joannes Grunniger und in Schoners Luou- 
lentissima terrae descriptio, Nihnberg 1515, Einf. und p. 60. 

Bom Biromte-be. Santarem in ben Recherches historiques sur 
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gegen ben Storentiner noch die Befchuldigung erhoben worden, 
daß.er minbeftens jeden Verwahrung gegen bie ihm zugebadhte 
ungebührliche Ehre verfäumt habe. Dazu fehlte es aber bad) 
im fechzefmten Jahrhundert an einer Hiterarifchen Oeffentlich⸗ 
feit und der Vorwurf würde noch viel härter die Söhne bes 
Admirald und feinen. Freund Peter Martyr treffen, bie es 
nicht der Mühe werth hielten, gegen bie Irrthuͤmer ber deut⸗ 
fhen Preſſe aufzutreten. 

Erft nach Veſpucci's Tode wird ber Ausdrud Amerifa 
in Deutfchland namentlich) von ſchweizeriſchen und öfterreichl- 
fhen Gelehrten anerkannt, wie es in ben-Briefen des Vadia⸗ 
nus (1514 — 1518) gefchieht,- die mit einer Ausgabe des 
Pemponius Mela in Wien gebrudt wurden. 1 Aber ‚vorläufig 
befeftigte fich die mißbräuckliche Benennung nur in Deutſch⸗ 
land, denn in Spanien bieß das andre Feftland im fechzehnten 
Jahrhundert immer nach Indien, Weſtindien ober bie neue Welt,2 
Für dem Argwohn, als habe Veſpucci den Namen Amerifa 
als Reichspilot auf den amtlich giltigen Seefarten felbit ein» 
geführt, mangelt jede Urkunde. Die ältefte gebrudte Karte ® 


Americ Vespuce, Paris 1848. Diefer Vorwurf ift ebenfo matt als wenn 
bie Vertheidiger Veſpucci's behaupten wollten, Colons Angehörige hätten 
ſtillſchweigend die Berbienfte Veſpucci's anerlannt, weil fie nichts gegen bie 
lotharingifchen Cosmographen bruden ließen. 

' Pomponii Melae Libri tres, adjectis Joachimi Vadiani Helvetii 
Scholiis et Epistola Vadiani ad Agricolam digna lectu. Viennae 
MDXVII. Die Erwähnungen Veſpucci's und Amerila’s färben fi im 
Tert bes Mela p. 7, ferner p. 12%4>, p. 127°, p. 128°. 

2 Dpiedo, Gomara, Las Eafas, Herrera fchrieben Historias de las 
Indias ober Indias occidentales.  Benyoni eine Gefchichte des Nuovo 
Mondo. 

® In ber. Cosmographiae Introductio des Hylacomilus wirb auf 
Karten vertviefen, welche ber Schrift beigegeben ſeyn follten. Auf biefen 
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mit dem Namen Amerika, ein Holzſchnitt, von Peter Bienewit 
aus Leißnig (geb. 1495) gezeichnet, findet ſich in der Aus⸗ 
gabe des Solinus, welche der Minorit Giovanni Rienzzi Vel⸗ 
lini aus Camerino (Camers) 1522 veranflaltete. 1 Dort wird 
aber ber Rame America Provincia nur auf die brafi- 
Hanifhe Küfte füblih von Cap Auguſtin ange 
wendet, und ingleiderräumlidher Einfhränfung 
bebiente fich der Nürnberger Cosmograph Johannes Schoner auf 
feiner Erdfugel vom Jahr 1520 ber Bezeichnung America 
vel Brasilia sive Pepagalli terra. ?2 Auf diefen Karten liegt 
bas Feftland von Nordamerika noch gänzlich unter dem Wafler, 
oder es ragen nur ärmliche Fragmente feiner Oftfüfte verwaist 
aus bem Meere, während nur bie arlantifche Seite Suͤdamerika's 
und auch diefe nur unvollftändig auftaucht. Begnügten ſich an- 
fange die Sartenzeichner ben Namen Amerika nur auf biefenigen 
Theile Südamerifa’s anzuwenden, bie Veſpucci auf feiner 
erften Reife mit den Portugiefen gefehen hatte, 3 fo klagt doch 


Karten hätte man mwahrfceinlich ben Namen Amerifa am früheften ange- 
teoffen, aber noch bat fein Gelehrter fie zu finden vermodt. Sch habe 
nad und nad flinf Exemplare ber Ausgaben von 1507 und 1509 geſehen, 
Darunter Piecen, die noch völlig friſch und fcheinbar gar nicht benutzt worben 
waren, Allen aber fehlten die Karten, fo daß ich zweifle, ob fie überhaupt 
ber Flugſchrift angehängt waren. 

- ! Unter bem Titel: Typus orbis universalis juxta Ptolomei Cos- 
mographi traditionem et Americi Vesputii aliorumque lusträtiones 
a Petro Apiano Leyen. elaboratus. Anno Do. MDXX. 

» Siehe das Facfimile in Ghillany's Geſchichte Martin Behaims. Der 
Name Papageienland für Braftlien ift fehr alt, benn er wird bereit vom 
venetianifchen Botſchafter Eretico in feinem Brief an bie Signoria vom 
27. Juni 1502 (nicht 1501) erwähnt (terra nova degli Papaga). (Paesi 
novam. retrov. cap. 125.) 

Wie vielbentig und ſchlipfrig noch im jpäten fechzehnten Jahrhundert 
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ſchon ber. edle Lad Caſas (lib. I, cap. 140) den Namen 
Amerifa auf manchen Karten anzutreffen; doch wurde ber 
Ausdrud noch nicht allgemein, denn in 22 Ausgaben ber 
Ptolemäifhen Tafeln, bie- im ſechzehnten Jahrhundert erfchtes 
nen, wird ber Name nirgends gefunden. 1 Erſt ber große 
Atlas bed Ortelius, der in verfchiebnen Ausgaben Im Testen 
Viertel des fechzehnten Jahrhunderts, mehr ald 60 Jahre nach 
Veſpucci's Tod, erfchien, kat ben geögraphifchen Sprachge- 
brauch unauslöfchlich befeſtigt. Es waren alfo beutfche Ge- 
lehrte in den Vogeſen, bie aus übertriebner Liebhaberei für 
den Berfaffer der vier Schifffahrten den Weltnamen erbachten 
und diefe frühe Sünde der Preſſe verbreitete fich bei der Popu⸗ 
larität der Schilderungen Amerigo’8 mit dem Erfolge eines 
anfterfenden. Uebels. Nie aber Hätte der Name fo unverwuͤſt⸗ 
lich der befferen Einficht wiberftehen fönnen, wenn er nicht 
zugleich dem Gehör gefällig geweſen wäre und -eine geheime 
Lautfommetrie zu ben Namen der andern Welttheile befeflen 
hätte. u 


ber Ausbrud Amerila war, fieht man aus Guicciardini's Paesi Bassi 
(Antwerpen 1567), wo es heißt, bie Spanier brächten nad ben Nieber- 
fanden Probufte dalle loro Indie Occidenteli, del Peru detta 
America! 

‘ Santarem, Recherches sur Americ Vespuce, p. 173. 


Drittes Bud. 
Das Vordringen zum Stillen Meere. 


Erſtes Capitel. 
Erforſchung bes caribiſchen Golfes. 


Die Perlen und Goldfrachten, welche Guerra und Niño 
heimgebracht, zogen friſche Entdedungen nach ben Ufern bes 
earibifchen Golfes. Bereit am 5. Juni 1500 ließ fich ein 
Bürger Sevillas, Rodrigo de Baftidas,! ein Patent für zmei 
Schiffe ausfertigen; doch gebührt das nautifche Verdienft feiner 
Entdeckungen Juan be la Eofa, dem Piloten des Geſchwaders, 
auf welchem auch ein namhafter Seemann der damaligen Zeit, 
Andres Morales, diente. | 

Baltidas verließ Europa am Schluffe ded Jahres 1500 


In einer Urkunde (Navarr. tom. II, Apend. Nro. 18) führt er ben 
Titel Escribano de la cuidad de Sevilla Er war wie fo viele andere 
alfo kein Seemann von Handwerk, fo fehr hatte die Luft an foldden Aben- 
teuern und bie Ausficht auf Gewinn alle Stände ergriffen. 

2 Die Quellen Über dieſe Reife Tiefert zunächft das ſechste Verhör im 
fisfalifchen Proceß (Navarr. tom. III, p. 545 sqq.); ferner das Schluß⸗ 
urtel in dem Proceß bes Baſtidas (Navarr. tom. II, Apend. Nro. 18, 
p. 416 sqq.); dann Las Caſas (lib. II, cap. 2 ms.); endlich Oviedo 
(Hist. de las Indias lib. III, cap. 8). 
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und drang über das Cabo de la Bela ber Kuͤſte von Neu⸗ 
granada entlang am Rio Seturma vorüber nad) der Punta 
del Aguja, wo bas Indianerdorf Santa Marta lag und wo 
zum erften Male die Europäer bicht über dem. Balnienftrande 
eine Alpenfette unter inbifchem Himmel in bie Schneelinie 
binaufreichen fahen. Der Küfte folgend entdeckten diefe Schiffe 
bie Gabelmünbungen bed Magdalenenftroms, bie Lanbfchaft 
bes fpätern Gartagena, die Inſeln Baru, die St. Bernardo⸗ 
gruppe und bie Mündung des Cenuͤ (Sinw). An Punta 
Garibana vorüber, drang man in bie Tiefe bes Golfes von 
Darien und folgte dann ber Rorbfüfte ber Landenge bis man 
. ein Jahr früher als Colon den Puerto de Retrete in der Nähe 
bes jetzigen Aspinwall erreichte. Weber die Erlebniſſe ber 
Entdeder find wir nicht näher: unterrichtet, bis fie mit einer 
Fracht Sklaven, Gold und Brafllienhog im Werth von 
5 Mill. M. (13,000 Ducaten) Anfang 1502 bei Xaragua 
auf Eſpañola landen, wo fle ihre von der Bohrmufchel mürb 
gefrefienen Schiffe preiögeben und nach Santo Domingo wan⸗ 
dern. Der Statthalter Bobabilla ließ Baſtidas verhaften und 
peinlich verhöxen, weil er ohne Erlaubniß auf Eſpañola ge⸗ 
landet und Tauſchgeſchaͤfte begonnen hatte, ! 
- Dvanbo fchidte auf bem großen Geſchwader, das ber Zr 
habe jenes Jahr überfiel, den Angeklagten mit ben Acten und 
nad Spanien, welches Baftidas auf einem ber wenigen un. 
verfehrten Schiffe erreichte und wo nicht nur am 3. December 
1503- feine vollitändige Freifprechung erfolgte, fondern er auch 


Oviedo fagt, Baſtidas fey mit Colon zu gleicher Zeit nach Spanien 
gefenbet worden. Dieß iſt chronologiſch unmöglich, weil Colon ſchon im 
November 1500 nah Epanien zurüdtehrte. - 

Veſchel, Zeitalter der Cutdeckungen. 27 
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für feine GEntdederrechte mit einem Jahrgehalte von 50,000 
Movies. abgefunden wurde. 

Seinen Spuren folgte unmittelbar Alonfe be Hefeba, ber 
am 28. Juli 1500 mit dem Biſchof Fonſeca eine neue Ca⸗ 
pitulation geſchloſſen hatte, nach welcher er gegen Ablieferung 
bes Fünften vom Reingewinn an bie Stone, feine Entbediumgen 
der feftländifchen Luͤſten „biß zu den Ländern fortfegen follte, 
die damals von britischen Schiffen beſucht wurden.“ Dafür 
verlieh man ihm auf unbeſtimmte Zeit die Statthalterfchaft 
von Chichibacoa, das heißt der Lanbichaften, welche ben Golf 
von Benezuela oder Maracaybo umfränzen und bie Hälfte von 
ben Einfünften der dort beabfichtigten Eolonie, fo lange biefer 
Gehalt nicht 300,000 Modis. (800 Ducaten) überfteigen wuͤrde. 
Nachdem die Krone am 8. Juni 1501 dieſe Uebereinfunft 
genehmigt hatte, fchloß Hofjeda mit Juan be Bergara und 
Garcia de Campos oder Dcampo, einen Gefellihaftevertrag 
auf gleihe Theilung des Aufwandes und bed zugeficherten 
Gewinnes.? Der O:herbefehl follte zwar bei Alonfo bleiben, 
boch durfte er nichts ohne Einwilligung feiner beiden Geſell⸗ 
Ihajter unternehmen. Das erite Schiff die Santa Marla be 
la Antigua, an deren Bord Hojeba ſich befand, befehligte 
Garcia de Drampo; die Santa Maria be la Granada Juan 
be Bergara; die Caravelen Magdalena und Santa Ana aber 
führten Pedro de Hojeda, ein Vetter bed Alonfo, und Don 
Hernando de Guevara. Im Januar 1502 verließ biefes Ge: 
ſchwader Cadiz, und legte, um ſich mit Talg zu verfehen. vor 
der capverbifchen Infel Santiage an, Dort bemächtigten ſich 


\ Navarr. Apend. Nro. 10, tom. III, p. 85 sq. 
- 2 Der Bertrag vom 5. Juli 1501, ber von Dcampo am 7. Auguft 
unterzeichriet wurbe bei Navarrete (tom. III, p. 91). " 
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bie Bortugiefen eines Ealfaterers der Schiffe, und verweigerten 
ihn herauszugeben. Ohne Umftände begann Hojeda die Stadt und 
bie Schiffe im Hafen zu bombardiren, auch verließ er nicht 
eher ben Play bis er fich portugieflfchen Eigenthums als Pfand 
für die Rückgabe: feines Seemannes bemächtigt hatte. ! 

Obgleich die Norbfüfte des Feſtlandes damals nur auf 
Hojedas und Guerras Fahrten befannt geworden war, bewegte 
man fich boch in ben fremden Gewäflern fchon mit folder 
Sicherheit, daß, als in der Nähe ber Infel Margarita bie 
Santana am 10. März verloren worden war, Hojeba am 
12. die Granada und die Magdalena nach ihr zurüdfchiden 
und feinen Weg allein fortfegen burfte.e Die Santana traf 
er am 15. ſchon auf ben im Voraus verabredeten Sammel 
plag bei Gap Codera, und bie beiden andern Schiffe fließen 
mit ihm laut ihrer Befehle bei Val Yermofo zufammen, wo 
das weitliche Curiana lag.? In fchlimme Händel aber follte 
es Hojeda fpäter verwideln, daß fein Better Pedro mit ber 
Magdalena auf der Fahrt zur Auffuchung der vermißten Ca⸗ 
ravele, bei der Infel Margarita angelegt und bem fiscalifchen 
Berbote zuwider einige Perlen eingetaufcht hatte. Da es bes 
reits an Mundvorräthen zu mangeln begann, wurden ohne 
Gerwifiensregungen die erreichbaren Dörfer überfallen, geplüns 
dert, angezündet, und Die tauglichen Bewohner als Leibeigne, 


ı Die Dmellen über diefe Reife find das Urtel zweiter Inſtanz im 
Proceß Ovando gegen Hojeba (Navarr. tom. II., Apend. Nro. 19, p. 40); 
ferner die Nummern 10, 11, 12, 15, 17, 18, 19, 20 im Apend. (tom. III, 
p. 85—108); endlich das aus ben Proceßalten geichöpfte Summarium 
(tom. III, p. 28 eqq.). 

2 An dem Iſthmus der Halbinfel Paramagua, mo das heutige Gore 
fiegt. Weber das boppelte Curiana vergl. oben &. 321. 
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für die beabfichtigten Anfteblungen hinweggefuͤhrt. Allein bie 
Beute an Lebensmitteln war fo gering, daß man ˖ am 12. April 
fich genöthigt ſah, Juan de Vergara mit ber Granada nadı 
Zamaica zu fenten, um bort‘ von ben Eingebornen Mund» 
vorräthe einzutaufchen. Inzwiſchen verließ das Geſchwader 
die. „unergiebige Küfte, wo die Eingebornen bas Gold fo hoch 
fhägten, als nur irgenb anderwaäͤrts,“ beruͤhrte tie Inſel der 
Riefen (Curaçao) und begab ſich nach Hojeda's verheißener 
Slatthalterſchaft Chichibacoa, oder der Uferlandſchaft um ben 
MaracaybosSee, ! 

Man fuhr in den See von Maracaybo hinein und fand d den 
heutigen Golf von Eoro, damals Santa Eruz geheißen, wa man 
aufIuan be Buenaventura ftieß, ben Baſtidas in der -Näbe 

"jurüdgelaffen und ber nun breisehn Monate lang in beftän- 
digem Berfehr mit ben Eingebornen ihre Sprache erlernt hatte. 
An biefer Füfte, welche ben Namen Paraguana führte, beſchloß 
man fich niebderzulafien, aber die Bewohner, über Deren 
Sinnesart man getäufcht worden war, twiderfegten fich zuerft 
mit Waffengewalt und gebrauchten, nachtem ſie ihre Schwäche 
einfahen, Die echt indiarifche Kijt, den Spaniern ein Goldland 
auf dem Gebiet eined benachbarten Häuptlings zu verheißen. 
Auch diefer veritattete den Bau einer Burg nicht eher, als 
bis er die Ueberlegenheit der europäifchen Waffen enrpfunden 
hatte. Da die Granada aus Jamaica noch immer nicht zurüuͤck⸗ 
gelehrt war, fendete Hojeda den Steuermann Juan Lopez am 


Auf der Weltkarte des Diego Nibero 1529 Tiegt Coquibacoa weftlich 
vom Cap Nomen unb entfpridt beim heutigen Chichibacoa, allein im 
Sinne von Hojeda’8 Patent muß man auch bie Halbinfel Paramagua hin- 
zurechnen ‚ welche von Oviedo auf feiner Karte des Maracayboſee's Para⸗ 
guana genannt wird. 
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20. Mai 1502 mit der Magdalena und 15 Mann dorthin, 
um das Fahrzeug zurüdzufenden und dann gelegentlich von 
Cuba Eingeborne wegzufchleppen, bie als Leibeigene in ben 
neuen Pflanzungen frohnden follten. Nach Abgang ber Caravele 
ſcheint die Granada, aber ohne Vorräthe, zuruͤckgekehrt zu ſeyn, 
fo daß man, um dem Verhungern zu entgehen, wieder bie 
inbianifchen Orxtfchaften ausplündern mußte. Solche Ueberfaͤlle 
vergalten aber bie ftreitbaren Nachbarn reichlich, denn ſie 
erfchlugen nicht weniger als zwanzig Spanier in einem: Gefecht. 
Der Mangel an Lebensmitteln hatte mittlerweile eine fo bes 
denkliche Geſtalt gewonnen, daß Hojeda bie noch übrigen Refte 
unter Verſchluß legte und in ſpaͤrlichen Rationen vertheilen 
ließ. Wohl hatte er bei der Abreiſe dem Schiffsvolk große 
Beſchwerden vorausgeſagt, auch theilte er mit den Leidenden 
noch ſeinen geringen Antheil; allein da man ſtatt uͤppigen 
Genuß nur Hunger und Fieber, ſtatt Gold und Perlen tägs 
tihe Gefechte mit. den Eingebornen amtraf, fo war eo leicht 
den "auflodernden Mißmuth zu einem Aufruhr zu ſchuͤren. 
Wahrſcheinlich Ende Juni gefchah ed, daß Ocampo und. Bew 
gara mit Hilfe der empörten Mannfchaft Hojeda in Ketten 
warfen, ihn für abgefegt erflärten und ſich ber Koffer bemädk. 
tigten, worin bie bisher eingetaufchten Goldwaaren und Perlen 
verſchloſſen lagen. Bon einer längern Behauptung ber Nieder 
laffung, bei eriten auf bem Feſtlande Südamerifas, war nit 
mehr die Rede, fondern das Gefchwaber eilte nach Eſpañola, 
welches man aud) gegen Ende September 1502 erreichte, 
AS die Schiffe vor dem Yaquimo weftlih von Santo Des 
mingo fich befanden, fprang der vertvegene Hojeda Nachts 
mit Ketten befaftet in die See, um an das Ufer zu ſchwimmen. 
Aber bald fühlte er, daß feine Gewandtheit nicht ausreiche; 
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er rief um Hilfe und noch eidg fonnte das Boot ben 
Berfinfenden retten. ! 

Dcampo und Guevara übergaben. ben: wadern Hojeda 
den Gerichten ber Kolonie, indem fie ihn befchulbigten feinen 
mittlerweile verfchiebenen Vetter Pedro zu bem wiberrechtlichen 
Beſuch Margarita’8 und ben verbotenen Perlenhanbel ausge 
-fenbet zu haben. Leider fiel das Erkenntniß ber untern In 
ſtanz zu Gunſten ber Verräter und Empoͤrer aus und Hojeba’s 
Bermögen wurde eingezogen. Gegen biefes Urtheil, welches 
unter Ovando's Statthalterfchaft gefällt wurde, ergriff aber 
Hojeda das Rechtsmittel in Spanien und ber höhere Richter 
erfaunte am 8. November 1503 auf eine völlige Loezählung, 
die auch bald darauf in Rechtskraft überging. 

Eriftobal Guerra, der mit Ber Alonfo Niño's Hilfe die 
Perlenkuͤſte zuerft entfchleiert Hatte, benügte feine Borrechte ber 
Entdedung und führte eine zweite Reife aus, über die uns 
nähere Nachrichten fehlen.” Im Herbft 1503 war er und 
fein Bruder Luis eifrig beichäftigt ein großes Geſchwader 
auszurüften. Aber vergebend bemühte man ſich Juan de la 
Coſa zur Theilnahme zu bewegen. -Diefer war nach feiner 
Entdedungsfahrt mit Baftidas nad) Europa zurückgekehrt, eine 
kurze Zeit in Liffabon aus unbefannten Gründen gefangen 
gehalten, von ber Königin Ifabella aber bald darauf (3. April 
1503) zum Alguaciimajor des kuͤnftigen Statthalterd von 


Las Caſas (lib. II, cap. 2 ms.) erzählt dieſe Anekdote, ohne indeß 
zu verblirgen, daß ber Vorfall ber zweiten Reiſe angehöre, wie ſich indefjen 
ans allen Umftänden mit Sicherheit ergibt. 

? Sie wirb nur gelegentlich in bem Schreiben Guerra’s an Don Alvaro 
be Portugal (Navarr. tom. II, p. 295) .erwähnt und muß ih bie Zeit 
vom April 1500 bis 28. September 1503 gefalfen ſeyn. 
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Uraba ernannt worden. ! Da er fi den Guerra’s „unter 
feiner Bedingung“ anſchließen mochte, fo verftattete man ihm 
am 7. September 1503 ein eigned Geſchwader auszurüften.? 

Die Guerras verließen mit vier, Juan de la Eofa mit 
drei ober vier Segeln Spanien wahrfcheinlich 1504. Das 
Gefchwaber der erften ging voraus, befuchte bie Perlenkuͤſte 
und dann weiter‘ weitlich bie Geſtade zwiſchen Santa Marta 
und Gartagena. Einer ber bortigen Häuptlinge, der fich arglos 
an Bord wagte, wurbe feftgehalten und feinen Unterthanen 
ein Löfegelb für ben Fürften ‚aufgelegt. Durch die Henkel 
eined Winzerforbed zog man eine Stange unb bedeutete bie 
Eingebomen, fie folkten bis zur Höhe diefes Duerzeichend das 


Gefäß mit Golbfchmud füllen. Herolde durchzogen das fürſt⸗ 


liche Gebiet und forderten das Löfegeld ein. Es Eoftete viele 
Mühe das Begehrte aufzutreiben, als man aber endlich die 
Stange erreicht Hatte, heiſchte Eriftobal Kart und treuloß: 
da fo wenig fehle, möge man nur den Korb bis zum Rand 
füllen. Das Suchen begann von Neuem und manches vers 
geflene Kleinod wurde noch aus den Winkeln und Riten ber 
Häufer von Luft und Rauch gefchwärzt oder mit Roſt bebedit 
bervorgezogen. Daran merften die Spanier, daß fie ben Ein- 
gebornen alle Schäge bis auf die trübe Neige erpreßt hatten. 
Man entließ den Caziken nun wirklich und fcheufte ihm aus 
Ironie für die überflandene Angft und bie 600 Mark Läfes 
geld, 3 eine europälfche Art. Bald darauf war.la Eofa nad 


‘ Navarr. tom. Ill, Apend. Nro. 29, p. 118. 

® Navarr. tom. III, Apend. Nro, 21, p. 109. 

® Las Eafas (lib. I, cap. 172 ms.) ift ber einzige Schrififteller, wel⸗ 
cher dieſe Anekdote bringt. Er fetst ben Borfall jedoch in bie zweite Reife 
ber Guerra's, was nicht möglich if. Er ſchützt die Beute im Werth anf 
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einer Berührung der Inſel Margarita und ber Perlenkuüͤſte 
woju ihn ſein Patent berechtigte, nach dem Hafen von Car⸗ 
tagena unſrer Karten gekommen, wo er mit den vier Segeln 
der Guerras zuſammentraf. Criſtobal war bereits geſtorben! 
und Luis Guerra, an Bord erkrankt, beabfichtigte, nach Spanien 
heimzufehren. Vorher verabrebete man rioch- einen gemein 
fchaftlichen Ueberfall gegen die Bewohner der Landichaft Eobego 
in der. Rähe des heutigen Cartagenas. Rodrigo de Baftidas 
hatte nämlich die Bölferftämme. an ben Gabelmuͤndungen bed 
Magdalenenftromes als fo blutgierig und thierlich geſchildert, 
‚daß bie Krone, weldye den Menſchenraub verpont hatte, buch 
ein Decret vom 30. October 1503? ben Seefahrern - wieber 
veritattete, bie Eingebomen ber Et. Bernharbtd-Öruppe, ber 
Inſeln Zuerte und Baru, fowie ber Geſtade von Cartagena 
zu befriegen und ald Sklaven wegzuführen. Dan bezeichnete 
biefe caribifchen Völfer mit dem verftümmelten Ausdruck Ganis 
balen, womit fie zugleich für anthropophag erflärt wurden. 
Sm Genuß biefes Freibriefes führten die beiden Geſchwader 
einen Menfchenfang aus, der ihnen 600 Häupter eintrug. 
Juan de la Eofa trennte ſich hierauf und fuhr gegen Süb- 
often weiter nach Dem Innern des Golfes von Uraba, öfters 
landend um Indianerdörfer zu plündern, wobei ihm unter 
andern eine Goldbeute von 72 Mark zufiel. Er freuzte Dann 


30,000 Gaftellanos, tod war das inbianifche Gelb (Guanin) nie rein, 
fondern ſtark mit Kupfer Tegirt. 

' Oviedo (Hist. de las Indias lib. XXVII, cap. 1) enthält allem 
nähere Nachrichten über die Unternehmung von 1504 nad der Relation des 
Zuan de Ledesma, ber ein Schiff zu ben Gefchtwabern gerüftet hatte. Oviedo 
behauptet, Criſtobal fey von Indianern erichlagen worten. 

2 Provision para poder cautivar .& los Canibales rebeldes Na 
varr. Apend. tom. H, Nro. 17, p. 414: 
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ben Golf und trieb fein Handwerk an ber Landenge von 
Darien, wo er abermald 40 Mark Goldes erbeutete. Dort 
holte ihn ein Boot vom Geſchwader ber Yuerra’d8 mit ber 
trüben Botfchaft ein, daß ihr Hauptichiff mit der Mannfchaft 
verfunfen, ein zweites Fahrzeug unter dem Capitan Monroy 
aber, welches fich gerettet und Juan be la Coſa aufzufuchen 
beichlofien hatte, an der Küfte von Uraba gefcheitert fei. Zu 
dieſem Schiffe gehörte das Boot, weldyes la Coſa's Geſchwader 
zur Rettung der Geſtrandeten herbeiholen ſollte. Man erfüllte 
zwar ihre Bitte, allein als jett auch das große Yahrzeug bed 
la Coſa wegen feiner Lee verlaffen werden mußte, war man 
gezwungen an der Küfte von Uraba fich nieberzulaffen. Endlich 
nach acht bi8 zehn Monaten zwang der Hunger zur Abreife, 
nachdem von ben 200 vormald noch übrigen Abenteurern 
bereit bie Hälfte von Fiebern weggerafft worden war. In 
zwei Bergantinen und etlichen Boten rettete man fich nad) 
Jamaica mit Berlujt einer Barfe, welche indeſſen glüdlich 
nah Cuba gelangte. Nur vierzig und etliche Perfonen ers 
reichten von beiden Gefchwabern die Heimath, bie andern 
hatten alle den Tod auf der See oder an den -Küften ge⸗ 
funden.! 

Die Entdeckung Braſiliens durch die Portugieſen beun⸗ 
ruhigte die ſpaniſche Krone in ihren Anſpruͤchen auf die Laͤn⸗ 
ber jenſeits des atlantiſchen Meeres. Seit Vefſpucci im Fruͤh⸗ 
jahr 1505 an den Hof zurüdgefehrt war, dachte man Daran 
ein Geſchwader nach Sübamerifa zu fenden. Noch war Hoff 
nung vorhanden, entweder im Weiten von @uba eine Durchfatrt 


Die Rüdfahrt nach Eſpañola kann nicht vor dem Jahr 1505 erfolgt 
ſeyn. Erſt am 26. November 1507 finden wir eine Nachricht (Navarr, 
tom. UI, p. 114), daß Juan de la Eofa nah Epanien heimgelehrt iſt. 
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nach den aflatifchen Gewürzlänbern zu finden, ober es gelang 
vielleicht das Land bes heiligen Kreuzes ( Südamerika) zu 
umfchiffen. Für eine berartige Unternehmung wählte man bie 
fähigen Kosmographen und Seefahrer. Vicente Yale 
Binzon, Befpucci und fpäter auch Juan de la Coſa follten 
biefe Aufgabe löfen. Die Streitigfeiten zwifchen Philipp unb 
Ferdinand verzögerten aber bie Ausführung! Auch nahm 
bavan weder Veſpucci noch Juan de la Eofa Theil, wohl aber 
ein andrer gebildeter Seemann Juan Diaz de Soli unb ber 
Pilot Pebro de Ledesma, bie am 29. Juni 1508 San Lucar 
mit zwei Garavelen verließen. Sie begannen ihre Entdedung an 
der Sübfüfle von Cuba? unb erreichten die weftliche Spitze 
ber Infel, womit endlich bie längft gehegte Vermuthung bes 
flätigt wurde, daß Cuba nicht Theil eines Zeftlandes fei. Bon 
dort fteuerten fie, genau wie Eolon auf feiner vierten Reife 
nach ber Inſel Guanaja an dee Rorbfüfte von Honduras, 
gingen aber dann nicht öftlih, wie ber Admiral, fondern 

ı Serrera (Dec. I, lib. VI, cap. 17) fpridt von einer erſten und 
jpäter von einer zweiten Reife des Pinzon und Soli, melde in das Jahr 
1506 fallen fol. Ihm ift auch leider Don M. F. de Navarrete (III, ‚p. 46) 
gefolgt. Herrera ſchreibt inbeffen nur ab, was er bei Tas Cafas (lib. II, 
cap. 39) fand, ber jeboch Feine Jahreszahl angibt, ſondern nur bemerkt, 
bie Reife habe nach ber legten Rückkehr Eolons aus ber neuen Welt ftatt- 
gefunden. Nun ſehen wir aus Nr. 25 des Apend. bei Navarrete (tom. III, 
p. 113), daß die ſpaniſche Krone am 28. September 1505 den Gerichten 
in Palos befiehlt den Proceß ſchleunig zu Ende zu führen, ber Pinzons 
Abreiſe verhindern konnte. Gleichwohl leſen wir (Navarr. tom. III, No. 5, 
p. 294), daß die Expedition nach den Gewirzländern, welde Pinzon umb 
Befpucci ausrüften follten, am 23. Auguft 1506 noch sicht von, Sevilla aus- 
gelaufen war. Es ift aber unmöglich beide Urkunden in Einklang zu feßen, 
wem man annimmt, daß Pinzon und Solis im Jahre 1506 eine frühere 


Entdedhungsreife unternonmen hätten. 
3 Die Gauptquelle für dieſe Reife ift Peter Martyr (Dee. II,' cap..7). 
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folgten der Küfte bes Feſtlandes gegen Welten, wo fie in bie 
Tiefe der Hondurasbai geriethen ohne jedoch ihr inneres Beden, 
den füßen Golf (Golfo dulce),-zu bemerfen. Dann festen fie 
ihre Fahrten an ber Küfte von Yucatan gegen Norden fort, 
fehrten aber an ber Schwelle bes Gulturreiches ber Maya⸗ 
ftämme um, unb gingen ber heutigen Mosquitofüjte entlang 
nach dem Golfe von Darien und von dort durch ben Drachen⸗ 
ſchlund in ben Golf von Paria. Wie alle Seefahrer wurben 
fie Dort von den Piroguen der Cariben angegriffen und mußten 
mit ihrem Gefchüß ſich den Frieden von fünf Oberhäuptern 
erzwingen. Die Schiffe folgten dann den atlantifchen Luͤſten 
Südamerifad bis zum 40. Grad füblicher Breite überall am 
ber Küfte Iandend, um die Befitergreifung für bie fpanifche 
Krone zu vollziehen und Wappenfteine aufzupflanzen. Zwifchen 
Solis und Pinzon herrſchte aber folche Zwietracht, daß nach 
der Ruͤckkehr Solis gefangen geſetzt und eine Unterfuchung 
gegen ihn eingeleitet wurde, ! Ä 





Zweites Eapitel. 
Die erſte Befiebelung ber Landenge von Darien. 


Unter den Auswanderern, bie mit Ovando nad) Efpatiola 
gefommen waren, befand fich ein Cavalier Diego be Nicuefa, 
ehemals Vorfchneider bei Don Enrique Enrique, dem Oheim 
des Königs Ferdinand. Wäre er ein wenig fchlanfer gewefen, 


‘ Der letzte Theil biefer Angaben findet ſich nur Bei Herrera (Indias 
Occid. Dee. I, lib. VII, cap. 9). Nach Peter Martyr (Dec. II, cap. 7) 
hätte ſich bie Reife nicht weiter erfiredt als bis zum-Bolfe von Pario. 


438 
man hätte ikn für das Mufter männlicher Schönheit und 
Anmuth in ganz Gaftilien erfliren dürfen. - Wurde fein Lanten- 
ipiel bech geprieien, fo bemeilterte er Roffe doch noch beſſer 
als bie Laute. Einer von den wenigen Glüdlichen, hatte er fich 
bei den Golmwäidhereien ein Nermögen erworben. Betrug es 
auch nur 5— 6000 Cañellanos (100 — 120 Marf Gold) fo 
war mit bieiem Stüd Gelb damals noch etwas anzufangen. 
Ricueja wırrde von ben Pilanzern im Jahr 1508 nach Spanien 
mit einer Bittſchrift an den König Ferdinand abgeorbnet. Dort 
gelang es ihm nicht blos, bie Zwede feiner Sendung zu er⸗ 
füßen, fondern er erwarb auf feinen Namen bie Ermächtigung 
jur Gründung einer Golonie auf dem Feſtlande. Zwifchen 
im und Alonfo de Hojeda, der gleichzeitig als Bewerber 
auftrat, wurden, vorläufig auf vier Jahre, bie vom caribiichen 
Golf beipülten Küften in bie Stattbulterichaften Goldcaſtilien 
und Neu-Antalufien getheilt. Das Gebiet des Nicuefa: follte 
. beim Cabo Gracias & Dios der Norboftfpige von Honduras, 
Dad Gebiet des Hojeda beim Cabo de la Bela beginnen und 
ber Golf von Darien Die Grenze beider Herrfchaften bilden. 
Auf Nicueſa's Antheil fiel daher Die heutige Mosquitofüfte 
und Die Landenge von Panama, auf Hojeda’8 Antheil Uraba 
und Die Küjtenlandichaften der heutigen Republif Granada. 
Beide Unternehmer verpflichteten ſich, je zwei befeitigte Plaͤtze 
‚auf ihren Gebieten zu erbauen, übrigens aber die Anftedlung 
auf eigne Koſten auszuführen. Gleidyzeitig wurden Juan de 
la Coſa's Anfprühe als Alguazilmajor von Uraba dadurch 
befriedigt, daß er dem Hojeda als ftellvertretender Befehls⸗ 
haber untergeordnet wurde. !' Um fih mit Vorräfhen zu 


' Die Kapitulation (dd. 9. Juni 1508) der beiden Statthalter iR wur 
in einem Auszuge Oviedo’® (Hist. de las Indias, lib. XXVII, cap. 3) 
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verfehen, erlaubte man beiden Etatthaltern, auf der Inſel Ja⸗ 
malca, damals noch die Kornfammer der Antillen, nach ebene: 
mitteln auszufpähen. Dem unbemittelten Hojeda gelang e® 
nur ein Schiff und zwei Bergantirten zu miethen, auf denen 
er mit 200 angeworbenen Abenteurern 1509 vor Santo 
Domingo ankam. Nicuefa dagegen bewaffnete vier große Schiffe 
und zwei Bergantinen, mit benen er bei ber Ueberfahrt einen 
einträglichen Menſchenraub auf der Gartbeninfel Santa Cruz 
volführte. Glüdlicherweife fand Hofeda in Santo Domingo 
einen Gefellfehafter in dem Advocaten Martin- Hernande be 
Encifo, der ſich auf der Infel ein Vermögen von 2000 Eä- 
ſtellanos gefpart hatte. Auf feine Koften verfprach er. ein 
Schiff mit Lebensmitteln zu befrachten und einige Mannfchaft 
den Anſtedlern Neu » Andaluftens nachzufuͤhren. Während 
beide Statthalter ihre Rüftungen vor Santo Domingo vollen 
beten, fam es bereitd zu Grenzftreitigfeiten, obgleich für bie 
Handvoll Anſiedler dem einen und dem andern ein Spielraum 
von 100 und 200 geogr. Meilen gegönnt worden war, bi8 
man fich endlich entſchied, daß der Atrato ober Rio grande, 
welcher den Golf von Darien mit füßem Waſſer füllte, das 
goldne Eaftilien von Neu-Andalufien trennen follte. 

Hojeda hatte feine Rüftung fo befchleunigt, daß er bereits 
am 10. oder 12. November 1509 mit feinem Geſchwader 
abgehen Fonnte, das ſich um ein Echiff und um hundert Köpfe 
alfo auf vier Segel und 300 Mann mit 12 Roſſen vermehrt 
hatte. Größern Zudrang genoß das neucaftilifche Unternehmen, 
theild wegen ber gewinnenden Perfönlichfeit des Anfuͤhrers, 
theil8 weil der Name Beragua noch goldheller Hang, als 


befannt geworben. Navarrete (tom. I, Apend. Nro. 28, p. 116) enthält 
nur die Veflätigung von la Coſa's Privilegien unter gleichem Datımn. 
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Uraba. So fah ſich Nicueſa genöthigt, noch ein großes Schiff 
zu mieihen, worüber jeboch feine Baarfchaft und fein Erebit 
erfchöpft worben waren. Diejen Umftand erfpähte ber zweite 
Abmiral Don Diego Eolon, um ber Unternehmung Schlingen 
zu legen, weil fein väterliches Erbtheil unrechtmäßig dadurch 
gefchmälert worben fchien, baß man einem verbienitlofen Ca⸗ 
valler unter. andern auch Beragua, eine Entdedung Eriftobal 
Colons, zugetheilt hatte. Auch auf Jamaica erſtreckte Don 
Diego feine Anfprüche und rüftete fchleunig ein Schiff, um 
die Infel für eigen Gewinn zu befiedeln. Bereits hatte 
Ricueſa's Gefchwaber die Anfer gehoben und wartete nur 
barauf, daß ber Befehlshaber feine Bergantine befteigen follte, 
als ber Oberrichter wegen einer Forberung von 500 Eaftel- 
lanos, mit ber fi) ein Oläubiger im legten Augenblid gemel⸗ 
bet hatte, Nicueſa in Schuldhaft fepen Heß. Aus biefer pein- 
lichen Lage zog den Edelmann ein ihm unbefannter Pflanzer, 
der ſich hochherzig zum Bürgen jtellte, fo baß die fünf Schiffe 
und zwei Bergantinen mit 700 rüftigen Mämern und 6 
Roſſen zehn Tage nach Hojeda am 20. oder 22. November 
von Santo Domingo auslaufen fonnten.! 

Hojeda fah fi) nach einer furzen Meberfahrt von 4 oder 
5 Tagen vor dem Hafen Cartagena. Da bie caribifchen Be- 
wohner dieſes Geſtades welches in ber Landesſprache Cara⸗ 
malri hieß, 2 wegen ihrer angeblichen Blutgier von ber Krone 
gleichfam jagdfrei gegeben worden waren, fo beſchloß Hojeda 
als guter Wirth einen Menfchenraub auszuführen, um aus 
dem GErlöfe einen Theil feiner Schuldner auf Efpanola zu 


' Las Casas lib. II, cap. 53 ms. 
? Petr. Martyr. Dec. II, cap. 1. * 
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befriedigen. Dieſe Carihen,! handelsluſtige Stämme, begannen 
muthwillig Feine Fehde, aber furchtlos und unverſöhnlich ver⸗ 
galten fie jedes an ihnen veruͤbte Unrecht. Sie führten Waffen, 
bie ebenfo mörberifch fein fonnten als die Yeuerrohre-.ber 
Europäer. Die Spiten ihrer Pfeile wurden in ben Saft 
der Früchte des Mancanillenbaumes ? getaucht, und dieſes 
Gift bewirkte, ſo lange es noch friſch war, in der geringſten 
Wunde eine ſo raſche Zerſetzung, daß der Verletzte rettungslo® 
in Raſerei und Qualen verendete. Juan de la Coſa, welcher 
die Streitbarkeit der Völker im Delta des Magdalenenſtromes 
von früher zur Genüge kannte, widerrieth den Anfchlag; 


ı Daß es Caribenſtämme waren, laffen Oviedo's Schilberungen ver 
muthen, ber bie Küfte in fpäteren Jahren öfters befuchte. Die Weiber längs 
der Küſte bis zum Einu gingen völlig nadt unb trugen ihr Haar lang und 
aufgelöst, während die Männer es fchoren unb nur eine Krone auf bem 
Schädel übrig ließen. (Coronados.) Yhre Priefter hießen Piaches ober wie 
Peter Martyr fchreibt, beffen Namen immer italieniſch ausgeſprochen werben 
müffen: Piaces. Ihre Häuptliuge beerbigten fie in wohlverwahrten Hütten, 
fonfl fammelten fie die Gebeine ber Abgefchiebnen, nachdem bie Verweſung 
alle weicheren Stoffe zerſetzt hatte, in eignen Gefchirren. (Oviedo, Hist. de 
las Indias lib. XXVII, cap. 8.) Alle diefe Merkmale gehören ben Cariben⸗ 
fämmen an, doch febte noh das untrügliche nationale Ertennungezeichen, 
nämlich die Wadenfchnürbänder der Frauen. 

3 So behauptet Oviedo (lib. XXVII, cap. 3). Der Curare ober Urari 
fol dagegen aus- einer Echlingpflauge Strychnos toxifera, bie jeboch Hein 
Strychnin enthält, bereitet werden. Das Euraregift wirkt fo töbtlih, daß 
fich die Otomalen oft nur den Nagel am Daumen vergiften und ihren Feinb 
durch einen blutigen Eindruck damit töbten. (. v. Humboldt, Aufichten ber 
Natur, Br. 1, S. 247.) Das Fleisch von Thieren, welche mit vergiftelen 
Pfellen erlegt werben, ift genießbar, wenn man bie Räuber ber Wunde 
ausſchneidet. Die berühmten Verſuche Claude Bernards mit Curare haben 
bewieſen, daß Thiere gefahrlos das Gift verſchlucken können und daß es von 
einer Wunde aus nur bie Nerven der Bewegung, „nicht bie Nerven ber Empfin⸗ 
bung lähmt. (Comptes rendus de l’Acad. 3. Novbr. 1856.) | 
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Hojeda aber; der- unzählige Raufhänbel beftanden Hatte; ohne 
je: die geringſte Wunde davon zu tragen, war für ſolche Be 
benten nicht empfänglich. Beim Grauen des naͤchſten Morgens 
überfielen er und la Coſa mit etwa hundert Mann das Ga: 
ribendorf Calamar, welches an ber Stelle des heutigen 
Cartagena ftand.! Alle Bewohner, die nicht eilig. bie Flucht 
ergriffen, wurden erfchlagen ober gebunden; nur acht Cariben 
Hielten fi in einer Hütte und richteten aus dem Verſteck 
ihre Gefchoffe gegen bie Angreifer.2 Es beburfte feuriger 
Worte, ehe Hoieba die Seinigen zum Sturm gegen bie Hütte 
bewog, die, zulegt in Brand gefledt, ihre Vertheidiger klaͤg⸗ 
tich in den Flammen begrub. Nachdem man die Menfchen- 
beute an Bord gebracht, gedachte man am naͤchſten Morgen 
eine anbre, vier Meilen entfernte Ortſchaft Yurbacd ebenfalls 
Seimzufuchen, fand aber bei ber Ankunft das Neft bereits leer. 
Mit fträflicher Sorglofigfelt zerftreuten ſich bie Abenteurer in 
der Landfchaft, "ober blieben in ben Hütten der Gariten, um 
in ihren Hangematten bie heißen Stunden zuzubringen. Den 
feindlichen Kundichaftern war nichts entgangen. Ploͤtzlich fielen 
bie Cariben über die Zeritreuten, von benen auch nicht ein 
einziget entichlüpfte. Nur Hojeda und la Cofa hatten ſich 
wit etlichen Begleitern in eine inbianifche Scheuer geivorfen, 
wd fie ſich tapfer wehrten. Der feine Hojeda konnte ſich 
völlig Hinter feinen Schild büden, ber ihn vor den vergifteten 
Geſchoſſen ſicherte. Als er aber bald einen Gefährten nach 
bem andern neben ſich finfen ſah, floh er im Bertrauen auf 


! Oviedo lib, XXVII, cap. 8. 

» Dviebo (lib. XXVII, cap. 3), welder Das Dorf las Ollas nennt, 
erzählt, die Cariben hätten aus ber Hütte goldne Gefchmeibe geworfen und, 
fo oft fih ein Epanier danach gebückt habe, ihn mit Pfeilen durchbehrt. 


433 - 

feine Gewandtheit durch die Feinde nad) dem Meeresufer. 
La Coſa befahl Das Tach von. der Hütte abzudeden, in ber 
Furcht, daß bie Feinde e8 in Brand ſtecken möchten. Als er 
aber bald darauf die Wirkung des Giftes in feinen Wunden 
fpürte, gab er jede Rettung auf, und rieth felnem legten 
unverfehrten Gefährten dringend zur Flucht. Nur dieſer und 
Hojeda entfamen von fiehzig oder wie andre wollen von 100 
Spantern. Bergebens hatte dad Geſchwader auf Rachrichten 
von den Ausbleibenden gewartet. Man durchſuchte um ihret- 
willen das Ufer und ftieß endlich auf Hojeda, ‚der vor Huns 
ger und Ermüdimg fprachlod, aber den Degen noch in ber 
Fauft und den Schild auf der Achfel, in welchem man nicht 
weniger ald 300 Pfeilfchüffe zählte, in einem Mangledidicht 
verfteft jaß. Saum hatte er fich aber an Bord erholt, fo 
fam auf ber See das Geſchwader des Nicuefa in Sicht, 
von dem er fich nichts Gutes gewärtigte, weil man erbittert 
gefchieden war. ! Niemefa aber vergaß alles Vergangne über 
das Mißgeſchick feines Gegnerd. Sogleich wurden 400 Ber 
waffnete and Land geſetzt und ihnen bei Tobesftrafe einges. 
ihärft, feinen Pardon zu gewähren. Cie brachen in ber 
Nacht auf, theilten fi in zwei Haufen und näherten fich 
von verfchiepnen Eeiten dem Dorfe Yurbaco. Die Eariben, 
welche jüch ihrer Feinde entledigt zu haben glaubten, ahnten 
fein Unheil, wohl aber verriethen Die wachſamen Ouaca- 
maya's in den Wipfeln der Väume den Marjch der Spanier 
und auf Das Geſchrei der aufgeftörten Papageien fuchten bie 
Indianer fich ind Freie zu retten. Allein fie geriethen nur 
in den doppelten Hinterhalt und wurden nach dem Dorfe 

Oviedo (li. AXVIL, cap. 3) erzählt, Hojeda Hütte ſich vor feiner 


Abreife eis Zchiffes bemächtigt, welches zu Nicueſa's Geſchwader gehörte. 
Peſchel Jeitalter ter Fniteckungen 28 
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zuruckgetrieben, "weiches bald in Flammen ſtand. Mehr als 
alles fteigerte das Entſehen ber .unvorbereiteten Indianer ber 
Anblick vorn Roß und Reiter. Bor biefen Doppelgefchöpfen 
ffürzten fih Mütter mit Ihren Kindern im Arm freiwillig in 
die Brandflätte und die Schauderfcene fchloß mit einem voll: 
Rändigen Morben ohne Erbarmen für Gefchlecht oder Alter. 
Am Morgen nach dem furditbaren Todtenopfer, welches fie 
ihren Gefährten gebracht Hatten, fanden die Spanier La Eofa’s 
Leiche grauenhaft gefchwollen. Bei biefem Anblick fanf allen 
ber Muth fo tief, daß feiner zu beivegen war, noch eine Nacht 
am Ufer zuzubringen. * Nicuefa ging. nach Veragua unter 
Segel, nachdem er zuvor alle Beute an Gold, welche Auf 
dem Rachezug gewonnen worden war, großmuͤthi an Seide 
Geſchwader abgetreten’ hatte, " 

Die ernſte Lehre, weldye ber große Seemann La Coſa 
mit dem Leben bezahlt hatte, hielt die Spanier nicht ab, auf 
der Isla Fuerte? wieder einen Menfchenraub ausführen, ber 
auch vollftändig gelang. Hojeda fegelte dann um die Punta 
Caribana und fuchte im Golfe von Uraba vergeblich nach dem 
Rio Grande del Darien (Atrato) ber wetlichen Gtenze feines 
Gebietes. Endlich wählte er bei der Punta Earibana? einen 
Plap aus. und errichtete Dort am Beginn bed Jahres 1510 
eine befeftigte Niederlaffung, Die er San Sebaftian nannte. 

Hatten bie erften Anfiedler auf einer teopifchen Infel, 

ı Las Cafas (lib. 1, eap. 57 und 58), deſſen Bericht von dem Diviebo’s 
abweicht, war beffer unterrichtet, weil er bald darauf mit Hojeba felbſt zu⸗ 
ſammentraf. 

3 Die Isla Fuerte, die fo oft in ben Urkunden und Ouellen erwähnt 
wird, befaß nach Oviedo (lib. XXVI, cap. 2) Salmen ımd lag drei Leguas 
von des Küfte, der Mündung bes Cenu (Sims) gegenüber. - 

’ Petr. Martyr. Dec. II, cap. 1. Die Punta liegt 8% 88 notdl. Br. 
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nicht unbeträchtli aus den öffentlichen Mitteln eines wohl- 
geordneten Staates genährt, anfangs nur die Kirchhöfe auf 
Eſpañola bevölfert und war von Hunger und Fieber bebrängt, 
ber junge Staat mehr ald einmal dem Erlöfchen nahe geweſen, 
jo hätte nur durch ein Wunder in der giftigen Küftenluft 
Urabas eine .Eolonie, welche nur vom Credit fahrender Eavaliere 
zehrte, Wurzeln und Blüthen treiben können. Die Spanter 
burften fich nicht über ihre Berfchanzungen hinaus wagen, 
ohne in jedem Verſteck auf lauernde Schügen gefaßt zu fein. 
Meuterei war die einzige Frucht, welche bei ſolcher Drangfal 
reifte, und Hojeda war nicht fparfam mit Bluturtheilen zur 
Erhaltung der Mannszucht.! Um-fo fchleunig ald möglich 
aus Eſpañola Erfap an Menfchen und Lebensmitteln zu er- 
halten, ſchickte ex mit fchlauer Berechnung feine bisherige Beute 
an Gold ‘und Sflaven auf einem Schiffe nach ber Inſel, 
damit bie Kunde von ſolchem ‚Erwerb frifche Abenteurer nach 
Uraba locken folte. Mittlerweile hatte fi in San Sebaſtian 
der Mangel ſchon eingeftellt und als ein mißglüdter Angriff 
auf das benachbarte Earibendorf Tirufi mit einer Niederlage 
endete, wurde der Hunger fo drüdend, daß das Schidfal ber 
Niederlaffung jegt nur noch vom rerhtzeitigen Eintreffen bee. 
Advoraten Encifo abhing. Diefer erfchien zwar nicht, wohl 
aber ganz unerwartet ein andres Schiff unter Bernarbino 
de Talavera, einem Pflanzer der Billa Yaquimo, auf Efpanola. 
Talavera, wie die meiften Anftebler der Inſel tief verfchuldet, 


' In bem Befehl an das Appellationsgericht auf Eſpañola zur Gin 
leitung einer Unterſuchung gegen Hojeda vom 5. October 1511 (Navarr. III, 
Apend. Nro. 30, p. 120) heißt «8, Alonfo babe einen Eoloniften enthaup⸗ 
ten, einen audern aufhängen, andere branbmarlen unb geißeln, anberen bie 
Zunge ausfhneiben ober die Finger abhauen laſſen. 
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Hatte um ber Haft feiner Bläubiger zu entrinnen, auf bie 
gefliſſentlich vergoldeten Berichte von Uraba, bie Hojeda's 
Schiff ausgeftreut hatte, fiebzig Begleiter verführt, bie nicht 
mehr zu verlieren hatten, als er felbf. Wit bieier Bande 
überfiel er ein Schiff genuefifcher Rheder, welches bei Gap 
Tiburon mit Brod und Sped befrachtet lag und ging als 
- Pirat mit feiner Beute nach Uraba unter Segel. Die An- 
fiedler waren nicht in ber Lage, räuberifches Eigenthum zu 
verfchmähen und erfauften mit Gold und Sflaven die Fracht 
des ‚genuefifchen Schiffes. Diefer Fleinen Erleichterung folgte 
aber ein Unfall auf ber Ferſe. Die Cariben hatten nicht 
aufgehört, die Verſchanzung zu - beunrubigen. Da nun ber 
hurtige Hojeba immer hitzig den Feinden nachzufegen: pflegte, 
fo legten ihm die Eingebornen bei einem Scheinangriff einen 
Hinterhalt und aus dem Verſteck heraus ſchoß ihm ein cari⸗ 
biſcher Schüge einen Pfeil „mitten durch ben. Schenfek "Der 
Ritter ließ, um fich gegen Vergiftung zu retten, fogleih ein 
Eiſen glühend machen und befahl dem Wundarzt, das Fleiſch 
ringsum den Schuß auszubrennen. Da fi der Chirurg 
frräubte, das angefonnene Mittel zu verfuchen, drohte ber 
Statthalter dem Ungehorfamen mit dem Galgen, Hojeda ließ 
hierauf um die Brandwunde mit Ejfig angefeuchtete Tücher 
binden, und genaß auch wirklich zulegt von dem Giftichuß 
durch feine beifpiellofe Stanbhaftigfeit. ' 

Da auch die von Talavera zugebrachten VBorräthe zur 
Neige gingen, ohne daß fich Encifo hätte biiden laffen, fo 
wurde das Verlangen nach der Heimfehr fo ftürmifh, daß 
Hojeda ſich zu dem Verfprechen genöthigt ſah, auf Talavera’s 


‘ Las Casas, lib. JI, cap. 59 .ms. ° 
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Schiff felbit nach Eſpañola zu gehen und Lebensmittel her⸗ 
bei zu fchaffen. Erſt wenn er binnen 50 Tagen nicht zus 
rücfgefehrt fei, follte e8 ben Anſiedlern frei ftehen, fich eins 
zufchiffen. Seinen Oberbefehl übertrug er. einem Manne, von 
dem man wohl jagen darf, er habe bie Furcht nur vom Hörens 
fagen gefannt, Es war der Sohn eines Infanteriehauptmanns 
und außer der Ehe mit einem niedern Weib gezeugt. "Die 
Sage will, daß der Reugeborne, an der Kirchenthüre feiner 
Geburtsftadt Trurillo ausgefept, und von einer Sau gefäugt 
worden fei. Der Vater befannte fich fpäter zu feiner Frucht 
und ber Bube, in Schmug und Unmwiffenheit gedeihend, hütete 
die Schweine von Trurillo bis er einft, um einer väterlichen 
Züchtigung zu entgehen, davonlief und nah Weftindien ges 
langte. 1 Sein Name, ben fpäter der Titel eines Markgrafen 
verherrlichte, war Francisco Pizarro und ber fünftige Zer⸗ 
trümmerer einer großen Kaiferherrfchaft mochte damals 40 
Jahre zühlen.? Hojeda verließ nun mit Talavera und feinen 
Genoſſen San Sebaſtian und landete an der Küſte von Euba, 
wo die Abentemer aus Furcht vor der Juſtiz das geraubte 
Schiff vorfichtig verließen und zu Land ihren Weg nach ber 
Dftipige der Anfel antraten, um von dort nach Efpafola 
verftohlen überzuſahren. Hojeda's Zucht und Befehl wurde 
den wilden Geſellen bald jo wierträglich, daß fie ihn in 
Banden legten, aber weislich befreiten fie ihm wieder, als 


' Gomara, Hist. de las Indias, eap. 144. Francisco (le Kervz, 
Conquistä del Perü (Bareia toın. II, p. 179). Augustin Carate. Hist. 
del Perü, lib. I, cap. 3. 

2 Das Geburtsjahr des Marques Franeisco Pizarro ift unficher. Pres⸗ 
cott (Conquest of Peru, tom. I, p. 202) gibt der Jahreszahl 1471 den 
Vorzug. 
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man auj Inbiauer fich, bem im Gefecht war feine Plinge 
und fein Muth wirfismer, als Die Sräite der übrigen Brüber- 
ſchaft, weicher er oft genug feine heuliche Verachtung zu er- 
fennen gab unb bie er in Eniden zu bauen drohte, wenn ſich 
Jemand wieder an ihn wagen follte. “Durch bie tropifche 
Wildniß, wadend und ichwimmend in Moräfen unb über 
ſtehende Waſſer, drangen fie an ber Küſte vor und mußten 
nach Erkhöpfäng ihrer geringen Borräthe zu wilbeh eßbaren 
Burgeln greifen, ben Durſt aber mit dem trüben falzigen 
Lagunenwaſſer loſchen. Hojeda trug in feinem Reiſebündel 
ein Marienbild von einem flandriſchen Meiſter, ein Gefchenf 
feines Goͤnners Yonfeca, beitändig mit fi. Bei jeder. Rail 
hing er das Gemälde an ben Aeſten eines Baumes auf, war 
ſich vor der Onabenıeichen nieder und nöthigte feine Begleiter 
zu gleicher Andacht. Diefe Quelle des Troſtes, fein letztes 
Kleinod, gelobte der anbalufifche Ritter in der erſten indianischen 
Ortſchaft zurüdzulafien, die man antıeffen würde. Dreißig 
Tage war man durch die waldige Ginode geftiichen und von 
den fiebzig Begleitern die Hälfte erlegen, ald man endlich 
Cueyba, eine indianifche Ortfchaft, erreichte, wo man von 
liebevollen Indianern gaſtlich bewirthet wurde. Dort erfüllte 
Hojeba fein Gelübde. Er baute eine Heine Kapelle und einen 
Altar-für das Gnadenbild, und hinterließ e8 den Eingebornen, 
bie in dunklem Inftinfte ihm eine zärtliche Anbetung wibmeten 
und bad Geſchenk fogleich durch ein Heiliged Epos oder einen 
Areyto verflärten. ! In einem Canoe, welches bie cubanifchen 


Las Caſas (lib. II, cap. 60 ms.) kam fpäter in Behleitung des Capitäns 
Paufllo de Narvaez nach ber Provinz Euba, welche der ganzen Sufel ihren 
Namen binterlaffen hat. Bei Annäherung ber Spanier flüchtete ber beforgte 
Cazile fein Kleinod, das Marienbild, und hielt es verftedt bis die Gefahr 
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Gaftwirthe lieben, gab man den Spaniern auf Jamaica Nach⸗ 
richt und der Statthalter der Infel ließ die Abenteuerer durch 
ein Schiff abholen. So gelangte nach feinen Irrfahrten 
Hojeda allein nach Santo Domingo, ! ſchiffbrüchig, mit leeren 
Tafhen, ein wandelndes Echredmittel für alle Glüdsjäger, 
jedenfalld mittellos, um den Anfiedlern Urabas feine Ber 
heißungen zu erfüllen. Es drohte ihm ſogar ein peinliches 
Berhör, weil man ihm eine Theilnahme an Talaveras Schiffe 
raub zutraute, Doch ftarb er, von folder Widerwaͤrtigkeit vers 
jchont, etliche Zeit nachher in tiefiter Armuth.? Alonfo gehört 
jebenfalld zu ben anmuthigen Exfcheinungen unter dem ſpani⸗ 
ſchen Heldengeſchlecht, welches die gefahrvollen Pfade der 
Entdeckungen betrat und einen fremden Erdkreis bewaͤltigte. 
War er auch nicht rein von ben Fleden feines Zeitalterd und 
jeines Handiwerfes, fah er die Grenze des Erlaubten nur bort, 
wohin fein guter Degen nicht mehr reichte, fo übertraf er 
doch an Kühnheit, Ausdauer und ungefättigter Entdederluft 
alle feine Gefährten, über bie ihn feine adelige Gefinnung welt 
erhob, denn niemald hat er fich erniedrigt, Mißhandlungen 
anders zu vergelten, als mit Geringſchaͤtzung. 

Die Friſt der fünfzig Tage für Pizarro und feine 


vorüber war, Tenian compuestas como coplas, erzählt Las Cafas (lib, III, 
cap. 28 ms.) von diejen Cubanern sus motetes y cosas en luor de nuestra 
senora: que en sus bayles y dancas que llamavan areytos contavan 
«dulges a los oydos bien sonantes. 

Talavera blieb auf Jamaica, wurde aber fpüter den Gerichten ausge 
liefert und litt mit einigen Theilnehmern wegen bes an dem genuefiſchen Kauj 
fahrer verübten Seeraubes den Tod am Galgen. 

2 Wahrſcheinlich 1515 ober Anfang 1516 wie Navarrete (tom. III 
p. 176) bemiefen hat. Er ließ fich unter der Thürſchwelle zur Kirche bei 
Franzitlaner in Santo Domingo begraben, 
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Orüübrten war kinzi verürchen za wen ie San Sebaltin 
noch nicht verkzten baren, ve wurieten ũe geiuffig nur Burasf, 
Bi Hunger une Fiber if Zahl ami 60 Müpie geidhmchen 
Gätie, tenn mehr vermcchsen die zwei Qergumtinen, Die man 
befab, nichı zu tragen Nachden ie legten vier Stuten ge 
fhlıdnei und einzeralen waren, verlies man das ungaitliche 
Uraba nad techdmemutiichen Trangijalen im Sommer 151U. 
Bei der Jola Fuerte itrandete Die eine Bergantine und fanf 
wit ter Nanuſchaft im Anzekchı ber Geiihtten.. Das andre 
Schiff siegte einſam feinen Weg nad; Oiten bem Fefſtlande 
entlang fort, wo es an der Huuptmüntung beö Magdalenen- 
ſtromes unerwartet auf dad Schiff des heißerfehnten Bucca- 
lauieus Enciſo ſtieß. Was half es aber jegt, daß er. 150 
Bann, ein Dugend Stuten, Hengite, Mutterſchweine, Lebens: 
mittel und Kriegövorräthe zuführte? Auf der Iufel Eſpañola gab 
es noch manche Pflanger, welche ſich gern mit ihm eingeſchifft 
hätten. Die meiſten wollten mur ihren Schuldnern entweichen 
und Gncijo hatte mit ihnen verabredet, fie follten fein Schiff 
in den Häfen der Südküſte erwarten, wo er fie heimlich auf: 
nehmen wollte. Allein ber Admiral Diego Colon, der auf 
die neuen Nieberlaffungen jcheel blidte, vereitelte den Anſchlag, 
indem er Enciſo's Echiff Durch eines feiner Fahrzeuge bewachen 
und bis auf hohe See begleiten lieg. ! Alle Diefe Vorkehrungen 
hatte jedoch ein Anfiedler aus Salvatierra de la Sabana im 
Weiten von Eſpanola vereitelt. Vasco Ruriez Balboa, aus 
Kerez de Badajoz gebürtig, von guter, wenn auch feiner vor« 
nehmen Herkunft, Damals etwa 35 Jahr alt, war hoch und 
fräftig gewachien, und unter Beſchwerden und Enthehrungen 
rüftiger als alle andern. Ein Begleiter‘ des Rodrige Baſtidas 
' Las Casas, lib. II, cap. 62 ms. 
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hatte er in dem Jahre 1501 beide Küften des Golfes, Uraba 
fowie Darien, betreten, und fuchte, wie fo viele Andere, 
feinen Gläubigern zu entichlüpfen. Ein Matrofe Bartolome 
Hurtado Hatte ihn unter Segelwerf, ‘oder nach andern Er: 
zählungen, in einer Tonne verftedt und er fam .erft and Licht, 
als das Schiff fchen auf hoher Sce war. Der gefchwärzte 
Paſſagier war Enciſo nicht willlommen, weil ben betrogen Glaͤu⸗ 
bigern gefeglich ein Klagrecht gegen den Kapitän des Schiffes 
zuftand, der ohne Paß ihren Echuldner mitgenommen hatte. 
Der: Advocat änßerte wohl, daß er ihn an der nächften wüften 
Inſel ausfegen wolle und Balboa vergab und vergaß Dee 
Drohung nicht.‘ 

Die fpärlide Mannfchaft, die fi) aus ben Srämern 
der Eolonie von Uraba gerettet hatte, beſchwor ncifo zur 
Umfehr, allein. der Advocat argwöhnte, daß die Schilderung 
ihrer Drangfale und die Abreife Hojeda’8 ihm nur zur Ber 
ichleierung einer böswilligen Blucht vorgefpiegelt würden. . Zwar 
wich biefer Berdacht, als Pizarro die von Hojeda hinterlaffemen 
Vollmachten vorzeigte, gleichwohl befahl Enciſo nach Uraba 
zurüdzufehren und dort Hofeda zu erwarten, wie ed ihr Ges 
jefchaftövertrag wollte. Als ihrem Oberrichter mußten bie 
Eoloniften dem Advocaten gehorchen und die beiden. Schiffe 
feten ihre Reife gegen Weiten fort. Encifo ſah ſich genöthigt, 
bei Cartagena anzulegen um Waſſer einzunehmen und das 
Boot feines Schiffes ausbeffern zu laflen. Die Spanier waren 
faum gelandet, fo zeigten fich auch die Gariben. Zwei Tage 
beobachtete man fich mit den Waffen in der Hand. Da geſchah 
ed am dritten Tage, daß bie Eariben zwei Spanier umringten, 
bie. am Fluſſe ein Waflergefäß füllten. Einer von biefen war 
zufällig durch Verkehr mit. Sklaven der dortigen. Küſte ihrer 


Sprache fo weit mädtig, um einige begütigenbe Worte zu 
fpredien. Als bie Gingebornen erfuhren, daß bie Schiffe 
weder dem Hojeda noch dem Ricuefa gehörten,. lichen fie 
He Spanier nicht nur unbeläfligt, ſondern verfahen fie mit 
Mails und gefalgenen Fiſchen. 

Beim Einlaufen in den Golf von Darien ſtrandete das 
Schiff an ber Norboftfpige von. Uraba und bie Seefahrer 
reiteten außer ihrem Leben nur wenig Borräthe, fo daß fich 
‚gleich anfänglich eine Ausficht auf Hungerenoth eröffnete. 
Früchte der Balmen und Jagd auf Rabelfchweine gewährten 
nicht lange einen Erſatz und es blieb zulegt nichts übrig, als 
Indianerdörfer zu plündern. Die ftreitbaren Bewohner ber 
Euſte aber pflegten beherzt zu Dreien oder zu Bieren jede 
Anzahl ber Spanier anzugreifen, ihre töbtlichen Pfeile mit 
Sicherheit abzubrüden und den Berfolgern zu entichlüpfen, 
bie bei biefer Eriegsart mit Gewalt wenig auszurichten ver- 
mochten. Da ſchlug Balboa vor, nach dem jenfeitigen Ufer 
bes Golfes überzufegen. Dort habe er unter Buftidad den 
Rio grande del Darien bejucht, ber freigebig, wie ber Nit, 
einen reichen Fruchtgarten um fich bewällere und wo bie gut= 
artigen Bewohner ihre Pfeile nicht zu vergiften, pflegten. In 
der Bergantine und dem großen Boote fuhr man über und 
fand das Land, wie es Balboa gefchildert hatte. Die Ein: 
gebornen kannten aber Die Fremdlinge fchon fo genau,’ daß fie 
ihre Familien in Sicherheit brachten, während die Männer 
unter Anführung des Häuptlingd Cemaco gerüftet fie erwarteten. 
So Heinmüthig waren die Spanier fchon geworben, daß fie 
fi mit ſchweren Eiden verpflichteten, Stand zu halten. Sie 
flärkten fich mit Gebet zum Kampf und gelobten zu: Ehren 
bes mwunberthätigen Muttergottesbilbes in Sevilla, Die Stabt, 
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die fie nach dem Siege begründen wollten, Santa Maria bei 
Antigua zu nennen. Die Bewohner an der Küfte von Darien 
waren feine Gariben. Nach einem gefahrlofen Siege drangen 
die Abenteurer in bie verlafine Ortfchaft, wo fie Lebensmittel 
in Fülle, Borräthe von indianifchen Zeugen und Gold im 
Werthe von 10,000 Eaftellanos (200 Mark) erbeuteten. Was 
man lange gefucht, Gold und parabieftfche Fülle war gefunben. 
Schleunig wurden. die in Uraba zurüdgebliebenen Gefährten 
berüber geholt und die neue Stadt Santa Maria bel Antigua 
begründet, ! auch ein Altargefchenf für das Gnabenbild- in 
Sevilla von der Beute gewiflenhaft abgefondert, gleichlam, 
fagt der feinfühlende Las Caſas, als wollte man Gott. und 
feine Mutter als Mitfchuldige der NRaubthaten damit ab⸗ 
löhnen! u 

In der Stile war aber Balbon’8 Anfehen durch be 
glüdlichen Ausgang gewachfen, fo daß ber Abenteurer, geboren 
zum Berfchwören und Befehlen, heimlich einen Anhang um 
fich fchaaren fonnte. Als nun Encifo laut feiner Vollmacht. . 


Dieſe Etadt lag am Flüßchen Darien. Wir verftehen irrthümlich 
unter dem Darien ken Atrato, ben bie erften Anfiebler ben Rio grande ober 
den Sankt Johann nannten unb vom Darien untericheiben, ber weiter norb⸗ 
weſtlich mündete. Man würde ſich täufchen, wenn man ben Darien unter 
den nördlichen Armen bes Atrato fuchen und bie Boca Arena dafür erflärn 
wollte, denn biefe Mündung hat 6 Fuß in der trodnen und 9 Fuß Waffer 
un ber feuchten Jahreszeit, während ber Darien ben feichten fpanifchen Fahr⸗ 
zeugen nicht zugänglich war. Daß der Darien kein Arm bes Atrato gewefen 
ſey, fagt Oviedo (lib. XXIX, cap. 8) fehr deutlich. Der Fluß, der an 
Santa Maria del Antigua vorübergug, kam von Weften_unb ift baber ber 
Meine Zarena- Fluß auf Fitz⸗Roy's Karte bes barienfifchen Iſthmus um 
Journal of the Royal Geogr. Society, 1853, p. 172, wie e8 auch Baz 
Dourado's Atlas (1571 und 1580, Cod. icongr. Nro. 137. Münden) 
Bl. 3 beftätigt. 
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den Anfleblern den Goldhandel mit den Eingebornen verbieten 
wollte, veifte die Frucht. Der Advocat wurde als abgefegt 
erflärt, weil feine Gewalt nur auf bad Gebiet von Uraba, 
nicht auf das goldene Gaftilien ſich erftredte, und bie Anfiebler 
. wählten Vasco Nuriez Balboa zum Alcatden ober Richter, fo 
lange der König nicht eine andre Obrigkeit ernennen werbe; 
nichöheftoweniger bauerten die Streitigfeiten bei dem loderen 
Urfprung ber neuen Magifttatur noch weiter, bis ganz unver: 
hoffe Mitte Rovember 1510 zwei fpanifche Fahrzeuge erblidt 
wurden. 

Dieſe Schiffe unter Rodrigo de Colmenares famen mit 
Lebensmitteln auf Rechnung Nicuefad und waren von Eſpañola 
vor vier Wochen abgefegelt.! Bei Santa Marta hatten fie 
am Fluſſe Oaira angelegt, der aus ben Bletfchern der weithin 
fihtbaren Schneegipfel Neu-Granada's entfpringt. Dort wurbe 
eine ftarfe Abtheilung in den Booten nach Wafler abgefchidt. 
Als fie in den Fluß einliefen, erfchien ein Häuptling mit 
zwanzig Gefährten. Dieje Indianer trugen baumwollne furze 
Mäntel um die Schultern und Weiberröde auf den Hüften. ? 
Sie warnten Die Spanier durch Gebärden vor dem Waſſer 
an diefer Stelle, und deuteten nach einem andern, wegen Der 
Brandung aber unerreichbaren Blage. Unbedachtſam kehrten 
die Epanier an die frühere Stelle zurüd, wo bie lauernden 
Eingebornen fo plöglich hervorbrachen, daß in Kürze 47 der 


' Petr. Martyr. Dec. I, cap. 1. 

2 Mastyr erzählt, dieſe ſeltſame Tracht habe die Spanier überraſcht, und 
Las Caſas ſetzt Hinz, daß die Völkerſchaften Santa Marta's fonft immer 
nadt gingen. Diefe Umftände haben Werth für den Eihnographen, weil 
bie völlige Entblößung immer erforderlich ift, -mo wir am echte caribifche 
Stämme benfen bürfen. | 


BE 
Gelanteten von ‚giftigen Pfeilen getroffen fanfen und eines ber 
Boote den Siegern in die Hände fiel. Die Wenigen, Die fh 
auf das Geſchwader retteten, erlagen bi8 auf einen inzigen 
ihren Wunden. Nachdem Golmenares den Bewohnern Santa 
Maria’ wie fo mancher andre Seefahrer biefen Blutzoll 
entrichtet hatte, folgte er der Küfte gegen Weften, überall nach 
den neuen Anftedlungen fpähend. Aber Niemand beantwortete 
an. dem veröbdeten Geftade von Uraba feine Geſchützſignale, 
bis er den Golf von Darien gefreuzt hatte und die Rauch⸗ 
fäulen bei Santa Maria del Antigua ſowie bie grüßenden 
Salven am Ufer ibn nach der neuen Anſiedlung zogen. Die 
Hreigebigfeit, mit "welcher Golmenares den Erbauern Santa . 
Marias einen Theil feiner Lebensmittel überließ, gewann ihm 
die Gunſt der Abenteurer, bie zwifchen Balboa und Enciſo 
getheilt, für . den. Gedanken empfängli wurden, Nicuefa 
herbeizurufen, in deſſen Statthalterfchaft ohnedieß die neue 
Anfledlung lag. Man befchloß daher auf Colmenares Schiffen 
ben Ritter durch zwei Abgeorbnete Diego Albitez und ben 
Baccalaureus Corral einzuladen, daß er das Regiment in -ber 
neuen Niederlaffung antreten möchte. So gingen Schiffe und 
Botfchafter nach Veragua ab, wo fich nach allen Berechnungen 
Nisuefa aufhalten mußte. 


Drittes Capitel. 
Die Landenge und die Sübfee. 


Nicueſa hatte mit feinen fünf Segeln und 785 Mann 
Cartagena Ende November 1509 verlaffen und war im Pussto 
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be Mifas! an der Küfte von Darien gelandet,. wo er bie 
großen Schiffe zurüd ließ, um zuvor in einer Garavele mit 
60 Dann, begleitet von eier Bergantine mit 30 Mann unter 
Lope de Dlano das erfehnte Beragua aufzufuchen. An Borb 
ber Bergantine befand fich der Steuermann Diego Mar: 
tin, der Griftobal Colon auf feiner vierten Reife begleitet 
hatte, Er erfannte fogleich die Geftade Veragua's wieder, 
allein Nicuefa, welcher das Tagebuch und die Karten. des 
Adelantabo Bartolome Colon bei ſich führte, halt den Piloten 
über feine Unwiffenheit ? und befahl noch weiter gegen Weiten 
an der Küfte zu fieuern. Lope de Dlano aber war nicht ge 
founen bem eigenfinnigen Befehldhaber auf feinen Irrfahrten 
zu folgen. In der naͤchſten Nacht befahl er nicht miehr nddh 
ber Laterne der Garavele zu feuern, fondern fehrte heimlich 
auf feinem früheren Wege zurüd, um fi) wieder mit dem 
großen Geſchwader zu vereinigen. Diefes, unter dem Befehle 
bes Nitterd Cueto, eines Verwandten Ricuefa’s, war mittler- 
weile gemächlich den vorausgeeilten leichten Schiffen gefolgt. 
Auf der Fahrt entdedte man im Wipfel eines weithin ficht- 
baren Baumes auf der Spite einer Inſel eine Depeiche Ni« 
cueſa's, mit der Meldung, wann ber Statthalter an Diefer 
Stelle vorüber gefommen fey. Als man, am Golfe von San 
Blas und Puerto Belo vorüber, den Chagre? erreichte, ohne 
etwas von Nicuefa zu gewahren, hielt es @ueto für das Befte 


Wahrſcheinlich Port Escocés auf der Karte des darienſiſchen Iſthmus 
im Journal of the Royal Geogr. Society, 1853. Bgl. Baz Dourabo 
me. |]. c. 

2 Oyiedo, Hist. de las Indias lih. XXVIII, cap. 1. 

® Rio be Lagartos hatte Colon den Fluß genannt, ber bei ben fpätern 
Anſiedlern Chagre hieß, berfelbe, an deffen Ufern jest bie Panamabahn Tänft. 
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fih dort an der Küfte zu befefligen, wo zwei Monate nad 
der Trennung der rüdfehrende Lope de Dlano mit ber Bergan⸗ 
tine zu ihnen ftieß. Nachdem er ihnen unter fünftlichen Thraͤ⸗ 
nen ben vermeintlichen Untergang Nicuefa’8 verfündigt hatte, 
führte er dad Geſchwader vom Chagre hinweg nach dem Rio 
Belen, wo er fich fogleich in einem Inbianerborf und etwas 
oberhalb in einem runden Pfahlwerf der Eingebornen feftfeßte. 
Die Mehrzahl der Anfiedler waren Basfen, wie Dlano, und 
bei dem ftarfen landsmannfchaftlichen Sinn ber hiſpaniſchen 
Bevölferungen, waren fie leicht Dazu verführt, ihn zum Ober 
haupte fi zu geben. Sieben oder acht Donate litten ſie 
hierauf in dem gepriefenen Veragua, dem goldnen Gaftilien, 
alle Strafen ihrer muthwilligen Verbannung an eine Fie⸗ 
berfüfte, 

Als Nicuefa am Morgen nach Dlano’d Entweichen ſich 
verlaffen fah, freuzte’er ein paar Tage in Erwartung ber 
.vermißten Bergantine und ging dann, ohne Ahnung, daß ex 
fih von Veragua immer weiter entferne, nach Weften unter 
Segel. In den näcdhften Fluß des Weitlandes, den er für 
ben Belen halten niochte, ! lief er ein, und obgleich er nur 
zwei Tage faumte, wuchs doch die Barre an der Mündung fo 
vafch, daß er fih in dem Süßwafler eingeriegelt fah. Rad) 
14 Tagen fehwersmten zwar tropifche Negengüffe die Barre 


°. wieder hinweg, aber der Andrang des Hochwaſſers war fo 


gewaltig, daß es bie Garavele vom Anfer hinweg auf ben 
Strand ſetzte. Die Verunglüdten retteten außer dem nadten 
Leben nur einen ihrer Hunde, ein Faß mit Mehl, ein ans 
beres mit Del, ein Stüd Segeltuch, welches zur Bekleidung 


Es if wahrſcheinlich der Ealiba gegenüber der Isla Escubo unfrer 
mobernen Karten. 


yertbeilt wurde, und Die Barfe Bed Fahrzeuges. Mit dieſer 
Habe fepten die Schiffbrüchigen ihren Küſtenmarſch, immer 
noch Berayua ſuchend, gegen Weiten fort, begleitet von ber 
Burfe, mis der fie über die Gewaͤſſer fepten, bie ihren Weg 
freuzten. Geängitigt Durch Die Cingebomen, welche ben Waffen: 
lofen einen Gefährten erichlugen, erreichten und überfchritten 
fie endlich ein breites Waſſer, welches man für einen Fluß 
hielt, ! und befanden ſich, chne es zu merken, auf einer 
völlig unbewohnten Iniel, wo fie mit den Körnern ber Capera, 
vom Geichmad ter Haſelnuß, türftig ihren Hunger und aus 
trüben Lachen ihren Durñ ftillen mußten. Zur Ergänzung 
ihres Elendes entfliehen tie vier Watrofen mit dem Boote, 
fo daß die Berrathnen in ihrem tropiſchen Käfig, vom Hunger 
äufgerieben, etliche Monate gefangen jaßen, nachdem ber Ber: 
ſuch, in einem roh gefertigten Floße ſich nad dem Feſtlande 
zu retten, mißglüd: war. “Den vier Matrofen gelang es in» 
zwiichen, Die Anitetler am Belen zu erreichen, von wo mit 
ihnen jogleich zwei Bergantinen aurüdgingen, um Nicueſa mit 
feiner geſchmolzenen Schaar abyuhelen. 

Nicueſa hatte als Eratthalter die Macht, Olano wegen 
feines böswilligen Entweichens und der Anmaßung des Ober: 
befehlö mit dem Strange zu beitrafen. Widerſtrebte dieſe, bei 
der Lage der Dinge vielleicht heilſame und wohlberechnete 
Strenge feinem menichlichen Erbarmen, fo fehlte ihm wieder 
die Hochherzigfeit, um Alles zu vergeben. Er ließ Olano in 
Eifen öffentlih mit indianischen Mägden den Stein einer 
Maismühle drehen; ein Echimpf, Der die Basken je länger 
deito tiefer erbitterte. Nachdem ein Theil der Anftebler den 


Wahrſcheinlich Boca del Tigre, die öſtliche Einfahrt in bie Kbieiqni- 
Lagune. 
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Entbehrungen erlegen war und bie Roth ſchon dazu getrieben 
hatte, ein Mutterpferd und fein frifchgeivorfenes Füllen zu 
fchlachten, befchloß Nicuefa, ohne das Reifen ber Maisfanten 
abzuwarten, welche die Anfiebler- beftellt hatten, die. Hungerr 
füfte Beragua’d mit der heutigen Bai von Limon zu vertaus 
chen, wo eine feiner Bergantinen einen guten Hafen und 
in der Nähe: Iuftige und gefunde Anhöhen ausfundfchaftet 
hatte. Aus den Trümmern ber zwei großen Schiffe,. bie 
man bei Veragua mit Abficht oder aus Fahrläffigfeit hatte 
firanden laffen, war mittlerweile eine Caravele entftanben. 
Dieje und die beiden Bergantinen reichten aber nur aus, die 
Mehrzahl der Anftebler, nach dem neuen Geſtade zu verfeßen, 
wo Nicuefa mit ihnen in ber Nähe bed heutigen Aſpinwall, 
dem atlantischen Endpunfte ber Panamabahn, die Niederlaffung 
Rombre de Divs gründete. Das Unglüd hatte Nicuefa’s Lies 
benswuͤrdigkeit abgeftreift und, verhärtet gegen alle Klagen, trieb 
er feine Mannfchaft ohne Schonung zum Bau einer Burg, 
obgleich vor jeinen Augen bereitd 200 ben &ifthauche ber 
tropifchen Küfte erlegen waren und nur der dritte Theil noch 
am Schlufie tes Jahres 1510 fie überlebt hatte. Inzwiſchen 
genoß der in Veragua verlafine Reft feiner Leute feine gold» 
nen Tage. Nur hatte man dort im Marfe der Palmen eine 
fo willkommne Nahrung entdedt, daß man gern an eine Hülfe 
ber Borfehung glaubte. Als fie Nicuefa endlich mit der Kara, 
vele nach Rombre de Dios abholen ließ, wechielten fie ohne 
Gewinn nur den Schauplap ihrer Trübfale, denn man mußte 
für ben fortbauernden Hunger fein andres Mittel, als bie 
Goravele um Lebensmittel nach Eſpañola fortzufchiden. 

- uf 60 Köpfe zuſammengeſchmolzen, ſiech, abgehärmt 
und in Lumpen fand Golmenares bie Reite des Starten 

Veſqel, Zeitalter ter Entvedungen. 29 
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Geſchwaders, welches das golbne Baftilien zu bewältigen im Sinne 
gehabt hatte. Erſchien Eolmenares’ Beiftand fchon unerwartet, 
fo war man noch weniger gefaßt auf. bie glüdlichen Reuig- 
feiten aus Santa Maria del Antigua am Darien. Schluch⸗ 
zend hatte Nicuefa Colmenares und die Abgeordneten empfan- 
gen, bie ihn dorthin beriefen, und ohne Ueberlegung ernannte . 
er die Botichafter Corral zum Richter und Diego Albitez zum 
Bogt von Darien. Auf biefe Aemter, bie Früchte ihrer ges 
lungnen Berfchwörung, erhoben aber Vasco Nuñez Balboa 
und Martin de Camubdio die größten Anfprüche. Bewies hier 
Nicueſa, daß ihm alles Verftändniß der Schwierigfeiten fehlte, 
fi den Gehorfam über eine Schaar verwegner Abenteurer 
zu fihern, Die gewöhnt waren ftündlich ihr Leben um einen 
teägerifchen Goldfchimmer zu verwürfeln, fo beging er oben: 
brein ben Fehler, bie Abgeorbneten mit feinen erkrankten Leuten 
nach Darien vorauszufchiden. Nicueſa war durch Härte ver- 
haßt geworden und ber Widerwille gegen den Statthalter 
mußte daher vor feiner Ankunft die Leute in Darien ans 
fielen. Der tief erniedrigte Dlano, ein Verwandter Cas 
mudio's, hatte nicht verfälmt, bie Stimmung gegen Ni: 
eueja zu vergiften. Er wird euch, ließ er ben Darienfern 
wifien, wie mich mißhandeln, den er zum Danf für die Er- 
rettung vom Hungertode in Ketten ſchloß. Kerner befand 
fi unter den Borausgefendeten der Schapbeamte Juan be 
Queicedo, der einen von Nicuefa ihm zugefügten Ehrenſchimpf 
ſchweigſam ertragen, aber nicht vergefien Hatte. Das Meifte 
verbarb jedoch Nicuefa, beraufcht von dem ftarfen Güde, 
wechfel, mit ber unbedachtfamen Rebe, daß die Anſiedlung 
am linken Ufer des Atrato zu feiner Stattbalterfchaft gehöre 
und er .baher das Recht befäße, alles bisher. ohne feine 
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Bewilligung erbeutete Gold in Beſchlag zu.nehmen.! Als num 
die Garavele vor Santa Maria landete, regte ſich bei ben 
Darienfern raſch bie. Reue über Nicuefa’d Berufung, . fo 
dag nicht bloß Balbon’s, fondern auch Enciſo's Anhang in 
Mipftimmung gerieth.? Balbog verfäumte feinen Augenblid, 
ben ihm die Unbebachtfamfeit Nicueſa's gegönnt hatte, ſon⸗ 
ben nahm einen nach dem andern heimlich bei Seite unb 
ließ bie Unzufriebnen in der Kirche bes heiligen Sebaftian 
vor dem Notar Hernando be. Argüello eine Aufruhrakte unter⸗ 
zeichnen und durch Eide verhaͤrten. 

Tief betroffen war daher Nicueſa, als er am Banbunge 
plage Santa- Maria’6 von Bewaffneten empfangen und nur 
ihm und einem ‘Bagen erlaubt wurde, die beiden Bergantinen 
zu verlafien. Der verfchlagne Basco Nunez beherbergte Nicuefa 
14 Tage lang in feinem Haufe, aß mit ihm an einem Zifche 
und fchlief mit ihm in einer Kammer, ja fein boppelfinniges 
Betragen verrieth ein inneres Schwanfen, ob er nicht bie 
Bartei bes Statthalterd ergreifen ſolle. Endlich verführte ex 
Nicueſa, noch einmal die Anſiedler über die Wahl ihrer Obrig⸗ 
feit abftimmen zu laffen, mit dem Verſprechen, buch Ein 
fhüchterung die Wahl auf ihn zu Ienfen, und Ricuefa vers 
gaß, daß er alle Rechtsanfprücdhe dabei einſetzte. Unerzwungen 
oder Fünftlicy vorbereitet, fiel die Wahl auf Balboa. Immer 
aber breitete biefer feinen Arm noch fchügend- über Nicuefa, 
beftrafte fogar Schmähungen, - bie gegen ben Statthalter 


‚! Diebe (Hist. de las Indias lib. XXVIH, cap. 3) verficgert um, 
diefe gefährliche Aeußerung fey von Balboa und Dueicebo zum Nachtheile 
Nicnefa’s erfunden worten, aber wir folgen Las Caſas, ber mit Peter Mar- 
tye übereinftinmt. 

3: Petr. Martyr. Dec. II, cap. 3. 
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ausgeſtoßen wurden. Sept aber legte Camudio, der College 
Balboa's nach ber Wahl ber Anfiebler, an der Spige ‚ber un 
geberdigen Empörer Hand an Ricuefa und nahm ihn gefangen. 
‚Hatte Balboa bisher eine Maske getragen, fo legte er fie 
auch jegt nicht vollig ab, denn nur überwältigt von ber Ueber⸗ 
macht und zögernd ſchien er Alles geichehen zu laſſen. Der 
unglüdliche Nicuefa wurbe unter Lebendbedrohung auf einer 
ſchabhaften Bergantine mit 16 Getreuen, benen man für bie 
Fahrt jeden Borrath verfagte, am 1. März 1511 zur Ab» 
reife genöthigt, nachdem er vergebens ſich erboten hatte, als 
Geſellſchafter in bie Unternehmung einzutreten, ja lieber als 
Gefangner zunicdzubleiben. Unerbittlich in bem elenden Fahr⸗ 
zeug von ber Küfte geftoßen, ift nie wieder etwas von ihm 
gehört worden, obgleich ſich fpäter bie Sage verbreitete, er 
fey an der Küfte von Cuba elendb umgefommen.1 Die An- 
flebelung am Darien, die aus dem Refte von Hojeda's unb 
Nicuefa’s Gefchwadern und ben Berftärfungen unter Encifo 
und Colmenares beftand, zählte zwar wenig über 300 Köpfe, 
befaß aber jest ein Oberhaupt in dem fchlauen Balboa, beffen 
Berwegenheit und Sreigebigfeit zur Genüge alle Rechtsmaͤngel 
feiner Gewalt erfeßten. Auch bewies das fpätere Beifpiel bes 
Hernan Gorted und mancher Anführer in ben peruanifchen 
Bürgerfriegen, daß die Epanier weit treuer an ben Dfficieren 
hingen, die fie zum Aufruhr verführt hatten, ald an ben 
Obrigfeiten, die mit Pergament und Föniglichen Briefen unter 
ihnen erfchienen. Die zierlich gefchwungene, bald verengerte bald 
angefihwollene Kehle, welche die fübamerifanifche Halbinfel 


ı 2a8 Cafas (lib. II, cap. 68 ms.) beftreitet diefe Wngabe, weil er 
nie etwas davon vernommen habe, obgleich er auf. Cuba fih um jene Zeit 
aufbielt. . . 
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an bie nörblichen Laͤndermaſſen ber neuen Welt befeftigt, iſt 
bis auf den heutigen Tag, obgleich eine Eifenbahn fie durch⸗ 
freuzt, eine unbewältigte Wildniß geblieben und an den Namen 
Darien knuüͤpft fi für uns die Borftelung eines tropifchen 
Kirchhofes. Beſonders ſchaͤdlich ift der Küftenfaum und ber 
feuchte Boden im Nepwerfe bes Atrato, mo bie Luftwurzeln 
bes Manglebaumd zum’ unbetretbaren Didicht fi verfchlingen 
und im Schatten bed lederglänzenden Blattwuchies fieber- 
bringende Gaſe auffteigen, in benen Wollen von Mosquito’s 
und Sandfliegen ihr Gebeihen finden, oder wo gepanzerte Ei⸗ 
bechfen mit gläfernen Augen am Waflerfaume fich wärmen, bis 
ein ©eräufch fie zum plumpen Sprung ind Feuchte fchredt. ! 
Roc jetzt begegnen bie Bewohner, beren Blut fich durch 
Miſchung verunreinigt hat, ſcheu und feindlidh jedem Euros 
päer, auf den ſie mit dem Blasrohr lauern, aus welchem fle 
auf große Entfernung gefpigte und mit Curare vergiftete Bol 
zen fchießen.2 An beiden Ufern des Golfes von Darien und 
in ber Landſchaft Ehoco, weitlich von den Atratomündungen, 
wohnen noch heute in völliger Entblößung, wie fie. die Ent 
beder fanden, die Stämme ber Euna’s, bie fogar auf ber 
pacifiichen Seite bis zum Golfe San Miguel no aus⸗ 
breiten. 3 

Als die Spanier bie Landenge von Panama und Darien 
betraten, wurde dieſſeits und jenfeitd ber orbilleren eine 
einzige, die Cuevaſprache geredet. Auch fand man bamale, 


‘ Beemann, Voyage ofthe Herald. London 1853, tom.L, p. Adag. 

2 Capt. Fitz-Roy, on the Isthmus of Central America. Journal 
of the: Royal Geogr. Society, 1851, p. 164: 

® Drift Eobazzi über bie gubianer bes Choco. Zeitfchrift für arbtunbe, 
1866, September, S. 257. 
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werlih von Punta Caribana noch nicht ben Gebrauch ver 
gifteter Waffen, fondern nur Holzfchwerter und Wurffpieße, 
bie mit großer Sicherheit aus einem Hebel gefchleudert wurden. 
Mit diefen Waffen erlegten bie Indianer Heerden von Nabel. 
ſchweinen, bie fie durch Grasbraͤnde zuvor trichterartig zus 
fammenfcheınhten. Auf dem Fiſchfang beruhte an ber Kuͤſte, 
auf dem Aderbau im Binnenlande bie Ernährung ber Ein, 
wohner. Die Frauen trugen aus berechneter Eitelkeit eine 
Art Schnürbruft aus Golbblech! und baumwollne Gewänber, 
bie abwärts bis zu ben Snöcheln fielen. Die Männer das 
gegen. völlig nadt, veritedten nur ihre Blöße in Muſchelge⸗ 
häufe oder, wenn fie reich waren, in golbne Eylinder, welche 
an bie Leibſchnuren befeitigt wurden. Ihre Wohnumgen bie 
und da mit Thurmfpisen verfehen, unterfchieden ſich wenig 
von denen ber Antillenos, nur in den Sümpfen bes Atrato, 
ähnlich wie noch heute am Orinoco, baute man geräumige 
Behaufungen in dem Wipfel der Mauritia-Palmen, zu denen, 
gefichert vor den Angriffen von Beinden, ja wegen ber Feuch⸗ 
tigfeit des Bodens felbit vor angelegten Bränden,? mit Kagen- 
behendigfeit auf eingeferbten, allnächtlicdh emporgezognen Leitern, 


t Relacion del Auelantado Pascual de Andagoya bei Navarrete 
tom. III, p. 397. Cie waren aus feinem Golde oft 150 —200 Peſoe 
werth und Xhiergeitalten als Zierde bineingetrieben (de relieve). Sie 
bienten ale Edymud: 6 porque las tetas (de que mucho se pres- 
gian) estoviessen allas € mas tiestas, 6 no se les caygan. Oviedo, 
Hist. general, lib. XXIX, cap. 26. | 

2 Ein folder affenartiger Palaft am Atrato wurde fpäter von ben 
Indianern zwei Tage lang gegen 200 Spanier vertheibigt, unb als man 
endlich binaufgelangte, fand man nur die Leichen etlicher Bewohner, bie 
von Kugeln getödtet worden waren; bie anbern hatten in ber Nacht bon 
Wipfel zu Wipfel heimlich ihren Rückzug angetreten. (Oviedo Ib. XXIX, 
cap. 10.) 1 





felbjt Mütter mit Säuglingen im Arm ſich hinauf bewegten. 
- Die Landichaften gehorchten Heinen Dynaften, Quebi oder Tiba! 
geheißen. In der Ordnung biefer Rehenftaaten folgte auf ben 
Tiba zunächft der Saco, ber wieder ein Gefolge geringerer 
Bafallen oder Cabra's um ſich verfammelte. Zeichnete fich ber 
plebejifche Krieger durch Thaten vor dem Feinde aus, fo erhob 
ihn der Tiba zum erblichen Adel oder zum Cabra. Die Frauen 
ber Fürften und ber Magnaten führten den Titel Efpava? 
oder Herrin (Sefiora) und Heirathen in niedere Stände wur⸗ 
ben verabfcheut. Im Harem der Häuptlinge galt nur eine Frau 
als rechtmäßige Gattin und nur ihre Söhne erbten. Wohl 
folgten auch Yrauen auf den Thron und in bad Lehen, Doch 
ſchloſſen die männlichen Nachkommen die weiblichen, die Söhne 
ber Schwefter bie Töchter bed Sohnes aus. Beim Heirathen 
vermied man bie jchändende Blutsnähe und beobachtete auch 
die Gattentreue, denn Brauen, die fich mehreren hingaben, 
empfingen einen mißbilligenden Namen.? Nur bie Ankunft 
der Spanier loderte bie Sitten, und zwar durften ſich bie 
Dfficiere weit mehr als die Gemeinen genoflener Huld von 
Seiten ber eingebornen Frauen rühmen, denn nur dem Tapfern 
allein gewährten fie die höchfte Liebeszunft. Ihre Paco's ober 
Leibeignen zeichneten fie mit einem Brandftempel im Geſicht 


° Auch kommt der Ausdrud Jura vor, an andern Punkten Guariro. 
Diefes Wort bemerkt indeffen Oviebo (lib. XXIX, cap. 26) war caribifchen 
Urfprungs und duch Cariben in bie Cuevaſprache gebrängt worden. 

2 Nach Andagoya hießen die Granden nicht Saco's, ſondern Piraraylo’e, 
bie adlige Frau, ſetzt er hinzu, Ilaman hespobe por tftulo; demas del 
nombre proprio, como quien dice condesa 6 marquesa. (Navarr. 
tom. III, p. 401.) 

® Mache, eine Art Plural von Yra, das Weib. (Oviedo lib. XXIX, 
cap. 727.) . 
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oder am Arm, wenn fie ſich nicht begnügten ifmen einige 
Zühne als Erfenuungszeichen auszureißen.“ Die freie Be 
vierung war nur zu Frohnden verpflichtet unb wie im Krieg 
Zürk und Edelmann durch beſondern Schmud Tenntlich waren, 
fo trug auch jeber Glan das Wappen jeines Lchnöhern ale 
Hautmalerei. Bei Reiten auf ihrem Gebiet bedienten ſich bie 
Bernehmen ber Säniten, für bie auf Raitplägen friiche Trä- 
ger warteten. Da mit biejer indianiſchen Bot 15— 20 Meis 
len im Tage zurüdgelegt werden fonnten, ? jo muß auch bas 
Land durch Pfade wegiam erhalten worten ſeyn. Die Für 
Ren fprachen nach Berhör der Barteien ihr Erfenntniß. Zeu⸗ 
gen wurden nie geladen, benn ber allgemeine Abſcheu vor ber 
Lüge eriegte ihnen vollitändig biefes Weberführungsmittel. 
Mord und Raub wurde mit bem Tode beitrait. Den Dieb 
tm Maisfelde durfte der Eigenthümer beide Hänte abbauen. 
Sonft vollſtreckten gewiſſe Perfonen bie trafen. Zu ben 
Gerechtſamen bed Adeld gehörte es, daß mur der Dynafl 
felbt Hand an einen Granden legen durfte. Mit ber 
Trommel in jeinem Palaſt verfammelte er dann jeine Un⸗ 
terthanen, erflärte ihnen feierlich die Beweggründe feines Urs 
tels, welches er an den Schuldigen eigenhändig vollitredte, 
worauf der Verbrecher, gleichfam als hätte er feinen Adel ver- 
wirft, nicht beerdigt, fondern fein Leichnam den YAasthieren 
überlaffen wurde. ? Man fand bei ihnen einen Eultus ber 
Sonne und des Monded. Nicht frabenhaft, fondern in 


ı Oviedo, lib. XXIX, cap. 2, cap. 26. 

2 Oviedo, lib. XXIX, cap. 26. 

® Andagoya |. c., p. 402. Testimonio no saben que 68; pero 
tienen por muy malo el mentir. 

‘ Oviedo, lib. XXIX, cap. 29. 
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lieblicher Knabengeftalt! dachte man fich die Exfcheinungen 
ber geringeren Bötter, während eine mit rohen Arzneimitteln 
nicht unbefannte Priefterzunft, Tequinad oder Meifter ge 
nannt, fi und das Volf mit Salben und Orafeln betrogen. 
Der Glaube an eine Fortdauer nach dem Tode, zwar nur 
auf bie Fürften, den Adel und ihr Geſinde befchränft, vers 
rieth fich fehr ſtark durch die Beerdigung ber rechtmäßigen 
Wittwe, fey es lebendig ober nad) vorheriger Vergiftung, 
beim Tode eines vornehmen Gatten, gleihfam um bie Ehe 
über das Grab hinaus zu verlängern. Die Leichen ber Fürften 
und Magnaten wurden, am euer zu Mumien gebörrt, in 
(uftigen Grüften aufbewahrt. Oft tödteten fich die Bafallen. 
am Grabe ihres Gebieterd und wurden mit Maisförnern in der 
Hand beftattet, damit im Jenſeits die Kafte der Aderbauer 
fih erhalte. Das gemeine Volf wurde nicht beerdigt, fonbern 
der Sterbende an einen öben Drt getragen und das Geſchaͤft 
bes Todtengräber den Würmern und Bögeln überlaffen. 

Nachdem Balboa die legten Refte der Anfiedler aus Nombre 
de Dios hatte abholen laſſen, brach er mit 130 Mann nad) 
der 20 Leguas von Santa Maria entfernten Küjtenlandichaft 
Gareta auf, 2 wo ein Häuptling Namens Ehima herrfchte. ® 
Hatten bisher die Eingebornen das Land beim Erfcheinen ber 
Spanier geräumt, fo erwartete fie diefer Fuͤrſt getroft, konnte 


' Anbagayo: en manera de niüo hermoso; ein merkwürbiger Zug, 
der auf geiftigen Adel fchließen läßt, denn nur ebei empfindende Böller ver⸗ 
mögen fich bie Bilder ber Gottheit ſchön vorzuftellen. 

2 Wahricheinlich das von Cap Tiburon fünf Meilen gegen Norbweften 
gelegue Careto anf Fitz⸗Roy's Karte; vgl. auch Vaz Dourado me. 1. c. 

a Bei Ras Caſas und Peter Martyr heißt er Careta, indem bie Serr- 
ſchaft mit dem Namen bes Herrſchers verwechfelt wird, wie ſich aus Oviebo 
(lib. XXIX, cap. 3) ergibt. 


458 
aber ihr Begehr nad) Lebensmitteln nicht ‚befriedigen, weil 
fein: Gebiet durch Kriege erichöpft worden ſey. Als Doll 
meticher des Tiba, bie Landesſprache geläufig redend, traten 
ifnen zwei Spanier entgegen, bie völlig nadt unb nur bes 
firkchen mit dem ſchwarzen Barbmittel der Indianer vor adht- 
sehn Monaten, urfprünglich zu dritt von ber Caravele be6 
Nicueſa entiprungen, und vom Tiba gaftfrei aufgenommen 
worben waren, bem fie bei feinen Fehden ben Beiſtand ihrer 
europaͤiſchen Waffen leifteten. Auf den Rath eines biefer ve 
wilderten Spanier, Juan Alonſo's, ber in einem Raufhanbel 
feinen britten Gefährten exfchlagen hatte, trat Balbog einen 
verfiellten Rüdzug an, um beim Einbruch ber Nacht bie Ort⸗ 
ſchaft Careta zu überfallen, wobei ber undankbare Berräther 
forgte, baß ber Tiba Chima in bie Hände der Eroberer ges 
rieth. Der Fuͤrſt Faufte ſich mit ber Zufage einer Fünftigen 
Ernte los und gab feine Tochter ald Pfand der Treue Vasco 
Nuñez zur Ehe. Die Untertanen von Careta mußten für Die 
Spanier fogleih Saaten beftellen und nachdem dieſe Arbeiten 
beenbigt waren, zogen zur Vergeltung bafür bie Fremdlinge mit 
2000 Kriegern ! des Chima gegen ben Tiba Bonca, . feinen 
benachbarten Exbfeind ind Feld. Diefem gehörte der fünf Meis 
ten? gegen Nordweften entjernte Küjtenftrich, wo bie Spanier 
fpäter. die Niederlaffung Acla am heutigen Calebonian »Fluffe, 
büfteren Angedenfens gründeten. Ponca entzog ſich dem feinb- 
lichen Einbruch durch Flucht in die Cordilleren. Die Spanier 
plünderten, was fie fanden, begnügten fi aber nur die Gold⸗ 
geräthe wegzuſchleppen. 

‘ Oviedo, Hist, general, lib. XXIX, cap. 3. 


2 Andagoya Glavarı. III, p. 397) xechnet inf Meilen von Careta 
nach Acla. 
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Bom Ealedonian-Fluffe brach der Zug binnenwärts nad 

ber Landfchaft Comogre auf, welche, 12 Meilen gegen Wehen 

gelegen, wegen ber Krümmungen der Corbillera aber erſt 

nach einem Marſch von 30 Meilen -ald eine lachende, 12 Mei⸗ 

len lange, luftig bewäflerte Grasflur zwiſchen kahlen Gebirgen 

vor ben Spaniern fich öffnete. ? Der dortige Tiba Namens 

Ponquiaco genoß ein hohes Anfehen unter ben “Dynaften ber 

Landenge, und durch Vermittlung ihrer Bundesgenoſſen aus 

Careta wurben die Epanier als Freunde an feinem Fürftens 

ſitze empfangen. Der Palaſt des Tiba ſetzte bie Europder 
durch feine Größe in Staunen. Er bildete vier Flügel von 

150 Schritt Länge und 80 Schritt Breite, war mit einer 

Steinmauer umgürtet und feine Gemaͤcher Funftreich mit einem 

Dachſtuhl überbaut. Die Magazine fand man mit Brodfrüchten, 

Fiſchen, Wildpret und bie Keller mit Chicha,® einem gegohr⸗ 

‚nen Getränfe aus Maid und Früchten, gefüllt. Mehr ale 
Alles aber beichäftigte die Neugierde der Spanier die Todten⸗ 

efammer der Dynaften. Dort hingen in baummwollnen Schlin« 
gen, belaftet mit Geſchmeide und Talidmanen, die Mumien ber 


' Brief bes Balboa an König Ferdinand, dd. Santa Maria 20. Janyar 
1513. (Navarr. III, p. 366.) 

2 Eie lag in dem oberen Quellenbecken bes heutigen Chucunaque, wel 
den tie ſpaniſchen Hiftoriker den Rio be las Balſas nennen und won welchem 
Balboa (Navarr. tom, IH, p. 367) bemerlt: este rio, que va desto oe 
eique Comogre & la otra mar (Gübfee) äntes que llegue alld so haca 
tres brazos... dicen que por el brazo que entra häcia el poniente 
vienen las perlas 4 rescatar en canoas & casa del cacique Comogre, 
Es gingen alfo von Terarequi (Perlenarchipel) Berlenfrachten auf Kähwen 
durch den Darienharbour (el brazo que entra hacid el poniente) ben 
Chuennaque gufwärts bis nach Comogre. 

Ovxiedo (lib. XXIX, cap. 28) verficert, er habe dieſes Getrank 
trefflücher gefunden als ben baskiſchen Apfelmoft ober das flandriſche Bier. 
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Ahnherrn bed Reiches, gleichfam. als Urkunden und Berg 
mente ihrer eigenen Koͤnigszeit, während geheiligte. epiſche Ge⸗ 
fänge, annalenartig das Bebächtniß bed Vergangnen retten, 
um biefe Gruft ſchwebten. Ponquiaco hatte den Spantern 
80 Mark Gold (4000 Peſos) als Geſchenk reichen Iaffen. 
Als nun nach Abzug des Föniglichen Fuͤnftels bei Zerlegung 
bet Beutetheile Streit entbrannte, Außerte ber Infant bes 
Tiba ‚fein hohes Staunen über die Begier der Spanier nad 
einem Metalle, welches für die Eingebornen: nur dann Werth 
befaß, wenn es zu Gefchmeide verebelt worben war. „Ich 
werbe euch ein Land zeigen, rief er, wo ihr euer Gelüfle 
völlig fättigen mögt, Aber bann müßt ihr in größerer Zahl 
fommen, denn auf dem Wege bortkin haufen mächtige und 
Rreitbare Fuͤrſten. Zunächft gerathet ihr in das Gebiet bes 
Könige von Tubanama, wo ihr in Yülle euer heißbegehrtes 
Bold fchauen mögt, aber ehe ihr es erreicht, werben ſechs Son⸗ 
‚nen aufs und niedbergehen. Dort auf jenem Bergfamm 
fönnt ihr auf ein anderes Meer bliden, weldes, 
von Yahrzeugen, nicht geringer ald eure Caravelen befahren 
wird, die wie eure Echiffe auch Segel und Ruder führen.“ 
Dieg waren bie erften Klaren Rachrichten von dem großen 
jenfeitigen Weltmeere und nur die Cordillera lag wie ein Wal 
vor dem hohen Geheimniß, welches, fobald die neue Welt 
aufhören mußte, für den Oſtrand Aſiens zu gelten, ben bis⸗ 
berigen atlantifchen Entdefungen einen völlig veränderten Werth 
geben follte. Was ihnen ber darienfiihe Prinz von Bahr: 
zeugen mit Segeln und Ländern von unerhörtem Golbüberfluß 
verrieth, bezogen Zeitgenoſſen fpäter auf das Reich ber Inca⸗ 
peruaner, beren Flöße (balsas) allerdings Segelwerk trugen. '! 
Eb geſchieht es von Las Caſas (lib. I, cap. 40). : Ob.e6 möglich 
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So verheißungsvoll biefe Kunde Fang, und obgleich fich ber 
Sohn bes Tiba erbot, als Geißel bei ben Spaniern zu bleiben 
und feinen Kopf für bie Wahrheit feiner Nachricht zu ver 
pfänden, jo fühlte fi Balboa doch zu ſchwach, um den Zug 
nach jener Sübfee anzutreten, und begnügte fich vorläufig. auf 
der Landenge eine bürgerliche Reife angetroffen zu haben, ‚auf 
die man burch bie bisherigen Wahrnehmungen in ber neuen Welt 
nicht vorbereitet war. Durch lebhaften Handel ergänzten bie 
Sifcherbevölferungen ber Küfte und die Aderbauer im Inner 
mannichfaltige Bebürfnifie und die befländigen Fehden zwiſchen 
den kleinen Gebietern hatten nicht rohe Pluͤnderung zum Zweck, 
ſondern man ſtritt ſchon um ben Beſitz nährender Fluren ober 
ergiebiger Gewaͤſſer, wobei die Kriegsgeſangnen ber Leibeigen⸗ 


ſchaft verfielen. Ehe man wieder den Ruͤckweg antrat, ließ 


der braune Abel und Pöbel arglos und gefällig bie Taufe an 
ſich vollfireden, zum frommen Entſetzen des gewiflenhaften 
Biſchof Lad Caſas über die gebanfenlofe Berfündigung an 


ben göttlichen Sacranıenten, worauf Ponquiaco und Chima, 


die Tibas von Comogre und Careta die Namen ber öfterrels 
hifchen Prinzen Don Carlos und Don Yernando empfingen. 
Groß war der Jubel als Balboa in Santa Maria ein 


zog und die Freude fleigerte fich noch burch bie Rüdfehr einer. 


Garavele von Eſpañola, welche Balboa im Fruͤhjahr 1541 
unter Balbivia abgefchidt hatte, um von bem zweiten Admiral 
Don Diego Colon frifche Mannfchaft und Lebensmittel zu 


war, baß man in ben Heinen Culturſtaaten ber Lanbenge Nachrichten über 


ben Smcaftaat beſaß, läßt fich nicht troden verneinen. Wiffen wir doch, daß 
Suayna Capac Nachrichten über das Erfceinen der Spanier an ber Gllbfee 


erhielt, Kingf bevor Pigarro und Almagro ihre erfle Schifffahrt auf ber 


Subſee unternahmen. (Prescott, Conquest of Pera tom. I, p. 334.) 
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erbitten. ! Die Borräthe, die Baldivia mitbradgte, ‚reichten 
nicht fehr weit: Tropifche Regen überichwennmten bie Fluren 
von Santa Marla und verbarben vollſtaͤndig die Saaten ber 
Danzer. So ‚mußte Baldivia in. der Caravele fchleunigkt 
nach Santo Domingo zurüdfehren, um friiche Zufuhren von 
dem Admiral Diego Colon zu begehrten. Balboa verfäumte 
nicht, bie große Nachricht von einem zweiten durch bie neue 
Welt biöher verbedten Dceane mitzutheilen. Ex pried unter 
feinen Thaten, daß er mehr als 30 Häuptlinge bereits aufs 
geknuͤpft habe und verficherte feine Bereitſchaft „zu noch größe- 
ren Anftrengungen im Dienfte Gottes und der Krone.“ Dem 
Schreiben fellte eine Sendung von 300 Mark Gold, als 
koͤniglicher Duint, beredtfamen Nachdrud geben, allein Valdi⸗ 
via litt auf ber Ueberfahrt mit feiner Garavele an der Ratlern- 
gruppe in ber Nähe von Jamaica Schiſſbruch n und fand balb. 
darauf feinen Top. ? 


. 1 Mit biefem Fahrzeug hatte auch ber Advocat Enciſo Darin verlaffen, 
nachdem er zuvor von Balbon verhaftet, ale Empörer proceflirt, zuletzt aber 
anf Bitten feiner Freunde begnabigt und mit ber Caravele Valdivia's nach 
Santo Domingo verwieſen worben war. 

2 Die Geſcheiterten befliegen 20 Mann ſtark das große Boot, wurden 
aber von ben Strömungen nach ber Ofttüfte von Yucatan geworfen. Sieben 
der Abenteurer erlagen auf ber Ueberfahrt und Durſt zwang fle ihren eignen 
Urn zu trinlen. An der Küfte fielen fie einem Häuptling in bie Hände, 
weicher Valbivia und einen Theil ber Uebrigen ben Göttern opferte. Gieben 
Spanier, bie man für ein fpäteres Feſt auffparte, entfloben glüdfich nach 
dem Gebiet eines andern Häuptlings Aquincuz, ber fie hart behandelte, aber 
am Leben ließ. Fünf der Unglücklichen erlagen nach und nad) dem Klima. 
Bon ben beiden übrig gebliebnen hatte fi ber Matrofe Gongalo Guerrere 
vbllig indianiſirt, Nafe, Lippen und Obren durchbohrt und eine vornehme 
Frau geheiathet, von ber er Eöhne erhielt. Er biente dem Caziken don 
Chetemal, Namens Nachaneam, in feinen Heinen Fehden und verbarg füch 
vor dem ſpäter Ianbenben Spaniern. Der letzle war ber betühmte Geronimo 
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Balboa hatte feine erfle Unternehmung auf bie Geftabe 
im Nordweſten befchränft. Jett gedachte er den Atrato hinäuf 
zu dem golbreichen Lande Dabaibe vorjubringen, wohin ſich 
der Dynaſt am Darienfluß, Cemaco, geflüchtet - hatte. Iu 
zwei Bergantinen und etlichen indianifchen Booten gingen 
Balboa und Golmenares mit 160 Dann den Rio grande de 
San Juan hinauf und raubten aus einem verlafienen Dorfe 
an einen Gabelarm des Atrato ! alled Boldgeräth im Ge⸗ 
wichte von 140 Mark. Als man aber an ber Mündung eines 
Seitengewäflerd auf bie weit vertheilten Hütten einer Ort 
haft bes Quebi? oder Eazifen Abenamachét ftieß, erfolgte ein: 
blutiged Zufammentreffen, welches mit der Gefangennabme 
des Quebi endigte, dem ein fpaniicher Schwertftreich ben Arm 


de Agnilar aus Ecija, der, dem geiftlichen Etande geweiht, ſich nicht zu 
einer Heirath mit einem inbianifchen Weibe verführen ließ. Auch er biekte 
als Krieger einem Häuptling Yucatans, gegenüber ber Inſel Eogumel, unb 
wurde nach acht Jahren, ale Cortes’ Geſchwader im Frühjahr 1519 bei 
biefer Iufel trenzte, von Ipaniichen Bootsleuten gerettet. Seine erfie Frage 
‚war, ob ber Tag ein Mittwoch ſey, weil er gewiſſenhaft nad beim Kalenber 
feine Faſten und veligidfen Uebungen fortgefeßt hatte. Da er ber Maya 
ſprache volllommen mächtig war, leiftete er fpäter als Dollmeticher dem Cor⸗ 
tes vortrefiliche Dienfte. (Herrera Dec. II, lib. IV, cap. 7—8.) _ 

Nio de Rebes genannt, weil man am Ufer auf bie Netze fließ, welche 
die Eingebornen ben Flußſchweinen geftellt hatten. 

2 &o hießen bie Dynaften in ber Sprache von Uraba. ru bebeutete 
Canoe. (Petr. Martyr. Dec. Il, cap. 4.) Wir können nicht enticheiben, ob 
die Bewohner des Atrato- Delta’s nur eine Mundart ber Cuevaſprache, bie: 
auf der Landenge berrfchte, oder eine getrennte Sprache redeten. Die Bes 
wohner von Uraba ober ber Küſtenlandſchaft am rechten Ufer bes Atrato, 
dem man jett bem Choeo nennt, geſtanden ben Epaniern ein, daß fie von 
der Landenge ober vom linten Ufer bes Atrato nach Uraba eittgewandert 
fegen, wie Ciega bemertt, ber 1536 in Uraba fich anfvielt, (Pedro Ciega de 
Leon, Cröniea del Perü cap. 6.) 
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vom Rumpfe getrennt hatte. Hier blieb Colmenares zurüd, 
während. Balboa in Urus oder Kähnen ben einen rechten 
Rebenfluß bes Atrato ! wegeri feiner tiefen Barbe Rio Negro 
genannt, mit ber Hälfte ber Mannfchaft binaufging. “Die 
niedrigen Fluren ftanden weit und breit unter Waffer und bort 
gewahrte man bie erften Behaufungen in Wipfeln von Palmen, 
beren Stämme von fieben Mann nicht umfpannt und. beren 
Kronen von keinem Steinwurf erreicht werben -Tonnten. Es 
war ein befchwerlicher Marſch, oft zwei und brei Meilen weit 
im überfchwemmten Land, ?2 aber allen voran fchritt der An⸗ 
führer, entblößt wie bie Seinigen, benn bie Spanier trugen 
Schild und Kleider zufammen gebunden auf bem Kopfe. Das 
nächte Dorf, welches fie erreichten, gehordhte bem Quebi 
Abibenba, der trokig bie Aufforderungen ber Spanier aus 
feinem Iuftigen Wipfelpalafte herabzufteigen, mißachtete. Saum 
aber begannen bie Leute Balboa’s ihre Aerte an ben Stamm 
ber mächtigen Palme zu legen, fo ergab fih ber Quebi unb 
verfprach, da er fein Gold befaß, ein ſchweres Löfegeld landein⸗ 
wärtd aus dem Gebirge herbeizufchaffen. Als die verabrebete 
Frift verftrich, ohne daß das Löfegeld erfchlen, blieb den Spa, 
niern nur ber Ruͤckzug mit den, als Geißeln ihnen überlaffnen 
Lindern und Frauen des Quebi an ben Rio Negro übrig. 
Balboa träumte fort und fort von einem Dorado in bem 
Lande des Caziken von Dabaibe. In ben regenverhüllten 


Balboa's Brief vom 20. Januar 1513: yendo este rio grande 
arriba treinta leguas sobre la mano esquierda entra un rio muy 
hermoso y grande, yendo dos dias por él arriba estabs un cacique 
que se dice Davaive. Navarr. tom. UI, p. 369. 

2 Balbon’s Brief, dd. Canta Marin 20. Januar 1513. (Navarr. 
tom. Ill, p. 359.) J FB 
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Cordilleren am rechten Ufer des Atrato ſuchte er die Neſter des 
eblen Metalles. Dorther aus ben Händen wilber: Gebirge 
leute gelange das Gold nach Dabaibe, wo am Hofe ded Quebi 
ein großes Schmelzwerf beftändig von 100 Metallarbeitern her 
dient werde, denn alled Gold, welches in ben bardenfifchen 
Golf gelange, ftamme aus dem Palafte biefes Caziken.! „Dieß, 
gefteht er mit natürkicher Rohheit, ermittelte ich auf verfchieb- 
nen Wegen: durch Folter, Liebfofungen und Gefchenfe." Wohl 
mögen brüdende Gebanfen uns befchleichen, wenn wir hier 
wahrnehmen, daß immer und immer nur der.niebrige Trieb 
nach. Gold das Borrüden ber abendländifchen Gefittung bes 
wirfte, und unfre Theilnahme an ber verwegnen Vorhut 
Europa's würde völlig finfen, wenn nicht auch große Regun⸗ 
gen bei ihnen fichtbar würden. „Es hat unferm Herm ge 
fallen, fchreibt ber beglückte Balboa, mir diefe Welt zu öffnen 
und mich früher als irgend Jemanden fie fchauen zu laffen. 
Dafuͤr werde ich ihn preifen alle Tage biefer Welt und mid 
für den am meiften begünftigten Sterblichen halten, der in 
feinem Lichte geboren wurde.“ 

Am Rio Negro war mittlerweile eine Streifpartie in 
einen Hinterhalt gerathen und mit Verluſt von zwei Gefährten 
übel zugerichtet zu Colmenares zurüdgefehtt. Ermuthigt hat⸗ 
ten fih darauf bie Feinen Gebieter am Atrato verbünbet, 
um bie Spanier unter Colmenares mit gefammelten Kräften 
zu verdrängen, ehe Balboa mit voller Stärfe zurüdgefehrt 
war. Da aber die Spanier nicht auf bad erfte Kriegsgeſchrei 
ber 5— 600 Streiter wichen, entfchieben fich alle Gefechte 
ſehr einfach, welche die Angreifer defto biutiger bezahlen muß⸗ 
ten. Balboa wollte biefe goldnen Truggefilde nicht wieder 


Balboa's Depefche bei Navarrete (tom. III, p. 363— 385): 
Peſchel, Zeitalter rer Entteckungen. 30 
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fahren laſſen und unbekümmett um dieſe Feindſeligkeiten be⸗ 
fahl er Bartolomoͤ Hurtado am Rio Negro mit 30 Mann 
zurüdzubleiben, während ber De ber Eroberer nad} Sänta 
Marta heimfehrte. 
* Die Befagung am Rio Negro hatte, um fich näglich m 
befchäftigen, auf Heinen Raubzügen ein paar Dutzend Kriegs⸗ 
gefangene eingebracht. Mit zwanzig folder Sklaven wurben 
ebenfovtel Spanier in einem großen indianifchen Fahrzeug nach 
der Stadt am Darien geſchickt. Bon Kundfchaftern den feind- 
lichen Häuptlingen verrathen, ſah fich bie Barfe auf dem 
Atrato von vier Kriegsfahrzeugen angegriffen. Dießmal ge- 
lang e6 dem Geſchick der Eingebornen bas fpanifche Boot zu 
zerflören und ihre Feinde zu erfchlagen, von. denen es nur 
zweien gelang, fich unter das Treibholz zu verfteden. “Diefe 
überbrachten. bie. fchlinnme Botfchaft dem Hurtabo, befien Lage 
AH :verfchlimmerte, als er feinen übrigen Kriegsgefangenen 
das Geftänpniß von einem Geheimbünbniß ber fünf Häupt- 
linge am Atrato abnöthigte. Hurtado begab fich fogleich mit 
feinen neun ober zehn Gefährten auf den Rüdweg und er- 
reichte unter großer Angit und Drangfal Santa Maria wieder. 
Daß die Quebi's am Atrato die Spanier mit einem 
Streiche bedrohten, follte Balboa noch auf anderm Wege er⸗ 
fahren. Vasco Nuñez hatte unter den braunen Damen Dariens 
der reizenden Fulvia feine Zaͤrtlichkeit zugewendet und fie burfte 
ſich wohl nach ihren heimathlichen Begriffen als Weib des 
Helden betrachten. Aus geſchwiſterlicher Liebe ſuchte ſie ihr 
Bruder, ein Saco oder Grande des Quebi Cemaco gelegent⸗ 
lich auf und warnte ſie vor einem heraufziehenden Gewitter. 
Die fuͤnf Caziken am großen Fluß, Cemaco, den man aus 
feinem Sitze gedrängt, Abibeyba, deſſen Söhne und. Frauen 
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als Geißeln fchmachteten, Abenamacher, dem man einen Arm 
abgefchlagen, Abraibe und Dabaibe, bie vor den Fremblingen 
flüchten mußten, hätten fammt ihren Unterthanen durch Faſten 
bie Stimmung ber Götter zu erfchleichen gefucht; 5000 Kies 
ger feyen in Bewegung gegen bie Spanier und große Mund» 
vorräthe in dem nahen Tichiri für ihre Ankunft aufgefpeichert. 
Die Gefchichte der Eroberungen in ber neuen Welt ift reich 
an Beifpielen, baß einheimifche Frauen ihr eigned Volk aus 
Liebesluft den Fremdlingen verriethen. Kaum hatte Balboa 
aus dem Munde ber Echweiter das Geheimniß erfahren, fo 
ließ er ben Saco verhaften und auf bie Folter legen. “Dort 
geftand er Alled und fügte noch hinzu, daß dem Quebi Cemaco 
früher fchon ein Anfchlag .mißglüdt war, als er Vasco vierzig 
ber Seinigen unter dem Borwande von freiwilligen Frohnd⸗ 
arbeiten zufendete. Diefe follten Balboa erfchlagen, fobald er 
unter fie treten würde, um ihre elbarbeit zu befichtigen. Vasco 
fen zwar. erfchlenen, aber zu Roß und mit dem Speer in ber 
Fauſt, umd ſolche lähmende Furcht habe fein Arm und Bid 
verbreitet, daß Niemand Hand an ihn zu legen wagte. Bal⸗ 
boa behielt dieſe Geſtändniſſe forgfältig für ſich, fchidte aber 
Colmenares mit vier bemannten Kähnen nad Tichiri, um bie 
Magazine der Verſchwornen wegzunehmen, während er felbft 
mit 70 Bewaffneten ben Cemaco aufjuchte. Diefen über 
rafchte ex zwar nicht, denn er war abweſend, wohl aber einen 
von feinen Berwandten. Golmenares bagegen fand bie Mund» 
vorräthe, ergriff den Saco ober Herrn von Tichiri, welcher 
bas Heer gegen die Spanier anführen follte, ließ ihn mit 
Pfeilen erfchiegen und fämmtliche Granden der Indianer, Die 
ihm in die Hände fielen, auffnüpfen, nach der firengen Ob 
ſervanz der Spanier, fagt ber Fauftiiche Las Caſas, feinen 
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Caziken oder Vornehmen zu begnadigen, der ihnen gefährlich 
geworden war. Die Entdeckung ihres Anſchlages und Vie 
rafchen Streiche Balboa's lähmten vorläufig jeden Widerftand 
ber Eingebornen, Vasco aber nahm die Warnung zu Herzen 
und verſchanzte ſich ſtaͤrker in Santa Maxia am Darien. 


Biete Capitel. 
Die Beſitzergreifung von ber Süpdſee. 


Da man von-Baldivia feit neun Monaten nichts vers 
nömmen hatte, fo wurde befchloffen auf der lebten Earavele, 
die man befaß, eine Gefanbtfchaft nach Spanien an ben König 
zu ſchicken. Am liebften wäre Balbon felbft gegangen, aber 
Niemand wollte es zugeben, benn auf feinen Schultern ruhte 
die Wohlfahrt aller Uebrigen, und die Indianer fürchteten 
ihn allein mehr ald hundert Degenfpiten. Ließ fih Balboa’s 
Betragen nur mit großer Kunft bei Hofe entfchuldigen, fo 
hatte er alles zu fürchten, wenn er vielleicht einen tüdifchen 
Berläumber abfendete. Er wählte daher den Feind Nicuefa?s, 
Dueicedo, und Rodrigo de Golmenares, wovon der eine ald 
Zreupfand feine Frau, der andre die größten Pflanzungen und 
die meiften Leibeignen am Darien zurüdließ, Bor allen Dingen 
follten fie Ergänzungen an Mannfchaft und Lebensmitteln be⸗ 
gehren, denn nach Balboa’s übertriebnen Worten, „beglüdte 
die Spanier oft mehr ein Korb vol Mais, als ein Korb 
voll Gold." Den Botfchaftern wurden eingefchärft, den blanfen 
Reichthum der neuen Länder zur Verführung von Auswandrern 
fräftig anzupreifen, denn der Gewinnfüchtige, bemetft ber 
Biſchof Las Caſas in der Eprache bes Heiligen Ambrofiug, 
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erbaut ſich mehr am Glanze ber Ducaten ald der Sonnen 
ſcheibe. Bei der leicht entzündlichen Einbildungskraft ber 
Spanier fand auch .die Kabel Abfag, bag bie Eingebornen in 
pen darienſiſchen Gewaͤſſern das Gold mit Neben. fifchten. 
Klangen doch die Nachrichten, bie man bamals in Europa aus 
dem räthfelbaften Welten empfing, alle fo feltfam, und hatte 
ſich Doch von den Seltfamen, ſchon fo vieles beftätigt! Die Bot⸗ 
fchafter gingen Ende October 1512 vom Darien ab, erreichten 
aber erft nach drei Monaten bie Küfte Eubas und konnten 
nicht eher ald im Mai 1513 an den fpanifchen Hof gelangen. 
Rah ihrem Abgang brachen neue Unruhen unter den 
Ainfiedlern aus, welche anfangs nur gegen ben verhaßten 
Bartolome Hurtado gerichtet, fpäter auch Balboa bedrohten, 
welcher feinen Schüßling noch immer bevorzugte. Der Ingrimm 
Rteigerte fich foweit, daß zwei Parteien mit entblößten Degen 
in ben. Straßen ber Stabt fich gegenüber fanden ‚und ein 
Blutbad nur durch eine Vermittlung der Befonnenen vermieden 
wurde, welche an bie, allen gemeinfame Gefahr von ‚Seiten 
ber Eingebornen rechtzeitig erinnerten; boch nicht eher wurden 
Die Keime bed Unfriedens erftidt, als bis Balboa bie Häupter 
ber Unzufriednen Alonfo Perez de la Rua und ben Baccas 
laureus Corral in Ketten werfen ließ. . 
Da man immerfort mit Hunger oder wenigftens Mangel 
zu kämpfen hatte, fo erfchienen wie von Gott gefenbet zwei 
Segel unter Eriftobal Serrano mit Borräthen und 150 Mann, ! 
welche ber Bicefönig Don Diego Colon der Riederlaffung u 
Hilfe ſchickte, denn ber ſchlaue Balboa hatte, gleichfam als 


' Se müffen nad dem Abgang der Batfchafter (Ende October 1512) 
und vor bem 20. Jamar 1513, dem Datum von Balboa's Brief an * 
Ferdinaud, angelommen ſeyn. 


470 


ob bie Landenge vor Darien zur erblichen Statthalterichaft 
ber Familie bes erſten Admirals gehörte, von Don: Diego 
um Betätigung feines Richteramtes gebeten und biefer fäumte 
nicht, dem glüdlichen Empörer, ber Tein visefönigliches Ans 
fehen auf fenem beitrittmen Gebiete anerkannte, eine Ernennung 
zum Generalcapitän ber neuen Golonie mit jenen Fahrzeugen 
zu Aberfenden. Balboa's Sorgen wurden burch diefen Brief 
nicht ‚wenig gehoben. Hatte doch eine Tönigliche Behörbe, 
feine angemaßte Gewalt -beftätigt, und war boch wenigſtens 
von’ dem Admiral Don Diego feine Empörung gegen Enciſo 
und Nieueſa verziehen worden. 

"War der Frühling und Sommer bed Jahres 1513 ohne 
* Unternehmung verſtrichen, fo empfing wahrſcheinlich durch 
Schiffe, die ſpaͤter aus Eſpañola nach Darien gelangten, 
Balboa aus Spanien die beunruhigende Nachricht, daß man 
die Verdrängung bes Föniglichen Statthaltere Nicueſa ‚nicht 
ungeahnbet laſſen wolle, ja es iſt fogar möglich, daß man 
bereitö in Santa Maria erfuhr, ed werde bald auf einer neu 
gerüjteten Ylotte ein andrer Statthalter al8 Nichter des Vers 
gangnen ericheinen. Diefe fchlimmen Botfchaften trieben Balboa 
zu dem großen Vorſatz, alle feine Anklaͤger durdy eine unges 
gewöhnliche That zum Schweigen: zu nöthigen. Er beſchloß 
deßhalb nach dem geheimnißvollen Meere vorzudringen, von 
deſſen Gold und Perlenfhägen ex fo beraufchende Dinge 
erfahren hatte, obgleich er recht wohl wußte, daß ihm Die 
Straße über unwegfame Gebirge von friegerifehen Fuͤrſten 
ftreitig gemacht werden möchte, deren Muth und Kräfte man 
almählig achten gelernt hatte. Entſchloſſen, da ihm feine 
Wahl mehr blieb, brach Vasco Nuñez Balboa am 1. Sep⸗ 
tember 1513 mit 190 ‚Spanier und 600 Eingebornen ‚als 
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Laſttraͤgern auf einer Caravele und neun indianiſchen Fahr⸗ 
zeugen auf! und erreichte am vierten Tage die Landſchaft 
Bareta, wo der befreundete Tiba ober Füuͤrſt bie Spanier 
gaftlich empfing. 

Die Landenge befigt zwifchen dem 8. bis zum 9. Breite 
grade im Querſchnitt kaum 12 geographiiche Meilen. In 
ber Richtung aber, bie Balboa wählte, dringt die Sübfee durch 
den Michaelsgolf und feine Berzweigungen fo tief in das 
Land hinein, daß fich bei Gareta bie atlantifchen und paci⸗ 
fiſchen Gewaͤſſer bis auf neun Meilen nähern. Auf diefer ge⸗ 
ringen Entfernung vereinigen ſich ſoviel Schwierigfeitn, daß 
erft im Januar 1854 eine amerifanifche Unternehmung unter 
Leutn. Strain, bie an derfelben Stelle wie Balboa ober wer 
nigftens in der Nähe die Eorbillera kreuzen follte, verunglüdte 
und viele davon nicht mehr gerettet werben Eonnten.? Die 
Erhebung der Hohenzüge iſt fo gering, daß nur einzelne Gipfel 
bis zu 3500 Fuß auffteigen, während die Joche im Durchs 
fchnitt nur 1000 Fuß über dem Meere liegen, und bie Spanter, 
mit Fundigen Führern verſehen, nicht zu beforgen hatten, daß 
ichroffe Porphyrwaͤnde fie plöglich zur Umkehr zwingen möch⸗ 
ten. Die Wafferfcheide der beiden Weltmeere liegt hart am 


Ooiedo, bem bie Papiere bes Balboa und bie Alten bes Notare, 
ber ihn begleitete, fpäter in die Hände fielen und ber uns die beften Nach⸗ 
richten über den merfwürbigen Zug binterlafien bat, fpricht (lib. XIX, 
cap. 3) von 800 Mann, die aufbrachen; Las Cafas (lib. III, cap. 46) 
und Peter Martyr, welcher einen Auszug aus Balboa's Depeiche gibt, nur 
von 10 Mann, auch zählte bie Kolonie bamals nicht mehr ale höchſtens 
400 Köpfe. Oviebo rechnet daher auch bie fogenannten Naborias ober it 
bianifchen Laſtträger zu ber Erpebition. 

? Sarl Brandes über Strains Erkundigung bes darienſiſchen Iſthmus. 
Ausland 1856, ©. 2065 fi. 
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atlantifchen Geſtade und iR an einzelnen Punkten nicht zwei 
Meilen von dieſer Küfte entjernt. Jenſeits der Gorbillera 
füllt in unfern Tagen das Flachland ein unbetretener Urwalb. 
Stämme von heroifchem Wuchſe, gefeffelt und überflettert von 
Schlingpflanzen und Schmarogerreben, zwingen ben Wanbrer 
buch die netzartig verwebte Pflanzenmafle mit dem Bufchineffer 
einen Pfad ſich zu öffnen. Diefe Herrfchaft- ber. Vegetation 
ſcheint ungefchmälert beinahe von einem Ocean zum andern gu 
reichen, und wo nicht Menfchenhände eine fünftliche Lichtang 
geichaffen haben, burchbricht nirgends ein Lichtfirahl die Dan» 
merung unter ben Wipfeln. Wochenlang mag fi ein Wanb- 
rer durch dieſe Wälder bewegen, ohne daß fih ihm der Him⸗ 
mel öffnet, * umb wenn ex einen günftig gelegnen Baum er- 
flettert, überfhaut er von der Krone nur bie endlos grüne 
Oberfläche eines geftaltenreichen, unbeweglichen Laubmeeres 
oder entdeckt höchftens aus der Tiefe das Blinfen eines’ fchleis 
chenden Gewäflers, denn unter dem fühlen Schatten gleitet 
mancher wafferreiche Fluß nach der Suͤdſee. Bon biefen 
Stromgebieten lagen zwei quer vor Balboa's Weg. Der Süds 
- fee näher erreicht der Savanas, nach furzem Laufe von Nord 
nah Suͤden, den Michaelsgolf. Ihm folgt vom nadhbars 
lichen Quellenlartde gefchwilterlich anfangs der mächtigere Chu⸗ 
eunaque, aber beide Gewäller entfremdet bald die Hügelfette 
der Tichicheberge, ? und zwingt den Ehucunaque zu einem 


Prevoſt, der im December 1853 am Savanasfluß nach der Caledonia⸗ 
bay Hinaufbringen: wollte, bemerkt in feinem Journal am 28. December: 
Here we saw the clear sky for the first time since leaving the 
boats — 11 days — so dense was the forest we had cut our way 
through. Journ. of the Royal Geogr. Soc. 1854, p. 252. 

2 Die kurze und oft bereiste Etrede zwiſchen dem Golf San Miguel 
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weiten Umweg nad) bem- Süboften, mo er dem Tuyra ber 
gegnet und mit ihm vereint, der Savanadmünduhg gegenüber 
in ben Michaelögolf fich ergießt. 

In Gareta ! ließ Balboa einen Theil feiner- Mannfchaft 
zur Hut ber Fahrzeuge zurüd- und brach mit bem Reſte und 
ben inbianifchen Laftträgern am 6. September nach bem Ger 
biete des Tiba Ponca auf. Der Zug über. die Eordillera war 
aͤußerſt mühfam, denn man fonnte nur bie verfledten Kriege 
pfade benutzen, die fonft zu MWeberfällen dienten. Am 8. 
September hatte man das Gebiet des Keinen Dynaften befeßt, 
der aber in bie Wälder entflohen war. Da Balboa, als 
Huger Anführer, feinen Feind im Rüden laflen wollte, blieb 
ex bis zum 13. September fiehen, bis es ihm endlich gelang 
mit Ponca Freundſchaft zu fchließen. Gegen beträchtliche Gold» 
geichenfe empfing der Häuptling Hemden und eiſerne Aerte, 
auf welche bie Indianer verftändig einen hohen Werth fegten. 
Nachdem Balboa vom dort einen Theil feiner Kranken na 


und ber Caledoniabucht ift ünmer noch halb und Halb eine Terra in- 
cognita. Fitz⸗Roy's und Kieperts Karten, bie mit Benützung älteres un 
neuerer fpanifcher Karten entworfen wurden, find bie eimzigen, durch bie 
man einiges Licht. Über Balboa's Zug gewinnt. 

’ Spiebo (Hist. gen. lib. XXIX, cap. 3) fagt zwar beutfih: La 
villa de Acla est& fundada en aquel puerto de Careta, und Acla 
ober Agla lag an ber Caledonia⸗Bucht und nicht an bem heutigen Puerto 
Careto. Acla, ein Name, welder in ber Euevafprache „Gebeine” ober 
Schlachtfeld bedeutet, farm aber nicht ſynonym feyn mit Careta, zumal An⸗ 
bagoya (Navarr. tom. III, p. 397) ausbrüdlid verfihert: Treinta -y 
tantas leguas del Darien habia una provincia que se decia , 
y otra cinco leguas de ella que se dice Acla. Unſrer Anficht, ba 
Balboa nicht von der Caledoniabucht, fondern von Kareto aus bie Cordillera 
krenzte, ift außerdem ber Umſtand günftig, daß er auf feinem Zug nicht bem 
Canton Comogre im Duellengebiet bes Chucunaque durchſchritt, fonbern 
unterhalb über biefen Fluß ſetzte. 
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Careta zurüdgefchidt hatte, brach er am 20. September auf 
und kreuzte auf einem befchwerlichen Mari von zehn Leguas 
bie Gewäfler des Chucunaque auf Blößen, bis er ſich einem 
zweiten Höhenzug, ber Tichichefette, näherte, wo ihm Torecha, 
der mächtige Häuptling der Landſchaft Quarequa mit. feinen 
Rriegern ben Paß verlegen wollte. Am 24. September aber 
fiel : bei einem nächtlichen Weberfall der feindlichen, auf bie 
Wunder der europäifchen Waffen nicht vorbereiteten Geſchwader 
ber Cazike felbft angeblich mit 600 ber Seinigen. Roh am 
nämlichen Morgen faß Balboa zu Gericht über alle Männer, 
bie. man (und darımter den Bruder des Yürften) mit einem 
Weiberfchurz befleibet antraf und welche beshalb der Dienſt⸗ 
barfeit zu orientalifchen Laftern verbächtig fchienen. Gegen 
vierzig. .diefer Patienten ließ Vasco von feinen Bluthunden 
jerreißen, ! welche feit ihrer Einführung im Jahre 1493 bie 
Spanier auf allen ihren Eroberungen begleiteten. Dieſe Thiere 
ober vielmehr ihre Gigenthümer empfingen einen Sold, das 
heißt e8 wurbe bei der Theilung der Beute ihnen ein Antheil 
je nach ber bewiefenen Bravour bewilligt. Wenn bie rauhen 
Apoſtel der europälichen Gefittung ein reißendes Thier zum 
Kriegsgefährten fich beigefelt hatten, fo barf es uns auch 
nicht überrafchen, daß die Annalen ber Eroberung mit bios 
geapbifcher Treue uns die Thaten einzelner berühmter Hunde 
erhalten haben. Es gab feinen fpanifchen Pflanzer in Weſt⸗ 
indien, ber nicht den Namen bed Becerrico ? kannte, jenes 
berühmten Hundes, ber bei der Eroberung von Puerto Rico 


. ! Damals wurbe fiir Diele Art ber Strafe das Zeitwert aperreär 
(von perro, Humd) geſchaffen. 
2 Oder Begerillo, bie verkleinernde go von bezerro —8 
cf..X. v. Humboldt, kritiſche Unterſ, Bd. 2, ©. 264. . 
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im Jahre 1514 vom Pfeil eines Cariben fiel.! Von ihm 
ſtammte, erlauchter beinahe als ber Vater, ein andrer vier⸗ 
füßiger Held Leoncico, ber treue Begleiter Basco Nuñez Bal⸗ 
boa's, ber feinem Herrn auf dem Zuge nach ber Sübfee mehr 
ale 500 Caſtellanos (3000 fl.) gewann, benn der Beutetheil 
biefes Hundes war größer als ber eines Buͤchſenſchuͤtzen.? 
Dürfen wir Balboa's Berichten an ben Hof trauen, beren 
Inhalt wir bei Peter Martyr finden, fo gewannen ſich bie 
Spanier die Achtung ber Bölferfchaften durch jene Hinrichs 
tungen. Das unnatürliche Lafter Herrfchte nur bei den Meinen 
Dynaſten und ihren Häuptlingen, das Bolt hatte ſich noch 
vor Anftedung bewahrt und fchleppte fogar den Spaniern alle 
jene Sünder zu, um an ihnen Juſtiz zu üben, weil oft genug 
bie allreine, göttliche Sonne über diefen unfaubern Frevel 
ihren Zorn offenbart hatte.” So mochte auch, fern von ber 
Stätte bes Schauderns, der Zug bes Balboa begeifterten 
Europäern wie das Borwärtsichreiten eines Halbgotted ers 
ſcheinen und fie an ben erhabnen Mythue vom Herkules 
erinnern.? 


uUeber bie Thaten dieſes Thieres iſt Oviedo (lib. XVI, cap. 11) ſehr 
geſprächig. 

2 Gomera, Hist. de las Indias, cap. 68. 

® Petr. Martyr. Dec. II, cap. 1. Audits nostrorum in obscoe- 
uum id genus hominum severitate, tamquam ad Herculem populi 
confluebant: quoscungue morbidos ea peste sentirent, trahentes, 
ut ei medio tollerentur, expuendo in illos inclamitabant; in pala- 
{nos quippe, in populum haudquaquam contagio fluxerat. 248 Sofas 
(lib. III, cap. 46 ms.) bezweifelt, ob das Tragen bes Weiberrodtes hin⸗ 
gereicht habe, um das Laſter zu beweifen, allein ber treffliche Biſchof, wel 
der aus eblen Regungen bie Urbewölßerungen zu ibealifiren liebte, war nie 
unter den Bollern ber Landenge von Darin. Nach Dpiebo hießen jeme 
leute Camayoa und flanden allgemein in Verachtung. Wamentlich bie 
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- Am 25. September früh brach Balboa mit 66 Gefaͤhr⸗ 
ten! auf, denn er. ließ in Quarequa wieder alle mittlerweile 
Erkrankten zurüd. Der Marſch ging bergauf-an ben verlafnen 
Hütten eines Häuptlinge Porque vorüber. Gegen: zehn Uhr 
war es, als bie indianifchen Führer dem Balboa anzeigten, 
daß er auf deu nahen Kamm das andreMeer erbliden werbe. 
Da befahl Vasco den Seinigen Halt zu machen, . und fohritt 
alfein vorwärts, um ber Erfte zu fein, ber. einen Blick über 
ben neuen Welttheil hinaus werfen koͤnnte. Als er bie. wald⸗ 
entblößte Anhöhe erreichte, lag vor ihm ein glieberreicher Bolt, 
der fich nach dem andern Weltmeere öffnete. Da warf. fich 
der Entbeder in die Knie und mit erhobenen Armen jauchzte 
er ben auftralifchen Gewäflern zu, indem er in unbegrenzten 
Dank: für bie göttliche Gnade ausbrach, die ihm „einen fo 
gering begabten Mann unabeliger Abfunft” eine ſolche That 
volibringen ließ. Dann exit winfte er, daß Die Gefährten an 
das große Echaufpiel herantreten und nach einander in den 
Knieen den Himmel preifen möchten, ber fie für dieſen Tag 
auserwählt habe. Zum Gedächtniß an ben unvergeßlichen 
Augenblid ließ Balboa einige Steinhaufen aufthürmen, ein 
Kreuz pflanzen, die Namen der fpanifchen Regenten, Doña 
Juana von Caſtilien und Fernando von Aragon, in die Bäume 
-einfchneiden und von dem Notar Andres de Balderrabano ein 
Protofoll anfertigen, worin er die Namen feiner fämmtlichen 
Frauen verabicheuten fie heftig und es ift gar nicht unwahrſcheinſich, daß 
die Proceſſe Balboa's ihm Beliebtheit bei dem andern Geſchlechte verſchafften. 
Uebrigens gehörte das Laſter zu den Seltenheiten. (Oviedo lib. XXIX. 
cap. 27.) 
ı Die 67 Namen find alle erhalten worden. (Oviedo lib. XXIX, 
cap. 3.) Francisco Pizarro fteht als Dritter in ber Lifte, auf der ſich 
auch ein Neger Nuflo be Dlano befindet, 
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gegenwärtigen Begleiter eintragen .ließ, um fle ber Geſchichte 
zu erhalten, worauf ſich nach Abſingung der Ambrofianifchen 
Hymne ber Zug abwärts wieder in Bewegung fehte. 

. Ihre Ankunft war aber den wachfamen Eingebornen nicht 
entgangen und in Schlachtordnung erwartete fie ber Cazike 
von Chiape. Die Wirkung ber Yeuerwaffen war auch hier 
entf&heidend. Der Wind trieb den Pulvergeruch ben Eingebornen 
zu, welche nicht anders meinten, als daß bie Fremblinge Blig 
und Verderben aus dem Munde zu fchleudern vermöchten. 
Selbft die eilige Ylucht rettete nicht alle vor ben nachſetzenden 
Hunden, während Andre als Gefangne in den Händen der 
Sieger blieben. Balboa beobachtete auch hier die Politif, nach⸗ 
dem er bie Gewalt feiner Waffen gezeigt, die Ueberwunbnen 
zu verföhnen; er gab daher mehrere der Gefangen frei, um 
in Begleitung einiger Leute aus Duarequa bem beſtienen 
Gebieter von Chiape Frieden anzutragen. 

Am 29. September brach Balboa mit 26 Geſhrien 
von der Ortſchaft Chiape auf und erreichte eine halbe Meile 
weiter am Abend einen engen Waſſerarm, die Mündung bes 
Savanad-Kluffes. Es war die Zeit der Ebbe und die Aben- 
teurer lagerten fih am Geſtade. Nicht lange aber währte 
ed, fo füllte ſich das halbentleerte Vett mit der ungewöhn⸗ 
lichen Stärfe, welche den pacififchen Ylutherfcheinungen an 
jener Küfte eigen iſt. Als ſich nun der Spiegel bes Waſſers 
hob, ergriff Balboa eine Fahne mit dem Bilde ber Jungfrau 
md bes Sefusfnaben, zu beren Füßen bad Wappen von Ca 
fillien unb Leon prangte, und begann bis an die Kniee in 
das Salzwafler zu waten. Während er auf und ab fihritt, 
rief ex laut: „Hoch leben die erlauchten und allmächtigen 
Monarchen Don Fernando und Doña Juana, bie Könige von. 
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Gaftilien,; Leon und Aragon, in deren Namen ich Hiermit ohne 
Einrede für die Krone Caſtiliens binglich, körperlich und thät- 
HU Beflg ergreife von biefen auftralifchen Meeren, "Ländern, 
Geſtaden, Häfen und Infeln, mit allem fonftigen Inhalt, mit 
ihren Neichen und Marken, die dazu gehören oder gehören 
mögen, in welcher Art, aus welcher Urſache oder welchen. Rechts⸗ 
anſpruch, alten oder neuen Urfprungs, aus vergangner, gegen» 
wärtiger ober Fünftiger Zeit es fey ober feyn möge. Und 
follte ein anbrer Fürft ober Anführer, Ehrift oder Ungläubiger, 
zu welcher Religion, Serte ober fonit er fich befennen möge, 
irgend einen Rechtsanſpruch auf biefe Länder und Meere 
erheben, fo bin ich gefaßt und gerüftet, fie ihm zu beftreiten 
und ihn: zu. -befehden im Ramen der Monarchen von Caſtilien, 
der gegenwärtigen wie der Fünftigen, benen bad Reich umb 
die Herrſchaft diefer Indien gehört, bie Infeln wie das nörbs 
liche und fütliche Feſtland mit feinen Meeren vom Nordpol 
bis zum Sübdpol, dieſſeits und jenfeit8 des Aequators, inner 
halb und außerhalb der Wendefreife des Krebfes und des 
Steinbocks, dieweil alles dieß und jebes und jeber Täeil 
deſſelben vollitändig Ihren Majeftäten und Thronfolgern 
eigenthümlich gebührt, wie ich ausführlich und fehriftlich noch 
begründen werde, alles was gejagt und angeführt werben 
fonnte und möchte zu Gunften ihres Kroneigenthums, jeßt 
und für alle Zeiten, fo lange bie Welt bauern wird bis zu 
dem jüngften Gericht aller fterblichen Gefchlechter.“ ! Und ba 
fi) nun an ben fluthenden Waflern feine Zunge regte, um 
bem loyalen Spanier zu widerfprecdhen, ba rief er feine 


! Oviedo, Hist. gen. lib. XXIX, cap. 3. Balboa verlas dieſe For⸗ 
mel fehriftfich, weldhe dann vom Rotar und den Gegenwaͤrtigen unterzeichtret 
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Gefährten zu Zeugen auf, daß er in rechtmäßiger Form Beflg 
ergriffen habe von dem neuen Weltmeer fammt feinen Ländern 
und ließ fie geloben, das junge Eigenthum der caftilifchen 
Krone zu vertheidigen. So litt die auftralifche Welt, wie ein 
berxenlofes Ding, einen nach den damaligen Begriffen nicht wir⸗ 
fungslofen Befttübergang durch den Mund eines Mannes, über 
deſſen Haupte noch immer ein Hochverrathsproceß fchwebte. 

Balboa lich nun feine Gefährten in dad Wafler treten 
und jeder fchöpfte cine Handvoll in ben Mund um zu prüfen, 
ob das Wafler des andern Meeres auch falzig fei. In bie 
Rinde dreier Bäume, an beren Stämme die Fluth heranfpülte, 
ſchnitt Balboa mit feinem Dolche Kreuze und vollzog noch Die 
übrigen herfümmlichen NRechtögebräuche, um feiner That ben 
Firniß der Legitimität zu geben. 

Bon dort aus ſchickte Balboa brei Streifparteien nach dem 
nahen Golfe, dem er, weil er am 29. September zuerft erreicht 
worden war, feinen heutigen Namen Sankt Michaelsbucht 
verlieh. Der erfte, der nach zweitägiger Reife ben Saum des 
Meeres erreichte, war ber Afturier Alonfo Martin. Mitten 
auf dem trodnen Lande fand er zur großen Bermunberung 
drei indianiſche Kähne angefchirrt, bie aber mit ber rüdfehren- 
ben Yluth, welche eine halbe Meile Landes bebedte, flott 
wurden. Da fprang Alonfo Martin in eins ber Yahrzeuge 
und rief feine Gefährten zu Zeugen auf, daß er ber erſte fei, 
welcher ſich auf ber offnen Süpfee gefchaufelt habe. ! 


ı Opiebo weiß von biefem Vorfall nichts, nur Las Caſas erzählt ihn 
(lib. III, cap. 47 ms.), Man muß fich vorftellen, baß die Ecene von 
Balboa's Befikrgreifung der Südfee tief binnenwärts am Gavanasfluf flatt- 
gefunden babe, ba die Erſcheinungen von Ebbe und Fluth im Savanas 
mehr als 22 engl. Meilen von ber Mündung aufwärts reichen. (Prevost, 
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"Nach Rüdlehr dieſer Botfchäfter ſetzte Yalboa in nem 


‚Kähmen über den Savanas, umdrerzeichte nach einem Marfche 
. von drei Meilen bie Hütten bed Tiba Euquera. Er über- 


rafchte bie. Eingebornen nicht, denn fie hatten bereits alle 
Wehrlofen in Eicherheit gebracht. Ihr Widerſtand wurbe aber 
leicht gebrochen und der Häuptling erfaufte buch ein Gold- 
gefchenf ben Frieden ber Epdnier, bie nad dem Canton 
Chiape zurüdfehrten. Dort beftieg man Bahrzeuge der Ein- 
geboren und erreichte 60 Mann flarf bie Eübfee. Zwei 
Tage lang folgte man dem Küftenfaume bed Miguelgolfes 
bei ziemlich rauhem Wetter bis man endlich die Landichaft 
Ehitarraga (Punta Brava) oder das nörbliche Borgebirge an 
ber Deffnung bes Buſens nad, dem ftillen Meere erreichte. 
Balboa landete, ließ eine Bedeckung bei den Fahrzeugen zu⸗ 
rüd und brach mit etlichen Begleitern nach dem Dorfe bes 
Tiba Tumaca auf. Der nächtliche Ueberfall am 18. Oftober 
gelang, der Palaſt des Fleinen Souverains wurde geplündert 
und biefer felbft erfchien nach wenigen Tagen um Frieden zu 
erbitten. Die Spanier ftanden jet an dem Saum bes unbe: 
grenzten Weltmeered. Nur im Weiten hoben fih aus dem 
gewölbten Dcean Die Hügel einer Infel! welche bie Einge- 
bornen Zoe, oder Terarequi, der begeifterte Balboa aber bie 
Inſel der Reichthümer nannte, denn von dort, erzählten bie 
Indianer, kaͤmen alle Perlen, bie in Fülle vorhanden feyn 
mußten, ba felbit die Ruder der fürftlihen Piroguen mit 


Isthmus of Darien, Journal of the Royal Geogr. Seciety, 1854, 
p. 250.) Alonſo Martin dagegen war ber erſte, der wirllich den Rand 
des Seegeſtades erreichte. 

SJsla del Rey oder Isla San Miguel im Perlenarchipei unſeer 
Karten. 
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folchen Kleinobien incruftirt waren. , Auf. der Infel herrſchte, 


erfuhr man weiter, ein kriegeriſcher Fuͤrſt, ber oft genug durch 


Seeraub bas Feſtland heimſuche. Vasco Nuñez fühlte bie 
größte Begierde nach dem Wunbereilanh überzufegen, aber die 
Indianer warnten ihn vor einer ſolchen Fahrt in den drei 
letzten Monaten des Jahres; auch ſtuͤrmte es beſtaͤndig vom 
Suͤden herauf und Balboa uͤberzeugte ſich, daß mit den ein⸗ 
heimiſchen Canoes nicht einmal der kurze Zwiſchenraum von 
5 Meilen nach ber Inſel ſich zurüd legen ließe. Er begnügte 
ſich deshalb etliche Gefährten in Begleitung des Töniglicen 
Notard und ber Leute bed Tiba Zumaca nach einem nabe 
gelegnen Inſelchen auf ben Perlenfang auszufchiden.!_ Dort 
brachen bie Taucher des Häuptlings Mufcheln von ben Perlen⸗ 
banlen und oͤffneten fie vor ben Augen ber Spanier, ? 

" Mit vollen Händen fchenften aller Orten bie Eingebornen, 
was fie bereitö an folchen Kleinodien befaßen und e6 gelangten 
bavon einige berühmte Eremplare bamald nach Europa. Leider 
waren bie meiften biefer pacififchen Perlen erblinbet, weil die 
bilflofen Jäger die Aufter nicht anders zu öffnen verftanden | 
als durch glühende Kohlen, wobei nothwendig ber Rauch ben 
Glanz des Juweles trüben mußte. War es ein Glüdsfall, 
bag die Süpfee gerade an ber Stelle erreicht wurde, ‚wo fie 
biefe.veichen Perlenbaͤnke bebedte, fo empfing auch Baiboa 


'. Entiveber Iguana ober bie namenlofe Meine Inſel füböhlich von 
Bunta Brava anf Prevofis Larte des Iſthmus von Panama. (Journal of 
the Royal Geogt. Society, 1854.) 

2 Rad Peter Martyr (Dec. II, cap. 1) und Las Caſas (lib. IH, 
cap: 48 nıs.) wurden 12 Mark Perlen in vier Tagen erbentet; Oviedo 
(lib..XXJX, cap. 4) behanptet aber in Drei Körben voll Muſcheln habe 
fü) and) nit eine Perle befanden, war vie weicher: Bing 

Veſchel, Zeltalter vor Cutdeckungen. 
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von bem "Häuptling Tumaca zum zweitenmale biefelbe ver- 
Beißungsvolle Kunde, wie in Comogre, obgleich fte, erſt fpäter 
Har verftanden, lange vernachläffigt blieb, Der Tiba ſprach 
von Laͤndern weiter ſuͤdlich an der Kuͤſte und formte wahrend 
feiner Rebe aus Thon eine Thiergeſtalt, weiche „halb einem 
Schafe, halb einem Kamele“ glich und gab zu verftehen, daß 
man biefes Gefchöpf im Süben zum Lafttragen bendge. Die 
Spanier mußten aus biefen bebeutungsvollen Rachrichten feinen 
Nugen zu ziehen und blieben ungläubig, die Schilderung aber 
galt dem Lama und mit jenem Reiche an der Sübfüfte war bie 
große Herrfchäft der peruanifchen Incas gemeint. 1° 

Balboa trat jegt feinen Rüdweg in Begleitung eines 
Bruders bes Tiba von Chiape und eines Sohnes bes Tumaca 
an. Das Fleine Gefchwaber nahm einen andern Weg und er 
reichte durch bie Boca Chica, wo man fich unter dem Schatten 
- der aufammendrängenden Manglebäume ein Fahrwaſſer fuchen 
mußte, den Darien Harbour, eine innere VBerzweigung bed 
Michaelgolfes, oder Die erweiterte Mündung eines großen 
Fluſſes, des Tuyra.? Hier nahm man Abfchied von ben 
indianifhen Prinzen, bie e8 an aufrichtigen Thränen nicht 
fehlen ließen, denn die Freundfchaft der Spanier Hatte ftreits 
baren Nachbarn gegenüber ihnen eine, freilich fehr trügerifehe 
und vergängliche Uebermacht gewährt. Balboa wählte ver 
muthlih auf Anrathen feiner neuen Freunde einen andern 
Rückweg. Er ging den Tuyra eine Strede hinauf und dann 


ı Las Casas lib. III, cap. 42. 
? Auf vielen Karten wird biefer, auf ber Ejpiritn- Santo- Kette ent- 
fpringende Fluß der Darien genannt, er darf daher nicht mit ben atlanti- 
fchen Gewuſſern bes echten Darien (Tarena) ober bed falſchen Darien oder 
Atrato verwechſelt werden. 
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quer uͤber das cand nach bem Chucunaque, deſen Thal er 
aufwaͤrts bis zur Quelle zog. Sein Marſch führte ihn über 
ben Schauplag, wo_bas. Unternehmen des Leutmnant- Strain 
1854 verunglüdte, ber eine beinahe menfchenleere Wildniß dort 
antraf, während zu Balboa's Zeit biefe Thaͤler noch fonnigei 
und dicht bevoölkert waren.! Der erſte Fuͤrſt, ber unvetmuthet 
den Spaniern auf ihrem Ruͤckzug in bie Hände fiel, Namens 
, Thevaca,. bewirthete gaftfrei die Fremdlinge, und entließ fie 
mit Gold und: Perlen. befchenft, uhb mit Lebensmitteln und 
Laſttraͤgern verfehen. Ein breitägiger harter: Weg über eine 
wafferlofe Sierra ? führte die Spanier-am 5. November 1513 
in das Gebiet eines andern Dynaften Namens Pacra, der, 
von Balbon in feinen Depefchen als ein Unhold gefchildert, 
feine Ortfchaft ber Plänberung überließ. Erſt nach drei Tagen 
mägte er fich zögernd in das Lager Balboa's, wo ihm auf 
ber Folter vergeblih das Geheimniß der Golbgruben abge» 
preßt wurbe, welche auf feinen Gebiet liegen follten. Obgleich 
Vasco Ryüez ihm Sicherheit angelobt hatte, ließ er ihn mit 
dreien feiner Häuptlinge boch von Hunden zerreißen und feine 
©lieder verbrennen, indem er den ſchnöden Bruch bes Bere 
trauens durch die Anklage widernatürlicher Lüfte und Grau—⸗ 
famfeit zu -befchönigen fuchte. Diefe wilbe Juſtiz fand indeſſen 
Gunft bei ben. Nachbarn bed gefürchteten PBacra,- denn von 


' Dplebo behanptet an mehreren Gtellen des 29. Buches, der Iſthmus 
fen von 2 Millionen ober „unzähligen“ Menſchen damals bewohnt geweſen. 
Nehmen wir die Ziffern auch nicht ganz getau, fo ergibt ſich doch aus den 
Beichreibungen beutlih, daß im Thale des Chucunague- allein ein Duhend 
Hunptlinge und ebenſoviel indianiſche Clane reſidirten, von denen jebex” etliche 
100 —— ſtellen konnte. 

Wabrjcheinlich die Gebirge, welche wiſchen den ‚Zune, und char 
naque vor ihrer Bereinigung ſich eindtängen. 
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allen Eeiten erſchienen Geſandtſchaften mif Gefchenfen: - Dort 
fiieß auch ber erkrankte Reſt ber Mannfchaft, weichen man 
tm Gebiet von Chiape zuruͤcklaſſen mußte, wieder mit "Balbon 
zufäninıen, nachdem er vom Savanas quer über: bie Berge 
\ nad) dem Ehucunaque Durch das Gebiet des freundlichen und 
freigebigen Tiba Bonanimana gezogen war. Am 1. December 
brach das vereinigte Geſchwader wieder auf, geftärft durch 
vierwöchentliche Raſt. Den Marſch am Chucunahzue 1 Hinauf 
erſchwerte ein nahrungsloſes Sumpfland, wo die wenigen 
Einwohner vor ben Spaniern fluͤchteten, und nur die Bot 
ſchafter entfernter Haͤuptlinge mit Geſchenken an Gold ihnen 
Begegneten. Selbft die indianifchen Laftträger erlagen bereits 
ben Beichwerben und Entbehrungen und die Abenteurer be⸗ 
fanden fich in der ſchlimmften Lage, als fie endlich wieber in 
“gepflegte Landfchaften, auf das Gebiet bes Tiba Poͤcoroſa 
gelangten, wo ihrer am 8. December Borräthe an Fruͤchten 
und Die üblichen Gaben an Golb harten. Hatten alle” Bot: 
fchafter die Spanier beftändig gegen einen nahen und mächtigen 
Quebi, dem ſtaͤrkſten unter biefen kleinen Souveränen auf: 
gebracht, fo wußte auch Pocoroſa fie geſchickt gegen biefen, 
feinen Nachbar Tubanamd zu erzürmen, von dem fie. bereits 
wußten, daß er mit dem Tiba von Comogre, Don Earlos, dem 
getauften Alliirten Balbon’s, in beftändiger Fehde lag. Bei 
Pocorofa blieb ber Troß der Kranken zurüd, während Balboa 
mit 80 Gefährten in ber Morgendämmerung am 8. December 
1513 in die Ortfchaft des gefürchteten Tubanama einrüdte 
und den Quevi felbft mit feinen 80 Frauen in bem ftattlichen 


" Rio de Comogre, wie ihn Las Caſas bezeichnend nennt, benn bie 
in dieſe Quellenlandſchaft hinauf gingen bie Fahrʒeuge der handelsluſtigen 
Eingebornen, mm Salz, Fiſche, Mais, Perlen, Gold zc. zu vertauſchen. 
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Palaſte fing. Kaum war ber. fchrerfliche Dann in Gewahrſam, 
fo: erſchienen Abgeorbnete - feiner Nachbarn mit Anlagen, um 
den Unbequemen ber fpamifchen Juſtiz zu überantworten. Balbod 
drohte auch dem thraͤnenreichen Monarchen mit feinen Hunden, 
bis er -in durch ein veichliches Löfegeld beichwichtigte. Am. 
Weihnachtstage traf die Nachhut mit: ben Kranken ein und «6 
wurbe das Gerölle der Flüffe zur Probe durchwaſchen, wobei: 
bie Gegenwart "eines beſonders : reichhaltigen - Golbfchuttes 
fich beſtaͤtigte. Balboa aber, der ſich erfchöpft von dem Marfche 
ein Fleber zugezogen hatte, bachte auf den Rüdzug, wobei er 
ſich einer Sänfte bedienen mußte. Nachdem er als Geißel 
einen. Sohn,des Tubanama und etliche Schönheiten aus feinen 
Harem entführt hatte, brach er auf und eilte am. Januar 1514 
buch bie befreunbete Landſchaft Comogre, in das. Gebiet des 
Penca, von wo aus er ben Kamm ber Sierra uͤberſtieg. Schon 
beim Caziken Ponca waren ihm vier ber ‚Seinigen- entgegen» 
gefommen, welche die Ankunft von. fpanifchen Fahrzeugen vor 
Santa Maria meldeten, wo Balboa am 19. Januar 1514 
nah einer Abweſenheit von mehr als 100 Tagen wieder 
einträfß | " 

Sein Zug wird ewig denkwuͤrdig bleiben, mag- auch bie 
durchſchrittene Entfernung noch fo gering gewefen fein. Das 
Wagniß feigerten aber die Befchwerden ber tropffchen Wildniß 
und ·die Streitharfeit der zahlreichen Fürften auf dem Marfche. 
Las Caſas freilich ſtellt die Gefechte_mit ben Eingebomen , 
‚nicht. viel anders-dar als das Aufiagen cines Hühmervolfes, 
Allein während es kurz nachher den Cuevaindianern gelang, 
manches größere. fpanifche Geſchwader vollſtaͤndig zu verhiche 
ten, durfte ſich Balboa rühmen, auch nicht einen Gefährten 
eingebüßt. zu haben. Mit großer Vorſicht zwang. ex’ alle 


Zibaſs die we überflet; "eieden. di Auen und ‚Bupte. wit 
vieler Elugheit den politiſchen Neib: der kleinen Gäupter ſich 
dienſtbar · zu machen. Die Opfer, welche ſeine grauenhaften 
daſtacte nieberſtreciten, warin wenigſtens Hug gewählt, Sem. 
extraf mur die Gefaͤrchteten, um: ſich Die ſchwachern Nachbarn 
pt befreunden. "Welten wir mit ber’ Empfinbfauitelt - unfres 
leicht: verlehlichen Zeitaltets bie Schritte diefes · Mannes meffen, 
fe wurde ‚unfer Abſcheu jede Bewunderung ſeiner ‚fohftigen 
Berdienfe -erftiden. Was. fi in biefer Hinficht zu Ent⸗ 
ſchuldigung Baldon’s: etwa fagen laͤßt, beſchranlt fich auf das 
nworldeutige Lob, daß der große Gntberfer nicht muthwilig, 
‚ fonderu mit Ueberlegung Blut vergoß, daß er ſchenender aufs. 
tot / als ſeine Vorganget und daß weit Schlimmere nach. ihn 
Tayen; denn bie Entwölferung ber Landenge begaim. er daum, 
ae A ‚ngR dee Sa eingepplt hatte 
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— —* Capitel. 
J | | Vasco Numez Balboa's Ende. 


Erſt am Anfang des März 1514 ging ein Schiff nad) 
- Spanien,- dem Balboa feinen Bericht über bie neuen. Ent- 
deckungen mitgeben und zur Illuſtration einen koͤniglichen Quint 
von 20,000 Caſtellanos und 200 Stuͤck ber ſchonſten Perlen 
. beifügen konnte.? Etliche Monate frühere hätte wahrſcheinlich 
DIE? Botſchaft manche Ensfchlüffe geändert. Die Empörung 
gegen Nicuefa Hatte den fpanifchen Hof nicht wenig aufgebradit, 
denn der üngtüdliche Slatthalter war ‚ei‘ Stmpikag bes 
.' Peit. Martyr. Bee. III, cap. 3. 
— »Guiera, Hit. geserel, cap. G. a" 
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Biſchofs Fonſeca und durch die Hände dieſes Mannes, welcher 
das ungeichmälerte Bertrauen des Könige Ferdinand .genoß, 
gingen alle öffentlichen Geichäfte der neuen -Befigungen. Selbft 
ber Advocat Encifo, von Balboa aus Darien verbrängt, wurde 
bei feiner Ankunft in Spanien mit einem Proceß auf Schaden 
erfag bedroht, weil er an dem Aufruhr gegen Nicuefa Theil 
genommen hatte. Erſt als im Mai 1513 ' Dueicedo und Col⸗ 
menares bei Hofe erfchienen und das Gedeihen ber Anfiedlung, 


ihre Goldreichthümer, und bie Verheißungen des andern. Oceans 


beredtſam ſchilderten, änderte ſich in Spanien die Meinung über 
ben erfprießlichen Hochverrath des Balbao, gegen den bereits 
ein Straferfenntniß gefällt worden war. ? Hatte er in- feinen 
Depefchen 500 Mann zur Eroberung der Reiche an dem. aus 
ſtralifchen Meere begehrt, fo befhloß man fogleih, 1200. Mann 
zu ſchicken, überfah aber vollftäntig, daß Balboa nur Leute 
verlangte, die auf Eſpañola an das Tropenflima fich ſchon ge 
wohnt hatten. 3 Die Wahl eines Statthalters der neuen Colonie 
lenfte Sonfeca auf den 6Ojährigen Pedrarias de Avila, Bruder 
deg Grafen Punonroftro, der als Page am Hofe erzogen, in 
den afrifanifchen Yeldzügen mit Auszeichnung gebient hatte. 

Nun war es im Jahr 1512 gefchehen, daß König 
Gerdinand dem Gran Eapitan Gonzalo de Cordoba befohlen 
hatte, ein Heer gegen die Sranzofen in Italien zu werben. 
Die Blüthe des ſpaniſchen Adels drängte fich zu den Fahnen 

Las Casas, Hist. general lib. III, cap. 44 ma. 

2 Peter Martyr (Dec. Il, cap. 6) und ber Brief beffelbeh, dd. Valla⸗ 
bolid X Cal. Aug. 1514 im Opus Epistolarum Petri Martyris Anglerü. 
(Amferdam 1670.) Ep. DAL. Die Anſichten Ferdinands änderten fi) in⸗ 
deſſen ſchon bevor er die Entbedung ber Sübfee lannte, wie ſich aus Pedra⸗ 


ria's Inſtructionen ergibt. 8 
® Balboa's Brief vom 13, Januar 1513, (Navarr. tom. ‚Jo, B 362.) 
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des größten Felbherrn Teiner Zeit, aber Fetbdinands Argwohn 
gegen Cordoba vereitelte bie Unternehmung und ber General 
erhielt im Auguft 1512 Befehl, feine Truppen wieder aufzu- 
löſen.! Da von ben Getäuichten viele unter - Pebrarias 
Dienfienahmen, fo rechtfertigt ſich dadurch ber Ausſpruch ber 
Zeitgenofien, daß mit feiner Flotte bie Blüthe Spaniens nach 
bez neuen Welt ging. Auch vermehrte fi, da bie‘ Abfahrt 
über das Jahr 1513 hinaus verzögert wurde, ber Andrang fo 
Rarf, daß man von 3000 bereitö Angeworbenen bie Hälfte wieder 
entlafien.mußte, und mehr ald 10,000, fügt Lad Eafas Hinzu, 
waren noch bereit ohne einen Kreuzer Sold ſich einzufchtifen. 
Selbſt bie hochbetagte Gemahlin bes Statthalter, Iſabel de - 
Bobadilla, ließ fich nicht wehren, bem Gatten in bie neue 
Welt zu folgen, obgleich fie acht Söhne in Spanien zurückließ. 

JInan Serrano, ber fpätere Begleiter Magalhaes’,. Diente 
als. oberfter Steuermann auf ber Flotte, mit ber fich zwei 
treffliche Gefchichtfchreiber ber fpanifchen Eroberungen, Gonzalo 
Fernandez be Dviedo als Föniglicher Schapbeamter und ber 
treuherzige Bapitan Bernal Diaz, einer der glorreichen Waffen; 
genoffen Hernan Cortes', einſchifften. Die Gewalt bes "neuen 

Statthalters vom goldnen Eajtilien wurde dadurch einges 
ſchraͤnkt, daß er bei allen wichtigen Angelegenheiten Die Kron⸗ 
beamten, vorzüglich aber bie Stimme bes neuernannten Biſchofs 
von Darien Fr. Juan de Quevedo hören ſollte.? 

Am t1. April 1514 lichteten 22 Segel mit 1500 Mann 
bei San Lucar die Anker und erreichten am 3. Juni bie 
Infel Dominica. Um der Flotte einen Borgefhmad feines 





4 Prescott, Life uf Ferdinand and Isabella, tom. II, p. 371. 
Petri Martyris Opus Epistolarum, Ep. 535. 
® Instruccion & Pedrarias Dävila. Navarr. tom. III,‘ p. 354. 
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Regimentes ‚zu geben, ließ ber Statthalter einen Soldaten 
wegen eines geringfügigen Ungehorfams am Strande aufs 
fnüpfen. Wahr ift es freilich, feht Oviedo farcaftifch Hinzu, 
dag nach fimf oder ſechs Monaten in Darien dem Schelm 
der Proceß gemacht und feine Verfchuldung actenmäßig et- 
mittelt wurde. ! Unterwegs landete man an ber Küfte von 
Santa Marta, um die dortigen Garibenftämme für manche 
Feinbfeligfeit zu zuͤchtigen. Nach ben Föniglichen Verordnungen 
follten die Offictere, bevor fie bie Eingebornen angriffen, ihnen 
eine feierliche, fpanifch verfaßte Broclamation vorlefen und durch 
indianiſche Dollmetfcher überfepen laſſen. Dieß gefchah loyal 
und mit fpanifcher Exnfihaftigfeit, obgleich die Cariben von 
allem fo viel verftanden, wie ein Araber vom Baskiſchen und 
der Statthalter jelbft nach Vollziehung der Rechtsvorſchrift in ein 
fpottifches Gelächter ausbradh. Ohne fonderlicde Verrichtungen 
ließ Pedrarias bie Anker heben und erfchien am 30. Juni 1514 
vor Santa Maria am Darien, wo ihn Balboa empfing und 
bie Stadt mit ihren 100 Häufern und 515 fpanifchen Ans 
fieblern ihm übergab. In Gegenwart Oviedos ließ ber Statt 
halter dem Balboa die föniglichen Briefe mittheilen, worin ein 
gnaͤdiges Verfahren gegen den verdienjtvollen Entdeder ihm ans 
befohlen wurde, aber fchon am folgenden Tage begann Pedrarias 
binter bem Rüden bes foniglichen Richters eine geheime Unter⸗ 
ſuchung gegen Balboa einzuleiten. Allein der fchlaue Vasco 
hatte fogleich den Biſchof Quevedo zum Gejellichafter feiner 
Pflanzungen fi) erwählt, und ſich ſchon früher die Gunſt des 
Kronſchatzmeiſters Miguel de Bafamonte in Eanto Domingo 
erworben, befien Einfluß auf ben König enticheidend war, fo 


. ? Ovielo lib. XXIX, cap. 6 
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daß auleht die geheime Unterfugung mit. Balbao’s Freiſprechung 
endigte. 

Selbft -wenn nicht gerade im Sabre 1514 bie Sandenge 
von Heuſchrecken verwuͤſtet und ein Magazin mit Lebensmitteln 
durch eine Feuersbrunſt zerſtoͤrt worden wäre, hätten 1500 neue 
Anſiedler in Darien doch ber Hungersnoth verfallen müflen, 
da bisher immer nur eine fpärlihe Anzahl von Pflanzern: in 
der neuen Welt fih zu ernähren vermocht hatte. Zu ben 
‚ Küftenfiebern .gefellten ſich zufällig noch andere Seuchen, fo 
.. daß 500 der Angefommnen fo raſch Hinweggerafft wurden, daß 
ws oft an Haͤnden fehlte,. um bie Todten zu beerdigen, unb e6 
. fein ungewöhnlicher Anblid war, Cavaliere in Seide und 
. Brocat in den Straßen ben Hungerstod wie Bettler fterben 
‚zu ſehen.! Pedrarias vertheilte Daher feine zahlreichen Schaaren 
in kleinere Geſchwader, bie nad) allen Richtungen ihre Streif⸗ 
züge ‚ausbehnten. Mochte dieß ber leichteren. (Ernährung wegen 
geichehen, fo war doch Beuteluft der wirffamfte Beweggrund. 
Am jchlimmiten erging es den Unternehmungen, bie über ben 
Golf nach der Küjte von Uraba und weiter öſtlich nach dem 
Sinu fuhren. Die caribifchen Küſtenbewohner, bei denen man 
große Reichthümer an Metall argwöhnte, lodten die Anfomm- 
linge in undurchdringliche tropijche Wälder oder überfielen fie 
bei den Uebergängen über Berggewäfler, wo die Hunde und 
bie Feuerrohre der Spanier wenig gegen bie vergifteten Ge— 
wehre ber Eingebornen ausrichteten. in Geſchwader nad) 
dem andern verunglüdte auf diefe Art und von ein paar 
hundert, bie ausgezogen waren, fehrte nur ein inbignifcher 
Leibeigner zurüd, um Auskunft über das Schidjal der- Ex 
ſchlagnen zu geben. Aber auch die Euevaindianer der x Sandeng 

' Las Casas lib. III, cap. 60 ms. 
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ſollten bald gefürchtet werben. Juan be Ayora durchzog bie 
Heinen Herrſchaften der befreundeten Caziken, um Gold und 
Sklaven zu erpreflen. Tubanamä, der mächtigite Quebi, beftand- 
das erfte Treffen und wenn er- bie Spanier auch nicht beflegte, 
fo zwang er fie doch, ſich zu verfchangen. Im Gebiet bed 
Tiba Pocoroſa wurde im Mai 1515 eine neue Stabt, Santa 
Eruz, gegründet. Von dort war einer ber fpanifchen Haupte 
leute Gamarra an ber Küfte.gegen Welten gefahren, um Tribut 
von ber Bevölkerung zu erpreffen, mußte aber geſchlagen und 
befchämt umfehren. Gleichzeitig gelang es dem Tiba Pocsrofa 
die Spanier in Santa Eruz unter Garcialvarez zu überfallen 
und bis auf fünf zu ermorden, fo baß ſechs Monate nach der 
Gründung nichts mehr von der Stabt übrig blieb. Wohl 
fonnte bahet Balboa dem Könige berichten: „die Caziken und 
Indianer haben ſich aus Laͤmmern in. wilde Löwen verwandelt. 
Kein Fuͤrſt und fein Eingeborner in diefem Lande, mis Aus 
nahme bes Herin von Bareta, ! hält noch Frieden mit ung. ® 
Aber felbit ber kluge Balboa, der mit einer Handvoll 
Eoldaten und einem Körnchen Beritand bei feinem Zug über 
die Landenge ein langes Regiſter Fleiner Dynaften fich dienſt⸗ 
bar gemacht hatte, follte jegt .nicht glüdlicher fein als die 
andern Anführer. Er war im Juni 1515 mit 200 Mann 
aufgebrochen, um den Atrato aufwärts in das goldne Wunder 
land Dabaibe zu gefangen. Im Atratothal herrſchte Hungers⸗ 
noth, denn auch dort waren Die Ernten durch Snfectenfraß 
vernichtet worden. In ber Landſchaft des Dabaibe ließ Balboa 
* feine größeren Fahrzeuge zurüd, und fuchte auf indianiſchen 
Piroguen mit 50 Mann welter aufwärt6 zu beingen: Aber 
Brief . Salons vom 16. October 1515. , ereer. tom. JE, 
p- 375.) . ur Fr 
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bald wurde er vom fieben oder acht feindlichen Fahrzeugen ange- 
griffen. Er ſelbſt empfing eine Wunde, und ſeine Barke, welche 
"die -Spanier nicht zu lenken verſtanden, ſchlug um. Das 
Gefecht fpann fi am’ Lande weiter, nachdem aber- Luis Ca⸗ 
rilo, einer dee Anführer, ein Geſchoß durch ben Leib empfau⸗ 
gen hatte, mußten bie bentenrer übel zugerichtet umb mit 
großem Verluſte nad) den Schiffen ihren Rüdzug antreten und 
auf weitere Pläne verzichten.‘ Pedrarias empfing ben bes 
ſchamten Balbao mit geheimer Schabenfreude, denn fein Arg- 
wohn gegen ben fühnen und glüdlichen Mann Heß ihn nicht 
ruhen, er erhielt vielmehr neue Nahrung, als im Juli 1515 
Schiffe aus Spanien ? dem Balbao das Patent ald Adelantado 
der Sühfee? und als Statthalter und Cenetalcapitän der 
Provinzen Eoiba und Panama uͤberbrachten.“ Zwar biieb 
Balbao noch immer dem Statthalter in Santa Maria ufter 
. geordnet, allein biefer fah jet fein Gebiet auf bie -Randenge 
zwiſchen den Golfen von Darien und San Miguel eingeſchraͤnkt, 

Brief Balboa's vom 16. October 1515 (l. c. p. 381 — 382). Las 
Casas lib. III, cap. 63 ms. 

Es geichah dieß acht oder zehn Tage vor Dviebo’s erſter Abreife md 
Spanien (Oviedo lib. XIX, cap. 8.), bie im Juni oder Juli 1515 erfolgte. 

® Diefer Name ift fo alt wie die Entvedung Der Iſthmus von Ba- 
nama dat eine Rord- und eine Süpküfte, deßwegen nannten bie erfien Eut- 
* bedier bie atlantifchen Gewäffer, das Nortincer: Mar del Norte; bie. pacifi- 
fen, die Südſee: Mar del Sur. 

* Die Infel Coiba und das Imdianerdorf Panama tannte Balbea nur 
aus den, wie immer, vergolbenden Berichten der Eingebornen. Man ver- 
ſiand indeffen unter Coiba nicht bie heutige Infel, fondern im Allgemeinen 
das Std der Lanbenge, weiches zwiſchen Nombre be Dios (fett -Ajpinmall) 
und Beragua lag, während ber bſtliche Theil bie zum Atrato nach ber 
herrſchenden Sprache das Cuevaland hieß. Zwiſchen ber Cueva⸗ und Coiba⸗ 
ſprache, Die weſtlich bis Chame, 6—7 Meilen ſildweſllich von Panama, Beide, 
beftanden nur bialectifche Verſchiedenheiten. - 
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denn wenn es auch -oftwärts bis zum Gabe de la Bela ſich 
erſtreckte, fo gab es boch bort feine Nieberlaffungen, ſondern 
nur blutige Kämpfe ‚mit Cariben. -Eine Zeitlang dachte 
Pedrarias daran, das Batent zu unterfchlagen, * allein ‚ber 
Biſchof Quevedo noͤthigte den Statthalter dur Beröffenttügung. 
bes föniglichen - Driefed. 

Die. Südfee war inzwiſchen zweimal befucht worben, merſ 
von Francisco Beckrra, ber raubend, ſengend und folternd durch 
das Land gezogen war, und nach ihm van Gaſpar be Mor 
rales, der mit. 60 Mann bie Perlenkuͤſte ber Süpfee erreicht 
hatte. Da feine Fahrzeuge nicht alle feine Genoſſen faßten, 
ließ er bie Hälfte unter Befehl bes Penalofa am Ufer bes 
Seftlandes zurüd, und feste ‚mit ben treuen Indianern vom 
Savanasfluß und der NRordfüfte ber Michaelöbucht, als Bes 
mannung ber Boote,. auf unruhiger See nach Terarequi ober 
ber großen Inſel ded Berlenarchipel über. Sie landeten 
zuerſt an einem der Eilande, die wie ein Kranz bie königliche 
Infel umgeben. Zufällig feierten bie Eingebornen ihre religlöfen 
Faſten, wo bie Gefchechter fich abfonderten, fo daß bie Spanier 
am Sandungsplag nur Frauen antrafen. ber gar bald 
eilten die Männer herbei, und es entipann ſich ein hitziges 
Gefecht, weiches ein. Bluthund ber Spanier durch feine graufen 
Kriegsthaten entſchied. Als hierauf bie Fleine Schaar nad 
Terarequi felbft überfegte, fand fle dort bei dem Dynaften bex 
ftreitbaren Infulaner einen üblen Empfang, denn erſt nach 


Wie deipotigh bie Statthalter zu verfahren pflegte, ergibt ſich aue 
$. 22 ber Suflructionen, bie Pebrarins empfangen Hatte, worin ab 
bemerft wird, daß Iebermann nad Haufe, ſchreiben bürfe, was 
er wolle uub daß Unterſchlagnngen von ‚riefen ſteng beruft. werten 
jollen. (Havarrets tom. Ill, p. 354). 
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vier 'erbitterten Gefechten überzeugte ſich der Feine Monarch 
von ber Unwiderſtehlichkeit der fpanifchen Waffen. Dann aber 
öffnete er gaftfrei feinen Palaſt, deſſen Reichthümer alles 
bisher Geſehene verbunfelten; und "gab ihnen als Geſchenk 
rinen Korb’ mit 110 Marf Perlen.!. Er führte dann bie 
Dfficiere auf bie Höhe eines thurmähnlichen Gebäubes,? von 
wo dus der Bli frei nach Weften über die uferloſe Suͤdſee 
ſchweifen umb- gegen Dften an dem Saum bes Feſtlandes 
entlang in blaue Fernen ſich verlieren konnte. Alle bie Infeln, 
weiche. an - Terarequi ſich herandrängten, bezeichnete ber 
Monarch als feine Herrfchaft. „Gold, fepte er hinzu, finder 
ſich hier sticht, aber das Meer um dieſe Infeln bedeckt überall 
Perlen.“ - Wohl mochten dieſe Worte und ber Anblid bie 
Phantafie der. Spanier entzuͤnden, befonberd ba unter- ben 
Lunfchenden ein Mann ſich befand, ber nie etwas 6 ahalichee 
vergaß. — Francisco Pizarro! 

Der Häuptling der Perleninſel Terarequi erhielt nach 
uͤberſtandner chriftlicher Taufe von feinen wunderlichen Pathen 
ven. Namen Pedrariad. Auch vollzog Gafpar Morales ber 
Grünblichfeit wegen bie jurijtifche Beftgergreifung bes Landes, 
welchem er den neuen Namen ber Blumeninfel (Flores) hinter 
Heß, ber aber filr das Gehör der Eroberer minder wohllautend 
war, wie Balboa's Isla Rica. Als Morales wieder nach 
dem’ Feſtlande übergeſetzt war, hatte dort inzwiſchen Peñaloſa 
mit ſeiner Bande die Eingebornen ſo mißhandelt, bafs bie 


Ein fchöues Exemplar darunter bezahlte bie Kaijertu Ir mit 4000 
Ducaten. (Las Casas lib. III, cap. 64.) 

2 Man fehe Tafel II, Fig. 1, Bd. 3 des Oviedo ber Madri 
gabe, 1858, welche bie Hiltten mit Ehurmfpiten an der "Pormmafäe 
darſtellt. 


‚495 


Häuptlinge ‚gegen fie ein Bindniß ſchloßen. Bon einem biefer 
Verſchwornen wurden zehn Spanier, die Morales abgeſchickt 
hatte, um feinen Leutnant herbeizurufen, Nber- Nacht mit 
truͤgeriſcher Gaſtlichkeit aufgenommen, die Huͤtte aber; ſammt 
den argloſen Schlaͤfern in Brand geſtedt. Gaſpar Morales 
erfuhr dieſe That erſt, als nach einem mißlungnen Flucht⸗ 
verſuch ein andrer Häuptling, der ihn bisher begleitet Hatte, 
auf der Folter Alles bekannte. Morales ließ nun einen. ber 
Verſchwornen nach bem andern zu- fich entbieten. Achtzehũ 
Häuptlinge erſchienen und wurden geräufehlos in Banden ges 
worfen: Als man fi nun wirklich mit Peñaloſa ‚vereinigt 
hatte,’ 30g man bem Heer ber Verſchwornen entgegen und ttieb 
es naͤch ‚großem Blutvergießen auseinander; die gefangenen 
Häuptlinge aber ließ man: fämmtlich ‘von Hunden zerreißen: 
Morales hielt fich jetzt fo ſicher, daß er nach ber: Sübfäfle 
des Miguelgolfes überfegte und dort ein andres Indianerdorf 
nächtlich uͤberraſchte. Allein die Stämme ber ermordeten 
Häuptlinge lauerten ben heimfehrenden Epantern auf umb 
griffen ſo unvermuthet an, daß fle etliche ſchwer verwundeten 
und einen ber Abenteurer auf ber Stelle töbteten. ‘Der ger 
ſchwaͤchten Schaar blieb jetzt nur bie Flucht uͤbrig, und fo 
raſch verwandelte fi Verwegenheit in Kleinmuth, daß im 
Angeſichte ſeiner Genoſſen ein Spanier Belasquez ſich auf⸗ 
hing, weil ihn eine Lähmung an ber Flucht hinderte under 
lebendig nicht in bie Hände ber Feinde gerathen wollte. DR 
Nacht follte den Rüdzug nicht unterbrechen, obgleich man 
liſtig große Feuer anzuͤndete, als habe man ein- Lager aufges 
ſchlagen. Die Indianer aber. waren durch folche Kriegemiitel 
nicht zu täufchen, fondern folgten ben Fluͤchtigen auf ber Serie, 
Noch trieben Diefe 90 — 100. Eingeborne: gefangen: vor fh: ber, 
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Diefe töbfeten fie einzeln nach einander, damit bie Berfolger 
herch ihre Kingelieder bei den Erfchlagnen ſich verfpäten und 
Die Klüchtigen einen Borfprung erreichen möchten. Reim Tage 
waren fie umhergeirrt, als fie zu ihrer Beftünzung inne würden, 
daß fie einen trügerifchen Kreis‘ befchrieben hatten und nach 
ber Stelle des erften Ueberfalls zuruͤck gefehrt waren. Ihr 
Schreden fteigerte fich aber, als fie auf einer benachbarten 


höhe von brei Seiten feindliche Geſchwader gegen fich an- 


tüden fahen. Auch bier fchlugen fie fich durch mit bes Stärfe 


Ver Verzweiflung. und wie Leute, denen bas Reber Längft feil 


geworben Year. Füuͤgte ein eigenfinniger Zufall es überall, 
baß, wo Francisco Pizarry an einem Zug Theil nahm, bie 


Bebraͤngniſſe ſters bis zum Unerhoͤrten ſtiegen, ſo daß man 


nicht weiß, wer den andern brünftiger ſuchte, bie Gefahr. deu 


Abenteurer ober. er die Gefahr; ! fo rettete dieſen Mann troh 
feiner unheimlichen Anziehungsfraft boch immer wieder eine 
unerwartete Wendung. Auch dießmal im Augenblid ber 
höchſten Drangfal, wo die Flüchtigen in eine Lagune gerathen 
und von der rüdfehrenden Meeresfluth getrennt worden waren, 
gelang es ihnen, den überrafchten und erſchreckten Indianern 
vier Fahrzeuge abzunehmen, und auf dieſen den Chucunaque auf⸗ 
warts nach dem Gebiet des Tiba von Careta zu gelangen. 


Niicht beſſer war es einem andern Anführer, Tello be 


Guzman, ergangen, ber auf feinem Plünderungszuge ben 


Chagre aufwärts bis Panama vordrang, auf dem Rückweg 


' Wir jehen bald nachher denfelben Pizarro einmal unter dem Factor 
Juan de Zavira und dann ale Anführer mit Geſchwadern gegen bie Triege- 
tifchen Stimme am Atrato ziehen. Beibe linternehmungen-mißiglüdten voll 
ſtͤndig und beidemale entraunen bie Spanier nur unter großen: Gefahren. 
(Oviedo lib. XXIX, cap; 10. Las Oasas lib. III, cap.’ 76.3 . 
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aber von ben Tibas Tubanams und Pocoroſa angegriffen 
wurde. Die Spanier mußten fich flüchten, denn aller Orten 
zeigten fich Feinde, die als Fahnen bie blutige Waͤſche er⸗ 
fhlagner Europäer vor fich hextrugen. Selbſt in Santa Maria 
bielt man fi nicht mehr fiher: überall auf den Bergen und 
binter den Büfchen wollte man bie empörten Eingebomen lauern 
feben, während man von den andern Ufer des Golfes einen Ans 
griff caribifcher Geſchwader erwartete. Die Beängftigung wurde 
fo allgemein, daß Pebrarias zum Zeichen des Nothſtandes das 
Föniglihe Muͤnzamt fchliegen und ber Bifchof Gebete Halten 
ließ, damit „Gott feinen Zorn von ber Anfteblung wende.“ 
Der Biſchof Quevedo und die Gemahlin des Pedrarias 
Sfabel Bobadilla, bie dem Vasco nicht abgeneigt war, hatten 
ben Statthalter und den Adelantado fo weit verföhnt, daß 
Bedrarias dem Balboa feine Tochter Doña Maria verlobte, 
Der Heirathövertrag und bie Verlobung wurben feierlich volls 
zogen und Iſabel ging nach Spanien, um die Braut herbei 
zuholen. Mit ihr verließ auch ber Biſchof Quevedo Darien 
und fchiffte fih nach ber Heimath ein, wo er bald nachher 
am 24. Devember 1519 in Barcelona ſtarb. Mit ihm verlor 
Balboa einen mächtigen Freund, den er gar bald nöthig hatte, 
benn obgleich ihn Pebrarias fortan nur feinen Sohn nannte, fo 
lauerte biefe trügerifche Seele doch nur auf einen Tigerfprung. 
Kaum hatte König Ferdinand die Rachrichten von Bal- 
bao's erſtem Zuge nach der Sübfee empfangen, fo fchidte -er 
fogleich noch im Sommer 15141 den Befehl an Pedrarias 


. + Der Brief Ferdinande an Pebrarias Nr. 3 bei Navarrete (III, p. 355) 
oßne Datum muß in bie Zeit zwiſchen Imi und September 1514 fallen, 
benn ber König hatte bereits bie im März 1514 abgegangenen Depeichen 
Balboa’s empfangen. 

Beichel, Zeitalter ver Cutdedungen 32 
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am Ufer bes Hillen Meeres brei ober vier Earavelen zu er 
bauen, um von bort aus bie Entdedungen jortzufegen. Der 
Wunfch des Hofes blieb Lange Zeit unerfüllt, denn ber Trieb 
nach neuen Entdedungen erwachte gewöhnlich nicht eher, als 
bis man in ben befannten Ländern alles leer geplündert hatte. 
Balboa erhielt jept von dem väterlichen Pedrarias ben Befehl 
über 200 Wann, mit ber Erlaubnis im Golfe San Miguel 
vier Earavelen zu erbauen. Auch aus Eſpañola, wo Balboa 
für die neue Entdeckung werben ließ, fchlofien fi) 60 Ge 
führten an. Die einzelnen Stüde der Schiffe wurben bei 
Ada im der heutigen Baleboniabucht angefertigt und follten 
auf dem Rüden der Indianer über bie Corbillera getragen 
und ben Chucunaque abwärts geflößt werben.! Der Tran 
port bed Bauholzes und Schiffgeräthes koſtete manchen In⸗ 
dianer daB Leben. Hochwafler ſchwemmte dann einzelne Stüde 
wieder fort und. ehe die Baumelfter die Fahrzeuge zuſammen⸗ 
fügten, waren fchon viele Blanfen wieder verfault. Endlich 
nachdem man mit unfäglicher Geduld das Zerftörte erſetzt Hatte, 
lagen vier Bergantinen ziemlich fegelfertig vor Terarequi im 
Perlenarchipe. König gerdinand war im Januar 1516 
geftorben und man wußte in Darien, daß Pedrarias abbes 
rufen werben follte. Der neue Statthalter Lope de Sofa 
wurde tägli erwartet und Balboa fühlte fih darüber beun- 
ruhigt. So gefchah es, dag an einem Abend der Abelantabo 
gegen feinen Vertrauten Balderrabano und den Pater Robrigo 


ı Es ift merfwürbig, daß die Spanier diefes Verlehremuittel bem min- 
ber fchwierigen Uebergange bei Panama, ber ihnen wohl bekannt war, immer 
noch vorzogen, wahrjcheinlich weil fie einen bequemen Pas benutzen · kounten. 
Der Rio be las Balſas iſt, wie ſich aus der Karte des Iſthmus im 4. Bande, 
Tafel IV zu Opiebo (Mabrid 1855) Uar ergibt, ber Chncumague. 
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Perez beforgt äußerte, ber erwartete Statthalter möge ihm 
ven Befehl über das Geſchwader, bie Früchte feiner fauren 
Arbeit entziehen. Er eröffnete ihnen, daß er einen feiner 
Dfficiere, Francisco Garabito, nad Acla fenden wolle unter 
bem Borwand, ben noch fehlenden Theer und etlicdhes Eifen- 
geräth herbeizufchaffen, damit er über den neuen Statthalter 
Erfundigungen einziehen möchte. Sollte biefer ſchon eingetroffen 
feyn, dann müffe man eilig die Reife antreten, um jeder andern 
Verfügung zuvor zu kommen. Bielleicht wurden noch allerlei 
Plaͤne erwogen, bie nicht fo loyal Eangen. Eine Schildwache 
hatte fi) vor ben niederftrömenden Regen unter das Dach 
bes Hauſes gezogen und verrieth Die Abfichten Balbao's, heim⸗ 
lich die Anfer zu lichten. ! Pedrarias hatte aber fchon Ver⸗ 
bacht geichöpft, daß der Adelantado mit feiner Ylotte dem 
Bereiche feiner Statthalterfchaft zu entrinnen beabfichtige. 
Saum erſchien Garabito in Acla, fo wurde er verhaftet und 
Pedrarias entbot fogleich unter einem bringlihen Vorwand 
Balboa zu fih. Den beften Beweis feiner Unſchuld gab 
ber Adelantabo durch fein unverzögerted Erfcheinen. Unter 
wegs begegnete ihm ein unheimlicher Engel, Francisco Pizarro, 
ber mit Truppen von Pedrarias abgefchidt worden war, um 
Balboa feftzunehmen. Pedrarias ließ den Argloſen ſogleich 
einferfern und übergab einem andern Dfficier ben Befehl über 
das Geſchwader in ber Südſee. Nachdem bie Verhöre ber 
gennen waren, trieb der Statthalter die Falſchheit fo weit, 
bag er Balboa im Gefaͤngniß befuchte und feine Härte das 
mit entfchulbigte, daß er nur dem Drängen des Schatzmeiſters 

!.Les Casss lib. Ill, cap. 74 ms. Quintana (Espanoles Cölebres 


tom. II, p. 777) ſchiebt ben Verrath auf Garabito, ber Balbon wegen bes 
jchömen. Tochter des Tibs von Carela zu vernichten ſuchte. 
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Alonfo de la Puente, Balboa’s erbitterten Zeinde, Habe nad; 
geben müflen und um feinem Sohne Gelegenheit zu einer 
völligen Reinigung von ber Schuld zu bieten. Wohl waren 
Gründe zum Berbacht vorhanden. Die Friſt von anderthalb 
Jahren, 1 bie Pedrarias bem Balboa zur Bollendung feiner 
Rüftungen geftellt hatte, war bereits verftrichen geiwefen, und 
eine Berlängerung, um welche Vasco bat, hatte ihm ber 
verfchlagne Pedrarias weder verweigert noch zugefagt, weil 
er heimlich entfchlofien war, wegen biefes Umflandes Bal- 
boa ben Befehl zu entziehen. Ueber biefe Abfichten Hatte Her 
nando de Arguello den Abdelantado in einem Briefe unter 
richtet und ben fchlimmen Rath Hinzugefügt, er möge ohne 
bie Zeitverlängerung feines Patented auslaufen. Diefer Brief, 
ben Pedrarias auffangen ließ, follte die Anklage auf Hoch— 
verrath begründen. Da aber nur wenig Strafbares ber Ur 
funde ſich abgewinnen ließ, fo las man audy bie längft ver⸗ 
gefinen Anflagen wegen der Empörung gegen Nicuefa wieder 
auf. Espinofa, der Oberrichter, empfahl Pedrarias dringen, 
dem Adelantado die Todesitrafe nachzufehen. Allein der Statt 
halter ließ den Kopf, dem er fo lange nachgeftellt Hatte, nicht 
aus der Echlinge. Bon den Getreuen Balboa’s, die man ind 
Verhoͤr gezogen hatte, wurde nur Garabito, welcher bie fchnö- 
ben Dienfte eined Königszeugen verrichtet hatte, begnabigt. 
Dem Abdelantado verweigerte man jede Frift zur Appellation 
an den Kaifer und wahrfcheinlich im Jahr 1517? wurde Balboa 





i Pascual de Andagoya ]. c. p. 404. 

2 Seltſamerweiſe fennen wir nicht genau das Tobesjahr diefes berühm⸗ 
ten Mannes. Peter Martyr erzählt fein Ende im ber vierten Decabe, bie 
1619 gefchrieben wurde. Oviedo enthält feine Zeitangaben unb ebenſowenig 
Las Cafes und Andagoha. Wenn Balboa noch im Juni 1515 von feinem 
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und feine angeblichen Verfchwornen, Argüello, Muñoz, Balder 
rabano und Botello in Acla enthauptet, während Pedrarias 
durch die Rohrfpalten eines benachbarten Haufes dem Henfer 
zufah und feinen Sohn noch einmal feine Unfchulb betheuern 
hörte. Balboa, der feine Jugend etwas loder verlebt Hatte, 
war damals vierzig Jahr alt und es gingen mit ihm große 
Anfchläge und große Fähigfeiten verloren. Da wir nur all 
zugern mit fträflichem Behagen bie Schritte bed Klugen unb 
Unerfchrodenen begleiten, wenn fie nur zum Ziele führen, fo 
wirb Balboa's Gedaͤchtniß einen unverwüftlichen Zauber bes 
wahren. Auch fann es unfer fittliches Gefuͤhl nicht beruhi⸗ 
gen, daß wir biefe, freilich durch Habſucht und rohe. Geringe 
ſchaͤzung des Menfchenlebens beſudelte Heldengeftalt einem 
unrühmlichen Gegner unterliegen fehen, ber ihn an Fehlern 
und Yleden übertraf, aber feine feiner großen Eigenfchaften 
befaß, fo daß ein Zeitgenoffe mit Recht von ihm fagen fonnte: 
„Es fei nichts redenswerthes unter feiner Amtsführung aus⸗ 
gerichtet worden.” ? 


mißglüdten Zug an ben Atrato zurücklehrte und ſogleich von Pebrarias ein 
Batent zu auftralifchen Entbedungen auf 18 Monate erhielt, fo konnte biefe 
Friſt Ende 1516 abgelaufen feyn. Bernal Diaz erzählt (Conquista cap. 1), 
ale ob er bei der Hinrichtung Balboa's zugegen geiwefen unb dann nad Cuba 
abgereist ſey. Er befand fich aber auf dem Geſchwader Eorboba’s, weiches am 
8. Februar 1517 Habana verließ. Die Hinrichtung fällt nach biefer ‚Au 
gabe in ben Januar 1517. Herrera fetst (Dec. II, lib. II, cap. 22) bie 
Hinrichtung in das Jahr 1517. Auch Don Manuel Joſef Quintana hat 
teine Zeitangaben zu ermitteln vermocht. 

' Oviedo lib. XXIX, cap. 12. Las Casas lib. Il, cap. 73 ms. 

’ Petr. Martyr. Dec. IV, cap. 9. 


un — — — 
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Sechstes Capitel. 
Die Entdeckung von Nicaragua. 


- Nachdem man an bie Ufer ber Eübfee gelangt war, 
ſchlugen anfangs beinahe alle Entbeder ihren Weg an ber 
Küfts gegen Weiten und NRorbweiten, nicht nach Süden ein, 
woher ed geichah, baß bie Spanier fo fpät mit dem Reiche 
Peru befannt wurden, welches doc vom Miguelgolfe nicht 
viel ferner lag, ald Nicaragua. In weftlicher Richtung drang 
auch Gonzalo de Babajoz vor, der ſich von Darien mit 80 
Mann im März 1515 1 eingefchifft hatte, während ein zweites 
Fahrzeug mit 50 Mann ihm folgte. Er wollte bei Nombre 
be Dios in ber Nähe des jehigen Aspinwall über bie Lands 
enge geben, aber feine Truppen entjegten ſich, als fie bort 
yon Nicuefa’s erſter Anſiedlung nichts übrig fanden, al6 
einen bevölferten Kirchhof, deſſen Kreuze und Leichenfteine 
eine bange Warnung enthielten. Babajoz ließ daher mehr 
weftwärtsd landen und marſchirte quer über die Berge von 
Gapira.? In der Landfchaft Chame erreichte man die weſt⸗ 
fihe Grenze der Boibamundart und betrat das Gebiet ber 
Bölferfchaften, welche die Chirufprache redeten, in Sitten 
und gejellichaftlichen Zujtänden von den Darienſtämmen fich aber 
nicht unterfchieden. Die Spanier hatten bisher ihre Geichäfte 
mit großem Erfolge ausgerichtet, das heißt fie erpreßten ohne 
fonderliden Widerftand von den kleinen Monarchen und ihren 


! Petr. Martyr. Dec. III, cap. 10. 

» Oviedo lib. XXIX, cap. 10. Die folgenten Ortsnamen haben fich 
ſämmtlich erhalten und find auf Lloyds Karte des Iſthmus von Panama 
zu finden, felbft ber Name‘ Pananome, wie nach Peter Martyr der Bruder 
eines Cazilen in der Sierra Capira hieß. 
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Häuptlingen goldnes Geſchmeide und nannten dieſes Handwerk, 
wie ber kauſtiſche Las Caſas bemerkt, eine Entdeckung. In 
Chame erfuhren fie, daß etwas weſtlich in dem Dorfe Nata 
der Sitz eines größern Fuͤrſten ſei, der ungewöhnlicher Reich⸗ 
thuͤmer beſchuldigt wurde. Badajoz ſendete einen der Officiere 
Alonſo Perez de la Rua mit 30 Mann borthin -voraus. 
Der Ueberfall Nata's wurbe wie gewöhnlich in der Morgen 
bämmerung ausgeführt, aber e8 bangte boch ben Teden Aw 
greifern, als fie fi, in.ben Schovß einer zahlreichen Vevöl⸗ 
ferung gerathen und jeden Rüdzug abgefchnitten fahen. Da 
ed längft zur PBraris der Eroberer geworden war, fich immer 
zuerft ber geheiligten Perſonen der Monarchen zu bemächtigen, 
fo rüdten fie, von Ihren indianifchen Kundſchaftern gut geführt, 
gegen ben Palaſt des Caziken und legten Hand an feine 
Perfon. Die Nachricht, daß der Monarch und fein Harem 
gefangen worben fet, verbreitete ſich in ber Zeit eines Vater⸗ 
unfers und ein Tumult von Bewaffneten unter ber Anführung 
eined Bruders bed Caziken drängte nach dem Palaſt, befien 
Zugänge bie Spanier beſetzt hielten. Unter Todesdrohungen 
nötbigten fie ben Monarchen feine getreuen Unterthanen 
zu beruhigen. Saum hatte der gefangne Fürft ihnen feinen 
Zorn verfünbigt, daß fle ungeheißen zu feiner Befreiung herbei. 
geftürmt feien, fo wurben augenblidlich wie durch einen Zauber 
bie Waffen gefenft.1 Bädajoz, von ber Lage feines Officiers 
unterrichtet, Fam ungefäumt zur Hilfe und, mit ihm vereinigt, 
wurde befchlofien in Nat& das Ende ber Regenzeit abzuwarten. 
Nah Ablauf diefer Friſt ging die Wallfahrt, um Las Caſas 
Ausdruck zu gebrauchen, weiter nad Weiten und es fand 
fih bald, daß ber Werth bes erpreften Bolbes auf 80,000 
u ' Las Casas lib. III, cap, 68 mas, 
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Caſtellanos angewachfen war, eine Summe, bie vor ber Ent 
bedung Peru’s faft fo viel fagen wollte al& eine halbe Million. 
Noch war ein ähnlicher Schatz nicht beifammen gefehen werden! 

- Allein zwölf fpanifche Meilen von Nataͤ lag das Gebiet 
Entatura’s, des Caziken von Pariza oder Parita,! und ba 
aus einer leicht verftänblichen Politik bie Eingebornen, um bie 
Spanier 108 zu werben, immer die Golbfchäge ihrer Nachbarn 
vergrößerten, ſo gelüftete ed Badajoz auch nach ben Reich 
thümern Cutatura's und er fendete nach Parita einige india 
nifche Boten, um ſich einen Beſuch bed Eazifen auszubitten. 
Cutatura ließ fich höflich durch einen feiner Häuptlinge ent 
ſchuldigen und zugleich vier geflochtene Gefäße mit gelbnem 
Geſchmeide als Geſchenke überbringen. Dieß, ließ ber Yürft 
meiden, fenbeten feine Damen ben Spaniern, und er bitte bie 
Sremblinge, fich damit begnügen und fein Gebiet nicht be 
treten zu wollen. Die Geſchenke regten aber nım die Goldgier 
ber Spanier auf und Badajoz trat mit 40 Mann den Marfch 
nach dem Sitze des Eazifen an. Alein die Kunbfchafter aus 
Barita hatten jede Bewegung beobachtet, und: faum erfuhr 
Eutatura ihre Annäherung, ? fo brach er mit flarfer Macht 
0206 Cafas (lib. IH, cap. 69) nennt ihn Cutara, nicht Quitatara 
oder Cutatura, wie Anbagoya (l. c. p. 408, p. 411) es thut. Bel Oviedo 
und den andern Spaniern heißt bie Lanbichaft Paris. Las Cafas bemerlt, 
man müſſe Pariza ober Pariba fchreiben. Der Name ift jetst ber Halbinſel 
Barita geblieben, welde gegen Weften ben Golf von Panama begrenzt. 

” Der aneldotenſelige Oviedo erzählt einen andern Umftand, welcher 
ben Caziken gegen die Sremblinge aufbrachtee Der Gefanbte, welchen ex 
in das ſpaniſche Lager ſchickte, erſchien unbedachtſam in Begleitung. feiner 
verführeriſchen Frau, einer Schweſter des Fürſten, und in der Nacht, die 
beide im ſpaniſchen Lager zubrachten, gelang es dem Kaplan bes Babajoz 
ſich einen unerlaubten Genuß zu verſchaffen. Der entehrte Ehemanu, wel- 
cher Zeuge feiner Schande geweſen war,- verbarg am anbern Morgen’ feine 
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auf ımd legte fi in Hinterhalt. Er ließ Badajoz an ſich 
vorüberziehen und griff dann in feinem Rüden nächtlich das 
Lager der Spanier an, wo fich bie Beute an edlen Metall, 
ber Troß und bie Kriegsgefangnen befanden. Der Ueberfall 
glüdte vollſtaͤndig. Das Dorf ging in Flammen auf,. ein 
Theil der Beute und darunter die gefefielten Sklaven verbrannte 
jammervoll, von den Spaniern aber rettete fih nur, wer ben 
freien Platz ber Ortſchaft erreichte, wo man fich fchaaren und 
dem Feinde fo lange Wiberftand bieten fonnte, bis Badajoz, 
der unterwegs durch feine indianiſchen Bundsgenoſſen Kunde 
von dem Streiche erhalten hatte, wieder herbeleilte. Ex kam 
aber zu fpät, benn bereitd waren 70 ber Seinigen erfchlagen 
und fein Kriegsichag den Yeinden in bie Hände gefallen. ! 
Run blieb den übel zugerichteten Spaniern nichts übrig, ats 
ein Rüdzug durch feindliche Völferfchaften, deren Streitluft 
neu erwachen mußte, feit die Unbeftegbarkeit ber Fremdlinge nicht 
mehr zu fürchten war. Badajoz ließ unverzüglich feine Ver⸗ 
wundeten auf Kähne einfchiffen und begleitete die Fahrzeuge 
am Uferfaume. Als man aber Nat& erreichte und in bie 
Ortſchaft, die man in Gehorfam verlaffen hatte und friebfertig 
wieber anzutreffen glaubte, einzog, ſah man fich plößlich von 
allen Seiten angegriffen. Das Gefecht währte unentfchieden 
bis in die finfende Nacht, welche bie Spanter Flug benußten, 
um ihre Flucht fortzufegen. Endlich erreichten fie zu Waſſer 
in ihren Sähnen bie Landichaft Chame. Der Gazife biefes 


Veſchammng unter einer vergnügten Miene, Magte aber nadh feiner Rüdtehr 
ben Schimpf feinem Monarchen, ber jet bie Vernichtung ber Spanier bes 
ſchloß. | 

. * Andagoya 1]. c. p. 409. Petri Martyris Dec. III, cap. 10. 
Oviedo-Hb. XIX, cap. 10. Las Casas lib. III, cep. 69. 


Gebietes, kluͤger als feine Nachbarn, baute den Geſchlagnen 
eine golbne Brüde Er zog eine Grenzlinie, welche bie 
Spanier nicht überfchreiten durften, wenn fie Frieden behalten 
‚wollten; fonft gönnte er ihnen Raſt zur Erholung ber Bew 
wunbeten unb forgte vollftändig für ihre Beduͤrfniſſe. Mit 
der Nahrung und Pflege ftellte fich aber als Mertmal völliger 
Genefung bei ben Spaniern auch die Raubluft wieder ein, 
Badajoz fehte auf Kähnen nach der perlenreichen Infel Otoque! 
über und erpreßte ein Löfegeld von ben Cazifen. Ein gleicher 
Streich gelang den Spaniern, ald ſie von Ehame ihren Ruͤck⸗ 
zug an ber Küfle bes ftillen Meeres gegen Oſten fortgefekt 
Batten, auf ber Infel Taboga drei Meilen füblid von Panama, 
welche Ortfchaft fie von allen Europäern zuerſt berührten. 
Etwas weiter öftlih am heutigen Ylüßchen Chepo rächte fi 
der dortige Häuptling für bie Plünderung feiner Ortfchaft 
bucch einen Ueberfall, welcher dem Alonfo Bere; de la Rua 
und etlichen Andern das Leben Foftete. So erreichte Babajoz 
mit einem Kleinen Reſte feiner Gefährten und geringer Beute 
Santa Maria am Darien. ? 

Unterwegs in ber Landfchaft Comogre waren fie einer 
größern fpanifchen Raubfchaar unter dem Licenciado Gafpar 
be Eſpinoſa begegnet, ben Lad Caſas fpöttiih den Genius 
(espiritu) ded Pedrariad nennt. Er war mit 300 Mann 
im Sabre 1516 aufgebrochen und durchzog verwüftend bie 

So heißt bie zwei Meilen von Punta de Chame gegen Süb-Oft ge 
legne Inſel auf Kieperts Karte bes Iſthmus. Las Caſas nennt fie Otroque. 

’ As die Nachricht von feinem Schichſale im Yahr 1518 nach Sara⸗ 
sofa fam, wo fih Las Eafas (lib. III, cap. 70 ms.) zufällig in der Nähe 
bes Bifchofs von Burgos, Fonſeca, aufhielt, erzählte man fih, ber: Präfet 
babe geäußert: Babajoz verdiene, daß ihm ber König ben Kopf abſchlagen 
lafje, weil durch feine Fahrläſſigleit jene große Beute der Krone entgagen jey. 
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Landichaften des Iſthmus zwiſchen ber Caledoniabucht und der 
Bat von Panama. In biefer Zeit follen 40,000 Eingeborne 
umgefommen feyn, wenn wir Lad Caſae' übertriebnen Ziffern 
Glauben fchenfen wollten, an benen nur fo viel Wahres ift, 
daß biefer Zug bes Efpinofa das meifte zur Entvölferung ber 
anbenge beitrug. 1 Als er von ben verloren Schägen bes 
Badajoz erfuhr, brach er fogleih nach Weiten auf und er 
reichte Rats, wo er die Magazine mit ber Ernte gefüllt fanb, 
und reichlich genährt, die jedem Marfche hinderliche Regenzeit 
bort verftreichen ließ, während ber Bazife, ber fich mit feinen 
Unterthanen in die Berge geflüchtet hatte, ber größten Roth 
preiögegeben blieb, benn fett zu Eſpinoſa noch 100 ober 130 
Mann geftoßen waren, mußten bie Eingebornen wohl jeden 
Gedanken an Widerftand aufgeben. Der mächtige Cazike von 
Parita verfuchte vergeblih das Kriegsglüd, denn bießmal 
waren bie Spanier mit einer neuen Waffe, nämlich wit 
Roffen erfchienen, welche einen weit größern Echreden, ale 
die Feuerrohre, unter den Eingebornen verbreiteten. Ein Ins 
bianer zeigte dem fpanifchen Gapitän ben Weg nach einer 
verlafinen Hütte. Dort fanden ſich die Körbe mit Goldge⸗ 
fhmeide, die man dem Badajoz abgenommen hatte, völlig 


' Wilhelm Dampier, welcher bie Lanbenge zwiſchen bem Chepo und 
dem Golfe San Blas kreuzte, fand fie völlig veröbet unb fo unwegſam, 
baß er mit feinen Begleitern Über bie reifenden Gewäfler nur dadurch zu 
jegen vermochte, daß er Bäume am Uferrand mieberfchlagen unb quer über 
ben Strom fällen ließ. (Nouveau Voyage autour du Mande, tom. I. 
(Umfterdam 1698.) p. 29.) 

2 Iinter Balencuela. Ws biefe Schaar auf bie erſten Spuren bes 
Gipinofe fiieß, war ihre Freude fo maßlos, daß fle ben Dünger ber ſpaui⸗ 
ſchen Pferde küßte, bes (95 Die Dile vom isffeubräbern Piher berieh 
(Las Casss lib. Ill, p. 72 ms.) " 
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unberührt, nur baß bie Geſchenke, welche Eutatura ihnen 
geichistt Hatte, nicht mehr vorhanden waren. Mit biefer Beute 
sufrleben marjchirte Efpinofa nach Darien heim, ohne daß dieſer 
Zug fonderli die Kenntniß von den fremben Füßen erwei⸗ 
tert haͤtte. 

Eſpinoſa kehrte gerade mit ſeiner großen Beute na 
Darien zurüd, als durch die Hinrichtung Balboa's der Befehl 
über bie Klotte an ben Perleninfeln erledigt war. “Diele 
Schiffe überließ ihm Pedrarias, um bie Entdeckungen an ber 
pactfiichen Küfte gegen Weiten fortzufeten, ba bie erbeuteten 
Reichthuͤmer noch größeren Raub in jenen Ländern verhießen. 
Mit drei ober vier Schiffen, welche der Steuermann. Juan 
be Caſtañeda führte, ging Efpinofa von ben Perleninfeln ab, 
und ‚der Küfte entlang; an ber Halbinfel Parita vorüber. Er 
entheckte die Inſeln Cebaco und Coiba (Santa Maria), ums 
fegelte die Punta Burica, fand: den Golfo de Dfa (Golfo 
Dulce) und erreichte endlich einen zweiten Bufen, den Golf 
von Ricoya, zwifchen der Landfpige des Hafend von Herradura 
und dem weißen Borgebirge (Cabo Blanco), In bie Tiefe 
dieſes geräumigen, von Infeln belebten Bedens Hef ber Ent» 
decker nicht ein, fonbern kehrte nach zwei Jahren mit 40,000 
Gaftelanos Beute aus dem Schape des Enzifen von Parita 
wieder heim. 1 


ı &o ftellt Oviedo (lib. XXIX, cap. 13 unb 14) ben Hergang bar, 
und ba er etliche Jahre nachher im Golfe von Nicoya und im Nicaragua 
ſich aufbielt, andy ale Beamter bes Pebrarias genau unterrichtet ſeyn mußte, 
fo ift ihm mehr Glauben beizumeffen als dem Las Caſas (III, cap. 72 ma.), 
bem Serrera (Dec. II, lib. II, cap. 10) gefolgt if. Beide erwähten bie 
zweite Reife des Eipinofa nicht, fonbern Taflen ben Golf von Ricoya duxch 
Herman Ponce, einen Officier bes Eſpinoſa, entbeden, ben biefer Kapitän 
mit indianiſchen Schiffen und 40 Mann von Parita ausgefenbet unb. feine 
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Unter den damaligen WBeftindienfahrern Hatte der Steuer: 
mann Andres Niño, mit dem Balboa öfters verfehrte, einen 
Ruf als Seemann erlangt. Er fam 1518 an den fpanifchen 
Hof und bewarb fi um ben Oberbefehl der vier Schiffe, 
die Balboa für bie pacififhen Entdedungen ausgerüftet hatte 
und bie mittlerweile von Efpinofa benugt worben waren. Er 
fand als Geſellſchafter zwei Männer, bie auf Eſpañola ge 
dient hatten, Andres be Cereceba, ben ber Schatzmeiſter Alonfo 
be la Puente; und Gil Boncalez de Avila, -ben Töniglichen 
Zahlmeifter auf Eſpañola, den ber Bifchof Fonſeca begünftigte. 
Auf den Ramen des Lebteren wurde am 18. Juni 1519 ein 
Patent ertheilt, welches ihm bie Entdedungen an ben Küften 
bes ftillen Meeres übertrug. Die brei Unternehmer langten 
im Srühjahr 1520 vor Santa Maria an, fanden aber bei 
Pedrariad einen froftigen Empfang, denn ber herrfchfüchtige 
Statthalter hätte jede Entdedung auf föniglichen Befehl an 
ben pacififchen Küften am liebften vereitelt, weil er am Thor 
zur Eübfee die Geſtade des andern MWeltmeeres als feine 
Domäne betrachtete und jede Unternehmmg dritter Perfonen 
das Gebiet feiner Herrfchaft fchmälern mußte. Sein Wider 
wille wäre aber völlig unfchäbdlich geblieben, da wenige Tage 
nachher vor Santa Maria der längft erwartete neue Statt» 
halter Zope de Sofa, zur Eröffnung einer firengen Unter 
fuchung gegen Pedrarias erfchien, wenn nicht dieſer durch eine 
wunberliche Fuͤgung bie Meldung von ber Anfunft und beis 
nahe gleichzeitig auch die Meldung von bem plöglichen Tode 


Nuctunſt nicht abgewartet hatte. Schwerlich aber. konnten fich .biefe Lente 
auf gebrechlichen Fahrzengen fo weit die Küfe hinauf wagen, and vermißt 
mau bei Las Caſas' Darfiellung jeben chronelogiſchen Zufanımenfang. 
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des neuen Statthalter empfangen hätte! Gil Gonxalez, 
der in 3 Schiffen 200 Danıt gelandet hatte, fah ſich baburdh 
in bie höchfte Verlegenheit geſetzt. Ex begehrte non -Pebrarias 
bie Schiffe des Balboa, auf denen Efpinofa eben zurückgekehrt 
war-und legte fein Patent vor, welches allen Statthaltern 
ber Neuen Welt im Namen bes Königs befahl, bem Gil 
Bongalez jede Unterftühung zu leihen. Pedrarias aber blieb 
unbeweglih und Gil Goncalez fah ſich gezwungen, felbft eine 
Flotte im ftillen Meere zu erbauen. In Acla wurden bie 
einzelnen Theile gerüftet unb dann über die Sierra ben Chu⸗ 
cunaque hinab geflößt. Als die Schiffe auf der großen Perlen» 
inſel zufammengeitelt worden waren, ergab ſich in ben erſten 
drei Wochen, daß das Holz ſchon faulte! Die Arbeit begann 
von Neuem und endlich gelang es wirklich drei Schiffe und 
eine Bergantine fegelfertig gu machen. Darüber war aber das 
Jahr 1520 und 1521 verftrihen, und von ben 200 Gefährten 
mehr als bie Hälfte dem Klima erlegen. Auch nahmen bie 
Umtriebe und Quälereien des Statthaltere Pebrarias nicht 
eher ein Ende, bis man ihn als Aktionär zu dem Unternehmen 
beitreten ließ. ? Endlich konnte Gil Gonçalez mit 4 Schiffen 
am 21. Januar 1522 von ber Perleninfel abgehen. Die 
nautifchen Befehle, welche er vom inbifchen Rath, empfangen 
batte, fellten ihm die Aufgabe, von bem parifiihen Rande 
bes Feſtlandes aus eine Durchfahrt in den merifanifchen Golf 
zu ermitteln. 3 Man wußte damals fchon, welche ſchmale 

ı Las Oasas lib, III, cap. 160 ms. 

2 Dpiebo (lib. XXIX, cap. 14) erzählt, Pebrariae habe zur „Aut 
rüftung bes Geſchwaders“ einen Negerbuben, der auf bem Seile fprang 
(negrillo volteador), geliefert, ber von Gil Gongalez mit 300 Peſos ihm 


gut geichwieben wurde. Diefe Summe bildete feinen Acueranthen 
®.Petr. Martyr. Dec. VI, cap. 2. 
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Erdzunge bie atlantiſchen und pacifiſchen Gewäfler : trenne 
und war noch voller Spannung und Hoffuung, eine Meerenge 
zwifchen den beiden Oceanen zu entbeden. Die Strömungen 
in der antillifchen See, beren phyſikaliſche Urfacken nicht bes 
fannt waren, ſchrieb man einem Durchbruch ber atlantifchen 
Gewaͤſſer durch eine enge Straße nad. ber Euͤdſee zu, weil 
man nach Analogie der DMeerenge von Gibraltar überall, wo 
Strömungen in Golfen angetroffen wurden, eine Waſſerver⸗ 
bindung mit -andern Meeren vermuthete, 

Das Geſchwaber erreichte Die Punta Burkca, ging bie 
Küfte hinauf, die dort entfchiedner nach Norden fich wenbet, 
und lief in den Golf Sanct Lucas oder San Lucar Fin, 
wie ihn Eipinofa genannt hatte. Es ift derfelbe, ber auf 
unfern Karten der Golf von Nicoya heißt, der aber zur Zeit 
der Entdedung auch die Namen Drotina, Nicaragua ober 
Güetares führte. 

Das Geſchwader landete an ber Erbzunge, welche wie 
ein Damm vom Feftland abgefondert, den Bolf gegen Weſten 
vom flillen Meer trennt, und wo man bald mit bem Häuptling 
bes Ehorotegendorfes Nicoya Namend Nambi! in Berfehr 
trat, ber fehr freigebig mit Gefchenken, feine Fleinen golbnen 
Hausgätter den Spaniern abtrat, und ſich dafür ‚mit großer 
Behendigfeit Don Alonſo taufen oder, wie ſich die Eingebornen 
naiv auszubrüden pflegten, ben Kopf benegen ließ. Dort 
vernahmen bie. Spanier große Dinge von einem Monarchen 
Ramens Nicaragua und nach feinem Reiche trat Gil Goncçalez 
unerfchroden. mit feinen hundert Gefährten und dem indianiſchen 
Troffe den Marſch an. 


ı Rambi bedeutete in der Chorotegenjprache Huud, ohne üble Bien 
ing inbeß. (Oviedo lib. XLU, cap. 40.) 


513 


:..&8 war eine neue Welt, bie man jegt betrat, ein Sant, 
welches manche Träume ſinnlichen Wohlbehagens befriedigen 
fonnte. Die Spanier, biäher gewöhnt im feuchten Schatten 
der regungsloſen Uxwälder ber Landenge hinzufchleichen, ge 
Iangten bier in ein fonniges Thal, welches von einer bicht 
geſchaarten arbeitfamen Bevölferung gelichtet worben war. 
Reichlich vergalt ber Boden geringe Pflege; bie koͤſtlichſten 
Fruͤchte ber Tropenwelt, darunter bie aromatifchen Sapota⸗ 
Apfel! labten zum erſtenmale die Entbeder, welche in ber 
neuen Welt vollenbetere Körperreize nicht angetroffen zu haben 
geflauden, als bei den rauen im Golfe von. Nicoya. Die 
Bewäfler und Süßwafferfeen belebte eine Fülle von Reptilien 
und Fiſchen und ergiebig für die Jagd waren allenthalben bie 
Wälder. Die Phantafle der fchöpfenden Raturfräfte- verrieth 
ich in ber Feberpracht der Vögel und dem Farbenreichthum 
andrer Thiergeftalten, während ber infelreiche Binnenfee nad 
Süden zu duch eine Batterie arbeitfamer -Bulfane ben Ge⸗ 
birgözügen leidenfchaftliche Formen verlieh. Cine höhere Ge⸗ 
ſttiung gab fich überall fund, denn manche Städte zählten bie 
zu 40,000 Einwohnern. ? Doc wurbe bad Thal von Nica- 
ragua von Bölferfchaften fehr ungleichartiger Gefittung bewohnt. 
Die Chondales, Die vermuthlichen Ureinwohner, welche aus 
ben - fruchtbaren Ebenen am See in bie Gebirge verbrängt 


t Opiebo preist dieſe Frucht, die er nispera (Mifpel) nennt, umb 
beſchreibt ben Baum unter bem Namen Munongapot (lib. VII, cap. 22), 
ein choroteganiſches Wort, woraus ber europäiſche Name ber Pflame (Achras 
Sapota) entſtanden ift. 

2 Nach Oviedo lib. XLII, cap. 4 (Madrid 1855, tom. IV, p. 67) 
zählte die Chorotegenſtadt Managua 10,000 ftreitbare Männer unb 40,000 
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worden waren, zeigten eine niedrige Entwidlung. ! Weit höher 
ftanden bie Chorotegas, welche von dem Golfe von Nicoya 
bis zur Fonſecabucht am See wohnten, verfchiebne Mundarten 
redeten, unb ſehr volkreiche Städte bejaßen. Unter ihnen auf 
dem Iſthmus zwiſchen ben füßen Seen und bem ftillen Meere 
faß ein eingewandertes Volk, welches biefelbe Sprache redete, 
wie die Azteken in Merifo. Sie erzählten, daß fie aus einem 
Lande Ticomega und Maguatega vom Untergang ber Sonne ber 
ausgewandert fenn, um in ihrer Heimath der Mißhandlung 
fremder Unterbrüder zu entgehen,? und in ber That wiffen 
alte merikaniſche Chroniken von einer Auswanderung tolte- 
fifcher Nahuatlafen aus Merifo oder Anahuac nad Nicaragua 
beim Einfall ber rohen Chichimefenitimme. 3 Sie brachten, 
wie hochgefittete @ulturnölfer, nach Nicaragua den Cacaobaum, 
deſſen Brüchte fie, wie in ihrer Heimath, bald ald Geld in 
Umlauf festen. Nur biefe bärtigen Völferftämme beſaßen Ca⸗ 
caoplantagen. * Auch führten fie ihre Zeitrechnung nach dem 


' Oviedo lib. XLII, cap. 1 (]. c. p. 35). E. ©. Equier (Nicare- 
gua, London 1852, tom. Il, p. 314 ımb p. 324) theilt ein Worteer- 
zeichniß einer Sprache mit, welche er für das Chontal Hält. Nah Buſch⸗ 
mann (Azteliiche Ortsnamen I, S. 133) ift Chontalli ein aztekiſches Wort, 
weiches einen Fremdling bedeutet. Julins Fröbel, ber Equier das Wort- 
verzeichmiß feiner Chontal⸗ oder Chonbal- Sprache lieferte, bat neuerlich (Aus 
Amerila, Leipzig 1867, 2. Buch, &. 403.) die Chontales ale fprachver- 
ſchwiſtert mit den Wulwas, den Ureinwohnern von Henduras, nachgewieſen. 

2 Oviedo lib. XLII, cap. 2, tom. IV, p. 48. 

3 Don Fernando d’Alva Ixtlilxochitl, Histoire de Chichimeques 
ed. Ternaux-Compans tom. I, p. 32 fett bas Ereigniß in das Ende bes 
zehnten Jahrhunderte, um das Jahr Macuilli Tecpatl (963). 

* Die Ehorotegas, die man vorfichtiger wohl noch nicht mit dem nahnat⸗ 
laffichen Stamme der Eholuitelen zufammernverfen barf, bauten bafür aus- 
fehließfich die Zapotaäpfel. (Oviedo lib. VIII, cap. 22.) 

VPeſchel, Zeitalter rer Entrecungen. 33 
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alten toftefifchen Kalender mit 2Otägigen Monaten. ! Ganz 
neu für bie Spanier war es, daß biefe eingewanberten 
Stämme nicht unter Fürften, fondern unter einem Senat 
fanden und nur für Kriegszeiten ihre Heerführer wählten. 2 
Auch die alte toltefifche Bilberfchrift, die mit rother -und 
ſchwarzer Tinte in Bücher aus zufammengefalteten Thiechäu- 
tem gefchrieben wurde, entbedte man bei ihnen. Die Nähe 
einer fo frei geglieberten Geſellſchaft wirfte zurüd auf bie 
feinblich gefinnten Nachbarn. Die Ehorotegas gehorchten wohl 
Caziken, auch gab es bei ihnen eine Art hoffähigen Adels? 
(Gelpones) und einen Ritterorden (Tapaligues), deſſen Mit 
‚glieder als Außeres Zeichen ihrer militärifchen Bravour bas 
Haupt fchoren bis auf eine Lode am Schädel. Der Monarch 
war indefien an bie Zuftimmung ber Gemeinde (Monexico) 


Oviedo (ib. XLII, cap. 3, tom. IV, p. 52) berichtet nach Nine. 
fage eines Nicaraguenfers das Jahr ſey eingerheilt worben in 10 (foll beißen 
18) Monate (gempuales) von je 21 (20) Tagen. Die Namen biefer Tage 
gleichen mit unmerflihen bialectifhen Berjchiedenheiten den 20 Tagen bes 
agtefiichen Monats (cf. A. v. Humboldt, Monumens des Peuples indigenes 
fol. 144.) Auch hatten bie Kalenberhierogiypben biefelbe Bedeutung, bem 
wir hören (Oviedo l. c. p. 54), daß Toste (tochtli) Kaninden oder Haſe 
und Macat (mazatl) Hirſch bedeutete. (Diefe Anmerkung wurbe gejchrieben, 
ehe ich mir Buſchmanns „Azteliſche Ortsnamen” verjchaffen konnte, welcher 
bie Stelle des Oviedo a. a. O., ©. 143 ausführlih nnterfucht hat. Er 
bält ben Namen des 21. Tages für eine irrthümliche Verdoppelnng.) 

2 Der Senat beftand aus ben Guegues, welches nach Oviedo (lib. XLIL, 
cap. 1, p. 36) „bie Alten“ bebeutet. Squier (Nicaragua tom. II, p. 340) 
findet barin eine Rebupfication des aztefiihen Wortes hue ober gue all, 
ober hue-hue (5. 8. in Huehue-tlalapan) ein Superlativ, ftatt fehe alt. 

® Die Caziken rebeten nie einen gemeinen Mann an und Oiebo er⸗ 
zählt, daß ihm ber Cazike von Tecoatega nicht eher einer Antwert wlrbigte, 
ale bis er erfahren hatte, baf ber Hiftorifer em Kavalier vom Wang fen. 
(Oviedo lib, XIII, cap. 13, tom. IV, p. 111.) 
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gebunden, welche ihre Magiftrate auf je zwei Monate wählte 
und befoldete.! Man fannte nur die Monogamie, wenn auch 
bie Bornehmen, neben ‚ver legitimen Guttin, welche allein erb⸗ 
berechtigte Kinder gebar, noch einen Harem fich hielten. Bei 
Heirathen wurben bie nächften Stufen der Verwandtfchaft als 
biutfchändend betrachtet, “Doppelehen ftreng beftraft, Schels 
bungen nur bei Ehebruch zugelaffen und dem weiblichen Theil 
jede fernere Verbindung unterſagt. Mord, Bewältigung, 
Diebftahl wurden dadurch gebüßt, daß man ber befchäbigten 
Bartei einen Sklaven, ober wo biefer fehlte, den Beleidiger 
felbft al8 Sflaven zuerkannte. 

Auch fonnten bei verbichteter Bevölferung bie Merfmale 
entarteter Zuftände nicht fehlen. Bettlerfchaaren füllten bie 
Straßen und Bordelle trieben in den Städten ihr Handwerk, 
ja e8 fanden ſich oft genug für bie vielgefofteten Schönheiten 
leichter Liebhaber als für bie unerfahrne Reinheit. ? Ihre 
Götter führten wie im aztekifchen Anahuac den geheimnißvollen 
Ramen Teot, und ale Schöpfer wurde ein Götterpaar Lamas 
gaftab und Zipattoval, vielleicht Sonne und Mond verehrt. 3 


! Oviedo tom. IV, p. 54, p. 104; lib. XLII, cap. 3 und 12. 

2 Wollten ſich ſolche Damen in das Privatleben zurüdziehen, fo ließen 
fie fih von jebem Galan zur Ausfteuer ein bebeutenbes Geſchenk gewähren 
umb wenn auf biefe Art ein Bermögen zufammengetragen worben war, wählte 
bie Heiratheluftige einen ber Bewerber, bie fänmtlich auf biefe Auszeichnung 
begierig waren. (Oviedo lib. XLII, cap. 12.) 

2 J. ©. Müller (Umerilanifche Urreligionen, S. 437) hält den Fo⸗ 
magasbab ibentijch mit bem Fomagata ber Chibcha's in Cundinamarca am 
Magdalenenſtrom. Zipaltonal erinnert andy vielfach durch feinen Klang an 
Wörter der Ehibcha's. Zipa bebentet Herr, Herrſcher, und Zoma hieß in 
Eentralamerifa ber Mond. Smbeflen muß doch erinnert werben, daß Ovitdo 
nicht Fomagatdad, fonbern Tamagaſtad, nicht Bipaltonal, fonbern Zipat⸗ 
toval ſchreibt, und daß Zonalli im Wptefifchen Sonne bebeutet. Auch 
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Neben dieſen erkabnen Gottheiten wurden meteorologiſche 
Kräfte, ſowie auch Genien des Feldbaues angebetet und durch 
fromme Zehnten an die Tempeldiener, durch Gaben von Weit: 
rauch, aber auch durch Blutfprigen und durch Menſchenopfer 
verföhnt, die vor ben Tempeln auf Eleinen Bluthügeln fielen. 
Diefes Loos traf ſowohl Kriegägefangene als Sklavenkinder, 
bie von flein auf zärtlich für den büfteren Gottesbienft auf: 
erzogen wurden. Lange Zeit blieb das fünftige Opfer ſelbſt 
Gegenſtand religiöfer Verehrung; fein Begehren wurde ihm 
verweigert, weil das Bolf in dem Geweihten eine wanbelnde 
Gottheit erblidte, die ed tödten und verzehren follte, 1 denn 
leider herrſchte Anthropophagie und das Menfchenfleifch galt 
als Lederbifien, der nur den Häuptlingen und der Prieſter⸗ 
fhaft vorbehalten blieb. Wie bei den Azteken erleichterten 
Schuldbewußte ihr Gewiſſen durch Ohrenbeichte vor einem 
ehrwürdigen Greis, der aber weder einen Tempelbienft ver 
richtete noch zur Priefterzunft gehörte. ? Auf ihren Meffen, zu 
benen nur Stämme gleicher Sprache Zutritt hatten und bie 
durch Marftordnungen geregelt waren, zeigte fich ihr Gewerb⸗ 
fleiß in Verfertigung zartgewebter, buntgeftidter Wämfer ohne 
Aermel, farbigen Gürteln und rauengewändern, welche bei 
ben vornehmen Damen bis zu den Knöcheln fielen und denen 
Brufttücher fittfam hinzugefügt wurden. Ihrem faubern Ges 
ſchirr aus einer ſchwarzen glänzenden Erde gaben fie mit 
Buchmann (Aztekiſche Ortsnamen I, &. 163) fand Schwierigkeiten, bie 
Gotternamen zu erflären. Die aztekiſche Sprache kennt kein F; auch fonf 
lautet der Name Fomagasdad völlig unaztefiich. 

' Petr. Martyr. Dec. VI, cap. 6. Diefe Erzählung erinnert an bie 
DOpferung bes ſchönen Jünglings bei den Merilanern, der den Gott Tezeat⸗ 


lipoca (Prescott, Cony. of Mexico I, p. 75) vorſtellte. 
” Oviedo lib. XLII, cap. 3. 
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fünftlerifcher Hand ſolche Formen, daß, verfichert Oviedo, 
Fürften über ein folches Geſchenk nicht zu erröthen brauchten. ! 
Das Bebürfniß Außeren Schmudes hatte fich bei dieſen Völ⸗ 
fern fchon bis zum Gebrauch von Kämmen geftelgert, deren 
Zähne aus Knochen gefchnitten wurden, benn in Nicaragua 
galt ein wohlgeorbnetes Haar als bejondre Zierde. ? 

Nach dieſem bevölferten Lande marfchirte Gil Goncalc} 
mit 100 Spaniern, vier Reitern, vier Büchfenfchügen und einem 
Troß Cuevaindianern. Er erreichte zuerft die Ortſchaft des 
Haäuptlings Nicaragua? Ende März 1523. Vielverheißend 
war ber Empfang, denn der Häuptling erſchien mit einem 
Gefchent von 15,000 Peſos im Werth und Fieß fich ohne 
Weigerung mit feinen Völfern taufen. 4 Acht Tage hielt man 
fih hier auf und in dieſer Zeit gefchah es wohl, daß ber 
ipanifche Erobrer den See erreichte und der Infel Ometepec 
(Doppelberg) gegenüber mit dem Pferde in die Fluthen fprengte, 
um von bem füßen Waſſer für bie fpanifche Krone Beſitz zu 


Lib. XLII, cap. 12. Siehe ba Squier (Il, p. 338) vie Ab⸗ 
bildungen von Xerracottagefäßen aus Ometepec. 

2 Oviedo lib. XLII, cap. 12. 

3Wo diefe Etadt lag, wiſſen wir nicht, Doch laßt fich vermutben, daß 
Gil Gongalez von Nicoya aus wahrſcheinlich über Guanacafte marſchirte und 
die Etabt des Nicaragua bie erfie auf tem Iſthmus war, Die er erreichte, 
alfo füblicher Tag als das heutige Rivas. 

* Die Fragen, welche diefer Häuptling an bie Epanier richtete, ver- 
riethen großen Scharfſinn. Gr wollte nicht bloß wiſſen, ob die Sündfluth 
wieberlehren, die Erde oder der Himmel einftürzen werde, fonteru er verlangte 
auch zu erfahren, warum e6 nicht immer Tag nnd nicht immer warm feb, 
wohin die unfterblichen Eeelen gelangten und womit fie ſich nad dem Tode 
beichäftigten, -ob auch ber Papſt und Kaifer Earl V. fterben werde, und 
zuletzt, wozu benn fo wenige Europäer, wie bie Epanier, fo viel Gold ve 
gebrten. (Herrera, Ind. ®ce. Dec. III, lib. IV, cap. 5.) 
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ergreifen. Er brach bann auf, wahrſcheinlich ber Sübluͤſte 
folgend, wo er in Meilmabfländen nad) und nach ſechs Dirt 
fhaften berührte, deren Bewohner ſich ſaͤmmtlich zur Taufe 
drängten. Die Nachricht von der Anfunft der feltfamen Fremi 
linge reizte die Neugierde eines entfernteren Dynaften Namens 
Diriajen.? Er erfjlen mit Pfeifen und Bahnen immitten 
feines Hofftantes und eines -Gefolged von 500 Streiten, 
hinterließ den Spaniern ein Geſchenk in Gold unb veripred 
nach brei Tagen wiederzufehten, und ſich taufen zu⸗ laſſen. 
Er fehrte auch zurüd aber mit etlichen taufenb Kriegern, bie 
mit Holgfchwertern, Bogen und Pfellen bewaffnet und wit 
biden Baummollenwämjern gepanzert waren. Gil Gongale; 
erfuhr zu ſpaͤt den Anmarſch dieſes Feindes gegen das ſpaniſche 
Quartier und es war ein Mißgeſchick, daß ber Caplan za 
Roß nach einer benachbarten Ortſchaft gezogen war, fo daß 
man nur drei Reiter ben Yeinden entgegenwerfen fonnte; bie 
in das indianifche Dorf eindrangen, ehe bie überrafchten 
Spanier fich völlig auf tem Platz gefammelt Hatten. Der 
Angriff war jo beherzt und das Handgemenge jo hitzig, daß 
eine Zeitlang der Ausgang zweifelhaft blieb. Allein die Reiter 
trieben bald tie feindlichen Schwärme auseinander und die Ans 
greifer wurden zum Dorfe wieder hinausgedrängt, von wo fie 
aber immer fechtend ihren Rüdzug antraten. Die Spanier folg 
ten ihnen nicht weiter ind Freie, jondern waren ihres Sieges 

So ſchrieb Gil Gongaleg dem Oviedo (Historia de las Indias 
lib. XXIX, cap. 21; tom. Ill, p. 107). 

2 So fchreibt Opiedo: Peter Martyr, welcher fich ber mündlichen. Mit- 
tbeilungen des Geregeba erfreute, nennt ihn Dirianges. Der Name bat 


fich theilweis in den Ortsnamen Diviamba, Diria, Diriomo, Nindiri (ımmt- 


ih in der Nähe von Mafaya auf Sauna 8 Karte von icaagne) er⸗ 
halten. 
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froh, ‚wenn er ihnen auch. etliched Blut gefoftet hatte. Als 
ſich die in der Landichaft zerftreuten Spanier in dem Haupt⸗ 
quartier unverfehrt wieder eingefunden hatten, trat man ohne 
Zeitverluft den Rüdweg längs ber Küjte an. Statt der vor 
maligen Zutraulichfeit fand man aber allenthalben drohende 
und finjtre Mienen. Man ſah ſich genöthigt, in Gefechtbereit- 
haft durch dad Dorf des Nicaragua zu marfchiren, und ba 
fih in feindlicher Abficht etliche Indianer in die Reihen ber 
Spanier eindrängten, fo erhielten die Armbruftfchügen Befehl 
zum Angriff. Dieß war das Signal für die ftreitbare Bes 
völferung, in.hellen Haufen den Abziehenden nachzufeten. Gil 
Goncalez mit 17 Mann, theild beritten, theild mit der Büchfe 
und ber Armbruft bewaffnet,. dedte den Rüdzug und fprengte 
mit ihnen bie läftigen Verfolger zurüd, bis die Indianer nad 
etlihem Berluft um Frieden baten und die Spanier abziehen 
ließen.- So fonnten fie denn heil nach dem Golfe von Nicoya 
oder San Vicente entfommen, wo ihrer der Pilot Niño bes 
reits mit der Flotte wartete. 

Diefer Seemann hatte mittlerweile einen beträchtlichen 
Theil der pacififhen Küfte unterfucht. Er gab dem Geftabe 
im-Rorbweiten von abo Blanco den Ramen bed Golfo bel 
Papagayo und erreichte als legtes Ziel die fchönfte Bucht ber 
Sübfee, die er, um fich bei dem Vorſitzenden des Indienrathes 
beliebt zu machen, bie Bonfecabucht nannte. ? Auf dem Ges 
ſchwader murbe bie Ruͤckreiſe nad Panama fortgefegt und 


Oviebo ſchon tabelt (ib. XXIX, cap. .21) den Mißbrauch folcher 
frivolen Benennungen und verlangt von ben Entdedern, baß fie bie ein- 
Beimifchen Ortsnamen hätten erforjchen follen. Ritto babe auch die Inſel 
in ber Fonſecabucht (Tigre) Petronila genannt; por otra vanidad que yo 
no digo,' ' " 





dort am 25. Juni 1523 das ecbfitete Goid In Gegen 
Dpiebos eingeſchmolzen, wo es fiß ba ergab, Nahe bein 
galt der Scate ſchi gues wen J 


-Chebenteh Cap. "| 
_ utberfungen in Bol von Merite.. 


Zwanzig Jahre verfloflen nach ber Entvedung Amerfla’s, 
ohne daß die Spanier nach den Geftaben bes Feſtiandes ge 
langten, welche den herrlich geformten Bolf von Mexilo um 
ringen. Obwohl im Jahre 1508 eine nautifche- Unterfuching 
beftätigt hatte, daß Euba eine Infel fey, blieben bennoch, wie 
in einen böfen Kreis gebannt, bie ſpaniſchen Seefahrer immer 
innerhalb des caribifchen Golfes, ohne ſich durch ben "Gamal 
von Yucatan' in das zweite nördliche Beden zu wagen ober 
zu verirren. Ein anziehendes Trugbild lodte endlich ben erfien 
Seefahrer auf die Schwelle der unberührtn Ufer. Die Be 
wohner ber Bahamainjeln, von denen jo viele nach Eſpañola 
als Leibeigne verjihleppt wurden, euählten von den wunder 
baren Kräften einer Quelle, welche den Greiſen Ihre Mannes⸗ 
kraft zuruckgeben jollte. : Leicht befruchtet war die Phantaſie 


Die Sage erhielt ſich mir großer Zähigkeit. Selbſt Peter Marie 
widerſtand ten Reizen dieſes Märchens nicht. Am Schliuß ber zweiten 
Decade, die im Decemker 1514 vellenbet wurde, erwãhat dr vie Omelle, 
die in einem Lande Beiuca eder Agnaneo liegen ſolle, und we em Zramf 
daraus Greifen wieder grünende Smgenb verieike. Nee arbitreter Besti- 
vedo tna, ſchreibt ex dem Papfi, hoc dietum josose ant leviter. Sa 
ber ſebemen Deoade, die ex Gude 1524 bem Fupft Ülemens jentue, beruft 
# Pad anf tes Zenguik feines ficeuabes Gimme, vet Reftögeichrern plien 
mi der Acenciabden Fignerea, tie ibm berichteten, ein Imcaytiıher Dmliamer 
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der Spanier, die in ber frembartigen. Welt gern. dad Außer⸗ 
ordentliche verborgen ahnten und: es fehlte nicht an Zubrang, 
als eine Unternehmung zur Entbedung des ‚Sugendbrunnen 
angefündigt wurde. . Der Anführer des Geſchwaders war ein 
Hidalgo, Juan Ponge be Leon, ber 1493 nad ber neuen 
Welt gefommen war und fpäter die blutige und. harte Unter 
werfung der ftreitbaren Bewohner von Puerto Rico vollendet 
hatte. Er war durch Betrieb von Goldwäfchen, Viehzucht 
und Aderbau reich geworben. Als ed daher dem Admiral 
Diego Colon gelang, ihn aus der Statthalterfchaft von Puerto 
Rico zu verdrängen, rüftete. Juan Ponce aus’ feinem Ver⸗ 
mögen drei Schiffe und verließ damit am 3. März 1513 bie. 
Spanifche. Riederlaffung San German auf. Puerto Rico. Er 
erreichte am 8. März die Untiefen Babueca ober bie heutigen 
Turks⸗Inſeln und am andern Morgen bie Caycos. Van dort 
fuhr er von Inſel zu Injel bis nach Guanahani! und behielt 
dann die BahamasInfeln leewärts bis am 27. März, dem 
Djterfonntag * (Pascua Florida), nachdem man die Yahrt 


babe ausgefagt und Zeugen dafür geftelkt, daß ſein Bater bie. Duelle ge 
braucht und darauf nicht nur virilia quaeque exercuisse, ſondern auch 
Nachtommen erzielt habe (cap. 7). Kein Fluß und fein Teich in ganz 
Florida, verfihert Herrera, blieb unverſucht, wo Spanier ſich nicht gebadet 
hätten, und noch zu feiner Zeit gab man bie Hoffnung nicht auf. bie Jugend⸗ 
quelle zu finden. (Indias Occid. Dec. I, lib. IX, cap. 12.) 

I Bon ben Caycos aus berlibrten fie zuerfi Yaguna, wahrſcheinlich unſer 
Mayaguana, dann Amaguaye, vielleigt Adlin, am 11. Märj, wo fie bie 
Schiffe anebeflerten, endlich Dianegna, Long · Joland, und hierauf am 
14. März Suanahanıi. 

2 Serrera (Dec. I, liv. IX, cap. 10) if ber einzige Schriftfteller, 
weldyer genauere Angaben über Ponge's Entdeckung befigt und zwar muß er 
ein Schiffsjownal vor fich gehabt haben. Ta ergibt fi, nun, daß feine 
Kalenderbeſtimmungen durchaus nicht auf das Jahr 1512. pafleıt, wo ber 


| 
sıhlnönz zurr Sormurt ’urmsege str. Exle Sm 
zeiies ıub mem Sue vr Iee Emm wur 
nö um 3 wre Sırere. fe SE er Süsse Gemupeni 
SEE um >. Pur me =m Snuf über mer Fef 
JmET mu TIe mET zu ware Zur un SUR GER 
üben 22 nor mtr un we = Sir 
gamiın. 5 w rt ne ®©. Ber U Be zu ze en 
mer ur Bein weoereretenten. "mais lmiiger Bub 
Gmitemed weten Ze mei 108 ee u Sa 
Emmen ums zer wı Sms mehrerer up meer BE 
Sue nies = Prem we Serum ou 
Su zen mP wor u mer Sum (dies Sie muB 
zur m (lmapewerge Tesceetieernr — ze 
mc zum Se Sim ver ec amer werfielser ur ul 
zer Isrs zer Ye Immer vr Remorope Sommer 
ix Amt . Te Ber 
ee vr Zn ui Some: mem Some ze 


ey yr Le mr der ar = er Na zu eb 
aa m "m Tun: ss 22 ae on 
gm 2m . a 2 kaum X. ma Ierseer. 


523 


Feinde. Am 8. Mai wurbe das Cap Florida umſegelt, wel- 
ches die Entdeder weit glüdlicher das Borgebirge der Stroͤ⸗ 
mungen nannten. . Wegen ber feltfamen Geftalt ihres Klippen 
empfingen bie Inſeln im Südweſten bes Caps ben Ramen 
der Märtyrer, und von bort liefen bie Seefahrer am 15. Mai 
an der Wertfüfte Klorida’s hinauf bis zum 249 nörbl, Breite, 
wo fie bis zum A. Zuni blieben. Die Eingebornen, welche 
fchon früher -verfucht hatten, ihnen Anfer und Sau zu ents 
wenden, griffen mit ihren Kähnen die Schiffe an und Heßen 
Ach nur durch die Wirfung der Feuerrohre abwehren. ‘Die 
Ruͤckreiſe wurde dann über die Schildfröteninfeln (Tortuges), 
benen PBonce ihren Namen hinterließ, angetreten, worauf bie 
Seefahrer von Neuem nad einem Lande Ramens Bimini 
im Iucayifchen Archipel umherirrten, wo fie zwar nicht bie 
fagenhafte Lebensquelle, aber doch wenigftens die ‚große Bas 
hama⸗Inſel entdedten. Endlich nach fruchtlofen Kreuzfahrten 
fehrte Juan Ponçe am 18. September .mit einem Schiffe nach 
Puerto Rico zurüd, nachdem er einen Tag früher das andere 
Fahrzeug mit dem .teefflichen Piloten, Antonio de Alamis 
nos, einen Begleiter des Admirald Colon auf ber vierten 
Reife, nochmals auf Erfundigung der Infel Bimini ausgeſchickt 
hatte. Alaminos fehrte auch mit der Nachricht wieder, daß 
er eine ſolche Inſel mit lachenden Ufern gefunden habe. Allein 
der Name wurde damals nicht auf bie fleine Gruppe unter 
ben Lucayen, bie wir ietzt fo nennen, fondern auf Florida 
bezogen, welches vorläufig noch für eine Inſel angefehen 
wurde. Ponce de Leon begab fich fpäter nach Gaftilien unb 
wurde vom König zum Adelantado von Bimini ernannt und 
ihm ein Patent zur Eroberung dieſes Kandes erteilt. Im 
Jahre 1515 finden wir ihn jedoch auf einem Zuge zur 
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Zuͤchtigung der Bariben von Guadalupe, weiche durch ihre ger 
ſchickten Raubzüge den fpanifchen Pflanzern auf Puerto Rico 
feine Ruhe gönnten. Allein der Adelantabo gerietb in einen 
feindlichen Hinterhalt und verließ Guadalupe befchämt mit Ber- 
luſt der Hälfte feiner Mannfchaft.' Erf im Jahre 1520? fam 
fein älteres floridanifches Vorhaben zur Ausführung, inbem 
er Puerto Rico mit 200 Mann und 50 Pferden, auch reidy- 
lich mit Hausthieren verfehen, auf einem Geſchwader verließ. 
Allein die Eingebornen Florida's griffen die &elanbeten fo 
fürmifch an, daß Juan Poncçe, der einen Pfeilfchuß durch 
ben -Schenfel empfangen hatte, fich wieder einfhiffte und bald 
darauf an der empfangnen Wunde auf Cuba farb. 

Dieſe Infel war feit 1511 von einem ber älteften An- 
fiedler Eſpañola's, Diego Velasquez, vormald im Gefolge 
des Adelantado Don Bartolome Colon, mit Genehmigung 
bes Statthalters Diego Colon in Beſitz genommen worden. 
Belasquez, bereichert durch feine Pflanzungen in KZarayua, 
war eın Mann von anziebendem Aeußern, beitändig guter 
Dinge und gern fehlüpfrig in feinen Reden. Bei feiner Be 
liebtheit folgten ihm 300 Mann in drei oder vier Schiffen, 
Darunter der damalige Weltpriefter und fpätere Bilchof Las 
Caſas und Hernan Cortes. Es bedurfte Feiner Eroberung, 
fondern nur einer Befigergreifung, denn ein einziger flüchtiger 
Cazike Eſpañola's, Hatuey, der von der Inſel Guahaba nach 
Eyba ausgewandert war und fi an der Oſtſpitze der Inſel 
ein kleines Reich begründet hatte, leiſtete unvorfihtig Wis 
beritand, wurde aber xajch überwunden und gerieth feinen 


' Herrera Dec. II, lib. I, cap. 8. 
. 2 &o berichtet Oviedo (lib. XXXIV, cap. 1), Während Herrera 
(Dec. III, lib. I, cap. 44) die Unternehmung ein Jahr fpäter fett. 
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Berfolgen in bie HBinde, weiße ben „Empörer“ lebendig 
verdrannten. ! 

Wichtig war es auch bier, daß die Gewaͤſſer der Norb⸗ 
füfte Goldgerölle niederfchwentmten. ? Zwar verflegten. biefe 
Reichthümer fehr raſch, aber erft nachdem die Ausficht auf 
Beute Euba mit Anſtedlern gefüllt Hatte. Dex raſche Ver⸗ 
brauch von Menfchenleben in den Golbwäfchereien und Pflan⸗ 
zungen ber Infeln trieb die Spanier dazu, ben Menfchenranb 
nach entfernten Geſtaden auszudehnen. Bereltd waren bie 
BahamasInfen durch bie Menfchenplünderung verödet und 
man mußte fich nach neuen, noch unberührten Küften umfehen. 
Bebeutfam wurde ed, baß Die Raubzüge von Euba aus ſich 
bis nach der Infelgruppe der Guanajes erfiredten.® Dorthin 
‚war ein Fahrzeug mit 60— 80 Spaniern ausgelaufen: und 
hatte ſich, mit Menſchen gefüllt, auf den Ruͤckweg nach Santiago 
auf Euba begeben. Als diefe Infel erreicht wurbe, ging ber 
größere Theil der Mannfchaft gegen Abend ans Land. Kaum 
bemerften bie Indianer im untern Raume, wie ftill es im 
Schiffe werde, fo erbrachen fie die Lude, ſtiegen auf das Deck, 
überwältigten bie wenigen Seeleute, bie fie vorfanden, hoben 


Las Cafas (lib. III, cap. 25 ms.) erzählt uns, daß man ihn vor 
ber Hinrichtung ermahnte, fich taufen zu laffen, bamit er wie bie Chriſten 
in das Himmelreich gelange. Wie Hatuey behutfam gefragt hatte, ob auch 
die Spanier dorthin gelangten, unb ber Geiſtliche zur Antwort gab: „Aller⸗ 
Dinge, die Frommen!“ verweigerte der Cazile bie Taufe, um im Ienfeie 
nicht mehr ben Spanien zu begegnen. 

2 Als Beer Martyr bie dritte Decabe beendigte (1516), waren bereite 
3600 Mark auf Cuba gefunden worden und bie Juſel wurde damals für 
veicher gehalten ale Gipaiola. 

° Ge find damit die fogenannten Sonburasbai. Iufeln: Roelen, Utila 
Bonacca u. ſ. w. gemeint. 
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den Mnfer, fpannten bie Segel auf und Beuerten pn Be 
Rürzuing der Gelandeten aufs hohe Meer. Belehrt uns bike. 
außerorbentliche That, mit: welcher Saffingögube bie Eine 
bornen bad europälfche Schiffehenbwert beobachtet Betten, . ie 
wächdt unſer Erſtaumen, wenn wir fie mit ber SBerganiise 
iher weitentfernten heimathlichen Infeln glücklich auffinben fehen, 
wo fie bad wader erbeutete Schiff auf. ben Gtranb lauſen 
Iaffen. Velabquen ſchieie ihnen aber balb zwei: Schiffe mad, 
bie nach emfigem Suchen ba6 Wrack ber Bergantine bei einer 
ber Infeln fanden. ! Bon Neuem wurden bie (Gingebemen. 
belämpft, gefangen und eingefperrt unb bie moch fehlense 
Menfchenfracht an einer zweiten Infel ergänzt. - Aber wie bei 
bem früheren Borfall benupten auch dießmal bie Eingefperrten 
auf der einen. Caravele eine Gelegenheit- ſich zu befreien und 
bie ſpaniſche Mannfchaft zu überwältigen. Als bie zweite 
Garavele erfchien, waren fie bereits Meifter bes Schiffes And 
vertheidigten ſich zwei volle Stunden am Bord, bis endlich 
bie europaͤiſchen Waffen entſchieden und ben Beſtegten nichts 
übrig blieb, als bie Flucht durch einen Sprung ind Meer.? 

Eine ähnliche Unternehmung hatten drei Pflanzer auf 
Cuba Krancisco Hernandez be Cordoba, Eriftobal Morante 
und Lope Dchoa de Eaycedo ausgerüftet, indem jeder 12 bis 
1500 GEaftellanos in den gemeinfamen Geſellſchaftsſchat legte. 
Dafür mietheten fie zwei Schiffe und Diego Velabquez lieferte 
ihnen eine Bergantine unter der Bebingung, daß ihm biefer 
Aufwand aus dem Erlös ber Sklaven, bie man von ben 


4 Die Juſel, weiße den Namen Ganta Catalia empfing, war wahr 
ſcheinlich das heutige Roatan, denn bie zweite Iuſel wird als Utila Bes 


2 Las Casas lib./III, cap. 91 ms. 


327 

Guanajes holen wollte, erfeßt würde. ! Man warb für bie 
Reife 110 Mann, worunter fih auch Leute befanden, bie 
mit Pedrariad nad) Darien gefommen, von biefem Statthalter 
aber wegen der Hungersnoth in dem golbnen Gaftilien ent- 
lafien worden waren, wie ed Bernal Diaz, dem treuherzigen 
Gefchichtfchreiber der Eroberung Mexiko's, geſchah. Der 
merkwürdigfte Mann bes Geſchwaders aber ift für uns ber 
bereitö erwähfite erfte Steuermann Antonio de Alaminod. Er 
brachte den Anführer Hernandez de Cordoba auf den Gedanken, 
im Welten Euba’8 neue Länder zu fuchen, denn als der Pilot 
ben Admiral Colon auf feiner Reife nad) Beragua begleitete, 
habe ber große Entbeder bitter geklagt, daß es ihm nicht 
vergönnt fey, die Meere im Weften von Cuba zu unterfuchen, 
weil in dieſer Richtung reiche Länder liegen müßten.? Die 
Erlaubniß zu einer folchen Entdedungsfahrt ertheilte Velas⸗ 
quez gern und das Geſchwader verließ am 8. Februar 1517 
ben Hafen von Habana oder San Eriftobal, wie er damals 
noch hieß. Zwölf Tage waren nöthig, um das weftliche Vor⸗ 
gebirge Cuba's, San Antonio, zu gewinnen und zwei andre 
Tage ſchlug man fih mit böfen Stürmen herum, bis man 
am 41. März Land erblidte und zwar das Gap Catoche auf 
Ducatan.? Wie erftaunten aber die Spanier, als fie vom 


' Bernal Diaz, Historia de le Conquista de Nuevs Espelia 
cap. 1. 

2 Las Casas lib. Ill, cap. 95 ms. 

8 Der Uriprung bes Namens ift fehr dunkel. Bernal Diaz erffärt ihn (cap. 6) 
aus Yuca und tale (Land), alfo das Lanb der Yucawurzel. Prinz Waldeck 
(Voyage pittoresque, p. 25) leitet ben Namen von Uyucatan ab, was 
in ber Mayaſprache bebeutet: Horcht, was fie lagen!" Stepheus (Yucatan, 
Leipzig 1853, ©. 63) belehrt ums, daß thale ober tal ben Erdhilgel be» 
beute, auf bem die Yuca gebaut werbe. Allein bie Gingebornen wehren ben 
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die Götter und Schußpatrone verehrt wurden. Hin und wies 
der ftießen die Spanier auf Götzen, unter denen das Bild 
einer großen Schlange und eines Löwen ihnen auffiel. Diele 
biefer Steingötter waren mit Blut befubelt und ba bie See 
fahrer in ber Nähe bes Tempels eingefenfte Pfähle und am 
Boden jcharfe Meſſer aus dem ſchwarzen glasharten Iptli zer⸗ 
freut liegen fahen, fo hielten fie dieſe Stätte für das Hochs 
gericht, weil fie noch nicht zu ahnen vermochten, baß ein 
trübfinniger Wahn büfteren Gottheiten dort mit Menfchen- 
blut diente. Ihr Befremden erreichte aber den Gipfel, ale 
fie an manchen Eteinbildern deutlich das Zeichen bes Kreuzes 
erblidten. ! Freilich war es nicht das Sinnbild eines retten 
ben Todes, jondern das Symbol der Befruchtung, welches 
einer ber älteiten Gottheiten bes Mayavoifes, dem Regen⸗ 
bringer gebührte, deſſen Bultus unter dem Namen Tlaloc fich 
weit über Mittelamerifa und bis zu ben azteliſchen Vollern 
verbreitet findet. ? Sobald die Einwohner feindjelige Gefinnungen 

"Daß fi bie Verehrung bes Kreuzes jelbft bei ben Bewohnern von 
Chiribichi in Cumana fand, f. oben S. 321. 

3 Aufichluß über Tlaloe gewährt Brassecur de Bourbourg, Hist. du 
Mexique. Paris 1857, tom. I. p. 300. Oviedo bat mit Unrecht Alaminoe’ 
Bericht bezweifelt. Entre estas gentes se hallaron cruges, segund 
yo oy al piloto Anton de Alaminos; pero yo t£ngolo por fäbula 
(lib. XVII, cap. 3). Bernal Diaz, der auch von den Kreuzen erzählt, 
erwäbırt zugleich den felfamen Zufall, daß die aztelifhen Priefler Papas 
bießen. Irtlilxochitl (ed. Ternaux-Compans tom. 1, p. 5) gibt bie ver- 
fehiebnen Kamen des Negengottes an, worunter ber von Tonaca-Duanhuitl 
am verftäntlichften iſt, deun Cuiahuitl bedeutet Regen in der azteliſchen Sprache. 
Derfelbe erzählt (tomı. II, cap. 84, p. 204) uns auch, daß ale Gortes 
bei den Tlaxcaltelen fich einquartierte und Kreuze ver feiner Wohnung auf⸗ 
Pflanzen ließ — „die Tiarcaltelen höchſt betroffen waren, als fie fahen, daß 
die Spanier zu bem Gott beteten, ben fie Tomacaquauhuill ober ben Baum 


der Ernährung nannten.“ 
Veſchel, Zeitalter ver Entredungen. 34 


* 
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zu zeigen begannen,! verließen die Seefahrer Catoche me 
folgten jetzt der Kuͤſte exit gegen Weiten unb Damm gegen 
Eüten. Ueberall vom Meere aus fah man das Geſtade mit 
Thürmen von Tempeln und gemauerten Städten ‚belebt. Gab 
lich nöthigte Waflermangel das Geſchwader zur Landung in 
einer Vucht, welde den Ramen bed Heil. Lazarus empfim, 
der aber bald dem einheimischen Namen Gampeche wid. €it 
wurden bier freundlich empfangen und in ber nahen StaM, 
die angeblich 3000 Haͤuſer zählte, mit Maisbrod, Hafen, 
Rebhühnern und Geflügel, namentlih Truthühnern bewirthet.? 
Nach dieſen Feittagen wurde bie Reije unter heftigen Stür 
men fortgefept. Die Waſſervorräthe wuren bald wieder er 
fchöpft, da ihre Tonnen led geworden waren. Am 2. April 
landeten bie Seefabrer bei einer andern Stadt Champotoͤn 
oder Stinkend Waffer genannt. Hier fließen fle aui 
einen ungajtlichen Empfang, benn die Eingebornen gaben ihnen 
mit Ungeſtuͤm zu veritchen, daß fie fich fchleunigft einfchiffen 
möchten. Die Spanier liegen ihnen dur Ihre Gubaniichen 
Dollmetſcher wiſſen, daß ſie nur Waller einzunehmen wuͤnſch⸗ 
ten, worauf man ihnen einen Brunnen auf einer Orasflur 
anwies. Die Nacht wurde ängftlih unter den Waffen zuge: 
bracht, denn die Indianer lagerten fih ten Spaniern gegenüber. 


ı &o erzählt Las Caſas (lib. III. cap. 96 ms.), der ſeltſamerweiſe 
den Echamplat; tiefer Entdeckung nad ber Inſel Cogumel verlegt. Er imt 
darin offenbar, man vergl. die Inftructien des Diego Belasquez au Herman 
Cortes vom 23. October 1518. (Documentos ineditoe para la Historia 
de Espana, Madrid 1842, tomo I, p. 387.) Bernal Diaz fpricht von 
einem Gefecht unweit Catoche, welches die Spanier fiegreih beftanden. 

- 2 Gallinas de papada nennt fie Las Caſas (lib. IH, cap. 92 me.) 
Es war bie erfte Belanntichaft ber Europäer mit dieſem hier. (Helengrie 
Gallopavo L.) 
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Am Morgen wuchſen die feindlichen Geſchwader beflän- 
dig und zulegt erfolgte unter Trompetenſchall ber Angriff 
ber Eingebornen, die mit Bogen und Pfeilen, Schildern und 
Schleudern bewaffnet waren. Wenig halfen ben Europäern 
ihre Waffen gegen die Menge ber beherzten Feinde; 22 Sols 
baten wurden von ben Pfeilen getöbtet, und nachdem Cordoba 
felbft verwundet worden war, gab er das Zeichen zum Rüd- 
zug nach den Booten, ſo daß man die Waffergefäffe im Stich 
laſſen mußte. Die Feinde ſetzten aber noch den Kampf bie 
in bie See fort und ein einziger Soldat erreichte unverfehrt 
das Geſchwader, alle übrigen zählten zwei oder mehrere Pfeil 
wunben. Da es bereitd an Händen für das Segelwerk ber 
Schiffe fehlte, ftedte man das eine in Brand. Der Durft 
der Seefahrer ftieg auf einen folchen Grad, daß ihnen Zunge 
und Lippen vor Trodenheit auffprangen. „OD! wenn Ihr 
wüßtet, ruft Bernal Diaz aus, wieviel Qualen ben Entdedern 
neuer Ränder befchieden waren!” Drei Tage fpäter glaubten 
fie einen Fluß zu bemerfen, aber bie ausgefepten Barken fan 
den nur bittere Wafler. In diefer Noth fihlug der Steuer- 
mann Alaminoe vor, bad Gefchwaber nach Ylorida zu fühs 
ven, welches er für bie am nächlten erreichbare Küfle er 
Härte, und die auch wirflid nach piertagiger Ueberfahrt in 
Sicht kam. 

Zwanzig Soldaten unter Alaminos und Bernal Diaz 
begaben ſich ans Land voll Bangigkeit vor den Eingebornen, 
deren Streitbarkeit der Pilot auf Ponçe de Leon's erſter Fahrt 
gruͤndlich kennen gelernt hatte. Nach einer Stunde ſchon er⸗ 
hoben die Schildwachen Laͤrm. Ein hitziges Gefecht entſpann 
fich, doch gelang es den ſpaniſchen Armbruſt⸗ und Buͤchſen⸗ 
ſchuͤtzen ſechs Feinde zu erlegen und die Uebrigen zu zerſtreuen. 
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Mütierwelie Gatten aber andere Bioribaner das Best mp 
geifen unt genommen, nachdem bie zurüdigelaffenen vier Se 
treien vermutet werben waren. Wlan fair ſich gemätäigt, mu 
data Veet im Walker das Gefecht zur ernenern, bis bie Bei 
wier vermißten wur einen ber Ihrigen und kehrten, poer did 
vagerkiert aber dech im Beflge von MBaffervorrätken, zuchl. 
Ce zurirel war ber Dur gewefen, daß ſich ein Gehe 
wurd wnmälige Sabunz ben Ted tranf. Das Galli 
Nette üterkich einen Let befommen, fo Daß bie’ Berounhrin 
wnaNälg an ten Pumpen arteiten mußten, bie man. nik 
Yatuma erreichte. Cordeba überlebte nicht Lange feine Rd 
tete, er Auch am feinen Wunden und in tiefem. Gras; [ 
Ne Rrüchee feiner grefen unb mähfeligen Eetbedung eine 
Undem in den Echeos fallen fellten. ! 

Kamm batte mimikh Me Sunte von dem nenen Blaken 
und den außerordentlichen Zufänden ihrer Bewohner Diego 
Velacquei erreicht, je dezann er ein neues unb größeres Ge 
ſcdwader u rufen, welches aus den beiden Heimgefehrten 
Sxrirfen und zwei andern gebildet wurde, bie Belasgue, aus 
eignen Mitteln herteifcaffe. Zum Anführer ber Flotte er 
nannte er feinen Neffen Juan de Grijalva aus Euellar, einen 
ingendlich ſchoͤnen Mann im 28. Jahre, von menfchlich milder 
Sinnesart und einer ME zur Pebanterie gefte'gerten Gewiſſen⸗ 
daftigkeit. Die andern Fabrzeuge befehligten Pedro de Alva 
rabe, ber große vitterliche Waffengenofie bed Gottes, ben bie 
Myteten nicht andere nannten als Zonatiuh, ben Sohn ber 
Sonne: Francisco de Montejo, ber fpätere Eroberer son Di 
satan, und Mlonfe de Avila, ein Bruder Si Bono, des 

! Bernal Dias cap. 6 
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Entdeckers von Nicaragua und einer ber glänzenden Helden 
in Cortes' Gefolge. Diefe Officiere lieferten die Mundvor⸗ 
räthe, während die 240 Eoldaten, welche fich zu dem Unter⸗ 
nehmen drängten, aus eignen Mitteln die Dienftlöhne für bie 
Matrofen beitritten. ! 

Am 20. April 1518 lief das Geſchwader von dem. Hafen 
Matanzas,? 15 Meilen öftlih von Habana, aus und erreichte 
am 1. Mai das Cabo San Antonio, die Weftfpige ber Infel. 
Rah dreitägiger Ueberfahrt, von Strömungen füblicher ges 
trieben als im vorigen Jahre Cordoba, entdedte man Land 
und zwar eine Infel, weldhe nad bem Tage im Kalender 
Santa Cruz genannt wurde, ? bei den Eingebornen aber Acus 
famil, bie Schwalbeninfel, hieß. Am 5. Mai wurde eine 
Landung ausgeführt und die Befigergreifung auf herkömmliche 
Art vollzogen. Dan befuchte Hierauf ein Gebäude, deſſen 
Ruinen noch bis auf ben heutigen Tag fo gut ſich erhalten 
haben, daß die alten Fresfenbilder auf den Maueranwürfen 
ftellenweis noch wahrgenommen werben. Es war ein vier 
ediger Thurm, der auf einer Terrafle fland, zu welcher Stu 
fen hinaufführten und durch deſſen vier Eingänge man in bie 


. ' Bernal Diaz cap. 8. 

2 Der Name dieſes Sanbelsplages eautitand im Jahre 1511 oder 1512 

ale die Eroberer von Euba in -der Nähe dort auf eine Epanierin und ihre 
Tochter von 18 Jahren fließen, die völlig uadt und nur mit Laub gegürtet 
ihre Landsleute begrüßten. Sie gehörten zu einem geftranbeten Schiffe, deſſen 
männliche Mammfchaft erſt freundlich verpflegt, dann aber bie auf eisen bei 
ber Ucherfahrt über eine Lagıme von ben Cubauern erträuft worden war. 
(Las Casas.lib. III, cap. 30 ms.) 
Oxiedo lJib. XVII, cap. 8 und Bernal Diez cap. 8. Wenn base 
Geſchwaber bereite am 3. Mai Eogumel erreichte, fo konnte es nicht wie 
Prescott (Cong. of Mexico I, p. 24) will am 1. Mai von Et. Zago 
auf Euba abgefegelt feyn. 
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enge Halle der Goͤtter eintrat, denn Acuſamil oder Cocumel, 
wie der Name jetzt verderbt lautet, war eine geweihte Inſel, 
zu deren Heiligthümern von weit her alljährlih bie Maya⸗ 
völfer wallfahrteten. Einen ſolchen Thurm,! Denn man’ hatte 
deren bereit8 14 im Gefichtöfreife gezählt, keitiegen die Spa- 
nier und entfalteten auf ber Höhe das Banner von Batftilien, 
während der Caplan Juan Diaz? Angefichts ber Gögenbilder 
eine Meſſe las. Obgleich am Abend vorher der Etrand mit 
Menfchen gefüllt geweſen war und Die Nacht über Trommeln 
gehört wurden, fand man doch den Platz verödet. Nur ganz 
fpät erfchien ein alter Tempeldiener mit ein paar Begleitern, 
um unter einformigen Gefängen vor den Bögen in der Halle 
bes Thurmes Raͤucherwerk (Copal) zu verbrennen Der Ea- 
zike oder Calachuni hatte fich als abweſend verleugnen laſſen; 
uͤberhaupt verſcheuchte das Erſcheinen der Fremdlinge die Inſel⸗ 
bewohner ſo raſch, daß uͤberall, wo ſich die Schiffe zeigten, 
bie Flucht begann. Nachdem das Geſchwader am. 11. Mai 
die Inſel umfegelt hatte, hielt e& gegen Norben und befam 
am. 13. Mai die Küfte von Yucatan zu Geficht, die es nun 
fortwährend zur Einfen behielt. Der Cteuermamı hatte fich in 
feiner Rechnung geirrt, fo daß fie nach) Champoton gelangten, 
ohne Campeche gejehen zu haben. Bereits war der Waffer- 
mangel auf. dem Gefchwaber wieber- fo jühlbar geworden, daß 
man . In‘ ben lebten Tagen nur Wein hatte reichen. Tönnen. 
1. Steppens (Yırcatan S. 356) behauptet, biefen nämlichen Thurm ber 
ſucht und Figur 42 bargefiellt zu haben. Seine Zeichnung nmid bie Be⸗ 
chreibumg unſrer Quellen ſtimmen allerdiugs auf eine uberraſchende Kt, 
...2 hinterließ das Itinerario de la isola de Juchatan ritrovata 
per il signor-Joan de Grijalva, per il suo capellano, das Aalieniich 


üßesjetst 1520 in Benebig erfchien, aber zu ben größten. Seltenbeiten gehört. 
IH kenne nur bie Ausziige in Stephens’ Yucatar. 
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In aller Stille, während es noch dämmerte, ſetzte Grijalya 
and Land, aber faum war es hell geworben, fo ftanden ſchon 
die Eingebornen in Schlachtordnung den Spaniern gegenüber. 
Doch gelang es mit Hülfe der Dollmetfcher den Yucatefen 
begreiflich zu machen, daß man nur mit Waffer fich zu vers 
ſehen wünjche. Es wurde hierauf den Spaniern ein Brunnen 
im Felde angewiefen und ihnen bedeutet, baß fie fich der Stadt 
nicht nähern möchten, bie mit einem ftarfen Pfahlwerk von 
Mannshöhe umgürtet war. Den Tag über war man des 
ſchaͤftigt die Tonnen zu füllen, doch ging die Verrichtung fehr 
langſam. Man trieb während dieſer Arbeit Taufchverfehr mit 
ben Eingebornen, bie gleichwohl von Zeit zu Zeit ihre Unge⸗ 
duld über dad Verweilen der Spanier durch Drohungen und 
etliche Pfeilſchüſſe verriethen. Während der Nacht zogen fich 
bie Eingebornen in die Stadt zurüd, doch hörte man beftäns 
dig. Trommeln und Mufchelttompeten zum Zeichen, baß fie 
auf ihrer Hut waren. Auch hatten fie die Zeit benüpt, um 
Berftärfungen herbeizugiehen, denn am andern Morgen (27. Mai) 
erfchienen weit zahlveichere Gefchwader am Saume eines Ge⸗ 
hölzes, welches die Stadt von dem fpanifchen Lagerplake 
trennte. Es näherten ſich nun zwei Indianer ben Fremdlingen 
ald Herolde und forderten ſie auf Die Küfte zu räumen. Sie 
zündeten zugleich eine Weihrauchlerzge oder einen Guaymaro 
an, mit dem Bebeuten, baß bie einbfeligfeiten ihren Anfang 
nehmen follten, fobald das euer verlöfchen würde. So lange 
es noch glühte, ſetzten die Eingebornen mit Gleichmuth . ihren 
Taufchverfehr fort, aber fo wie bie Flamme erloſch, ftieß Das 
feindliche Heer das Schlachtgefchrei aus und grüßte mit einer 
Wolfe von Pfeilen und Steinen. Orijalva, der gewiffenhaft 
bisher ein Blutvergießen vermieden hatte, gab das Zeichen 
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für zwei kleine Geſchuͤge, die ex and Land hatte fegen laſſen, 
und warf bie Angreifer vafch in das Gehölz zurück. Als 
ihnen aber borthin bie Spanier hitzig gefolgt waren, entfpann 
ich ein erbittertes Gefecht, in welchem einer ber Soldaten 
erfchlagen und eine Mehrzahl anderer, darunter Grijalva ſelbſt, 
verwimbet wurden. Die Mayaftäimme räumten inbeffen das 
Feld und erfchienen bald darauf mit einem riebensgefchenf, 
fo dab bie Spanier unbeläftigt ihre Waflergefäffe füllen und 
ich einfchiffen konnten, ! 

‚Am 31. Mai erreichten fie einen Meereöcanal, ben fie 
Anfangs für die Muͤndung eines Fluſſes hielten und ber ben 
bebeutfamen Ramen Bora de Terminos empfing. Wan hielt 
nämlich bisher Yucatan für eine Infel, bie man einftweilen 
nach ber Gapitana oder dem Admiralſchiff Santa Marla be 
08 Remedios getauft hatte. Der Meeredsarm war fo feicht, 
daß er nicht einmal für Caravelen bie gehörige Tiefe beiaß, 
fonft hätte man fich wohl raſch überzeugt, daß das, was 
man für eine Meerenge hielt, nur ein -Haff oder Die ;jepige 
Lagıma de Terminos ſey. Alaminos erflärte als Oberſteuer⸗ 
mann, daß an ber erreichten Stelle die Entdedungen bes 
Cordoba endigten und die Küften, bie darüber hinaus laͤgen 
„neues“ Land ſeyen. 

Am 5. Juni, nachdem man die Schiffe in einem Hafen 
an ben Inſeln vor der Lagune auegebeſſert hatte, verfolgte 
man wieder den alten. Gurd der Eutdeder, nämlich gegen 
Weiten. Am 7. Juni wurbe in biefer Richtung die Mündung 
eined Flufies und kurz nachher eine zweite und größere ent- 
beit. Der Strom empfing: feinen heutigen Namen. Rio be 
Grijalva, auch Tabasco genannt nach dem Namen bes Gazifen, 

" Oviedo lib. XVII, cap. 11. Las Casas lib. III, cap. 109. 
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den man bort antraf. Als Orijalva mit feinen vier Segeln 
in den Fluß lief, lag eine ſtarke Garnifon, zwei Ziquipiles ! 
Krieger in der Stadt. Doch war biesmal den Spaniern ein 
befferer Empfang beſchieden als ihren Nachfolgern, benn ber 
Cazike des Platzes erfchten an Borb bes Schiffes, uni beh 
ſpaniſchen Anführer willfommen zu heißen. Seine Diener 
öffneten einen Korb oder eine Truhe und der Häuptling holte 
die Stuͤcke einer indianifchen Rüftung hervor, bie zum Theil 
aus getriebnem Golde beitanden. Er hatte von jedem einzefnen 
Theil verfchiebne Mufter mitgebracht, die er Orifalva an ben 
Leib paßte, bis er endlich von Kopf bis zu ben Fuͤßen ges 
gewaffnet ftand.? Leider fonnte man fich nur mit Gebärden 
verftändigen, denn feit man Yucatan verlaffen hatte, vermoch⸗ 
ten bie Mavabollmetfcher am Bord nicht mehr die fremde 
Sprache der Einwohner, das Nahuatl oder Aztekiſche zu er« 
flären. Am 11. Juni wurde bie Kültenfahrt gegen Weſten 
fortgefeßt. Schneegebirge famen jest zum Vorfchein, von denen 
andre Klüffe nach dem Meer ihren Weg fuchten. Einer davon, 
der PBapalohuna, empfing und behielt ben Ramen Alvarado's, 
derien Echiff ben andern vorausgefegelt war und ihn früher 
entdedte. Weiter gegen Norben wurbe ein zweiter Fluß ans 
getroffen, an denen Eingeborne mit weißen Flaggen winften 
und ber deßhalb Rio de Banderas geheißen wurde. Der Küftens 
rich, den die Bewohner Uluͤa nannten gehörte bereits zur 
Tierra caliente, der feichten Küftenftufe, hinter welcher das 
Tafelland von Mexiko aufftieg, an deſſen Binnenfeen: volfreiche 


' Bernal Diaz (cap. 11) fagt, ein Xiquipil feyen 8000 Mann geweien. 
Diefelbe Angabe findet fi bei Tezozomoc (Hist. du Mexique ed. Ternaux- 
Compens, Paris 1853, tom. I,.p. 171). 

- 3 Las Casas lib. III, cap. 110. 
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die werthlofeften europäischen Dinge. Die Begierde in biefem 
Lande zu bleiben, wuchs gewaltig auf dem Geſchwader, ben 
Alles ftrahlte wie Gold. Schwur man fidy Doch zu, daß jelbk 
die Echilbparfchiiber der Eingebowmen, in denen fidy bie Sonne 
fpiegelte, nur aus dem verlodenden Metall verfertigt jew 
könnten! Mit Ungeflüm verlangte man von Grijalva, ca 
folle an biefem Ducatenlande fi ausſchiffen, aber eher hätte 
der Edelmann das Leben gelafien, als baß er von einem 
Buchftaben feiner Inftructionen abgewichen wäre. Gr fchidte 
vielmehr am 24. Juni Alvarado mit einen Schiffe und 50 Mann 
nad) Euba zurüd, um die werthvolle und mühelofe Beute an Gold 
mit ber außerordentlichen Botfchaft von dem neuen Lande gu über 
bringen. Sieben Tage hatte man fi, von Mosquitos ge 
peinigt, an ben Infeln von San Juan de Uluͤa aufgehalten 
und bereit waren der Biftluft zehn Mann erlegen. Dennod 
feßte man bie Fahrt noch bis zum 28. Juni längs der Kuͤſte 
fort, wo fich helle und große Städte fpiegelten und hohe 
Bergftufen zu dem fühleren Luftfreife aufitiegen. Ihr Außerftes 
Ziel erreichten die Entdeder an der Mündung Des PBanuce, 
ben fie Rio de Canoas nannten, weil fie dort von 16 in 
dianifchen Piroguen angegriffen wurden, Die nicht eher dad 
Gefecht einſtellten, als bi6 man drei ihrer Fahrzeuge in ben 
Grund gefegelt hatte. Dort rieth der Pilot Alaminos trin- 
gend zur Umfehr, denn er fürdhtete die bisher günftigen Strö- 
mungen möchten die Rüdfahrt erfchweren und Die bereits er- 
ſchoͤpften und theilweis verborbnen Vorräthe nicht mehr aus 
reichen. Als man auf dem Ruͤckweg wieder an ber Küfte 
von Uluͤa verweilte und der Goldregen ſich erneuerte, wurde 
das Verlangen dort zu bleiben fo laut und ungeftüm, daß 
Bernal Diaz, cap. 16. Oviedo lib. XU, cap. 16. 
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Grijalva am 18. Juli nach der fonntägigen Meſſe mit ftrengen 
Strafen jede Aeußerung ſolcher Wünfche bedrohte. Nachdem 
man am 5. September auf der Rüdfahrt bei Campeche aber 
mals mit dem Degen in der Kauft um ben Brunnen zur Er 
gänzung ber Waflervorräthe geftritten hatte, warf am.30. Sep- 
tember das Gefchwaber im Hafen von Habana die Anter. 

Grijalva fand bei Velas6quez unerwartet einen fühlen 
Empfang, denn ber Statthalter von Cuba war empört darüber, 
daß fein Neffe nicht feine ausbrüdlichen Befehle überfchritten 
und eine Eolonie an ber neuentdedten Kuͤſte gegründet hatte, ! 
Kaum überbrachte Alvarado die beraufchende Nachricht von den 
außerorbentlichen Entdeckungen, jo begann auch Velasquez ein 
großes Geſchwader zu rüjten und hatte bereits einen Mann 
gefunden, von dem er wenigſtens ficher jeyn fonnte, daß er 
durch pedantifchen Gehorſam nichts verberben würde. Wie. 
nun der neuerwählte, bisher fo namenlofe Hernan Cortes mit 
dem halbausgerüfteten Gefchwader dem wanfelmüthigen Velas⸗ 
quez entwich, wie er im Februar 1519 mit einer ftattlichen 
Flotte und einer Armee von 5 oder 700 Mann das große 
aztekiſche Reich auffuchte, gehört nicht zur Aufgabe biefer 
Schilderungen, bie nur bie erften Entdeder an bie Schwelle 
der kuͤnftigen Eroberungen begleiten bürfen. ? 

War Grljalva bis zur Höhe von Tampico und Juan 
Vonce de Leon bis in die Appalachie-Bai an ber Weſtküſte 
Der wackere Grijalva faud im Jahre 1526 feinen Tod bei einem 
Aufftend guatemaltelifcher Indianer an ber Küfte bes Golfes von Honduras. 

2 So verführeriih es wäre in das Zeitalter der Eroberungen vorzu⸗ 
bringen, fo ift doch dieſe Aufgabe durch ‚die meiftsrhaften Darftellungen 
Prescotte (The Conquest of Mexico und The Conquest of Peru) in 


einer Art. gelöst worden, bie anf lange Zeit jeben Nachfolger abſchrecken 
wird. 
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Florida's gelangt;. io blieb im merifanifthen Golſe nur neh 
bie Kühe zwiſchen beiben Panıkten zu erforſchen ubrig. . Die 
Nachricht von den legten Eintbedungen war auch nad) Jamaica 
gebrungen, wo ein Epanier, Francisco be Garay, im Ramen 
des zweiten Abısirale Golon ale Statthalter reſtbirte. Kaum 
erreichte ihn bie Kunde von. ben neuen: Ländern, fo rüſtere 
er fogleidh ein ober zwei Schiffe unter Diege Camargo aus, 
welche von dem aͤußerſten Punkte, den Grijabba erreicht Katie, 
noch 400 Leguas ber Kühe gegen Florida folgten! Er 
ſchickte hierauf feine Agenten nad Spanien und ließ fich durch 
fe im Jahre 1519 ein Patent zur Eroberung dieſer Küſten⸗ 
ſtriche auswirken. Dem Geichwaber, welches er in tiefem 
Jahre ausfendete, lauerte Cortes, aber vergchlich; -bei Jam 
poala auf. Es beitand aus drei ober vier Schiffen? mb 
unterjuchte die Küften vom Panuco bis Florida. Die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Reife waren nicht unwichtig, denn Garay -Fonnie 
nah Spanien eine Karte fenden, auf welcher Yloriba ober 
Bimini als Halbiniel und ihr Zujammenhang urit dem ef 
lande und ben Ufern des neuentdedten Merifo, welches Gri- 
jafva noch Die „reiche Injel hinter Yucatan“ (Isla Rica por 
Yucatan?) genannt hatte, jowie bie große Kurve bes Feſtlandee 
im Rorben des merifaniichen Golfes ziemlih genau au er⸗ 
kennen waren.“ 


Las Casas lib. III, cap. 117 ms. 
2 Serrera behauptet (Dec. II, lib. VI, cap. 1) e8 jey nur ein Schiff 
unter Alonſo Alvarez Pineda geweſen, aber wohl irrthümlich. 
® Las Casas lib. Ill, cap. 113 me. 
* Die Beicpreibung biefer Karte bei Martyr (Dec. V, cap. 1).. Dieſe 
Decabe ift dem Papſt Habrian VL gewidmet, alfo wabeſcheinlich Ende 152 
oder Anfang 1623 vollendet worden. 
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Achtes Eapitel. 
Geſellſchaftliche Sricheinungen in den erften Anfiebfungen der Neuen we. 


Das Verftändnig ber Zeiten und Thaten, bie biöher ges 
fchildert wurden, wüßte lüdenhaft bleiben, wenn wir uns 
nicht Raum gönnen wollten, über das Gedeihen ber Alteften eu⸗ 
ropälfchen Anfiedelung in der neuen Welt Ausfunft zu ertheilen. 
Bei Ovando's Ankunft war ber Außerfte Weiten und ber 
äußerfte Often Eſpañola's noch nicht unterworfen. In dem 
gewerbeluftigen Zaragua herrfchte, feit dem ‚Tode ihres Bru- 
ders bes Nehechio, Anacaona unbefchränft. Aber ein trauriges 
Ende war ihr beichieten, als fie beim Statthalter. einer Vers 
ſchwoͤrung gegen bie fpanijche Herrichaft verbächtigt wurde. 
Dvando marſchirte mit 200. Mann und 70 Reltern in ihr 
fleines Reich, wo er von Anacaona mit größter Unbefangen- 
heit aufgenommen und ihm zu Ehren ein großer dramatiſcher 
Tanz, das letzte Feſtſpiel auf Eſpañola aufgeführt wurde. 
Der nächfte Sonntag war auderfehen zu einer, bemerkt Lad 
Caſas, nicht eben römijchen und noch weniger chriitlichen That. 
Die Spanier trafen Vorbereitungen zu ritterlichen Uebungen, 
und, wie man-beabfichtigt hatte, bat Anacaona um bie Ers 
laubniß dem Schaufpiel beizuwohnen, die ihr unter der Ber 
dingung bewilligt wurde, daß fie mit bem Gefolge ihrer 
Häuptling. erfcheine. Wirklich fam ſie auch in Begleitung 
von 80 Vaſallen, bie in einem Caney oder inbianifchen Palaſte 
bem Etatthälter gegenüber Plag nahmen und feiner Rebe 
warteten. Ovando hatte das Gebäude mittlerweile von feinen 
Reitern und Soldaten umftelen laſſen, unb als er beim’ Ueber⸗ 
zählen fein Opfer’ vermißte, legte ber Statthalter den Zinger auf 
das Kleinod feiner Hatsfette. Als die Spanier das ftumme 
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Signal wahrnahmen, bligten auf Verabredung die Degen aus 
per Scheide und die wehrlofe Berfammlung wurbe in Banden 
gelegt, ohne daß einer zu entfchlüpfen vermochte. Als man die 
wehflagende Anacaona ·gefeſſeit entfent-hatte, wurbe der Palaß 
angezündet und bie flammende Stätte umzingelt gehalten, bis 
fänımtliche Gefangne verbrannt waren. Anacaona Dagegen wurde 
aus Ehrfurcht vor der monardhiichen Gewalt nur am Strang 
hingerichtet. Um einer aus Spanien drohenden Unterfuchung 
über dieſen Frevel zu entgehen, ließ zwei. Jahre fpäter. 1505 
Ovando einen Proceß gegen die Hingerichtete einteiten und nach⸗ 
träglich ihre Schuld durch das Zeugniß ihrer Ankläger actenge⸗ 
mäß jeftitellen. ' Sechs Monate währte der Kampf im Weſten, 
den die Spanler wie eine empörte Provinz behandelten, bis man 
die flüchtigen Häuptlinge aus ihren Schlupjwinteln im Gebirge 
oder von ber Infel Guahaba jämmtlich hervorgezogen hatte. 
Beherzter wehrte fich die Bevölferung ber Süboftfpige oder 
des Landes Higuey, deſſen Stämme mit dem Blute ber Bariben 
ſich gemijcht hatten und Die, wie Diefe, Bogen und Pfeile führten. 
Aber vergeblich vertrauten fie auf Die Yeitigfeit ihrer Dörfer, 
deren enge Gaſſen jonit zum Straßenfampfe fih vorzüglich 
eigneten. Ihre matten Pfeile waren den wohlbededten pa: 
niern nicht gefährlich, während ihre nadten Krieger nur mit 
den Armen die Streidhe guter Klingen abwehren Tonnten. 
So rüdten fpaniiche Geſchwader von Ort zu Drt, von Blut- 
bad zu Blutbad. Erbarmungslos verfuhren Die Sieger na 
mentlich gegen alle Häuptlinge, bie fie gewöhnlich in Mehr: 
zahl mit infernalifhem Jubel verbrannten,‘ und. Dabei ein 
grauenhaftes, vor der Menſchennatur und befremdendes Geſchrei 


' Las Casas Jib. II, cap. 9 ms. 
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ausitießen. ! Acht -Monate, hatte der Krieg gedauert, der in 
Die Jahre 1503 und 4504 fiel. Mit dem Tode des Häupt- 
lings Cotubanams erlofch der legte Widerftand und bie. Ein- 
gebornen verfuchten nicht ‚mehr de das Joch der gewaltigen Fremb⸗ 
linge abzuſchuͤtteln. * 

Von dieſem Augenblick an verſchwand die AUrbevöllerung 
auf Eſpañola mit unheimlicher Geſchwindigkeit. Bei der erſten 
genaueren Zählung im Jahre 1508 wurden noch 60,000 


' Todo este, fagt ber trauernde Las Caſas (lid. II, cap. 17 mg.) 
yo lo vid@ con mis 0jos corporales mortales. Nur glaube man nicht, 
daß dieſer Greuel nur Spanier oder nur frühere Jahrhunderte fähig geweſen 
ſeyen. Im Augenblid, wo dieſe Blätter gebradt werben, bietet Indien ein 
reiches Feld zu Beobachtungen, welche Morbluft bei europäiſchen Truppen 
erwachen fan, wenn fie Rache gegen graufame Feinde beſeelt. Wenn auch 
bie Thaten ber Europher, der Franzofen und Briten, fo gut wie ter Spa- 
nier unb Portugiefen, nicht fshonenb beurtheilt zu werben verbienen, fo ver- 
gefie man doch mie, baß bie befländige Lebensgefahr, welcher fi) bie Eut⸗ 
deder und erflen Pflanger ausgeiet ſahen, nothwendig milbere Regungen 
verhärten mußte, 

2 Die Epifobe des fogenannten Cazilen Don Henrique ifl ohne hiſtoriſche 
Bebeutung. Ein getaufter und von Spaniern erzogner Indianer flüchtete ſich 
wegen Privathändeln in bie Einöden nach ben Seen von Xaragna und brachte 
dort aus entiprungnen Negern und Eingebormen eine Bande zufammen, 
bie ben ſpaniſchen Pflanzungen gefährlich wurbe unb gegen welche Truppen 
erfolglos ausrüdten, fo daß man endlich fich genöthigt ſah, mit dem 
Anführer Henrique, ber feinen Chriftenglauben mwährenb ber vielen Jahre 
feine® Räuberlebens treu gebfieben war, eine Kapitulation zu ſchließen, laut 
welcher ihn Kaifer Karl V. in ben Abel erhob und ihm das Prädicat 
Don verlieh. - Die romantifhen Abenteuer bes baronifirten Imbianers 
berichtet Oviedo (Hist. gen. lib. V, cap. 4—9) fee umflänblid. Sein 
„Aufftand“ war aber durchaus feine nationale Erhebung und gewährt für 
die Geſchichte nur bie einzige, aber auch merkwürdige Belehrung, welchen 
unbezwinglichen Widerſtand in ihrer vertheidigungsfähigen Heimath die Ein⸗ 
geborenen zu leiſten vermochten, nachdem fie europäifche Waffen führen ger 
lernt hatten. 

Beſchel, Zeitalter der Entredungen. 35 
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nicht an liebloſen Koͤpfen fehlte, welche den braunen, Racen 
bie Menfchennatur abftritten. ! 

So wurden .denn, nach wie vor, velehnumen mit Leib⸗ 
eiänen ober fogenannte Repartimientos extheilt. Der ‚fpanifche 
Herr benugte die zugetheilten Indianer theils ale Häusliche 
Dienfboien, -theild zu Frohnden auf feinen Feldern; theils 
zu Arbeiten in den. Golbwäfchereien. Je acht bi neun Mo: 
nate gehörte ihre Arbeitöfraft dem europäifcken Gebieter und 
nur den Reit: des Jahres wurden fie in die Heimath zur 
Beſtellung ihrer Zelder mit einem Jahreslohn von einem 
halben Gaftellano (4 fl.) entlaffen. Das neue Geſetz, welches 
bie Dominikaner ihnen auswirkten, war ihnen vielfach, günfttg, 
erflärte- es fie doch für frei;? da man aber irrthümlich 
gläubte, daß die Indianer nur bewegen noch fo geringe 
Früchte chriftlicher Belehrung zeigten, weil man fie in ihre. 
Dörfer zurüdfehren ließ, fo befahl man fie mitten -unter den 
Spaniern anzuſiedeln, ohne zu bedenfen, daß in vielen Fällen 
das örtliche Clima, welches den Spaniern zuträglich war, 


- * Las Casas lib. ll, cap. 1 ms. Y asi fueron causa que se 
pusiese duda por los que no los habian visto, si hombres eran o 
animales.. hubo quien dixese que de la f& catolica eran incapaces. 
Zu allen Zeiten alſo haben die Vertheibiger der Sklaverei fi) auf die im- 
merhin zweifelhafte Pluralität von Menfchenarten berufen. 

2 Diefe Beftimmung, welche durch bie fpätern Zufüge ironiſch Hingen 
mag, hatte doch eine große rechtliche Wirffamleit, infofern die fpanifchen 
Herrn ihre indianifchen Unterthanen nicht öffentlich, fondern nur mit Um⸗ 
gehung des Geſetzes verkaufen durſten. Die Indianer, welche in biefem 
Nerus ftanten, hießen Naborias, obgleich dieſer Ausdrud ehemals nur dem 
Gefinde der Caziken zufam (Las Casas lib. III, cap. 33), ‚fpäter aber 
ale Unterfcheidung für bie öffentlichen und verkäuflichen Sklaven gebraucht 
wurde, bie als Kriegsgefangne von den als anthropophag erllärten Cariben⸗ 
fämmen an der Norblüfte Südamerila's auf die Märkte gebracht wurden. 
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auf den Antillen gleichen Schritt mit Eſpañola.“ Bon den 
(ucayifchen Infeln und von Cuba holte man feit 1508 friſche 
Bevdlferungen, um das gelichtete Eſpañola wieder mit Menſchen 
zu füllen. Anfangs galten die Geraubten fe vier Eaflellancs 
das Haupt, wie der Handwerksausdruck lautete, fpäter als 
bie Verlenfifchereien bei Cubagua in Schwung famen, wurden 
geübte Taucher von den Lucayen mit 150 Caſtellanos bezahlt ? 
und mehr ald 40,000 ber Unglüdlichen follen im Laufe vom 
zwanzig Jahren aus ber’ Heimath in den Tob und war oft 
auf bie ſchnoͤdeſte Art gefchleppt worden feyn. ® 

- Wohl waren die erften Entdeder und Anfiebler bie Ur⸗ 
heber dieſes Völfertodes, doch trifft fie nur die fittliche Schulb 
den Proceß befchleunigt zu haben, bemn wir gewahren jebt, 
erwärmt von einem milden Zeitalter, baß beinahe ohne Ge 
walt auf dem norbamerifanifchen Yefllande, und auf den 
Infeln des Stillen Meeres namentlich der Sandwich⸗ und’ bee 
Geſellſchaftsgruppe bie Urbevölferung unrettbar bem Grobe 
zueilt. Dieſes Abfchiebnehmen ganzer Racen beim Grfcheinen 
verfeinerter und flärferer Völker erfolgt bort fo ſichtbar und 


' Auf Cuba war die Bevöllerung 1548 bereits erloſchen. Era Cube 
mui poblada de Indioe, agora no’a sino Espaüoles. Ggmara,, Hisk. 
de las Indias, cap. 51. 

3 Las Casas lib, II, dap. 43, cap. 45. | 

s Petr. Martyr. Dee. VII, cap. 1, cap. 4. So geſchah es unter 
anderm, daß man ihren Glauben an eine Wanderung der abgefdlebie 
Seelen nach füblichen Erbräumen gewiffenlos mißbrauchte. Die Stiaven 
handler ſpiegelten ihmen vor, ihre Schiffe lamen ans dieſem auftraliſchen Ian» 
ſeits und liberrebeten fie, fich mit ihnen einzuſchiffen nach dem Lande bes 
Wirderfindene. In dieſem ſehnſüchtigen Wahn beſtiegen die Argloſen den 
Bord und Rast ſieben Verſtorbnen fanden fie. bie troſtloſen Goldwaſchereien 
vom Cibao. Wenn nicht beſondere Umftänbe obwalfeten, wurde dergleichen 
Ungebühr von ben Gerichten in Santo Domingo ſtreng beſtraft. 
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tet ie gerãaichies, Pad ed und ak die Borgänge geologiſcher 
Zeisalter mabar, we tie Natur mit bebächtiger Hand bie ver⸗ 
Irzucheen Formen beiebter Weien inwegräumte, 

I tiefe Trauer verregt es S aber, baß bie Amiillenos 
sertenichu, eine Art von Nacenielbſtmord ausführten. Die 
Frauen gelebten ũch, wicht mehr Kinder zu gebären, ſondern 
entiernzen ten Leibeſiegen Purcb wohlfefannte Pflanzengiite. ! 
Aber nicht das fünitige Geichlecht allein wurde bem Dajein 
enhezen, tentern auch das gegenwartige Fürzte, oft im ganzen 
Gerellichaften. Kb das Lehen meiſt durch Genuß bes jäh töt- 
senten Manicciaftes eter durch tie Daͤmpfe giftiger Planen 
kofe, tie man neben den Dangemattien anzändete. 2. Seit 


! Tieies furdeberen Mittels bedienten ſich auch bie Benällerungen Res 
fpaiens mach ter Gretvrung Merite's. Cm Ppaniſcher Miffionk im Oxraca, 
ter ſich unter ten CThendal⸗Indianern aufbielt zur Set, wo ifmen brüdente 
Stenern auipleg zurben, fvnerlt: „alle Zubianer ware übereingelomunen, 
iede Berührung ihrer Frauen zu vermeiten, jedes Mittel zur Verhinderunz 
der Eeburten angerenten unt ermuigen Leibesiegen abzutreiben.“ (Zurita. 
Chefs de la Nauv. Espagre el. Ternaux-Compans. Paris. p. 272 sq. 

: Betr Martr (Dev. V. cap. 9 zähle mehrere ſolche Fülle mit den 
einzelnen Umſtãnden auf: ſebr eintrudeecl if turunter der Selbſtmord einet 
Jungfrau aus Gram über tie Eewalt, tie ihr ein Epamier zugefügt haue 
Auf Enba fanden tie Eingebernen, um einen Austrud Las Cajas’ zu ge⸗ 
branden, mebr und mebr am Crbungen Geihmad. Nicht bloß Familiem, 
fondern ganze Dörfer luden fih zu gemeinſchaftlichem Selbſtmord ein. Eimem 
der cubaniihen Pflanzer wurde einjt gemeldet, daß die Indianer feines Repar⸗ 
tuumento ım Begriff feyen ſich aufzulnüpfen. Er trifft zwar noch pur rechten 
Zeit Bei ihnen ein, ba aber nichts antres von ihrem Vorhaben fie abz- 
wenden vermag, fo Eittet er fie gleichfalls um eine Schlinge zur Entleibung, 
weil er ohne fie dech Hungers fterben müſſe. Dieß brachte bie Unglückſichen 
auf antre Getaufen, denu fie fürchteten, wenn ihr Herr gleichſam ins Jen⸗ 
feite ihnen nachjege, ihre Knechtjchaft ſich auch borthin erſtrecen möckte lm 
aljo wenigftens nach tem Tode Rube zu haben, kehrten ſie zu ihrem iadiſche 
Elend zurück. (Las Casas lib. III. cap. 81 ms) 
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bie Spanier bie ſorglos heiteren Inſulaner zu ‚angeftrengter 
Arbeit nöthigten, befaß für fie das’ Leben‘ nicht Süßigtett 
genug, daß es des Büdens werth gewefen wäre. Die meiften 
ber Unglüdlichen erlagen nicht fowohl der Arbeit felbſt, als 
dem Clima, da fie von ber fonnigen Kuͤſte hinweg unbekleibet, 
wie fie waren; nach dem rauhen Cibao verfegt wurden... Map. 
aber von ihnen, als mildere Zuſtaͤnde anbrachen, noch übrig 
blieb, rafften 1518 die ſchwarzen Blattern hinweg.“ 

- Hier wäre es nun vor allen Pflicht ber Miſſionaͤre ge⸗ 
weſen, dem ſtnkenden Menſchenſtamm eine rettende Hand —* 
bieten. Bisher waren nur Franzislkaner auf ber Jüfel ex 
fhienen, bie dort ein eremplarifches md erbunfiches Leben 
führten, von weltlichen Dingen aber ſich ganz abwendeten. 
Erft am Ende bes Jahres 1510? famen Dominlfaner nach 
Eſpanola, und faum ein Jahr waren fie im ber neuen Welt, . 
fo gelobten fte ſich heldenhaft, bie Urbevölferung gegen den 
gedankenlofen Drud zu fchügen. 3 Es war ein kuͤhnes Wagniß, 


® Martyr. Dec. 1V, cap. 10. Die Seuche verbreitete ſich von Gfpahsfa 
nach Cuba und wurbe durch einen Reger,. ber zum Geſchwader det Narvaez 
gehörte, nach Merilo gebracht, gerade zur Beit von Moctheuzoma's Crmor⸗ 
bung. (Don.Alvaro Ixtlilxochitl, Hist. des Chichimiöques, ‚tom: I; 
‚ap. W, p. 362.) 

"2 Wahrſcheinlich im September. (Lab Casas lib. II, cap. 54.) 

3 Las Caſas (lb. III, cap. 3 ms.) erählt uns, bie eblen Möuche 
ſeyen dazu durch einen ihm wohl belannten Spanier angeregt worden, "ber 
früher eine ber indianiſchen Prinzeffinnen zum Weibe genommen, aus ifer- 
ſucht aber erftochen unb aus Furcht vor der Juſtiz mehrere Jahre lang flüchtig 
in den Gebirgen gelebt hatte. Von echter Reue getrieben, erſchien er Nachts 
an der Stroßhiltte der Dominikaner und bat um Aufnahme in ben. Orben, 
bie fpäter wirfiich erfolgte. Diefer Bruber Juan Gaross war 46, welcher 
ben Domintlanern aus eigner Wienſcen beredtſam die namenlofen Leiden 
der’ Indianer ſchildette. 
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weil man auf ten Wiberſtand fümmiliher Anfiedler fch gefaf 
halten mufte. Auch gingen bie Mönche befujam zu Meike, 
iaden fie ger ihr Grunbfäpe ſchriftlich fefitchiten und feierlich 
ben Entwurf unterzeichneten. Darauf wurbe ber unerichroden 
und feurige Bruder Antonio Monteſino erwählt, der am eriien 
Advent 1511 ben Angriff von der Kanzel bezinnen fell. 
Da man bringenbe Einlabumgen verbreitet Hatte, bieien Gottes⸗ 
dienft nicht zu verfäumen, jo war Me Gemeinde zahlreich ver- 
fammelt. Die Pretigt Hielt ih an den Tert des Sabbats: 
Ego vox clamantis in deserto und wie eine Stimme aus 
der Wuͤſte flang den Spaniern bie gewaltige und erjchütternte 
Sprache, denn bas Haupt bes Kanzelrebnerd hob ſich füolg in 
der Gefahr, unb die. Begeifterung ber Lage fleigerte - jeine 
Beredtiamfeit. Als er aber bie Kanzel verließ, "war bie 
Gemeinde mehr- betroffen als belehrt. Der Unwille wurte 
allenthalben hörbar und faum vermochte man bie Meſſe zu 
feiern. Voller Aufregung 303 Die Menge aus der Kirche vor 
ben Palaft des Vicekönigs Don Diego Colon und verlangte 
die Beitrafung Des verwegenen Moͤnches, der jolche für bie 
Geſellſchaft fchäbliche Lehren verbreite. Der Admiral unters 
handelte jegt mit dem Wicar der Dominifaner. Zu einem 
Widerruf, um die Menge zu beichwichtigen, wur Montefino 
nicht zu bewegen, aber man verjtändigte ſich dahin, daß ber 
Bruder am nächiten Sonntag feine frühere Predigt beifer er- 
läutern ſollte. Da ſich das Gerücht verbreitet hatte, Fran 
Antonio werde förmlich widerrufen, fo füllte ſich die Kirche 
noch über das Maß ber vorigen Predigt. Zu Alter Ent- 
täaufchung begann ber Dominifaner aber mit einem Bebeutjamen 
Spruch aus Hiob.! Da er nicht widerrief, ſondern alle 

dob cap. 36. Receptam scientiam a principio et operatorem 
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feine Behauptungen: Punkt für Bunkt mit fchlagenden Belegen 
wiederholte, verließ er die Gemeinde in tiefem Aufruhr. ! 

Anſiedler richteten jept ihre Beſchwerden an ben ‚König und 
zugleich. beftürmten fie die Franziskaner das zu vertreten, was 
fie Recht und Ordnung nannten. Wirklich übernahm auch 
biefer Orben die Verteidigung ber Anſiedler und fendete ben 
Bruder Alonfo del. Espinal gn ben Hof. In demjelben Schiffe 
mit ihm ging aber auch ber Dominifaner Montefino nach 
Spanien.. Der Einfluß der Pflanger war mächtig in bem 
indiſchen Rathe, auch hing bie Fortdauer der Kroneinfünfte 
vollftändig von der Erhaltung ber-alten Zufände ab. - Mit 
Mühe, ja halb mit Gewalt verfhaffte fi) der Domini⸗ 
faner ein Gehör bei König Ferdinand, den er fehließlich durch 
feine berebten Schilderungen zu erfchüttern verfland. Doch 
ſchadete e8 ber edlen Sache, daß die Dominikaner noch wenig 
mit ben Zuftänden über bem Meere vertraut waren und al® 
Idealiſten ohne Erfahrung verdächtigt werden fonnten. „Der 
König, für deſſen Gewiſſenhaftigkeit Las Caſas ſich wiederholt 
verbürgt, berief ein Concil feiner beften Theologen und Ju⸗ 
riſten und verlangte ein Rechtögutachten. Diefer gelehrte Rath 
‚ erflärte die Indianer zwar frei, doch empfahl er fe gu einer 
mäßigen Arbeit gegen Tagelohn anzuhalten. Dieß hatte ſchon 
Iſabella angeordnet, 2 weil man ber guͤtigen Monarchin vor⸗ 
geftellt hatte, daß ohne Zwang bie Indianer nie ihr müßiges 
und ziwedlofes Dafein aufgeben würden, wie‘ es ſchon damals 


meum probabo justum. Vere enim absque mendacio sermones mei 
et perfecta scientia probabitur tibi. 
. 1 Las Casaa lib. III, cap. 4 me. 
2 Provision al Comendador Ovando vom 20. Dechr. 1608 bei 26 
Caſas (lib. IL, cap. 14 ms.). 


mußte. 1 Die Kroneinkuͤnſte aus ber neuen Welt, überfirgen 
biefe Hoͤhe erſt zur Zeit, wo ‚die meritaniſchen Schäge Fäfis 
wurben, fo daß alfo, vorher fchon: ber Ertrag von MEſpanel⸗ 
abgenommen haben muß, weis zu dem koniglichen Quim anf 
das Bolb-ber ausgeplünberten barienfifcden- Lanbenge gezsgen 
wurde. 2 Go’zafch- aber. erfchöpfte fich der Neichthum, daf 
ein Reifenber, der 1541 nach der neuen Welt Fam, von ba 
Goldausbeute Eſpañola's ſchon wie von. vergangnen Dinge 
foricht.? Die unausbleiblichen Erſcheinumgen tiefen materichen 
Elends neben ber Fülle von Gold zeigten fich auch auf ben 
Antillen. Die Preife ber Beräthe, ber Kleider und vor den 
ber Lebensmittel fliegen auf unerſchwingliche Höße. 4 - Geh 
glaubhaft iſt es daher, daß bisweilen bie Koften der Werkzeuge 


., * Petr.- Martyr. Dec. III, cap. 9. Die britte Decabt Wonzhe ma 
Abiauf bes Jahres 1516 verfaßt. - 

?-Der venetianiſche Geſandte; Gaſparo Eontarini, ber fich 1521, ei 
Bevor noch aus Mexiko beträchtliche Sendungen nad. Spanien gelangten, am 
Hofe Carlo V. aufhielt und mit Peter Martyr genauen Verkehr Hatte, gikt 
den Löniglichen Quint auf 100,000 Ducaten an. Ha poi il Re dell’ oro, 
che si cava dall’ Indie venti per cento, che pub montare eirca 8 
cento mila ducati all anno, (Contarini bei Alberi, Relazioni, 1. Serie, 
Bb.-2, ©. 42.) 

Benzoni (Mondo Nuovo lib. I, p. 81) äußert: gli Spagnuoli 
hanne tanto sollecitato a eavare il metallo giallo e bianco (Silber 
fand ſich nicht auf Ejpaitola) che non se ne truova pur un grano, 
et. la’ piu grossa ınoneta che si. batte al presente in San Domenico, 
val quattro Maravedis, che sono un soldo de’ nostri. 

 s Ein zweizinfiger Karft (azadon) galt 15; eine Gathaue 2—3; 
4— 5000 Stil Cafjabewurzeln 2—300 Caftellanos (& 8 fl.). (Las Casas 
lib. II, cap. 6 ms.) Alle gerichtlichen Geldſtrafen wurden deßhalb im ben 
Colonlen um das Yünffache erhöht, creciendo dinco maravedis por cada 
maravedi. Neal cédula ans Burgos 5: Detaber. 1511. ' Docamenioe 
indditos, "| tom. IE, Madrid 1845, p» 291.) - 
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und ber Ernährung der indianifchen Goldwaͤſcher bie Aus—⸗ 
beute wieber verfchlangen und der Unternehmer nicht einmal 
den Quint zu zahlen vermochte. Erſchienen dann nach Ablauf 
bes Semefterd Goldjäger mit 500, 800 oder 1000 Caſtella⸗ 
nos in ber föniglihen Münze, fo gingen- fie entweder mit 
teeren- Händen wieder fort, meil der Ertrag im Voraus längft 
verpfändet war, oder fie wanderten wohl gar in den Schuld» 


thurm.! . Alle jene. Schäpe entkchlüpften daher ber erſten 


Hand und Vermögen erwarben nur‘ die, welche mit Ernſt den 
Anbau des Landes, ober Viehzucht, ober Handel mit Gfitern 
fpanifchen Gewerbfleißes betrieben. In früheren Zeiten wur⸗ 
den aber die Märkte fo farg verfehen, daß die Spanier, bie 
mit fürftlichem Bomp, begleitet von einem inbtanifchen Dies 
nergefolge und einem Harem, im Lande -umhergogen, indem 
fie fih in Ganggmatten tragen, von Sonnenſchirmen befchats 
ten und von Yächerträgern fühle Luft zuwehen lieben,’ oft 
nicht mehr als ein Hemd befaßen, fondern barhäuptig und 
barfuß, oft fogar ohne Beinkleider ſich zeigten. ? 

Mit der Urbevölferung und dem Golde verfchwanden 


beinahe gänzlich von der Infel die einzigen vier Arten Säuges - 


thiere aus ber Familie der: Schrotmäufe, denen namentlich 
die verwilderten Hunde fleißig nachftellten. 3 Diefes Verarmen 


Es konnte z. B. Aufſehen erregen, baß bei einer ber hafbjährigen 
Schmelzungen einer der Spekulanten Juan be Billoria wieber mit zwei 
Goldbarren in ben Händen aus ber Münze lam. (Las Casas lib. II, 
cap. 42 ms.) 

2 Las Casas lib. II, cap. 1 me, 

’ Die Hutias, Corio, Mohuys und Quemys, die Oviedo (lib. XII, 
cap. 1—5) beichreibt, ebenfo wie Die zahınen unbe, welche von ben India» 
nern gemäftel wurben, waren bereite zu Oviedo's Zeit zn ben größten Selten» 
beiten geworden. Die Sutiae (Capromys Fournieri) haben fich noch auf Cuba, 
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mußte. 1 Die Kroneinfünfte aus ber neuen Welt überkim 
bieje Höhe erft zur Zeit, wo bie merifanifchen Echäpe Hin 
wurden, fo daß alfo. vorher ſchon ber Ertrag von Efpidı 
abgenommen haben muß, weit zu bem kömniglichen Quint at 
das Gold ber ausgepluͤnderten darienſtſchen Landenge gumm 
wurde. ? So raſch aber erfchöpfte fich ber Reichthum, wi 
ein Reifender, ber 1541 nad der neuen Welt kam, von de 
Goldausbeute Eſpañola's ſchon wie von vergangnen Tin 
fpriht. 3 Die unausbleiblichen Erſcheinungen tiefen matericn 
Elends neben ber Fülle von Gold zeigten ſich aud auf m 
Antillen. Die Preife der Geräthe, ber Kleider und vor dia 
ber Lebensmittel ftiegen auf unerſchwingliche ‚Höhe. ! Geh 
glaubhaft iſt es daher, daß bisweilen Die Koften der Werhkzeux 


' Petr. Martyr. Dec. Ill, cap. 9. Die dritte Decade wurde mad 
Ablauf des Jahres 1516 vwerfaft. . 

? Der venetianiiche Gefandte, Gaſparo Contarini, ber fi 1521, di 
bevor noch aus Dierilo beträchtlidde Sendungen nach Spanien gelangten, ım 
Hofe Carls V. aufhielt und mit Peter Martyr genauen Verkehr batte, zit 
ben königlichen Quint auf 100,000 Zucaten au. Ha poi il Re dell’ om, 
che si cava dall’ Indie venti per cento, che può montare circa 3 
cento mila ducati all anno, (Contarini bei Alberi, Relazioni, 1. Sen. 
Bd. 2, ©. 42.) 

® Benzoni (Mondo Nuovo lib. I, p. 61) äußert: gli Spagnuoli 
hanno tanto sollecitato a cavare il metallo giallo e bianco (Eilber 
fand ſich nicht auf Ejpaiola) che non se ne truova pur un grane. 
et Ja piu grossa moneta che si batte al presente in San’ Domenio, 
val quattro Maravedis, che sono un soldo de’ nostri. 

* Ein zmeizinliger Karft (azadon) galt 15; eine Gäthaue 2-—3; 
4— 5000 Stüd Caſſabewurzeln 2—300 Caſtellanos (a 8 fl.). (Las Casas 
lib. IL, cap. 6 ms.) Alle gerichtlichen Geldſtrafen wurden deßhalb im den 
Colonlen un das Fünffache erhöht, ereciendo cinco maravedis por cada 
maravedi. Neal cebula aus Burgos 5: October 1511. €Docnmentor 
ineditos, tom, I, Madrid 1845, p. 291.) " 
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und der Smährung ber Indianifchen Golbwäfcher die Aus⸗ 
beute wieber verfchlangen und der Unternehmer nicht einmal 
den Duint zu zahlen vermochte. Erſchienen dann nach Ablauf 
des Semefterd Goldjäger mit: 500, 800 oder 1000 Eaftella- 
nos In der föniglihen Münze, fo gingen- fie entweder mit 
leeren Händen wieder fort, weil ber Ertrag im Voraus längft 
verpfändet war, oder fie wanderten wohl gar in den Schuld» 
thurm.! . Alle jene. Schäge entkhlüpften daher ber erſten 
Hand: und Besinögen erwarben nur: bie, welche mit Eruft ben 
Anbau des Landes, oder Viehzucht, ober Handel mit Gitern 
fpanifchen Gewerbfleißes betrieben. In früheren Zeiten wurs 
ben aber die Märkte fo farg verfehen, daß die Spanier, bie 
mit fürftlichem Pomp, begleitet von einem indianiſchen Dies 
nergefolge und einem Harem, im Lande -umhergogen, indem 
fie fih in Hangematten tragen, von Sonnenfchirmen befchate 
ten und von Wächerträgern fühle Luft zumehen Heben, oft 
nicht -mehr als ein Hemd befaßen, fondern barhäuptig und 
barfuß, oft fogar ohne Beinkleider fich zeigten. ? 

Mit der Urbevölferung und dem Golde verfchwanden 
beinahe gänzlich von der Infel die. einzigen vier Arten Säuge-⸗ 
thiere aus der Familie der Schrotmäufe, denen namentlich 
die verwilberten Hunde fleißig nachſtellten.s Diefes Berarmen 


Es konnte z. B. Aufſehen erregen, baß bei einer ber hafbjährigen 
Schmelzungen einer der Spekulanten Juan be Billoria wieder mit zwei 
Golbbarren in ben Sünden aus ber Münze kam. (Las Casas lib. II, 
cap. 42 ms.) 

2 Las Casas lib. Il, cap. 1 ms, 

’ Die Hutiae, Coris, Mobuys und Due, die Oviedo (lib. XII, 
cap. 1—5) befchreibt, ebenfo wie bie zahmen Hunde, welche von den India⸗ 
nern gemäftel wurben, waren bereits zu Oviedo'o Zeit zn ben größten Selten⸗ 
beiten geivorben. Die Sutiae (Capromys Fournieri) haben fich noch auf Cuba, 
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mußte. 1 Die Kroneinfünfte aus ber neuen Welt ihr 
bieje Höhe erft zur Zeit, wo bie merifanifchen Edix in: 
wurden, fo daß alſo vorher ſchon ber Ertrag von mi: 
abgenommen haben muß, weit zu bem Förniglichen Quin st 
das Gold der ausgeplünderten darienftfchen Landenge game 
wurde. 2 So raſch aber erichöpfte fich ber Reichtkum, ix 
ein Reifender, der 1541 nah ber neuen Welt kam, mk 
Goldausbeute Eſpañola's fhon wie von vergangnen Tom 
ſpricht.“ Die unausbleiblihen Erfcheinumgen tiefen materick 
Elend neben der Fülle von Gold zeigten fi auch aim 
Antillen. Die Preife der Geräthe, ber Kleider und vor de 
ber Lebensmittel ftiegen auf unerſchwingliche Höße.! Ei 
glaubhaft iſt es Daher, daß bisweilen Die Kojten der Bertkar 


'! Petr. Martyr. Dec. Ill, cap. 9. 
Ablauf des Jahres 1516 verfoft, 

? Der venetianiiche Geſandte, Gaſparo Eontarini, ber Pr 1591, 8 
bevor noch aus Mexilo beträchtlide Sendungen nach Spanien gelangten, # 
Hofe Carls V. aufbielt und mit Peter Martyr genauen Verkehr bat, st 
ben königlichen Quint auf 100,000 Ducaten an. Ha poi il Re del m. 
che si cava dall’ Indie venti per cento, che può montare circa 3 
eento mila ducati all anno. (Contarini bei Xiberi, Relazioni, 1. Zat. 
Br. 2, ©. 42.) 

® Benzoni (Blondo Nuovo lib. I, p. 61) äußert: gli Spagnwi 
hanno tanto sullecitato a cavare il metallo giallo e bianco (Sie 
fand ſich nicht auf Ejpafiola) che non se ne truova pur un grann 
et la piu grossa moneta che si butte al presenute in San Domenim 
val quattro Maravedis, che sono un soldo de’ nostri. 

* Ein zmeizinliger Karft (azadon) galt 15; eine Gäthaue 2-—3: 
4— 5000 Stüd Caſſabewurzeln 2—300 Caftellanos (à 8 fl.). (Las Case: 
lib. Il, cap. 6 ms.) Alle gerichtlichen Geldſtrafen wurden deßhalb in ben 
Colonien um das Fünffache erhöht, creciendo cinco maravedis por cada 
maravedi. Real cebula aus Burgos 5; October 1511. (Documentos 

ineditos, tom. II, Madrid 1845, p. 291.) ' 


Die dritte Decade wurde 2% 
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und der Gmährung bder- indlanifchen Goldwäfcher‘ bie Aus⸗ 
U beute wieber verfchlangen und ber Unternehmer nicht einmal 
Bde Quint zu zahlen vermochte. Erſchienen dann nach Ablauf 
IJ des Semefters Golbjäger mit 500, 800. oder 1000 Caſtella⸗ 
by nos in ber Föniglihen Münze, fo gingen- fie entweber mit 
p ieren-Hänben wieber fort, meil ber Ertrag im Voraus längft 
| verpfänbet war, oder fie wanderten wohl gar in den Sthulb- 
‚ term... Alle jene. Schäge entkhlüpften daher ber erften 
! Be unb Besmögen erwarben nur bie, welche mit Ernſt den 
AUnbau des Landes, oder Viehzucht, ober Handel mit Gfitern 
foanifchen Gewerbfleißes betrieben. In früheren Zeiten wurs 
ben aber die Märfte fo farg verfehen, daß die Spanier, bie 
mit fürftlichem Pomp, begleitet von einem indianiſchen Dies 
nergefolge und einem Harem, im Lande -umhergogen, indem 
ſie fich in Hangematten tragen, von Sonnenfchirmen befchats 
ten unb von Fächerträgern fühle Luft zumehen Heben, oft 
nicht mehr als ein Hemd befaßen, fondern barhäuptig und 
barfuß, oft fogar ohne Beinkleider fich zeigten. ? 
Mit der Urbevölferung und dem Golde verfchwanden 


beinahe gänzlich von der Infel bie. einzigen vier Arten Säuges - 


thiere aus der Familie der-Schrotmäufe, denen namentlich 
bie verwilderten Hunde Rei nacfielten. 3 Diefes Verarmen 


&6 konnte z. B. Aufſehen erregen, baf "bei einer ber hafbjährigen 
Schmelzungen einer ber Spekulanten Juan be Billoria wieber mit zwei 
Golbbarren- in ben Händen aus ber Münze lamı. (Las Casas lib. II, 
cap. 42 ms.) 

2 [as Casas lib. II, cap. 1 ms, . 

’ Die Hutias, Coris, Mohuys und Dummy; die -Oviebo (lib. XII, 
cap. 1—5) befchreibt, ebenfo wie bie zahmen Hunbe, welche von den India- 
nern gemäftel wurden, waren bereits zu Oviedo's Zeit gun den größten Gelten- 
beiten geworden. Die Hutias (Capromys Fournieri) haben fi) noch anf Cuba, 
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ber Schoͤpfung wurde indeſſen reichlich erſeßt durch die Ein⸗ 
führung fämmtlicher europaͤiſcher Hausthiere. - Namentlich ge 
fang bie- Pferdezucht fehr raſch,! noch weit mehr aber fept 
uns bie Fruchtbarkeit ber Milchthiere in Erſtaunen.? Ge 
fam ſchon um bie-Mitte des 16. Jahrhunderts vor, Daß man 
das Fleiſch des Hornviehs gern demjenigen überließ, - der es 
ſchlachtete, und dem Eigenthümer die Haut zurüdgab. ? Andre 
Hausthiere erlitten in ber neuen Welt feltfame Beränberungen. 
Die Schweine verwilderten und verheerten nicht felten ie 
Matspflanzungen, .. Sie änderten auch ihre Farbe, befamen 
Sauer wie bie Eher und eine andre Schäbelbilbung. * Die 


bag Eori (Plagiod. aedium?) auf Eſpañola erhalten. Ob es Ratten wub 
Manſe ſchon auf den Antillen vor ber Ankunft der Europäct gab, if flreitig, 
doch wurbe es von Begleitern Eolons behauptet. (Oviedo lib. XIT, cap. 6.) 

t Zu Dviebo’s Zeiten war -ber Preis eines geähımten Ganfs anf 
Eipatola bereite auf 85 Caftellanos gefunken. (Hist. gen. lib. XII, 
cap. 9.) 

2 Peter Martyr berichtet (cap. 7) in feiner britten Decade, bie bereits 
1516 im Drud erſchien, e8 gebe auf Efpafiola tanta omnium quadru- 
pedum copia, ut jam et equi et coria bovum et pecudum pörtentur 
in Hispeniam. 

® Oviedo lib. VI, cap. 26. Um das Jahr 1548 galt das Rind⸗ 
fleiſch 1, das Schaffleifch 4 und das Schweinefleiſch 5 Maravedis oder Kreuzer 
bas Pfund in Santo Domingo. Derfelbe Schriftfteller berichtet une (lib. VIEL, 
cap. 2), daß auch ber gewöhnliche Brobftoff, nämlich das Caſſabemehl mit 
einem balben Peio (4 fl.) die Laft (50 Pfb.) ober bei Thenernngen mit einem 
Bein bezahlt wurde. 

* Blumenbach long ago pointed out the great difference bet- 
ween the cranium of our swine and that of the primitive wikl 
boar; he remarked that this difference is quite equal to that which 
has been observed between the skull of the Negro and the European. 
Prichard, Natural History of Man, London 1855, p. 29. (Mit Ab⸗- 
bilbungen der Schäbel bes zahmen und des vewilderten amerifamifchen 
Schweine). , 
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wildgewordeiren "Hunde ! verlernten: das Bellen und fehrlen 
zum Wolfsgeheul zurück, wie bie Laben in der neuen Welt 
ihr Miauen vergaßen. 

Mit dieſer neuen Cultur verſchwanden allmaͤhlig auch 
die Wälder, fo daß man bedeutenide Veränderungen bes Klimas 
raſch wahrnahm, infofern minder reichliche Riederfchläge. er⸗ 
folgten, auch die großen örtlichen Erwärmungsabflände ver 
ſchwanden. Fahrlaͤſſige Brandſtiftung und der große Ver⸗ 
brauch ber Zuderfiedereien war bie Haupturſache, und bereit 
1548 war in’ der Nähe von Santo Domingo die Lanbfchaft fo 
fehr entblößt, daß man Holz aus einem Radius von zwölf 
Meilen zuführen mußte. ? Die Rultur erſetzte diefen Verluſt 
einigermaßen wieder burch Einführung frember Fruchtbaͤume 
namentlich der Eitrusarten. Die Märkte der fpanifchen' Städte 
waren bereitö wohl verforgt mit Pomeranzen und Citroen, ®- 
bagegen mißlangen bie Bemühungen des Admirals Don Diego 
Eolon, Weingärten anzulegen. Wohl glüdte es bann und warn 
aus fpanifchen Reben Fruͤchte zu ziehen und Wein zu preſſen, 
aber obgleich die Trauben hoch bezahlt und der Wein nie 
wohffeil wırbe,, ‘fo blieb Doch dieſer Zweig des Landbaues Immer 
ein mühfames und ſchlecht belohntes Geſchaͤft.“ Weit glängender 


* Diele Thiere verwüßeten nach Wolfsart in großen Raubbanden We 
Heerden von, Baxflenvieh und wurden bes Echweinszuce ſehr hinderlich, ja 
fie griffen fogar das neugeborne Kalb an ber Ruh an. (Las Tasas lib. ll, 
cap. 128.) 

2 Oviedo lib. VI; cap. 45. 

® Oviedo Kb. VII, cap. 2. , 

Oviedo berichtet Genaueres (ib. VIII, cap.’ 24) über biefe. metf- 
würdigen Verſuche. Das Pfund friſche Trauben .wirede mit 2 Silberrealen 
(88 %.) bezahlt, während bie Arroba (24 Pfb.) fpanifchen Weins ſelten unter 
einen Peſo (8 fl.) ſank; em ſtarker Preis für die damaligen Berbältniffe. 


t 
u 
% en } 


560 an 


gelangen die Beriuche mit den Gafiienbäumen (Cafliafiitula), 
deren füßes Hülfenmarf ein jet veraltete Arzneimittel. lieferte. 
"Der Banm gedieh Iuftig in der Bega, Die Apothefer priejen 
fein Prebuft Höher .ald dasjenige bes Alerandrinifchen Marktes, 
und Peter Martyr verſprach fich. 1520, die Caſſia werte is 
wohljeil werben, daß man bald ein- Pfund mit bemfelben 
Gelbe kaufen fonne wie früher bie Unze Aber gerade zum 
jene Zeit verwüftete ein Strom ſchwarzer Ameiſen bie Iniel, 
zerfiörte bie Drangenhälne und beinahe fammtlihe Caſſia⸗ 
pflanzungen. ? 

Nichte Hat aber auf bie Geſchide ber Inſel und wir 
‚dürfen hinzuſetzen auf Die ethnographiſche Phyſiognomie Ame⸗ 
rika's und feine hiſtoriſche Entwicklung einen größeren und 
fchädlicheren Einfluß geübt, als bie Berpflanzung des Zuder 
rohrs im Jahre 1493, denn der Bau. diefes Handelsge⸗ 
wächfes fieht in enger Beziehung zu dem Negerhandel und 
ber Nfrifanifirung Haiti's, fowie anderer Theile der neuen 
Welt. Der Urheber biefes, unfer Jahrhundert noch tier be 
Ihämenden Unrechts war leider der edle Las Caſas, der 
den gipeinigten Reiten der antillifchen Urbevölferung durch 
die Einfuhr äthiopiſcher Arbeitskräfte einige Linderung zu 
verſchaffen hoffte. Er ſelbſt bereute, als er am Ende ſeines 
Lebens (1560) den dritten Band ſeiner Geſchichte verfaßte, 
bitter dieſen unbeſonnenen Anſchlag, und entſchuldigt ſeinen 
guten Wahn damit, daß er damals nicht gewußt habe, mit 
welcher Menſchenverachtung und welcher Gewalt der Regerhandel 


Ws Las Caſas mit Ovando nach Eſpanola kam, fehlte es ſehr Kung an 
Wein zur Spendung ber Sacramente. 

' Dec. IV, eap. 10. 

? Las Casas lib. IH, cap. 127 me. 
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betrieben wurde.! Bis zum Jahre 1518 gab es nur ein 
Dugend Neger auf Eſpañola, bie zu den Föniglichen Des 


mänen gehörten. Die ’Pflanger hatten aber fchon vielfach 
Gefuche nach Spanien geſchickt, um bie verſchwunedne in⸗ 


dianiſche Bevölferung durch Neger erſegen zu duͤrfen, und 


Las Eafas,: deſſen Stimme in ben indiſchen Angelegenheiten | 


damals. großen Einfluß Hatte, begünftigte biefe Auskunſt. 
Ein flandrifcher Eavalier erhielt von Carl V. das Monopol 
bes Negerbanbeld auf acht Jahre und verkaufte ſogleich 
feine Gerechtſame an genuefifche Hanbelshäufer ‚für 25,000 
Ducaten;? doch :befchränfte man anfangs die Einfuhr auf 
4000 Neger für Eſpañola, Cuba, Puerto Rico und Ja—⸗ 
maica. Gin Anflebler in der Bega Namens Aguilon hat ben 
eriten Zuder in ber neuen Welt gefotten, und bie früheften 
Proben davon famen in einem Schiff, welches der Gefchicht- 
ſchreiber Oviedo befehligte, 1515 nach Spanien.? Bald dar⸗ 
auf erfand. man Zuderprefien, bie mit Pferden, und endlich 
folche, die mit Waflerfraft getrieben wurden. Anſtedler, die 
folche Mafchinen bauen ließen, wurben durch öffentliche Dars 
lehen unterftügt. Eine jede. derartige Muͤhle erforderte minder 
ſtens 80, die Preſſen mit Pferdekraft (Trapiches) 30 — 40 
Neger für die Pflanzung So konnte auch ber erſte Neger 
aufftand ſchon in den Weihnachtsfeiertagen 1522 auf ben 


Selbſt in dem Entwurf einer idealen Muftercolonie in Paria, weichen 
Las Caſas von ber Krone im Jahre 1520 beflätigen ließ, nahm ber Gelf- 
fie auf Einführung von Negerſtlaven Bebackt. (Hist. general lib. IIE, 
cap. 131 ms.) 

2 Die Genuefer ließen ſich dann, ganz abgefehen vom Kaufpreis, für bie 
Acenz einen Sklaven zu halten 8 Ducaten zahlen und gewannen dadurch 
2380 — 300,000 Ducaten. (Las Casas lib. III, cap. 101 und 128 me.) 

® Oviedo Kb, XXIX, cap. 11. = 

Peſchel, Zeitalter ver Enttedungen. 36 


2 


Blantagen des Admirald Diego Colon ausbrechen. Die An 
filfter wären vom Stamm -ber- Joloffer und der Schauplah 
am Ricao, alfo-öftlih vom Neyba.: Eine. Bande, bie zu Hun- 
derten anſchwoll, zog mordend und fengend von Pflanzung zu 
Manzung, wurde aber dießmal noch gebaͤndigt. Im Jahr 
1545 brach ein neuer gefährlicher Auffland aus, von bem 
Berzont hörte, als er auf dem Feſtlande reiste. Es gab bas 
mais bereit6 mehr als 7000 entlaufue Neger, Die-fich als 
Räuber in den Gebirgen aufhielten und die man Cimarrones 
nannte. „Viele Spanier, fegt ber italieniſche Reiſende Hinzu, 
behaupten feft, daß Eſpañola in furzer Zeit den Regern in 
bie Hände fallen müfle.”! Daß man damals ein Ereigniß 
ſo deutlich vorausfah, welches noch in weiter chronologiſcher 
Berne lag, wird uns nicht uͤberraſchen, wenn wir hoͤren Daß 
um bie Mitte des 16. Jahrhunderts ſchon 30 — 40 große 
Zudermühlen im Gange. waren unb fich die Zahl ber Neger 
fflaven bi8 auf 30,000 Köpfe im Jahre 1560 gehoben Hatte? 
Die fpanifchen Anſtedler blieben immer in fehr beicheibner 
Zahl. Um 1520 erreichten fie erft die Ziffer von 3 — 4000 
Koͤpfen, allein bald nach der Eroberung Merifo’8 entleerten 
Ad fämmtliche Antillen durch maffenhafte Auswanderung nad 
ben goldverheißenden neuen Gebieten. Unter Ovandos Statt 
Balterfchaft gab es bereits 17 Städte oder Ortfchaften, von 
benen bie wichtigften Santo Domingo und Goncepeion blieben. 3 
Allein die Hauptftadt der Infel Santo Domingo fah ihre 
Eimvohnerzahl im Jahre 1548 bereits auf 600 Familien 


' Benzoni, Mondo Nuovo Hib. Il, p. 65. 

* Benzoni,; Mondo Nuovo lib. I, p. 62. Las Casas lib. III, 
cap. 128 ms. 

5 Las Casas lib. II, cap. 18 ms. - 
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(vezines) verringert ! und Boncepcion, bie. Hauptftabt bes 
ehemals volfreichen Königgaues, war ſchon mit dem Ausſterben 
der Urbevölferung um das Jahr 1513 in Schutt gefunfen ? 
und noch rafcher verödeten und verfchwanden die Ortſchaften 
in der Nähe der Golbfelder, denn bie Anſiedler bauten nur 
Hütten nach Art der Urbevölferung,; die wenig Mühe koſteten, 
rafch verfielen und gern verlaffen wurden. . Es war baher etwas 
außerorbentliche®, als das erfte fleinerne Haus auf Eſpañola 
erbaut mwurbe, und wir dürfen und deßhalb nicht wunbern, 
wenn ber Name bes Beſitzers uns erhalten worden ifl.3 
Am liebften hätte man allen Gewinn aus ben Anſieb⸗ 
lungen nur ben Eaftilianern gegönnt, wenigftens follten Aus⸗ 
Länder nicht ohne ausbrüdliche Erlaubniß fich in die neue Welt 
begeben; Arabern und Juden, und nicht bloß biefen, ſondern 
auch den neuen Chriften, das heißt getauften Juden, fo wie 
fämmtlichen Ausgeföhnten und ihren Nachkommen, alfo den von 
ber Inquifition verfolgten und beftraften Yamilien wurbe bie 
Auswanderung verboten. Da bie Krone fi das Monopol 
mit ben neuen Ländern und von allen Erträgniflen einen 
Quint oder Zehnten vorbehielt, fo bedurfte es beſondrer Vorſicht, 
um bie ab» und zugehenden Schiffe zu benuffichtigen. Dieſe 
fiscaliſchen Geſchaͤfte würben fehr frühzeitig in dem Indien⸗ 
baufe in Sevilla, der berühmt geworbnen Caſa de Eontras 
tacion vereinigt. * In bie Cafa floſſen alle Kroneinfünfte ber 


' Oviedo lib. VI, cap. 26. 

2 Las Casas lib. III, cap. 35 ms. 

° Er hieß Fernandez be las Baras und war aus Sevilla geblirtig. 
Das Haus Hand jebenfalle vor 1524, ba et Peter Martyr in ber- flebenten 
Decabe (cap. 9) erwähnt, bie in diefem Jahr werfaßt wurde. 

* Orbenanzas vom 20. Januar 1500, Navarrete II, Nr. 148, G. 285. 





Gelsuien mt amd ifern Geltern wurden. Die Ausgaben be 
viere, Berichte une Pille: im den Archtven werden’ bie Berichte 
der Entedler und fie Karten ber Piloten niebergelest; -bie 
Beamien ter Gafa arteiıcıen Nie. Entwürfe für weise Anſieb- 
kungen aud me übern fie mantiithe Pelizei. Später als die 
Cüberiääge and erite und Peru zu fließen ‚begannen 
4wärnten, wie Bienen um ten Heuig, Biratenfchiife in 
WBerinrien unb ten aulantüchen Gewäjern. Es wurde bei 
gelb nöthig, ben Schüffen eine militärtiche Betedung ' zu geben 
und fie zu größeren Guntelöjlstien ober. Eeefardisanen zu ver 
einigen. Zür tie Unfünge tes Verlehes war eine Anßal 
wie das intifche Handelshaus in Sevilla mufterhaft und bie 
Gafa. te Gontratacion erreichte ihre verbiente Beruͤhentheit und 
befielt fie lange noch nach dem Zeitraume, ber in bas Be 
reich unjerer Umterfuchung jällt.?2 Der Curs, ben" &olen bei 
feiner zweiten Reije eingeichlagen batte, blieb bis zum Abial 
der Golonien derſelbe für alle ſpaniſchen Schiffe nach WeR- 
indien. In acht Tagen wurten von San Rutar aus bie 
Canarien erreicht und im Rortoitpafiat fuhr man in bee 
Wochen über, intem man auf bie Inſeln über dem’ Wind 
hielt und am liebiten zwiſchen Guabalupe und Antigua 


Bam 15. Juni 1510, Wr. 170, &. 337. Teclaracion vom 18. Mai 1511, 
Ar. 171, ©. 345. 

° Den erften Fall biefer Art im Jahr 1525 erwähıt Beer Maxtyr 
(Dec. VIII, cap. 9). Karl V. befahl ſchon 1524, daß ſich bie Schiſſ 
unter. Convoi in Santo Domingo fammeln follen. (Dec. VII, cap. &) 

? Eine kurze, aber llaſſiſche Darflellung über die Leiſnmgen bes fpani- 
fen Indlenhauſes und Über den nantiſchen Verlehr zwiſchen be enropkiidger 
und überfeeiichen Beſttzungen Epaniene gemäfrt Witheim Biker, Colomien 
2, Aufl., Leipzig 1856, S. 188-fl. - - . 
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hindurchfuhr, wenn man nad Santo Domingo“ wollte. !. Ha 
bana begann erſt aufzublühen und verbanfte feinen mercantilen 
Rang ber Benügung bes Florida⸗Canals durch ben Piloten 
Maminos im Jahre 1519:2 Der Ruͤckweg wurde dadurch 
bedeutend verfürzt. Vorher hatten die Schiffe zur Heimfahrt 
nach Spanien gewöhnlich 50 Tage gebraucht,- da fie viel Zeit 
verloren, um aus ber Zone ber Norboftpaflate zu gelangen. 
Bon Habana benüsten fie die ftarfen Strömungen bed Golfs 
waſſers bis zur Höhe der Bermubasgruppe. - Im "Sommer 
ging man dann unter 38 bis 390 nörbiicher Breite nach 
Oſten, weil man dort die Nordweitwinde antraf, im Winter 
behielt man anfangs eine geringre Breite, bis zu den Azoren, 
wo Erfrifchungen eingenommen wurden. Sn biefer Art -fürzte 
man bie Ueberfahtt auf 25—30 Tage; Gefchivindigfelten, 


So berechnet Oviedo in feinem Proemio, welches 1525 in. Toleto 
gefihrieben wurde (bei Barcia, Historiadores tom. I, cap. 1) bie Schiff⸗ 
fahrtszeiten. Wenu der Jeſuit Acoſta behauptet, er habe zur Kreuzung deB 
allantiſchen Oceans nur 15 Zage gebraucht (Hist. nat. lib. I, cap. 29), 
fo wurde dieſe Geſchwindiglen nur ungewöhnlichen Umftänben verbantt. 

? Sorte war- es, ber ben berühmten Stenermann in diefem Jahre 
mit 15 Matrofen von Bera Cruz am 26. Juli abſchickte. Das, Schiff 
trug bie Unterhänbfer bes Eroberers, welche ben Hochverrath bes Tortes 
am ſpaniſchen Hofe entfchuldigen follten. Es Tag alles baran, daß dieſes 
Schiff dem Velasquez nicht in bie Hände fiel und daher fo viel wie möglich 
von Cuba ſich entfernt hielt. Alaminos, der bie Gewäfler von Florida keit 
ber Entdeckung durch Juan Ponçe be Leon kaunte, ſchlug daher ben neuen 
Weg burch den Floridacanal wor, ben Herrera (Dec. II, lib. V, cap. 14) 
den Bahamacanal uennt, twomit wir jetzt eine ganz anbre Seeſtraße be- 
zeichnen. San Lucar wurde auf biefens Wege im October erreicht. 

® Die Gründe diefer wautifchen Praxis entwidelt der Jeſuit Acofla 
(Hist. nat. lib. II, cap. 16), ‘da man ſehr raſch bie Regelmäßigleit ber 
Baflate und ihre VBerichiebungen nach dem Gang ber dehrecheiten er⸗ 
lannte. 
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bie bis zum Beginn der Dampfichifffahrt Feiner bedeutenden 
Steigerung mehr fählg- waren. Der Tonnengehalt der Weſt⸗ 
indienfahrer blieb in dem Zeitraum unfrer Erörterungen außer: 
ordentlich niedrig, denn daß größte Schiff, welches jemals 
in-ben Gewaͤſſern fich zeigte und 1533 vor Santo Domingo 
Anfer warf, zählte nur 400 Tonnen. ! 

Unter Iſabella ſchon hatte Don Juan Rodriguez Fonſeca, 
der fpätere Biichof von Burgos bie Verwaltung ber Golonien 
beinahe volftändig in feinen Händen... Ferdinand vernachläffigee 
wohl nicht die caftilifchen Domänen in der neuen Welt, aber 
je mehr ihn feine europäifchen Händel von andern Geichäften 
abzogen, um fo. unbefchränfter übte Konfeca feine Gewalt, 
bie er nur mit bem Secretär Zope de Conchillos theilte. Er 
führte beftändig den Borfig in allen indifchen Angelegenheiten 
und beßhalb gilt er auch als der erſte Präfident bes indifchen 
Rathes. - Allein eine getrennte Behörde biefes Namens gat 
es erft feit dem 1. Auguft 1524, mo Earl V. ein Conſejo 
Supremo de las Indiad errichtete, das fortan einen ſelb— 
ftändigen Zweig der ſpaniſchen Verwaltung bildete und dauernd 
mit benfelben Perfonen bejegt wurde. ? Der erite Präfident 
biefes Colonialamtes war ber Dominifanergeneral Fr. Garcia 
be Loayfa. Er bewirkte, wofür fein Orden erſt gegen bie 
Franziskaner und dann gegen Die Hieronymiter fo ehrenvoll 
geftritten Hatte, nämlich die Befreiung der Indianer von ber 
Leibeigenichaft der Erobrer. So wurde von Carl V. und feit 
biefer Zeit von feinen Nachfolgern Die große Gewiſſensſache 
im Sinne der Menfchlichfeit und zu Gunſten ber Freiheit einer 

' Digo aquesto, bemerkt Oviebo (lib. VI, cap. 7), porque hasta 


ogora no ha pasado & estag parties tan grueso navio. 
? Herrera, Indias Occid, Dec, Ill, lib. VI, cap. '14. 
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Ihwäcern Race entſchieden. Wenn auch dadurch das Ber- 
fümmern ber Urbevölferung neben ben höher gearteten An- 
fiedlern nicht ‚verhindert, bie braunen Menfchen nicht für bie 
abendländifche Eivilifation gerettet werben konnten, fo wurbe 
doch zum Trofte der Gefchichte und zur Ehre bes fpanifchen 
Namens das Zeitalter und der Ruhm europäifcher Geflt- 
tung dutch bie Knechtung wehrlojer Geſchoͤpfe nicht mehr er⸗ 
niedrigt. 


viertes Bud. 
Die beiden Seewege nad) dem Morgenlande. 


-Erftes Eapitel. 
Die Bortugiefen in Imbien. 


Bevor Bartholomeu Dias von feiner Entdeckung des Bor: 
gebirges der guten Hoffnung heimfehrte, Hatte König Soaö U. 
am 7. Mai 1487 von Liffabon Affonfo de Payva und Bere 
de Eovilhad nach der Levante gefchidt, um auf Dem Landwege 
nach Indien vorzudringen und namentlich ein Schreiben Joaös 
an bie chriftlichen Könige in Habefch oder, in der Sprade 
der Zeit, an den Erzpriefter Johannes zu überbringen. ! In 
Aden trennten fich die beiden portugieſiſchen Kundfchafter unt 


ı Die hriftlichen Könige in Habeich unterhielten befländig Verbindungen 
mit den Franken. Die frühefte abeffinifche Geſandtſchaft, die mir Befamt 
ft, erreichte Rom unter Calixt I. im Jahre 1128. (Santarem, Recherches 
sur la Priorit& etc. p. 322.) Die Mamlukenſultane hinderten aber dieſe 
Berbindingen. So wurde im Monat Dſchumada 832 (1429 n. Chr.) ein 
rüdtehrender Botichafter der abeffinifchen Fürſten an die fränfifchen Könige 
in Cairo ergriffen und enthauptet. (Mafrifi bei’ Et. Quatremöre, Egypte 
tom. 1I, p. 277.) 
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Covilhaõ befuchte mit arabtfchen Schiffen zuerft die Handels⸗ 
pläße in Malabar, dann bie muhammebanifche Stadt Sofala 
an der Oftfüfte Suͤdafrika's und die Infel Madagaskar. Nach 
Cairo zurüdgefehrt, traf er dort nicht mehr feinen Begleiter 
Affonfo de Payva, der mittlerweile geftorben war, wohl aber 
zwei Juden, bie neuere Aufträge bes Königs Joad überbrachten, 
ber ihm eifrig befahl nach Habefch vorzudringen, NRachdem- 
Covilhaõ dem Könige Joaõ II. durch einen biefer Juden, ber 
fogleich zurüdfehrte, über feine Reifen an ber Oftfüfte Afrifas 
mündlich und brieflich Kunde gegeben Hatte, erreichte er auch 
wirklich den chriftlichen Hof Abeffiniens, wurde aber bort zus 
rüdgehalten und erft 1520 von den Seinigen wieder aufges 
funden, nachdem bereit8 portugiefifche Flotten in das rothe 
Meer eingedrungen waren und ſich von dort mit Habeich in 
Verkehr gefebt hatten. ! 

Obgleich man durch Eovilhad genaue Kenntniß von der 
nautifchen Aufgabe des öftlichen Seeweges nach Indien befaß, 
jo verftrichen doch fieben Jahre nach Dias’ Nüdfchr, ohne daß 
man Neigung fühlte, bie Fahrten um die Sübdfpige Afrikas 
nach Indien fortzufegen, vielleicht weil nach jener Entdeckung 
der Eeeweg nach dem Morgenlande noch allzugewagt fchien. 
Aus diefer Ermüdung wurden bie Portugiefen erſt burch Eos 
lons Fahrten aufgemuntert, denn e8 fehlen, als müffe man 
eilen, wenn man vor den Gaftillanern bie aflatifche Wunder⸗ 
welt erreichen wollte. Die Rüftungen, welche 1494 begannen, 
unterbrach jedoch König Joaö's U. Tod, und erft am 8. Juli 
1497 verließen, von König Emanuel nad) Indien gefendet, 
drei Segel von 100—130 Tonnen und ein Vorrarhefchiff den 


' Barros Dec. I, liv. III, cap. 5: Resende, Joaö II, cap. 60. 
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Tejo. Der Admiral ded Geſchwaders Basco ba Gama befeh⸗ 
ligte den Sabriel, jein Bruder Baulo da Gama bas zweite 
Fahrzeug den Rafael, Nicolao Coelho den Berrio und Gon⸗ 
zalo Nunez das Proviantihif. Am 25. Juli erreichten fie 
bie capverbiichen Injeln, wo fie biß zum 3. Auguſt blieben, 
Auf hoher See fepten fie ihre Fahrt fort, fo baß ihnen am 
22. Auguf die Külten von Afrika ſchon 800 Legoas gegen 
Oſten lagen! und fie auf dieſer Fahrt der Küfte Brafiliens 
ſich außerorbentli näheren. Am 4. November Tam bas 
Seftland von Afrifa wieder in Eicht und am 7. erreichte man 
Die St. Helenabucht, wo die aftronomijchen Inftrumente zur 
Beſtimmung der Breite ausgefchifft wurden. Am 16. Ro 
vember ging man fübjüdweftlich und zwei Tage ſpäter erblidte 
man die Südipige Afrikas. Widrige Winde zwangen fie brei 
Tage lang zu kreuzen, jo daß fie erit am Mittwoch Mittag 
ben 22. November 1497 das Borgebirge bezwangen. 2 Die 
Fahrt längs der Oftfülte gegen Rorden verzögerten Die großen 
Etromungen des Mocambique Canals, jo daß man erft am 23. 
Januar 1498 eine der Mündungen des Zumbezi erreichte, wo 
Gama zur Ausbefferung der Schiffe und zur Erholung feiner 
vom Scorbut heimgejuchten Mannfchaft 32 Tage blieb. Man 
pflanzte Dort einen Wappenpfeiler an dem Strome, den man ben 
Fluß der guten Vorbedeutungen nannte, weil Die dortige Ne 
gerbevölferung farbige Baummollenzeuge trug und auch einige 
Worte der arabijchen Dollmetfcher verftand, fo bag man jebt 
fücher wat, Die Schwelle bes gefitteten Morgenlandes endlich 


' Roteiro da viagem que fez Dom Vasco da Gama, Porto 1838, 
p. 3, bem oytocentas legoas em mar. ©. oben ©. 334. 

.* Roteiro p. 8. A quarta feira ao meo dia pasamos pelo dito 
Cabo, aljo nicht am 20. November, welches ein Montag wear. 
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betreten zu haben. Eine fünftägige Fahrt brachte fie am 1. 
März vor den Hafen Mocambiques, ber erften. großen von 
arabiſchen Anſtedlern begründeten Stadt. Der Scheich betroffen 
über das Erfcheinen ber. Fremdlinge, verftattete ihnen anfange 
am Lande Mefle zu lefen und Bebürmiffe einzuhandeln. As 
aber drei Leute aus der chriftlichen Dafe Habeſch und Unter 
thanen bed vielgefuchten Erzprieſters Johann das Admiral⸗ 
ſchiff befuichten und in Gegenwart der Muhammedaner vor 
bem Bilde des Engel Gabriel andädjtig nieberfielen, erregte 
diefer Auftritt und bie eifeigen ragen der Portugieſen deu 
Verdacht und Chriftenhaß der Araber und bald nachher wurde 
ein portugiefifches Boot am Wafferplage angegriffen. Nach 
einer trügerifchen Berföhnung fendete der Scheid) deu Admis 
tal einen Piloten, der ihn nach Quiloa bringen follte. Die: 
jen Hafen verfehlte man jedoch, da man während ber, Nacht 
vorüberfam, und erreichte dafür am 7. April das entferntere 
Mombas, deſſen hellſchimmernde Häufer und platten‘ Dicker 
die PBortugiefen an ihre heimathlihen Städte erinnerten. ! 
Auch hier entfchlüpften fie nur durch Zufall der DBerrätherei 
eined Lootſen, der fle auf Untiefen führen wollte. Die 
Hälfte der Mannſchaft war bereit8 dem Scorbut erlegen, bie 
übrigen aber genafen fehr raſch, feit man friſche Lebensmittel 
ſich verfchaffen fonnte. ? 

Am 14. April wurde das nahe Legende Molinda erreicht, 
defien arabifcher Herrſcher die Fremdlinge gaftlich empfing, 


' Die Chroniten von Mombas gebenten des erften Erſcheinens der Por⸗ 
tugiefen, welche „Steine von Nenn“ (do reino), wahrſcheinlich Wappen⸗ 
pfeiler brachten. . In der Stadt herrſchte damals Schahho.ben Miſchham. 
(cf. Guillain, Afrique Orientale, Paris 1856, tom. I, p. 614.) 

2 Goes, Rey Emannel p. I, cap. 87, : Roteiro p. 40. 
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vielleicht weil fie von feinen Nachbarn in Mombas angeſeindet 
worden waren. Bier Schiffe von malabarifchen Thomas⸗ 
hriften begrüßten das erſte Begegnen mit Katholilen durch 
Freudenfeler und Yeuerwerf. Gama wurde auf dem Waſſer 
son dem König von Malinda eine Audienz ertheilt. und eine 
aufrichtige Genoffenfchaft gefchloffen, welche ben portugiefiichen 
Indienfahrern fpäter wichtige Bortheile gewährte. Mit einem 
derläffigen arabifchen Lootſen aus Gudſcherat an Bord ging 
das Geſchwader am 24. April unter Segel, um quer ‚über den 
Andifchen Ocean im Süpweftmonfun ben größten Hafen Wa 
labars und der indifchen Küften, Galicut zu erreichen. Die 
Ueberfahrt dauerte 23 Tage, denn bereits äm 17. Mai 1498 
wurde der Landruf gehört. Man hatte aber zuviel Breite 
gewonnen und mußte bdeßhalb füdlich halten. Am Sonntag 
(20. Mai) traten bie-Ghat von Malabar dicht an die Kuͤſte 
und die Portugiefen ftaunten über die Höhe Des Gebirges. 
Am Abend noch fiel der Anfer vor Galicut und Bald um 
ſchwaͤrmte das »Geſchwader Das bunte Voͤlkergemiſch eines 
morgenländifchen Hafenplages, wo in allen Eprachen ber 
Welt gelärmt wurde und die Portugiefen verwundert von 
arabifchen Lippen in befannter Sprache den Gruß vernehmen 
fonnten: „Willkommen Alle! Preiſet Gott der Euch in das 
reichſte Land der Welt geführt Hat!“ ! 

Vasco da Gama hatte die Heimath mit 148 Begkeitern? 
verlaffen, aber auf der Reife war feine Mannfchaft beträdht- 
lich zufammengefehmolgen. Er Tag jegt vor einem Der größten 


‘ Roteiro da viagem p. 49. Damiaö de Goes, Rey Dom Ema- 
huel p. 1, cap. 39. Boa ventura vos seja 8 todos, dai gTagas a 
Deos, que vos trouxe & mais rica terra do mundo. 

2 Damias de Goes, Rey Emanuel p. I, cap. 44. 
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Hafenpläge der Welt, dem Site eines anfehnlichen Reiches 
und Alles Bing von der Stimmung des morgenlänbifchen 
Herricherd ab, in deſſen Bereich ber fühne Seefahrer fo 
unüberlegt fich: gewagt hatte. In Malayalam, bem Küften- 
faume am weftlihen Fuße der Ghat, von Mangalor bie 
zum Cap Gomorin herrfchte ein Kaiſer (Perumal) mit dem 
Titel Tamutiri Radſcha oder „Herr bed Huͤgels und der 
Welle.” Gluͤcklicherweiſe beobachteten nicht alle feine Lehns⸗ 
fuͤrſten puͤnktlichen Gehorſam, vor allen nicht: der Radſcha 
der Halbinſelſtadt Cotſchin, der ſich als eine Art geiſtliches 
Oberhaupt der Malabaren anſah, da in Quilon auf ſeinem 
Gebiete der Hauptſitz der Brahmanen lag. Die Priefterfafte 
genoß im malabarifchen Reiche nicht nur bie höchſten geſell⸗ 
fchaftlichen Vorrechte, fondern hatte ihren politifchen Einflaß 
durch eine verfchlagne Inſtitution geſichert. Waffen führten 
nämlich nur bie Leute der Kriegerkafte, die Najer,? bie in 
einer Fechterfchule gebt, vom Radſcha den Ritterfchlag em⸗ 
pfingen und in Ordensregiſter eingetragen wurden; Soldaten 
bie auf Geheiß ihres Oberherrn mit fihern Schritten in ben 
Tod zu gehen gewöhnt wurden. Sie waren durch Ehelofig- 
feit völlig von den übrigen bürgerlichen Beſtandtheilen geſon⸗ 
dert, denn bie Frauen Ihrer Kafte wanderten, allen gemeinfam, 
von einem Krieger zum andern, weßhalb auch das Familien⸗ 
gut nie auf den Sohn, fondern immer auf die Schwelter- 
finder erbte. alicut, dad Marco Polo nicht genannt hat, 
Fon Batuta aber, ein Menfchenalter nach ihm, als einen ber 


So erklärt Graul (Ofimdin Bd. 3, ©. 256, ©. 341) den Titel 
Samorin. 

2 Nah Ritter (Erdkunde V, ©. 640) Nariya (Frauenſohne), nach 
Graul (a. a. D. S. 840) von Näjala (Führer, Kürft). 
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Ließ hierauf der Tamutiri ploͤtzlich bie portugieflichen Factoren 
am Lande fefinehmen, unter dem Vorwande, daß die Aus⸗ 
fuhrzoͤlle noch nicht entrichtet worben ſeyen, fo. vergalt ihm 
Gama ben Streich damit, daß er ſechs vornehme Malabaren 
als Geißeln an Bord behielt. Der Tamutiri lieſerte jegt bie 
Portugieſen aus, Gama aber behielt gleichwohl feine Ge 
fangnen auf der Flotte und begrüßte die Boote. des „Herem 
der Welle“ die fie abholen follten, mit Kanonenkugeln. 1 Diefer 
Auftritt vechtfertigte die Araber vollfiändig, welche dem Rab» 
fa von Calicut die Portugiefen als Seeräuber verdächtigt 
hatten, welche bald ben Handel zwiſchen Alerandrien und 
Indien flören und vernichten möchten. Gama hatte mit 
feinem Geſchwader Calicut verlafien, als auf ber Höhe von 
Andjediva, wo man einen unfchäblichen Anfall von Piraten - 
abzuwehren Hatte, ein Europäer an Borb erfchien, ber 9% 
laͤufig italieniſch ſprach. Es war ein Jude aus Pofen, ber 
frühzeitig als Sklave nad) Indien verfauft worden war und 
im. Dienfte des Statthalter von Goa ftand, dev ihn als 
Spion abgeſchickt hatte, um fich näher über das Treiben ber 
zweideutigen Fremdlinge zu unterrichten. In der Taufe 
empfing biefer Mann ben Namen Gafpar und leiftete bald 
als Lootſe allen nachfolgenden portugieflfchen Flotten unerfeg- 
liche Dienfte. Noch nicht vertraut mit ben Jahreszeiten -ber 
indifchen Winde, hatte Gama von Anbjebiva feinen Ruͤckweg 
nach Afrifa angetreten, bevor ſich noch ber Rorboftmonfun 
eingeſtellt hatte und das Geſchwader brachte, wie durch neibifche 
Zauberfünfte gebannt, drei volle Monate im inbifchen "Meere 
zwiſchen Malabar und Afrika zu. Der Scorbut raffte neue 


' Damiaö de Goes, Dom Emanuel p. I, cap. 43. 
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Opfer dahin und ed gab an Borb der Schiffe kaum noch 7 
bis 8 Matrofen, welche ihre Dienfte verrichten Eonnten, bie 
entli ber günftige Wind das Geſchwader erfaßte und nach 
vier Wochen am 2. Februar 1499 Land und bald darauf die 
Hafenſtadt Mugdifcha ober Magadoſcho im Weſten erſchien. 
Nach einer Erfriſchung in Malinda erreichte man am 20. Maͤn 
das Cap der guten Hoffnung, und das erfle Schiff unter 
Ricolao Coelho kehrte nach Liffabon am 10. Juli 1499 zu⸗ 
rüd, wohin Gama, der ſeinen geliebten Bruder Paul auf 
der Inſel Terceira in feinen Armen fterben ſah, erſt am 
29. Auguft folgte. Der König erhob den Entbeder in- ben 
Adelftand, verlieh ihm den Admiralstitel, ‚einen Jahreegehalt 
und ein glorreiches Wappen. 

Der Seeweg war zwar gefunden, aber ber ungafliäe 
Empfang in Indien hatte bie Portugiefen hinlänglich belehrt, 
daß fie den arabifchen Einfluß gewaltfam vernichten müßten, 
ehe fie zum ungeftörten Genuß bes orientalifhen Hanbele 
gelangen fonnten. Am 9. März 1500, alfo früh genug um 
den Sühweftmonfun noch zu erreichen, lief Pebralvarez Cabral 
mit 13 Segeln und 1500 Mann an Bord von Aijfabon aus, 
Wie wir erfuhren, entdedte er auf dieſer Fahrt Brafilien; ein 
Sturm aber verfenfte ihm auf ber Ueberfahrt nad dem Bor 
gebirge der guten Hoffnung einige Schiffe und zerftreute das 
Geſchwader, jo daß nur 6 Eegel am 13. September 1500 
vor Galicut Anfer warfen. Dort arbeiteten die arabifchen 
Kaufleute mit allen afiatifchen Liſten gegen bie. Seefahrer. 
Die Portugiefen fonnten nirgends Gewuͤrzladungen kaufen, 
vielmehr gewann Alles den Anfchein, ala fuche man fie feſt⸗ 
zuhalten, bis mit dem Monſun die große arabifche Kanfs 
tahrteiflotte aus bem rothen Meere eingetroffen fey, um bie 
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(äftigen- Fremblinge zu überioältigen.”- Cabral Hütte ſich durch 
trügerifche -Borfpiegelungen eines Falferlichen. Minifters ver⸗ 
leiten laſſen, ein großes Schiff, welches aon Eeylon Ele⸗ 
phanten nach Calicut brachte, weggunehmen. Dieſer Rauber⸗ 
ſtreich verbitterte die Stimmung In der Stadt fo ſtark, daß 
die Portugieſen am 16. December 1500 In ihrer Factorei am 
Lande nom. Pöbel angegriffen wurden. Das Flaggzenſignal 
ber Berrängten wurde vom-Abmiral mißverftanden und ob⸗ 
gleich bie Europäer fiebzig Mann zählten, Hatten fie doch nur 
wenig Feuerrohre zu ihrer Vertheidigung.. Die Mauern ber 
Fackorei wurden von dem anftürmenden Bolfe eingeftoßen. und 
nur zwanzig von den Portugieſen und biefe ſaͤmmtlich ver, 
wundet, fanben den Ruͤckweg zu den Booten und ber Flotte, 1 
Cabral vergalt dieſen Auftritt mit einer zweitägigen Bes 
ſchießung ber Stadt, die nur geringen. Schaden anrichtete, 
aber den Widerwillen ber Malabaren ‚gegen bie Feringhis bie 
jur Unverföhnlichfeit erhaͤrtete. Politiſche Feinbſchaften er« 
wecken aber unvermuthet Freunde. Als daher Cabral ſein 
Gluͤck in Cotſchin, einem Hafen zweiten ober dritten Ranges, 
verfiichte, fand er wegen ber Züchtigung des Herın des 
Hügels und der Welle bei dem Rabfcha dieſes Lehens 
gebiets ben waͤrmſten Empfang und ausreichende Pfefferfrachten 
für feine Yahrzeuge Nach Gotfchin war den ˖Portugieſen ein 
zahlveiches Geſchwader des Perumal von Balicut nachgefolgt; 
aber beide Theile zeigten wenig Begierde zum Gefecht und 
Cabral fonnte ımbeläftigt an Calicut vorüber nach Cananor 
entweichen, deſſen Rabſcha ihn gleichfalls zum- Anlaufen ein⸗ 
geladen-hatte, und wo et ſich mit ben noch fehlenden Ingwer 
"Der Bericht eines ber Betheiligten in ben Paesi novamente retru- 
vati cap. 77. ' F 
Veſchel, Zeitalter der Entredungen. 37 
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ladungen verfehen fonnte, worauf er am 16. SIamıar 1501 
Die Anfer lichtete und Liffabon am 31. Juli erreichte. ' 
Diefe beiden Häfen, Cotſchin und Gananor, beſuchte and 
ein britted Geſchwader von 4 Schiffen, weiches. unter Ieaö 
da Nova am 5. März 1501 ausgelaufen war. Auf ber Fahıt 
von Cananor nach Cotſchin Tauerte in der Nähe von Gala 
ein feindliches Geſchwader des Perumal aus hundert Segeln, 
meift aber nur Prauen, ben vorübereilenden Portugiefen asi 
und fchloß ihre Schiffe nächtlih in einer Bucht ein. Dr 
gelenfen portugieſiſchen Baravelen waren den arabijchen und 
malabariichen Barfen, die fich beitändig nur in ber Richtung 
bes Windes bewegten, überlegen wie bie Königin ben Bauen 
auf dem Schachbrett und überall brachte bie beifer bedient 
pottugiefifche Artillerie die feindliche zum Schtweigen. 
Sergefecht am 16. December 1501 währte von Tagesanbınd 
bis in die finfende Nacht und da feine Kugel ber Portugieſen 
fehlfchlug, fo vermochte Die übel zugerichtete malabarifche Flotte 
den europaͤiſchen Schiffen nicht zu folgen, die ihren Weg fort: 
fepend eilfertig Gewürzfracht in Cotfchin nahmen und am 11. 
September 1502 nach Liffaben zurüdfehrten. Auf der Rüd- 
fahrt wurde bie völlig unbewohnte Infel St. Selena wahr 
fheinlih am Tage der Heiligen (22. Mat 1502) gefunden 
und man gewahrt Daraus, in welchem großen Abſtande von 
dem Feſtlande Afrikas die Seefahrer ſchon damals ihren Sein 
weg juchten. 
Waren biefe Geſchwader, wie man bemerft Haben wird, 
nur bewaffnete Kauffahrteiflotten gewefen, fo gingen 
im Brühjaht 1502 unter drei Befehlshabern 20 Segel ab, 


‘ Goes, Emanuel p. I, cap. 60. 
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von denen Basco da Gama zehn nah Malabar führte! Er 

| ſuchte Calicut abermals mit einem Bombardement heim ſchlug 
zwei Flotten des Tamutiri und fuhr.mit 13 Schiffen voller 
Gewürz nach ber Heimath, welche er am 1. September 1503 
erreichte. Diepmal aber blieb ein zweites: Geſchwader unter 
Viceute Sodré in ben Indifchen Gewäflern zurüd und ſtelite 
fich bei. Dſchard Hafun, dem .öftlichen Horne Afrifas, auf, um 
die arabifchen Indienfahrer beim Auslaufen aus dem rothen 
Meere wegzufangen, denn es war jept auf. eine gänzliche 
Bernichtung des - malabarifchsaferandrinifchen Handels abge: 
iehen. König Emanuel trug fi) damald mit den höchſten 
Erwartungen. . Er äußerte "gegen venetianifche Diplomaten, 
vielleicht sum fie. zu täufchen, man hoffe, daß man künftig nur 
acht oder höchſftens zehn Monate zur Fahrt und Ruͤckkehr nach 
und aus Indien bedürfen werbe. ? Bei ber Ungebulb nach 
neuen Nachrichten von feinen. nautiihen Unternehmungen 
fchienen ihm bie Stunden oft zu Jahrtaufenden fich zu ver 
längern. Hatte ber Perumal von. Malabar nichts zur: See 
gegen bie Feringhis auszurichten vermocht, ſo forberte.er jept 
den Radſcha von Cotſchin auf, ihm fämmtliche Perſonen, 
weiche die Portugiefen in ihrer dortigen Factorei zurüdgelaffen. 
hatten, auszuliefern ,. um ben Rabicha zu einem unheilbaren 
Bruch mit den Portugiefen zu nöthigen. Allein biefer Zürft, 
ber fich mit Hilfe der Europäer :ber laͤſtigen Oberherifchaft des 
Perumak zu entledigen Hoffe, blieb Ranbhaft, felbft als ber 


.* Fact y Bouen, Asia Portagusse ion. I, Lisboe 1606, pr 52. 

2 Bericht Lorenzo’s aus Candia 17. Juni 1501. (Paesi novamente 
retrovati cap. 125.) 

3 Bericht des Pietro Paraafge 19. Ociober 1501 1. c- cap. 126 
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Tamumuri fein Gebiet.mit Kriegsvoll überſchwemmite, bie Sieht 
Cotſchin beſetzte und ihn 'nöthigte, auf feinem jeflen Inſel⸗ 
kaſtell in ber Rähe fich einzufchließen. Die Bebrängniffe des 
Radſcha erreichten ihr Ende vor dem DRonfunivechfel, ‚denn 
noch vor Ablauf ber Suͤdweſtwinde erſchienen am 6. Septem: 
ber 1503 vor Cotſchin unter Francisco d'Albuquerque ſechs 
portugiefliche Schiffe, deren Befapung raſch ben Tamutiri 
wieder aus beim geivonnenen Gebiete verbrängte. Zum Schup 
bed Radſcha, wie man vorgab, wurde das ‚Fort: Santiago 
in Cotſchin erbaut. Dieß war ber Grundſtein portugie 
ſiſcher Herrſchaft in Indien, und der. fpäter eingetroffene 
Be Affonfo b’Albuquerque ‚beichleunigte den Dau: der Feftung 

mit ſolchem Eifer, daß man darin, ale bie Flotten im 
Januar 1504 wieder nach Liſſabon gingen, AO. Mann als 
Befapung. und außerdem ein‘ Schiff, zwei Caravelen um 
Kleinere Yahrzeuge mit 73 Seeleuten zurüdlaffen fonnte. Die 
PBortugiefen follten jept ihre erfte Probe beſtehen, ob fie den 
Fußbreit Landes, den fie gewonnen, zu vertheidigen und 
den Rabfcha von Cotſchin, welcher ihnen gehuldigt Hatte, ge 
gen feinen mächtigen Lehnsheren zu fehügen vermochten. Der 
Tamutiri von Balicut hatte zwar heimlich, weil er Die- ar 
bifchen Anſiedler feines Reiches fuͤrchtete, mit Francido 
d'Albuquerque unterhandelt und ihm Erſatz für Zerſtörung be 
portugieſiſchen Factorei gelelftet, allein fpäter hatten die Bor 
tugiefen doch wieder. ein Schiff von Lalicut weggenommen 
und jede Genugthuung dafür dem Perumal ſchnöde verweigert. ' 
Don fonnte alfa ficher erwarten, ba der Tamutiri mit 


' Goes, Emanuel p. I, cap. S0. Osgrius, ‘de > rebus gestis Ems- 
nuelis lib. III, Coldn. 1574, p. 9. 
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feisier Heeresmacht das portugieſtſche Hort dei Cotſchin be⸗ 
drängen werde. Der alliirte Radſcha hieli nur 3000 Rajer 
im Solde, während ber Tamutiri mit feinen Vaſallen 70/000 
Mann, 160 Segel, 200 Musfetiere und 380 Stüd Geſchuͤtze 
aufbieten Fonnte. Dieſe Webermacht wurde bei ber wohlbe⸗ 
feftigten Lage Cotſchins an ber-Spige einer Erdzunge weniger 


fühlbar.? Mehr aber als durch diefen Umſtand neigte fich- bie 


Scale auf. die Eeite der Portugiefen burch die außerordent⸗ 


liche Fühnheit ihres Anführer, Duarte Pacheco, welcher zuerfl' 


ben europälfchen Waffen ihren Zauber in Indien gab. ‘Doch 
waren beim Anrüden ihrer entichlofinen Feinde die Portugieſen 
fo ernft geftimmt, daß fle zur Beichte gingen und: fich gegen» 
feitig gelobten, Lieber mannhaft zu fallen, als den Poſten zu 
verlaffen. Im Monat März begannen bie Yeindfeligfeiten. 
Zwei Mal verfuchte die Flotte des Tamutiri zu landen und 
zwei Mal wurbe fie von PBacheco zurüdgetrieben. Am 1. Me 
näherte ſich das Landheer, um burch Untiefen nad ber Infeb 


ftabt zu waten, aber ein harter Sieg ber PBortugiefen zwang 


fie zur Umfehr. Der Berfinh wurde bald erneuert und dieß⸗ 
mal erfchien der Tamutiri perfönlich, um feine Truppen zum 
Treffen anzufeuern. - Die Portugiefen erfannten ihn an dem 
Sonnenfchirm, dem füniglichen Attribut im Morgenlande, und 
eine wohlgezielte Kugel, bie bicht neben bem Kaiſer in bie 
Reihen feiner Leibgarden einfchlug, nöthigte ihn das Getümmel 
zu meiden. Dießmal famen aber bie Najer, welche feine 
Todesfurcht Fannten, ben portugieſiſchen Booten fo nahe, daß 
ſich ein. hiziges Handgemenge entfpann und nur die am Abend 
rückkehrende Fluth das Fort vor den andrängenben Keinden 


Bergl. den Ran der Stabi bei Gere y eonn (Asia Portuguesa 
tom. I, p. 58). , 
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rettete. Ein lepter allgemeiner Angriff begann am Himmel: 
fahrtstage (16. Mai). -Die Portugiefen,” durch Spiene gut 
bebieut, hatten Brander in ben vorhergehenden Tagen, bie 
gegen fie Loßgelaffen wurden, immer an ben ‚bedrohten Bunften 
aufgehalten. Jetzt aber fchidte. der Tamutiri gegen bie. Etat 
ſchwimmende, mit: Artillerie bewaffnete Thürme, bie anfange 
den Kugeln der Belagerten Widerſtand leiſteten, bis fie zuledt 
zuſammengeſchoffen wurden und der Kampf damit ſein Ende 
fand. Im Lager bes Tamutiri wuͤthete eine Seuche, bie ein 
Fünftel der Streiter hinwegraffte und .nach einem Berl 
von 18000 Dann fjah fi) dev malabarifche. Perumal ge⸗ 
noöͤthigt, am Johannistage bie Belagerung aufzuheben. Dieſer 
Sieg ſicherte den Portugieſen den Beſitz ihres erſten mala 
barifhen Hafenplages; auch fielen fogleih vom Tamutiri 
einige Bafallen ab und unterhandelten mit. Pacheco um Frie⸗ 
den, Die Kreiftadt Granganor, wo Brahmanen regierten, 
erklaͤrte fih unabhängig vom Perumal, und Die Partei in 
Calicut, welche lieber mit den 2lrabern gebrochen und mit 
den Portugieſen fich verſohnt hätte, gewann an Anfehen. Der 
Urheber biefer glüdlichen Wendungen, Duarte Pacheco, wurd 
bei feiner Rüdfehr vom König Emanuel mit einem fünnreichen 
Wappen und ber Statthalterfchaft der Goldfüfte in Afrika 
belohnt, allein jpäter trug er Ketten in Folge falfcher Ber 
läumdungen und feine Bamilie verfiel .dem Almofen !-! 

Der Tamutiri fah fich jest, nachdem ibn die Armada 
von 1504 unter Lopo Soares Leim Borüberfahren abermals 
mit einem Bombardement feiner Hauptſtadt gegrüßt hatte, 
nach Hilfe in Bairo um. Die Araber waren nur- Kanffahrer 


' Damiaö de Goes, Emanuel p. I, cap. 100. 
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und ihre Schiffe Höchftend gegen Seeräuber gerüftet. Der 
Sultan von Aegypten mußte es aber fpüren, wenn der inbifche 
Handel nicht mehr bie Zollcaffen Alerandriend füllte. Auch 
waren es wohl bie Venetianer, bie in Boraudficht einer gänz« 
lichen Veroͤdung ber ägyptifchen Gewürzmärfte den Mamlufen- 
fultan Kanßu Ghawri zur Vertreibung der Portugiefen aus 
Indien drängten.? Das finfende Reih der Mamluken war 
aber nicht mehr fählg, den alerandrinifihen Handel, den Le 
beusquell des aͤgyptiſchen Staates zu retten, benn alle Ans 
firengungen führten nur zur Ausrüftung einer einzigen, ber 
erften und legten Kriegeflotte. Die Bortugiefen famen ihnen 
aber zuvor, denn im Jahr 1505 führte einer der glänzendften 
Feldherrn, Dom Francisco b’Almeida, 22 Segel mit 1500 
Mann königlidher Truppen, die für einen dreijährigen Dienft 
angeworben worden waren, nad Indien. Erft im Jahre 
1507 war unter Befehl des Emir Haffan aus Kurbiften bie 
ägyptifche Flotte ausgelaufen und hatte ſich bei Diu aufgeftellts 
Es wuren 12 Galeeren von 400 Tonnen mit hohem Borb 
und einer Bemannung von 1500 Streitern. Dieſe Flotte 
überrafchte den Sohn bes erften PVicefönigs von Indien, D. 
Lourenço d'Almeida, der mit 12 Kriegsfchiffen, worunter nur 
4 von hohem Bord, nialabarifchen Kauffahrern das Geleite 
gegeben hatte, als er bei Schaul Ian. 1508 in den Fluß 
gelaufen war, Am andern Morgen begann das Gefecht zwiſchen 
' Ueber bie limtriebe ber Venetianer verſpricht noch große Auffchläffe 
das handſchriftliche Diarto bes jüngern Marino Sanudo iu 58 Foliobänben. 
Der große Geſchichtſchreiber K. Lanz, der Auszüge daraus augefertigt Hat, 
bie wohl bald veröffentlicht werben, belehrte mich brieflich, daß „bie Signoria 
von Anfang an mit wahrer Beforgniß bie Entdedungen ber Portugielen ver- 
folgte und durch Vermittlung ber ägyptifchen Sultane bie Araber gegen das 
Wadsrhum ber portugieſiſchen Macht zu unterftätgen fuchte." 


— 

ben portugiefiidien und achptiſchen Geſchwadern, ohne da 
Bord an Bord gefämpft- ‚worben imäze. Die. Schiffe ber Man⸗ 
 buten wurden übel gerichtet‘ durch bie feindlichen Befcgüge, 

aber auch bie Mehrzahl ber Pertugiefen war durch die Pfeil 
ſchauer ihrer Segner verwundet werben. _ Ein Jubeigeſchrei 
auf ber Flotte des Cuir verfünbigte am Abend bie Ankunft 
eine Geſchwaders, welches ber Etattholter des Königs von. 
Cambaia Melt A; von Diu ben Mamlafer zu Hilfe fuͤhrte. 
Es blieb ben Bortugiefen jegt nichts übrig, als an ben -ver. 
einigten Flotten vorüber bie Rüdjahrt aus bem Fluß aum⸗ 
tieten. Sie verſchmaͤhten es, dazu die Dunfelgeit der Rocht 
zu benupeh, um bei Glanz ihrer Waffen durch ein. zaghaſftes 
Entfihlüpfen nicht zu trüben. Am andern Porgen-ging ein 
Schiff nad dem andern unter bem Feuer ber feinblichen Flotte. 
vorbei. Dom Lourenco b’Almeiba’8 Baleere beite ben Rüdgug. 
Leit geſchoſſen und vom Winde verlaſſen, wurde das Fahrzeug 
auf ein Pfahlwerk im Fluß getragen, wo es unbeweglich 
biteb. Von den hundert ſtreitbaren Männern an Bord waren 
zwei Drittel, Darunter Dom Lourengo, bereitd verwundet. Er 
vertheilte gleichwohl biefe Mannſchaft und wehrte fich mit ihr 
gegen bie alliirte Flotte. Pulvernebel verhilllte Angreifer und 
Vertheidiger. Eine Kugel entriß Dom Lourenço einen Schenkel, 
er ließ ſich auf einen Stuhl am großen Maſt ſetzen und com⸗ 
mandirte weiter, bis ihm eine zweite Kugel durch Die Bruſt 
ſchlug. Viermal trieben die Portugiefen die Angreifer vom 
Verdeck zurüf und ale endlich das ſinkende Schiff erfiiegen 
war; fielen ben Siegern nur noch 19 Feringhis und dieſe be⸗ 
wußtlos in die Haͤnde. 10 


Barros s Die, h, liv. U, cap 8. .Goes, Emauuel p. IL cap. 26. 
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Dieſe wenn auch glänzende Niederlage mußten. die Por⸗ 
tugiefen wieber verwiſchen, wenn ſich nicht der Schreden ihres 
Namens ſchwaͤchen follte. D. Francisco d'Almeida, ber Bater 
des tapfern Lourenso, Tief daher mit 19 Segeln und 1300 
Mann, worunter fich ſchon 400 angeworbene Malabaren bes 
fanden, am 12. December von Cananor ab, und erfchien am 
2. Februar 1509 vor Die, wo ihn die beiden flegreichen 
Flotten, die ägnptifhe und gudfcheratifche, unterftügt durch 
bie Fahrzeuge bes Tamutiri von Calicut, unter dem Schutze 
ber hochgelegenen, deu Ankerplatz beherrfchenben Stabt erwars 
teten. Am andern Tage erzwang ber Bicefönig die Einfahrt 
und gab Befehl zum Entern. Das aͤgyptiſche Admiralſchiff 
und das Schiff des gubfcherattfchen Statthalter wurden, ges 
nommen und nach einem hitzigen Kampfe von Morgeh bis 
in Die Nacht bemeifterten ſich die Portugiefen ber Flotien. 
Das malabarifche Geſchwader war fchon beim erften Anpriff. 
ber Bortugiefen auf bie. Hohe See entwichen, der Emir ber 
Mamlufen rettete fich durch Flucht nach Cambaia, und der 
ſchlaue Statthalter von Diu fchloß Frieden mit Portugal, indem 
er feine Bundesgenoſſen preis gab. Mit der Vernichtung der 
ägyptifchen Flotte verloren bie inbifchen Radſchas jede Aus⸗ 
ſicht auf auswärtige Hilfe, befonbers als furz darnach bie 
Mamlufenherrfchaft den Türken in bie Hände fiel, welche fehr 
ſpaͤt,! einen einzigen großen, aber mißglüdten Verſuch aus⸗ 
führten, um ben Bortugiefen Diu zu entreißen. 

Im ders deö Jahrte 1509, wo eine neue Flotte unter 


Castanheda, Conquiste liv. 11, cap: 80. . Osorius, de rebus gestis 
Eman. lib. V, p. 168 sg. 

Die tüchfche Flotte lief Ende 1538 von Sue; aus. (Damiani a Goes 
Diensis oppugnatio ,.(Köln 1674), .p. 529.) . 
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dem Marſchall D. Fernando Goutinfe 2000 Gelbaten nad 
Indien brachte, ‚ging bie Gtatifalerkhaft. am Dem greſe⸗ 
ffonfo b’Albuquergue über. Er lanbeir am 2. Sammer 1510 
mit 1800 Dann vor Calicut. Eoutinhe, aoch umerfahren in 
ber indiſchen Sriegekunft, befand trodig gegen Albaquerqueð 
Barnung barauf,. mit der Hälfte ber Truppen das Serai ed 
Tamutiri zu fürmen. Wirklich drang er aucch durch bie Etakt 
bie zu dem · kaiſerlichen Balaft vor, aber feine Solbaten ger 
fitenten ſich pluͤndernd in ben weitläufigen Gebäuben, fo te 
bie Wafer Zeit Hatten, durch Pfeifenfiguale ſich zu fammeln 
und bie Feinde eimzufääließen, bie zu fpät Ihren Rüdtzug dur 
De Parambu's oder Baumgärten der in tropifchem Pflamen⸗ 
wuchs begräbenen Gtabt antraten. Die unerfchrodnen Ritter 
ber malabariſchen Kttegerfafte warfen ſich ihnen in den Be, 
und erft nachdem. der Marſchall gefallen war, . gelang es 
Albuquerque, ber ſich mit ber andern Hälfte ber Truppen vor 
fihtig den Rüden offen gehalten Hatte, die Einfchiffung ber 
ſchlimm zugerichteten Truppen zu bewirken. Doch fielen mehr 
als 70 Soldaten und Dfficiere und zahlreich waren bie Ber 
wunbdeten, unter denen Albuquerque felbft leblos hinweggetra⸗ 
gen werden mußte. 

Kaum erholt von diefem Berlufte ging ber neue e Bio 
fönig mit 20 Segeln und 1600 Mann Ende Jan, nach Norben, 
um Ormuz beimzufuchen. Unterwegs aber überrebete ihn ber 
Piratenhäuptling von Anpjebiva, ber fi mit dem Infint 
ber Rautkwögel, welche Schlachtfeldern nachziehen, hen Portu⸗ 
giefen angefchlofien hatte, zu einem Hanbſtreich gegen Goa. 
Als die Portugieſen nach Indien kamen, theilten ſich, wie noch 
heutigen Tages, zahlloſe Fürſten und Haͤuptlinge in die Her» 
fchaft der großen Halbinfel, benn.feit dem erſten arabiſchen 





Erobrer Indiens, dem Ohaznaviden, waren fich fünf Könige: 
gefchlechter auf ben Thron von Delhi gefolgt, der Damals, 
zwar beraubt feines vollen Glanzes, doch ben Träftigen Is⸗ 
fender aus ber Dynaſtie der Lodiafghanen trug, während 
Mirza Baber, der Timuride und fpätere Gründer bes foges 
nannten Mongoliichen Bfauentbrons von Delhi, erft 899 (1494) 
zu feinem väterlichen Exbe gelangte 1 und manche wunderliche 
Schickſale beftehen follte, ehe ex über den Hinbufufch nach 
Indien zog. Der mächtigfte Gebieter auf ber Halbinſel nad) 
den afghaniſchen Eultanen in Delhi war unbedingt der Rao 
von Widfchajanagara, dem die Südfpige ber Infel von den 
Shat bis zum bengalifchen Bufen, von Gap Comorin bie 
zur Kiſma gehörte. Zwiſchen dieſem Zluffe und dem Windhfa- 
gebirgen erftredte fich das mächtige Königreich Dekan unter 
der Bahmanidynaftie, welche bei der allgemeinen Erhebung 
der füblichen Volker 1347 ben Toghlufiden Kaifern von Delhi 
ihren Beſitz auf dem Tafellande bes Dekan entriffen hatte, 
Allein zu Albuquergue’s Zeit: drohte die Bahmaniherrfchaft von 
Statthaltern und Markgrafen zergliebert zu werden, wie fte 
auch wirflich fpäter in einen Staatenbund der fünf dekaniſchen 
Königreiche zerfiel. So war ein Perſer Juſſuf, der Sabayo 
der portugieſiſchen Quellen, im Königreiche Dekan almählig 
zu ben höchften Reichswuͤrden emporgeftiegen und hatte fidh 
eine ziemlich unabhängige Herrichaft in Bidfchapur gegründet, 
womit er durch Eroberungen Das weftliche Geſtade zwiſchen 
Könfan und Kanara verband.” Dort war Goa- zu einer 
großartigen Handelsftabt aufgeblüßt, beſonders feit im Jahre 
1479 mehr als 10,000 Araber in Hanawar (nor) und 


' Ferlshta, Histary of Hindostan, London 1768, tom. 11}, p. 80. 
2 Barros Dec. II. liv. V, cap. 2. 
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Batucala dei einer Verſchwoͤrung der Hindu ermerdet werben, 
mb ihre verfchonten Landsleute nad) Goa gezogen waren, 
wo fie, nachdem biefe Stadt zehn Jahr früher dem Behertſcher 
von Bidſchapur in bie Hände gefallen war, unter dem Schup 
muhammedaniſcher Herrn fich ficher fühlten." Juffuf, ber Be 
grünber des Reiches von Bidſchapur, war im Frühjahr 1510 
geftorben und ihm fein Sohn Jsmael Adil Schaf "(der Hi 
dakcad der Portugieſen) gefolgt, welchen fogleich feine Nachbam 
mit Fehde bedrohten. Als daher Albuquerque ‘mitten in ben 
Wirren eines  aflatifhen Thronwechſels vor Goa erichien, 
herrſchte ſolche Rathlofigkeit, daß die Stabt ſchor am 8. 
Februar <apitulirte. Co ficder hielten fih bie Portugieſen in 
biefer friichen Croberung, daß fie fogleich eine neue Verwaltung 
einfegten, und De Steuern verpachteten, denn bie Inſel Goa 
batte nicht weniger als eine Halbe Million Ducaten (Pardoss), 
‚ berunter allein 80,000. Ducaten Zölle für Einfuhr. arabifcher 
Roffe nach Indien, in den Echa ihrer Regenten getragen. 
Einen ſolchen foftbaren Befig ließ fich der kriegeriſche Schah 
von Bidſchapur durch einen Handftreich nicht fo Leicht ents 
reißen. Die Portugiejen fonnten nicht verhindern, daß ein 
zahlreiches Heer des Schah mit dem Eintritt des Suͤdweſt⸗ 
monjund auf Die Infel überfegte. Albuquerque zog fich jetzt 
in Die Mauern von Goa zurüd, allein ein Aufftand ber Ein- 
wohner nöthigte ihn die Stadt den Feinden zu überkaffen und 
ich auf die Behauptung der Eitabelle zu befkhränfen. Als 
aber Ismael felbft mit 60,000 Mann die Belagerung be- 
gann, begab fih Albuquerque aus bem unhaltbaren Fott am 

' Barros Dec. 1, liv. vm, cap. 10. Commentarios do grande 


Aſſonso Dalboquerque liv. II, eap. %, Lisboa ‚1774, tom. II. 
p. 114 1%. 
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30. Mai 1510,1. wieder auf feine Schiffe. - Allein die Flotte 
mußts jetzt, von einer Barre am Auslaufen aus bem Hafen 
verhindert, bis zum nächfien Wechlel des Monſuns zwifchen 
Stadt und See, dem euer. des Forts ausgeſetzt, von Trink⸗ 
waſſer unb Lebensmitteln abgefehnitten, ausharren, bi6 ihr die 
Abfahrt nach langen Drangfalen am 15. Aug. offen fand. 
Aber noch in demſelben Jahre kehrte - Albuquerque von: Ca⸗ 
nanor mit 34 Segeln, 1500 Soldaten und 300° malabariſchen 
Soldtruppen nach Goa zurüd.. Am 20. Rovember warf bie 
Flotte Anker, und am 25. wurde ber. Sturm auf bie fefte 
Stadt befohlen, die dießmal eine Befagung von 9000 Manz 
zählte. Der Heroifchen Aufregung der Portugiefen war - das 
male kein Feind zu flarf, feine Mauer zu hoch, fein. Wagniß 
zu bedenklich. Sie ftürmten zuerſt dad Pfahlwerk vor ben 
Mauern und drangen mit ber fliehenden Befagung In bie 
Thore Gond. Am Abend bed blutigen Tages waren: fie 
Meifter des wichtigen ‘Plages, ber jetzt ftarf befeftigt wurde. 
Albuquerque ließ eine Befagung von 400. Portugiefen . und 
etlihe Taufend neugebilbete indifhe Miethötruppen zuruͤck. 
Daß Kriegdfpiel des vergangenen Jahres wiederholte fich beim - 
neuen Wechkel des Monfund. Die Truppen des Schah er. 
ihimen noch einmal auf der Inſel, aber die Stabt konnte 
fich jept Halten, bis Ihr eine neue Flotte Entfap zuführte, 
Doc gelang es erſt 1512 die Heere von Bidſchapur wieder 
von der Inſel zu werfen und Adil Schah zum Frieden zu nös 
thigen. Die Portugiefen befaßen nämlich ein wichtiges Mit 
tel, um bie Boherrfcher bes Konigreichs Dekan gefchmeibig zu 
machen, denn Diefe konnten ihre Cavallerie nur mit arabifchen 


Damias de Goes (part. III, cap. 5). gaſſch if das Datum (20, Mai) 
in den Commentarios do Grande Dalboquerque liv. Il, cap. 34. 
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Pferden beritten erhalten‘ und Goa war ber einzige Hafen⸗ 
plag, von dem man bie Rofie bezog. Die Behauptung 
Goas gegen Adil Schah flößte allen indiſchen Fürften Schreden 
vor den portugieflihen Namen ein. Selbft der „Herr: des 
Hügels und ver Welle,“ ber -erbitterte Feind ber. Feringhis 
bat jet von freien Stüden um Frieden unb verhieß, was er 
bisher: immer verweigert hatte, bie Erlaubniß ein Fort in 
Galicut anzulegen, denn es begann bereitö biefer große Hafen 
platz vollig zu veröden, ‚ba fat nur noch PBortugiefen ober 
aftatifche Sauffahrer mit portugiefiichen Paͤſſen als Einkäufer 
auf den indiſchen Gewürgmärften erſchienen. 

Jetzt richtete Aldunquerque feine Blide auf Ormuz an 
der- Einfahrt zum perfifchen Meerbuſen. Diefe Stadt, wolche, 
auf einer nadten quellenlofen Inſel gelegen, mit Lebensmitteln 
md Trinkwaſſer vom Feftland verfehen werben mußte, war 
zu unerhörtem Reichthum gelangt, weil fie den Seehandel 
Frans und der Euphrat»Tigrisländer mit Indien durch ihre 
vollſtaͤndige Beherrſchung der Waflerfizaße ſich zollbar gemacht 
hatte. Die Welt, lautete ein einheimiſches Sprichwort, if 
ein Ring und Ormuz der Ebelftein, den fie hält. - Schon 
früher, ehe er noch Bicefönig wurde, hatte Albuquerque mit 7 
Schiffen und 470 Mann am 25. September 1507 biefen 
Platz heimgeſucht.! Die Stabt beherrfchte Damals ber. erfe 
Minifter, ein Khodſcha Namens Atar, der ben 12jährigen Thron 
erben Seifebbin II. wie einen Vogel tm Käfig. gefangen hielt. 
Im Hafen wehten 400 Wimpel von friedlichen Kauffahrers, 
bie Albuquerque rauh mit feiner Artillerie begrüßte. Nach 
einem Waffenftiliftand von 48 Stunden, ber fruchtlos nad 
bjefem erften Angriff verftrichen war, eröffneten bie e Fortugice 

' ! Goes, Emanuel part. H, cap. 32. 
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von Neuem’ das Gefecht. Die Heinen Boote, aud denen per⸗ 
ſiſche Schügen ihre Pfeilſchwaͤrme -gegen bie Flotte richteten; 
fegten bie Kugeln der Franken hinweg und nachdem bie Porz 
tugielen einen Theil ber Schiffe angezündet hatten, capitulixte 
der Weſſir Atar im Namen bes Schahs von Ormuz. Die. 
Stadt verfprach dem König Emanuel 15,000 Ducaten (Seras 
fine) Tribut zu zahlen umd- den Bortugiefen ein Stüd Landes 
zu einem Fort abzutreten. Der Bau ber. Befeftigungen bes 
gann am 24. Dctober 1507, allein der verfchlagne Khodſcha 
ließ bie Werke ıicht ‚gedeihen. Feindſeligkeiten brachen von 
Neuem aud und bie Vertugiefen mußten fich entſchließen Or⸗ 
muz durch eine- ftrenge Blofade zur Unterwerfung zu nöthigen. 
Albuquerque wäre auf diefe Art zum Ziele gelangt, - wenn- 
nicht feine Schiffecapitäne, der mühfeligen Kriegsführung fiber». 
drüffig, den wegen feiner firengen Mannszucht und Unbeug« 
famfeit wenig beliebten @eneral heimlich verlafien: hätten. 
Seitdem hatten. portugieſtſche Admirale, fo oft fie mit ihren 
Geſchwadern die arabifchen Küften berähtten, gelegentlich auch. 
Drmuz befucht und ber Khodſcha ihmen ben bewilligten Tri⸗ 
but ausgezählt, aber fietd ben Bau einer Burg verweigert. 
Am 26. März 1515 aber erfchien Albuquerque mit einer 
Flotte, die 1500 Portugiefen und 700 malabarifhe Solbaten . 
trug, vor der Stadt, um biefe wichtige "Forderung -zu ex 
zwingen. Der Khodfcha und Selfebbin waren zwar miitlers 
weile gejtorben, aber ein neuer Weſſir Ahmed hielt,.wie fein 
Borgänger, den Schah, feinen Gebieter, im Serai gefangen, 
In: echt aſtatiſchem Style entlebigte ſich Albuquerque biefes 
gefährlichen Mannes, der mit dem Seffi von Berflen in 
Berbindung ſtand und bie Stadt dem Schahinfchah in bie 
Hände fpielen wollte, weßhalb er fie heimlich mit perfifchen 





Eoldtruppen angefüllt' hatte. Als namlich der wilienlofe So 
von Ormuz mit feinem Weſſir den Birekönig in feinem Pa 
beſuchte, fießen portugieſiſche Cavallere den Winiſter 
Dolchen nieber und Albuquerque lieh ſich von den Bewohn 
als Befreier bes Könige und der Stadt hulbigen.“ 
Sept waren bie Portugieſen bie unbeſtrittnen Gebt 
bes indiſchen Oceans. Cie beherrſchten -bie größter Hai 
pläge durch bie Forts, welche fle angelegt. Hatten, der arabi 
Handel war vernichtet, ber tranifch-Indifche bewegte ih 
ihhren Geichügen votüber. Kein Fahtzeug · durfte ſich ol 
pottugiefifche Paſſe in den Gewaͤfſern ſehen laſſen, denn je 
andre Kauffahrer wurde wie ein Seeraͤuber behandelt; tv 
doch im Grund bie portugiefifche Macht in Indien ſelbſt nic 
anders als eine Piratenherrihaft, donn auf feftlänbifche 
oberungen ober auf Eolonien war es nicht abgeſehen, fonb 
die Krone wollte nur genießen, wozu fie ber vom PBapflı x 
liehene Titel berechtigte, denn bie Könige von Portugal nann 
fih Heren des Handels von Indien und Hethiopie 
Die arabiſchen Pflanzitäbte an der Mocambiquefeite Ai 
fa’6 waren ihnen tributpflichtig geworden, ihre Geſchwa 
gingen das rothe Meer hinauf und ängfligten “Dichibba, 1 
Hafenplag Mekkas. Mit dem fehnjüchtig erforfchten Erzpr 
fler Johann, oder den chriftlichen Königen von Habe 
trat man in Verkehr, allein ihr fagenhafter Reichtum, w 
cher die erſten afrifaniichen Entdeder fo fehr befchäftigt Kat 
verfchwand bei dem Anblick des armfellgen, von ber Civi 
fation bisher vernachläffigten "Landes. Die europälfchen Kat 
fahrer fonnten jegt nur noch In Liffaben Gewürze finte 


! Barros Des. II, liv. X, cap. 4. Commentarios do ren 
Dalboquerque liv. IV, cap. 35, tom. IV, p. 184. 
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wohin aus. Balicut Pfeffer, „Ingwer aus Cananor, Zimmet 
von Ceylon gelangte. Diefe Seeherrſchaft ließ fich ohne große 
Anitrengung behaupten. Denn. feit das Agyptifche Geſchwader 
vernichtet worden war, gab.es feine afiatifchen Kriegsflotten 
mehr dieſſeits Cap Comorin und ein Jahrhundert follte- vers 
gehen, ehe europäifche Seemächte bie ‘Bortugiefen in jenen 
entfernten Gewaͤſſern beunrubigten. . Noch befaßen. fie aber 
die fühnften Seeleute der Welt und- bie Nation befeelte bie 
Gluth eines Heldenzeitalters, denn die Annalen ihrer inbifchen 
Eroberungen werben erfrifcht durch großartige Züge und un 
gewöhnliche Thaten. 9F 


— ·⸗ — — 


Zweites Capitel. .. 
Die Bortugiefen in Malacca. 


Nebel lagern. über ber Altern Geſchichte ber malayifchen 
Welt, die nur, bie und da zerriffen, einzelne beleuchtete 
Punkte ohne Zufammenhang gewahren laſſen. Von allen 
hinterindiſchen Laͤndern war die Inſel Java bevorzugt am 
fruͤhſſen eine hoͤhere Cultur durch brahmaniſche Anſiedler zu 
empfangen, die im Beginn der javaniſchen tZeitrechnung im 
Jahr 78 n. Chr. dert auftraten, ! und wie aus den Sand 
kritformen ber Stäbtenamen bei Btolemäus geichloffen worben 


Nur auf der Inſel Bali wurde die alte Zeitrechnung der indiſchen Cala 
Yera rein erhalten, bie jet bereits mit ber javaniſchen Wera um fünf Jahre 
bifferirt, weil man auf Java feit 1688 (u. Chr.) begonnen hat in ber alten 
Chronologie nach bem Mrzeren mubmmmebaniichen Mondjahre fortzuzählen. 
(Crawfurd, History of the Indian Archipelago, Edinburgh 1820, 
tom. I, p. 301.) (Man beriheige oben. @eite 6 Zeile 1 ben Druchehler 
87 Rati 78. n. Chr.) 

BPeſchel, Zeitalter ver Garrcdunge. 38 


iR; ſich auch auf ber Halbinfel Malacta anflebelten.! Schwer 
ch wird mar irgendwo größere Bereitiwilligfeit finden, fremde 
veligidfe Anſchauungen fich anzueignen,. als bet ben biltunge- 
fühlgen Stämmen :dev- malayifchen Race. Während. noch. .ter 
bubdhifiſche Pilger Fahian auf feiner. Reife. non. Geylon nad 
China unter Javanen am Beglim unfred. fünften Jahrhunderts 
feine Anhänger des Caljamuni ‚anteaf, ? wurde die. Infel fpäter 
vrilig für den Vubdhiemus gewonnen. Die aͤltere Geſchichte 
des. begabten javauiſchen Stammes iſt für und nicht gerettet 
werben; nicht etwa, daß es an ſcheinbar chronologiſch geord⸗ 
neten Annalen fehlte, ſondern weil alle Perſcnen und Ber 
gebenfeiten romanzenhaft der Wietlichfeit enträdt und mit 
Marchenlicht uͤbergoſſen find. Rur aus ben arabiſchen Reiſe⸗ 
berichten des neunten Jahrhunderts gewinnen wir ben klaren 
Eindrud, daß auf Java damals ſchou georimete geſellſchaft⸗ 
lite Zuſtaͤnde herrſchten, denen es auch nicht, wie die herr⸗ 
Uchen Baureſte der Inſel beweiſen, an kunſtſinnigem Schmud 
und‘ Eleganz fehlte. In eine Mehrzahl Heiner Herrſchaften 
getheilt, entſtand auf Java ein größeres Reich Madſchapahit? 
erſt, nachdem Marco Polo bereits nach Europa zuruͤckgekehrt 
war, nämlih im Jahr 1221 (1299 n. Ehr.). Fünf Fürften, 
deren Namen Sanskritformen erfennen laffen, regierten .bort 
179 Jahre und dehnten ihre Eroberungen um das Jahr 1335 
(1413 n. Chr.) bis zu den Moluffen aus. Angezogen von 
1 Saffen, indiſche Witerthlimer, Bb. 2, ©. 1048. 
3 Fahiau blieb fünf Monate auf Java. Il n’y est pas Question de 
1a. loi de Foe. Fo&-koue.ki, ed. Abel R&musat, Paris 1836, p. 360. 
% Bir Thomas Stamford Raffles, History of Java, Londod 1817, 
* II, p. 9. 
. 2, Raffie-). c. p. 1m. Def dieſer Kch au über Peſo anf Eu» 
matra fich erfiredte, bat Ed. Dulaurier aus be‘. Wunalen von Paſé 
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ben foftbaren Hanbelögütern ber Infelwelt Hatten: fi fruͤh⸗ 
zeitig Araber.an den von ber. Schifffährt herührten Plaͤtzen 
angefiebelt. Bon ben einheimifchen Füͤrſten gedulhet und’ ben 
Javanern an Berftanbesfräften überlegen, gelang es ben Ara⸗ 
bern bald für die Lehre des Propheten fo zahlreiche Anhänger 
zu gewinnen, baß He im’ Jahre 1400 (1478 n. Ehre) das 
legte Hinbureih-auf Java, Mabfchapahit, zerftörten. 1 Diefe 
wichtige Eroberung des Islam im Often gefchah alſo 14 Jahre 
vor dem Falle Granada's und 9 Jahre vor ber Umfegelung 
des Suͤdeaps von Afrika durch Bartholomen Dias. Nach biefer 
Zeit theilten ſich wieder kleine Haͤuptlinge in die Herrſchaft 
Java's, und ein Jahrhundert verſtrich, ehe das große Reich 
der Mataram⸗Dynaſtie entſtehen ſollte. 

Durch Sprache und Sitte mit den Javanen verſchwiſtert 
find die Malayen. Unter dieſen Namen verſtehen wir aber nicht 
jene Menſchenracen, bie ſich von der Oſterinſel und von ber 
Sandwichgruppe uͤber die auſtraliſchen Archipele nach. den oſt⸗ 
aſtatiſchen Tropeninſeln bis nach Madagaskar verbreitet hat 
und die eine große ſprachverwandte Familie bildet, ſondern 
jene „heimathloſen“ Stämme, bie ſich Orang Malayu nennen 
und deren Urfige auf Sumatra, wie auf der Halbinſel Ma⸗ 
lacca gefucht werben dürfen. Ihr aͤlteſtes Reich ift angeblich 
das geheiligte Menangfabo auf Sumatra, älter vieleicht als 
der Urſprung bes Islam.? Bon dort, behaupten bie früheften 


nachgeiwiefen. (M&moire, Lettres et Rapporis relat. au Cours de Langues 
Malayes et Javanalse, Paris 1843, p. 21.) Ein Bild bes großen Reicheb 
von Madſchapahit in v. Epruners hiſtor. Atlas, Außer⸗Curopa Wr. 7. 

' Raflles }. c. p. 126. Die Runen ber Stadt Liegen auf dem ve- 
ten Ufer bes bei Surabaya münbenden Kebiri. 

2 Marsden,, History of Sumatra, tie nur erreichbar in ber deutſchen 
Ueberſetzung, eanm 1785, &. 364. 
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malayifchen. Jahrbücher, wanderte eine Golonie über bie 
Meerenge nach der Suͤbſpitze der malayifchen Halbinfel, - wo 
ihr Heerfühter Sri Turi Bhowana, dem eine fagenhafte Ab- 
- funft vorn. macebonifchen oder vom. femitifchen Aleranber zuge 
ſchrieben wird, 'angeblid im Jahre 1160.n. Ehr. bie Stadt 
Singapur gruͤndete.! Yünf Könige hatten über Singapur 
regiert als der depte. von .einem javaniſchen Abenteurer: Paras 
mifura- (Apramafyasfirra) ermordet wurde. Diefer, hart bes 
brängt: von bem Könige. von Siam, räumte Singapur und 
zog mit malayifchen Drang» Laut ? (Männern der. See) und 
Javanen bie Küfte aufwärts, bis cr an einer glüdlich ge 
wäßlten Stelle Malaccas im Jahre 1253 n. Chr. gründete. 
Bor bdiefer Zeit Hatte ſich die Schifffahrt aus Arabien und 
Indien an ber Suͤdkuͤſte Sumatra’ voräber duch bie Sundas 
ſtraße bewegt und zwei Jahre erfordert. Seit ber. Gründung 
ber neuen Stabt aber, wo bie weftaftatifchen- Serfahrer mit 
javanlfchen und chineflfchen Schiffen ſich begegnete, -wurte 
' Frangois Balentyn (Oud en Nieuw Oost Indfen, Dordrecht 1724, 
Vyfde Deel, p. 317), noch jebt die Sauptquelle, da tr drei malayikche 
Chroniken befaß, die ſeitdem nicht wieder benugt wurden. Seine Chrono: 
logie ift indeß höchſt unſicher. Für das hohe Alter ber Stabt zeugt inbeh, 
daß bei Singapur chinefiihe Münzen ausgegraben worben find mit bem 
Namen eines’ Kaifers, der 967 n. Chr. ftarb. (Crawfurd, Dictionary of 
the Indian Islands, London 1856, p. 402.) Der Stammbaum der 
malayifcden Könige von Alerander. (Islender) abwärts findet fig in 3. R. Lo 
gan’s Journal of the Indian Archipelage, Singapore 1855, Nro. 1, p. 66. 
2 Crawfurd (Dictionary p. 242) gibt der Darſtellung des Barıos 
(Da .Asia, Dec. II. liv, VI, cap. 1) vor ber bolländifchen des Valentyn 
den Borzug. Der Ausprud Celates (Orang-Selat, Männer ber. Meer⸗ 
engen) iſt eine portugieſiſche Erfindung fir Orang⸗Laut. 
’ Er gab der Stabt dieſen Namen von dem an ber Küfte Häufig 
wachſenden Malaccabaum (Phyllanthus Emblica). 1Newbold, British 
Settlements in Malacca, London 1839, tom. I; p. 108.) - 
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dev Welthandel in ben Canal von Malacca gezogen und 
die Dauer der mercantilen Unternehmungen auf bie. Hälfte 
ber früheren Zeit abgekürzt. Die Anflebler fanden auf ber 
Halbinfel rohe aderbautreibende Stämme, welche malayiſch 
fprachen und, mit denen ſich bie Orang⸗Laut und Javanen 
vermifchten. Dem Erbauer Malacca’d Paramifura folgte fein 
Sohn Iskender Schah, ! der mit Siam in Kriege verwidelt 
wurde, weil er, um Malacca's .mercantile Blüthe zu heben, 
feine inbifchen Schiffe mehr durch den Canal nad) Singapur 
ließ, weßhalb biefer Pla vollig verödete. Bald ſiedelten ſich 
in Malacca Araber und muhammebanifche Bubfcheraten an, 
die ihren eignen Conſul befaßen,2 und durch ihren Einfluß 
verbreitet, wurbe der Islam in Malacca ſeit dem Uebertritt. 
bes Sultans Muhammed die herrſchende Rellgion.? Zwei 
Sahrhunderte früher: war bie Lehre des Propheten von. allen 
Gebieten in Oftaflen zuerſt in das Königreich” Atſchin auf 
Sumatra (1206 n. Ehr.) gebrungen; auf Java fiegte fie, wie 

wir-fahen, erft im Jahre 1478, nad) ben Moluften kam fle 
ein wenig früher als bie Vortugiefen und Spanier, auf Ce⸗ 
lebes befannten fi 1512 die Mangeaflaren noch nicht zum 
Istam und no im Jahre .1640 widerfianden bie Wugt 
(Buginefen) ! ‚aber ohne Glüd dem aufgebrungnen Olauten. 


! Der Kagnem Darre der Portugiefen, nr Diogo do Couio (Dee. IV, 
liv. II, cap. 1) nemt ibn Rajal Sabu. 

2 Bag. bass Sommario .di Watti li Regni Oricntali bei Ramufi. 
Venetia 1550, tom. 1, fol. 353 verso. 

Nach Valentyns d. ec. p. 919) malayiſchen Annalen regierte Mu⸗ 
bammeb von 1276-1333, allein nach Diogo do Couto -(l. e.) fällt ber 
Uebertritt wahrſcheinlich richtiger in bas Jahr“ 1888 n. Chr. 

* Crawferd, History of the Indian Archipelage "wm. II, 
p- 384—386. . 
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Ueber bie Philippinen hinaus, von wo ihn die Spanier rafch 
verbrängten, ift der Islam aber nie gefchritten, ber noch jetzt 
in dem Archinel langſam feine Bekenner mehrt. Hatte Ma⸗ 
lagca noch immer bie Lehensherrlichkeit der Kaiſer: von Siam 
anerkannt, fo lockerte der Uebertritt zum Islam das Band 
mit dem buddhiſtiſchen Kaiſer. Nur ber vorlegte Sultan Alaed⸗ 
bin (1447 - 1477n. Ehr:) gerieth wieder in tiefe Abhaͤngig⸗ 
keit son dem Hofe Juthia's,! welcher erſt fein Rachfolger 
Mahmud Schah nach Vernichtung einer großen Kriegsflotte 
ber Siamefen 2 ſich entledigte. Zur Zeit als bie Portugieſen 
erfchienen, erftreikte fich bie Stadt Malacca meilenweit am Ges 
Rabe bin und zählte 30 oder 40,000 Feuerfiellen, alfo eine 
Beoölferung von. 150,000, Köpfen. Minder begabt und kunſi⸗ 
ſinnig, „aber auch nicht fo bequem und genußfüchtig wie bie 
Javanen, zeichneten ſich die malayiſchen Drang Laut durch 
ihren abenteuerlichen Trieb, namentlid) als Seeleute aus. 
Beide Voͤlkerſtaͤmme, DMalayen und Javanen, fonft gutartig, 
find gegen Fremde zu Trug und Verrath aufgelegt. Lügen 
rechnen fie zu den Talenten und nur den Entlarvten trifft die 
Schande. Gleichwohl gereicht ihnen gemeinfam ein leicht vers 
legliches Rechtsgefühl zur fittlichen Zierde und bei angefachter 


' Balentyn a. a. DO. ©. 320. Yuthia, einft die Hauptſtadt von Siani, 
Diegt jetzt zerſtört. Bangkok iſt befanntlich eine moberne Schöpfung. 

2 Balentyn ſetzt das Ereigniß in das Jahr I5OO n. Chr., allein bie 
Commentarios do Grande Dalboquerque liv. III, cap. 17, tpm. I, 
p. 92 geben das Jahr 1489 n. Chr, Die Niederlage muß nach den fiamefi- 
[chen Annalen unter dem Bora - Rama -Zibhobi erlitten worben jegn, ber von 
834 ber fiamefiſchen Aera (1472) 836 Jahre Bis 1508 regierte und dem fein 
Sohn Phra-Borom-Rara bis 1518 auf den Thron folgte. Mit letzterem 
verkehrte der große Albuquerque. .(cf. Megr. ‚Pallogoix, Royaume Thai, 
Paris 1854, tom. U, p. 77.) 
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Racheluft. hält fein Gedanke an Gefahr fie von verwegnen 
Streihen ab. Als Waffen führten fie theils aflatifche Feuer⸗ 
gewehre, theild Blasrohre, aus benem fie vergiftete Bolzen 
fchoffen, theild Bogen und Pfeile, vor allen aber ihre phan⸗ 
taftifch geformten Kris oder Dolche mit flammenartigen Klin- 
gen, bie-fie durch Romanzen verherrlichten und wie Heilig 
thümer zärtlich verehrten. Mit vielem juriftifchen Sinne 
waren bie bürgerlichen Berhältniffe georbnet! und- das Eigen- 
thum gegen beipotiiche- Griffe gefchügt, was nethwendig zur 
wercantiien Blüthe dieſes Weltplages beitrug, wo alle aſta⸗ 
tiſchen Hanbelsvölfer, Javanen, Gudſcheraten, Bengalis und 
Ehinefen ihre befondern Quartiere bewohnten ? und foldher 
Reichthum unter den Kaufleuten herrfchte, daß fie ihr Ber 
mögen nur nach Tonnen Goldes berechneten. ® 
Im Beflge großer Stapelpläge auf ber Malabarfeite 
Indiens blieben die Portugiefen noch fern von den Ländern 
wo ber Kampfer, die Musfatnüffe und die Gewwürznägel reifen, 
bie fie deßhalb erit aus zweiter ober dritter Hand in Indien 
faufen mußten. Daß bieie und andre .Föftliche Dinge auf 
‚einem Welthandelsplate, Namens Malacca, zwiſchen arabiichen, 
indifchen, malayifchen, javanifchen und chineflfchen Kauffahrern 


" Wir befigen das von Dulaurier (in J. M. Pardessus, Lois mari- 
times tom. VI, Paris 1845, p. 380 sy.) bearbeitete nantiſche Geſetzbuch, 
weldhes unter dem Sultan Muhammed Schah veröffentlicht wurde und 
meift Disciplinarvorfchriften, fonft aber auch allgemeinere Rechtegrundfäe 
nad; tem Koran und älteren einheimifchen Gewohnheiten enthält. 

2 -ebe dieſer vier Nationen hatte ihren eigenen Schabanbär ober Conſul. 
(ef. Commentarios do Grande Dalboquerque liv. IH, cap. 18, p. 96.) 

. * Castauheda, Historia da India liv. II, cap. 112, Lisboa 1833, 
tomı. I}, p. 356. nad avaliavad suns fazendas se naö por bahares 
douro, e avia algus que tinh& sessenta quintaes Äouro. 
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einen großartigen Handel "belebten, ‚erfuhren bie Portugieſen 
frthreitig nach ihrer Ankunft in Calicut.“ Noch war ber Weg 
nach Malacca. für bie arabifchen Schiffe Mefta’s -(Dfchipba’s) 
offen, bie von Aden aus nach ben Maldiven und von diefen 
fablichet ale Ceylon über den. bengalifchen Golf fuhren,“ fo 
daß ſie bie lanernden portugiefifchen Laberſqhiſe ah ber Ma⸗ 
tabastüße leicht: vermieden. ? -. : 

- Um vinen Handelsvertrag mit: jenem malasiigem Staate 
abruſchuchen ging Diogo Lepes- de: Sequeita am 5. April 
1508 3. mit vier Schiffen son Liſſabon ab, "verließ Cotſchin, 
vom Bicefönig Almeida mit einem fünften Schiffe verftärft, 
bein Eintritt bed großen. Monſuns am 29: Auguft 1509, 
wurde über ben bengaliihen Gelf von feinen. Lootſen nad) 
ben Nifobaren geführt, berährte unterwegs die fumatranifchen 
Luͤſtenſtadte Pidir und Paſs und nahm einige reich befrach⸗ 
tete Handelsſchiffe auf dieſer Fahrt weg, weil ſte feine portu⸗ 
gieſiſchen Schiffspaͤſſe fͤhrten. Am 11. September kam man 
in Sicht der Stadt Malacca, die durch ein Flüßchen in zwei 
Theile geſondert wurde. Auf der. nördlichen Hälfte lagen bie 
Quartiere der fremden Kaufleute, im Süden die ſteinernen 
Serais des Adels (der Mantris), der Palaſt des Sultans und 


-* Die arfle Kunde erhielten die Portngiefen von dem -jüdifchen Piloten 
Gaſpar, welcher die Stadt (Molecca) befuchte (Veſpucci's Brief vom 4. Juni 
in Baldeltis Marco Polo, Firenze 1827, tom. I, p. 53) und von dem 
Bolognefer Lodovico Barthema (lib. III, cap. 17), ber von feiner großen 
Keife nach den Moluffen zurädgefehrt,, im Sahr 1506 ſich dem Bicelönig 
Almeida vorftellte, von dem er wegen einer Waffenthat am 29. Rovember 
1507 bei Paniani zum Hüter geſchlagen wurbe. (Goes, Rey Emanuel 
liv. ll, cap. 24. ) E 

?.Barros, Da Asia, Dee. I, liv. X, cap. 5. 
® Goes, Rey Emahuel liv. in. cap: 1. 
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die Hauptmofchee, während die Rhede bebedt ‚war mit ben» 
galiſchen, peguaniichen, ſiameſiſchen, jovanifchen, luconifchen, 
japanefifchen und chineſiſchen Dſchonken. Sequeira's Auftrag 
ſchien auf feine Schwierigfeiten zu ſtoßen. Die PBortugiefen 
erhielten einen Vertrag, ber ihre Ylagge ‚allen andern bes 
vorzugte und Sultan Mahmub ließ. e& nicht an. aflatifchem 
Bepränge zu Ehren der Europäer fehlen. Allein mit ſicht⸗ 
barem Eifer drängten fih bie Eapitäne einiger -chineftfchen 
Dſchonken an ben Befehlshaber der PBortugiefen, bie bier 
zum eritenmale: dem merfwinbigen Bolfe begegneten, und 
warnten ihn vor der trügerlfchen Zärtlichfeit Mahmubs, . bei 
welchem er burch die Araber: und den. Schabanbar oder Bons. 
ſul der Gudſcheraten verſchwärzt worden fen,» indem ſie 
dem Sultan das Schidfal manches von den Europäern vers 
drängten. Fürften ins "Gebächtniß riefen. In gleiihem Sinne 
vebete auch: der reiche Radſcha Utimuti, der Schabanbar ber 
Javanen in Malacca. Auf ihr Anftiften follte ber portu⸗ 
giefifhe Admiral bei einem Bankett in der Stabt vergiftet 
werben. Eine Muhammebanerin in Malacca- erbat von Se 
queira ein nächtlihes Gehör, um ben Anjchlag zu verrathen. 
Der Admiral wollte fie anfangs nicht vorlafien, in der Mei⸗ 
nung, fie beabfichtige ihm eine Dirme zuguführen, auch vers 
lachte ex ihre Enthüllungen fo lange, bis fie ihm von -ben 
Ehinefen beftätigt wurden. Als man in Malacca fi Ders 
rathen fah, wurde ein anderer Anfchlag verabredet. Kin 
Schwarm bemaffneter Barfen follte fich hinter zwei Dfchonfen 
verbergen, "bi6 eine Rauchfäule am Lande ihnen das. Zeichen 
zum Angriff auf die Ylotte geben würde, während zugleich 
in der Stadt bie Factotei der Wortugiefen . überfallen und 
Sequeira am Bord feines Schiffes. ermordet werben follte. 
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Bierzig Tage nach Ankunft: der Portugiefen, ale 30 Mann 
in den Booten nach der Stadt gegangen waren, um Ges 
wuͤrznelken zu laben, erfchienen auf Verabredung, javanifche 
Barker mit: Markwaaren an ben Caravelen. Bald mar bas 
Verdeck des Hauptichiffes mit dieſen Leuten überfüllt, unter 
weichen fich ‘ber Sohn bes Radſcha Utimuti "befand, in ber 
Abſicht den Admiral zu erſtechen. Gaxeia de Soufa faßte zus 
erſt Berbacht und ließ das Berbed von bem :Gefindel fän- 
bern. Er warnte zugleich den Admiral, der von acht Malayen 
umdrängt, - fordfos beim ‚Schachfpiel ſaß. Sequeira - befaßt 
kaltbluͤtig dem Hochbootsmann auf ben Mafforb zu- fleigen, 
ob er nit. die Barken aus ber Stadt zurüdichren . fehe. 
Dben im Mafte bemerkte ber Hochbootsmann, baß einer ber 
Malayen. verftohlen fein Kris zog, von einem andern aber 
zurüdgehalten wurde, als fey der Augenblid zur Ermordung 
Sequeira's noch nicht eingetreten. "Auf den Zuruf-bes Of 
ficiers erhob fich der Admiral und rief zu den Waffen, aber 
ede man herbeieitte, waren bie malayifhen Banditen in ihr 
Boot gefprungen und entwilcht. Auf das Rauchfignal famen 
bie bewaffneten Barfen gegen bie Flotte, wurben aber von 
ben wachſamen Portugieſen durch Artilleriefeuer vericheucht. 
Die Europder am -Lande bagegen fielen größtentheild ben 
Malayen in die Hände, Anfangs ließ der Sultan das Miß⸗ 
verftändniß entſchuldigen, zögerte aber gleichwohl die Ge 
fangenen auszuliefern, weßhalb fie Sequeira in feinen Häns 
ben ließ und ohne fie, um nicht den Monfun zu verlieren, 
die Anfer hob, nachdem -er ben Malayen ben Krieg ange⸗ 
kuͤndigt hatte. 

Seine "Drohungen —* Affonſo dAlbuquerque, der 
mit 19 Segeln, 800 euröpäifhen und 600 malabariſchen 
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Soldaten am 2. Mai. 1511 von Cotſchin abging und am 
1. Zuli vor der Rhede von Malacca erſchien, wo fich fogleich 
fünf chineſiſche Schiffecapitäne einfanden und ihm meldeten, 
daß ber Sultan,. auf feine Anfunft ‚vorbereitet, Streitkräfte 
gefammelt habe, die ihm der Radſcha von Pahang (Bad) zus 
geführt hatte, beffen Hochzeit mit des Sultans Tochter Albu⸗ 
querque’8 Ankunft unterbrochen hatte. Der Vicekönig forberte 
Entfhäbigung, Herausgabe ber gefangenen Portugieſen und 
einen Platz zur Anlage einer Befeftigung. Als ber Sultan, 
ber auf die Ankunft feines Admirald oder Lakſamana wartete, 
die Unterhandlungen in die Länge fpann, wurde ein. Angriff 
gegen Malacca beichlofien,. obgleich bie behutfamen Chinefen 
riethen, lieber die Stadt, welder alle Lebensbebürfnifie zu 
Waſſer zugeführt wurden, durch eine Blofade auszuhungem. 
Dom Affonfo wartete bis zum 24. Juli, wo er feine Trup⸗ 
pen in zwei Geſchwader theilte, um gleichzeitig die Bruͤcke ber 
Doppelſtadt an beiden Enden anzugreifen. Joaõ be Lima 
landete mit der einen Hälfte der Kräfte, ‘von Artillerie und 
Preilmelfen empfangen, am füblihen Ende ber Brüde,. wo 
bie Mofchee und das Serai bes Sultans lag, Er ftürmte 
bort eine Barricade und kam bald mit ber Xeibgarbe bes 
Sultans ind Handgemenge, ber felbft auf einem Elephanten 
angriff. Bon einem Lanzenftich verwundet, fehrte biefes Thier 
vor Schmerz um unb feste feine Gefährten in Verwirrung. 
Der Sultan, ber bei dieſem Vorfall eine Wunde empfing, 
309 fi) aus bem Gefecht, welches abgebrochen wurde. In⸗ 
zwiſchen war Albuquerque mit dem andern Heerhaufen von 
ber Brüde aus über Barricaden hinweg unter hitzigen Gefech⸗ 
ten in ber Hauptſtraße des nörblichen Stadttheiles vorgebruns 
gen, als er fi) umgangen und-von ben Feinden in bie Mitte 
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jenem Sohne und Scywiegerfohne in bie Burg gelodt Hatte, 
öffentlich enthaupten. zu laflen, weil er mit Alaebdin, bem 
Sohne Sultan Mahmuds, einen hochverräfherifchen Brief⸗ 
wechfel geführt hatte. ! Um biefen Tod rächen zu laflen, ver 
fohnte fich feine Wittwe mit einem Exbfeinde ihres- Haufes 
dem Pati? Catir und gab ihm ihre "Tochter unter ber Be 
binzung zur Ehe, daß er ‚die Waffen gegen bie Portugiefen 
erhebe: Der Pati veranftältete auch wirfiih einen Aufruf 
bes javaniſchen Quartiers, welches Barricaden aufrichtete, aber 
man bemeifterte raſch diefe Bewegung und ber Urheber mußte 
flüchten. Einen ſchlimmern Eindrud hinterließ e8 aber, als ber 
unterwürfige Rabfcha non Campar? zum Bandara (Premiermis 
niſter) mit dem Titel eines Vicefönige nad Malacca berufen 
wurde, ben Ninachetu, der Scyabandar der Hindu, hatte 
faum von dieſem Schritt erfahren, ber feine Abfegung ein 
ſchloß, als er öffentlich in Malacca einen Scheiterkaufen aus 
Aloe und Sanbelholz erbauen ließ und in feinen Flammen 
mit ber Gelaſſenheit eines Hindu fih den Tod gab, während 


Goes, der gegen bie Fehltritte ſeiner Nation fehr fireng if, gibt 
ausführliche Mittheilungen aus dem Proceß (Rey Dom Emanuel liv. IIL 
cap. 25), nach welchen der Radſcha feine Schuld eingeftand; auch hatte er 
ſich geweigert den Feierlichkeiten bei ber neuen WMilmaustheilung beizumohnen, 
was nach afiatifcgen Begriffen fo viel bedeutete, als daß er öffentlich sicht 
die portugiefiiche Souperänität anerkennen wollte. (Castanheda, Conquista 
liv. II, cap. 73.) Utimuti ftarb 80 — 90 Jahre alt. Er war 50 Jahre 
vor feinem Tode nah Malacca völlig vermögenslos eingewandert, konnte 
aber den Portugiefen em Löfegeld von 7 Bahar (3500 Pfd.) Gold anbieten: 
(Commentarios do Grande Dalhoquerque liv: II, cap. 34; tom. III, 
p. 169— 171.) 

? Urfprünglich ein iavanifeher Titel für Minifter, ber, adich geworden. 
hier einen Granden bezeichnet. 

3 Malayeunſtaat auf Sumatra gegenüber von Singapur. 
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feine: Verwandten an dem Holftoß malayiſche Romanzen über 
den fchnöben Undank ber Portugiefen abfangen. ' "Als aber 
im folgenden ‚Jahre (1514) der Statthalter Sorge d'Albu⸗ 
querque auch den neuen‘ Banbara auf falfche Angeberei Bin 
richten ‚ließ, wurde das Rechtsgefühl der Bevölkerung fo ſtark 
verlegt, daß. maſſenhafte Auswanberungen erfolgten. - 

Im Jahre 1513 mußten bie Portugiefen eine neue Ger 
fahr abwehren. Pati. Unus, ein glüdlicher Piratenadmiral, 
der fih in Japara (Rorbfüfe von Java) ein Reich gruͤn⸗ 
ben. fonnte ; hatte fchon während Sultan Mahmuds Regier 
rung Jahrelang an einer Flotte zum Ueberfall Malacca’s 
gerüftet, wohin eine Mehrzahl Javanen ausgewandert war, 
die, wie auch ber hingerichtete Radſcha :Utimuti, bei feinem 
Erfcheinen die Malayen und ben Sultan zu überwältigen vers 
hießen. Der Pati hoffte die Portugiefen noch. leichter vers 
drängen zu fönnen, ald ben malayiichen Sultan. Widklich 
überrafchte er Malacca mit einer zahlreichen Flotte, kehrte 
ner unfchlüffig um, worauf ihm das portugieſiſche Geſchwa⸗ 

ber fo herzhaft nachſetzte und durch ſein wohl gezieltes Ge⸗ 
ſchützfeuer die javaniſche Piratenflotte ſo vollſtaͤndig zuſammen⸗ 
ſchoß, daß von 60 Dſchonken mit hohem Bord, Fahrzeugen, 
deren Caſtelle bis zu den Segelſtangen der portugieſiſchen Cara⸗ 
velen reichten, 59 zum Sinfen gebracht wurden. 

Als die Portugiefen Malacca eroberten, hatten fie mit 
Schonung her übrigen Bewohner nur bie malayiſchen Drange 
Laut, ihre echten Feinde, als vogelfrei erklärt. Ungreifbar, 
wie eine Seele auf ihrer Wanderung, fehlüpfte nach Bes 
zwingung Malacca's bie Lebenskraft ber heldenhaften Nation 
in neue Geſtalten. Ein Theil der vertriebnen Drang - Laut 

' Goes,-Rey Emanuel liv. UI, cap. 63. 
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309 mit Mahmuds Sohu nach Dſchohor, wo biefer als Ahmed 
Schah ein neues malayifches Regerttenhaus begräintiete, welches 
bis auf unfre Tage fortlebt.! Der alte Sultan Mahmub, 
ben noch ber große Albuquerque vom Fluſſe Muar, wenige 
Meilen fünkih. von Walacca, wo er fi feitfegen wollte, ver⸗ 
drängt Hatte, ftiftete ein neues Reich auf der Infel Bintang 
in der Straße von Singapur umd ergriff ald echter Drang: 
Laut wieder das Piratenhandwerf, indem: er die Dfchomfen 
aufbrachte, bie aus ben chineftfchen Gewäflern nach Malacca 
liefen. Unter ihm diente in dem begeffterten Kampfe gegen 
bie fremden Eroberer ber Admiral Sanfotea, ? ein ausgezeich- 
neter Seemann. Gr benutzte die Schwäche ber Portugieien, 
bie von Hunger und Fieber aufgerieben, feit der Hinrichtung 
des Radſcha von Campar von ben Eingebornen verabfcheut 
und durch die blutigen erfolgloſen Fehden gegen bie ftreitbaren 
Küfenitaaten Sumatra's gefchwächt worden waren, um fh 
in der Nachbarfchaft Malacca's am Muar feitzufegen. So 
oft der Monfun die Verbindungen Malacca's mit Indien 
unterbrach, erfchien er 1516, 1517 und 1518 vor ber Statt, 
blofirte fie, fehnitt ihr die Zufuhr ab und griff fie wohl auch 
an. - Vergeben hatte im Juni 1518 Dom Aleiro de Menezes 
der Stadt Entjag zugeführt und Eultan Mahmuds Raubveite 


Die Eultane von Dſchohor find Benfionäre ber Briten. 

? &o nennt ihn Barros (Dec, III, liv. III, cap. 2). Cramwfurd 
irrt, wern er glaubt, baf alle in ben portngiefiihen Quellen genannten 
Lalſamana oder Admirale von Bintang ein und biefelbe Perfon feyen, denn 
ber Nachfolger des Sanfoten heißt bei Barros (Dec. III, liv. VIII, cap. 6) 
Perduca; während uns ber Berfaffer ber Commentarios do Grande Dalbo- 
querque (tom. III, p. 99) verfiyert, der malayiihe Abmiral, von dem 
oben bie Rebe ift, ſey damals 80 Jahr alt geweſen. Nah Faria y Eoufa 
(toi. I, parte III, cap. 3, p. 187) farb Sanfotea im Jahre 1518. 
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am Muar zu zerſtören verſucht. Kaum war Menezes (Decem⸗ 
ker 1518) mit dem Monſun nach Indien gegangen, jo er⸗ 
ſchien der malaylihe Admiral mit den Orang-Laut in 60 
Prauen vor Malacca, während der Sultan zu Land mit einem 
ftattlichen Elephantentroß die 200 Portugiefen in ihrem Yort 
bedrängte und die Schiffe auf der Rhede in Brand jtedte. 
Die Treue ihres Bandara und bes Lafjamana’d von Malacca, 
ſowie die tapfre Hülfe ihrer javaniſchen Truppen, rettete bie 
PVortugiefen, welche 17 Tage lang belagert blieben. ' Endlich 
nachdem ihnen Garcia de Sa Verftärfung gebracht hatte, ge 
lang ed den Portugiefen unter Anführung Duarte de Mello!s, 
obwohl nur 120 Mann jtarf, ohne ihre einheimifchen Solda- 
ten, aber von einem Javanen aus Rache ale Spion bedient, 
einen Weg nach den Schlupfwinfeln der Malayen am Muar, 
ben fle mit Pfahlwerken geichloffen fanden, durch das undurdh» 
dringliche Dſchangel bis zum Fort der Orang⸗Laut ſich zu 
bahnen. Die Boiltionen ber Beinde wurden am 1. November 
1519 umgangen und nach einem blutigen Gefecht genommen, 
denn unter den Malayen befanden fich nicht weniger als 300 
Mantris ober Ebelleute, die mit ben Waffen fielen. Die 
Veite des Sultans wurde niedergebrannt, 300 Feuerrohre, 
ber Mehrzahl nach portugieſiſchen Urſprungs erbeutet, und 
Mahmud aufs Neue gezwungen nad) Bintang ſich zurüdzus 
ziehen. Bon dort aber trachtete 1521 Dom Jorge D’ALbuquerque, 
der Statthalter von Malacca, mit Antonio de Brito vereinigt, 
der ein Gejchwaber nad den Moluffen führte, vergeblich ihn 
zu verdrängen. Der Angriff gegen Bintang, obwohl mit 18 
Segeln und 600 Mann ausgeführt, wurde jo fiegreich abges 
wehrt, dag ber Admiral der DrangsLaut dem heimfehrenden 


' Barros Dec. III, liv. III, cap. 3. Goes, Emanuel liv. IV, cap. 35. 
Veſchel Zeitalter ter Entreckungen. 39 


610 


Dom Jorge noch nachfegen und ihm ein Schiff feines Ge 
ſchwaders abnehmen fonnte. ! | | 

m April 1523 lage die Otang⸗Laut wieber im ihrem 
alten Schlupfiwinfel am Muar und Sancho Henriques, ber fie 
mit 10 Fahrzeugen vertreiben follte, litt Schifbruch und fonnte 
nur mit zwei Segeln entichlüpfen, während 60 Portugieſen 
ertranfen und die übrigen ten Malayen in bie Hände fielen. 
Die Macht der Portugiefen war am Erlöfhen; ber Radſcha 
von Bahang (Oſikuͤſte Malacca’6) befahl alle Franken in feinem 
Reich zu ermorden und eim Gleiches geſchah auf Java, wäh: 
renb der malayiiche Adıniral vor Malacca erihien und ein 
portugiefüiches Schiff unter den Kanonen des Forts in Brand 
ftechte.? Als Retter erfchien Martin Affonfo de Soufa mit jechE 
Segeln und 200 Mann aus Iudien. Mit feiner Hülfe und feinem 
Blute gelang ed zwar, den Laffamana, der am 25. März 1525 
abermals Malacca bedrängte und ſich in einer Borftabt feitges 
fept hatte, zurüczumerfen, allein jegt näherte fi) auch der Eul- 
tan von Bintang mit einer Flotte, während cin portugiejijcher 
Renegat Avelar von der Landfeite mit 4000 Mann die Stadt 
einichloß und einen nächtlihen Angriff gegen das Quartier 
der Hindu wagte. Die hungernde Stadt war am Rande 
einer Gatajtrophe, ald mit dem Monjun Pero Mascarenhas 
ein Gefchwader mit 350 Streitern und Vorräthen von Gets 
din am 8. Mai 1525 den Belagerten zu Hülfe führte. Aber 
erſt im Herbſt 1526 glüdte Mascarenhas ein lLieberfall ber 
Stadt Bintang. Mit 20 Segeln, 600 eingebornen und 550 
portugieſiſchen Eoldaten erſchien er unerwartet vor der Inſel. 


' Barros Dee. III, liv. V, cap. 4. Castanheda, Conquista, 
liv. V, cap. 76, 78, tom. V, p. 285, p. 289. 
* Barros Dee. III, liv. VIII, cap: 6—7. 
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Zu ihrem Entfag eilte zwar ber König von Pahang mit 
30 Prauen herbei, mußte aber nah einem Artilleriegefecdht 
mit ‘den portugiefifchen Schiffen auf feiner halb: zerftörten 
Flotte ſich zurüdziehen. Zwölf Tage bedurften die Portu⸗ 
giefen zur Wegräumung des Pfahlwerks vor der Mündung 
eines Canald, ber zur Stadt führte. Nachdem fle durch einen 
Sceinangriff bie Feinde nach einer. entfernten Stelle der Infel 
gezogen hatten, ftürmte ihre- Hauptmacht; die von ber Seite 
des Feftlandes her durch das Dfchangel naͤchtlich ſich -einen 
Weg gebahnt hatte, in der Morgendämmerung eine Brüde, 
das Hauptbollwerf im Rüden ber Stadt, und drang in das 
Pfahlwerf aus Eifenholg ein. Mahmud floh während man 
noch mit großer Erbitterung um feinen Palaft fämpfte. Die 
Eieger aber ftedten nach vorheriger Plünderung bie Stabt 
in Brand und erbeuteten 300 Gefchüge, meiftend ehema⸗ 
liges Eigenthum der Portugieſen. Sultan Mahmud, ber 
auf das Feſtland entkommen war, ſtarb nad) wenigen Tagen, 
und wenn auch feine Nachkommen auf dem Throne von Dſcho⸗ 
hor bie Feinbfeligkeiten gegen Malacca im Verein mit. ben 
ftreitbaren Fuüͤrſten von Atſchin auf Sumatra -fortfegten, fo 
war body die portugiefifche Herrfchaft ihres ſchlimmſten Bein 
des jest ledig. 

“ Unmittelbar nach der Eroberung Malacca's fendete Aſſpuſo 
d'Albuquerque drei Schiffe mit 120 Mann und einer Dſchonke 
im Decembermonſun 1511 unter Antonio b’Abteu nach ben 
Bandainfeln und ben Moluffen mit dem Auftrag überall durch 
Geſchenke und: füße Worte die Einwohner fir bie Porhigiefen 

! Barros, Da Asia Dec. IU, liv. X, cap. 2—6; "Dee. IV. 


liv. I, cap. 9—10. Diogo do Couto Dec. IV, liv. Il, cap. 2 
und 3. D . ” 


612 - 


zu gewinnen. ! Ihre javanifchen und malayifchen Piloten brach⸗ 
ten fie nur bis Ambon, wo Abreu. portugiefiiche Wappen 
pfeiler ſezen ließ. Das Gleiche geſchah bei ber Rückehr auj 
ben fünf Banbainfeln, welche damals noch allein in ber gan⸗ 
zen Welt die Samenmaͤntel (Bluͤthe) und bie Kerne (Ruͤſſe) 
des Muscatbaumes erzeugten.. Bon kort trat bas Geſchwader 
die Rüdfehr an, aber nur Abreu erreichte Malacca, benn 
Francisco Serrao, der zweite Capitaͤn, ber fchon früher mit 
feinem Fahrzeug gefcheitert war und auf Banda eine Dfchonte 
getauft hatte, litt mit ihr auf den waflerlofen Luceparainfeln 
Schiffbruch und wäre elend umgelommen, wenn ihn nicht zu 
fällig eine Piratenpraue überfallen hätte. Die Portugieſen 
wurben ber Seeräuber Meiſter und ‚fuhren mit ihrer Praue 
nach Ambon zurüd, wo fie nicht nur von ben Eingebornen 
zärtlich verpflegt, fondern auch von Flotten ber beiden moluffis 
fhen Könige von Ternati und Tidori aufgefucht wurden, 
welche unterrichtet von ihren Schidfalen die Bremblinge in 
ihr Reich holen ließen. Die ternatinifhen Fahrzeuge kamen 
früher an und mit ihnen gelangte Francisco Serrao nach ben 
Moluffen. Bon feiner Ankunft unterrichtet, hatte Ruy de Brite, 
ber Statthalter von Malacca, den beide Moluffenfönige in 
deinglihen Briefen baten, auf ihren Infeln eine befeftigte Fac⸗ 
torei anzulegen, im Jahre 1513 Antonio de Miranda be Ye: 
vebo mit etlichen Dichonfen nach Ternati geſchickt und Francisco 
Serraö mit feinen Gefährten abholen laffen. Da nun die beiden 
moluftifchen Könige aus politifchem Reid die fünftige portugies 
ſiſche Bactorei jeber auf feine Infel verlegt wünfchten, fo ging 
mit dem Decembermonjun 1518 Dom Trijtao Menezes mit 


' Barros Dee. I, liv. VI, cap. 7. Goes, Emanuel liv. IL 
cap. 25. Castanheda, Conquista liv. III, cap. 75; tom. II, p. 256. 
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einem portugiefifchen Fahrzeug und zwei Dfchonfen malaccant: 
icher Kaufheren in Begleitung Serraö’d wieder nach den Mos 
lukken. Allein er wählte noch nicht zwifchen Ternati und Tidori, 
jondern ging ohne das Begehren ber eiferfüchtigen Inſelkönige 
nad einem Yeftungsbau zu befriedigen, wieber ab, erreichte 
aber, ba fein Gefchwaber durch Sturm zerfireut wurde, Ans 
fang April 1520 nur mit zwei Segeln Banda und fah fidh 
genöthigt nach den Molukken zurüdzufehren, wo er den ver 
Ichlagnen Serraö mit dem dritten Schiffe wieder antraf, Später 
wurbe Menezes von einem Sturme nad) Ambon geworfen, 
und gelangte, ohne daß er Francisco Serraõ mit ben Seinigen 
von Ternati hätte abholen können, allein nach Malacca.! Die 
Portugiefen, unterrichtet, daß bie fpanifche Krone auf andern 
Wegen ſich der Moluffen zu bemächtigen gedachte, hatten ein 
Geſchwader von ſechs Segeln und 300 Mann ausgerüftet, 
welches unter Antonio de Brito 1524 mit dem December 
monfun bie Inſeln auffuchte. Als fi De Brito bei dem 
großen javanifchen Hafenplag Agacim, gegenüber von Madura, 
aufhielt, begegneten ihm portugieflfche Dſchonken unter Garcia 
Henriqued mit Gewürzfracht auf dem Ruͤckweg von Bande. 
Dort hatten fie einen javanifchen Kauffahrer angetroffen, ber 
ihnen bie ungewöhnliche Neutgfeit mittheilte, ba auf den Mor 
Iuffen andre Europäer erſchienen feyen, bie ihm einen in fpas 
nifcher Sprache verfaßten Sicherheitspaß ausgeftellt Hatten. ? 

' Barros Dec. III. liv. V, cap. 6. Goes, Emanuel liv. IV, cap. 35, 


p. 291. 
* Barrus Dec. III, liv. V, cap. 7. 
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Drittes Capuch 
De ee delri m bie Bid, 


"Unter den Croberern, bie 1506 ‚ber Flotte bes D. Francisco 
dVlmeida nach Indien folgten, ! befand ſich ber Abkümmling 
eines alten Hidalgogeſchlechtes Kernad bei Magalhads? in 
Dporto wahrfcheinlich vor dem Jahre 1480 geboren. Wir 
treffen den Edelmann, beffen kurzer Wuchs und unfcheinbares 
Heußere den innern Werth werbunfelte, als DOfficier in Be 
gleitung feines Woffendrubere Francisco Serraö auf bem 
Geſchwaber des Diego. Lopez be Sequeira 1509 vor Malacca. 
Bei der Eroberung dieſes Plades diente er 1511: unter dem 
großen Affonſo d'Albuquerque und damals geſchah es, daß er 
enge Freundſchaft mit Francisco Serrad ſchloß. Schon am 

12. Zuni 1512 finden wir Magalhaſss nad Portugal zurüd⸗ 
gehkchrt. Er biente darauf als Officier in Azamor, einer 
afrikaniſchen Eroberung der ‘Bortugiefen, wo er bei einer 
Razzia gegen Berberftämme einen Lanzenſtich in bie Kniekehle 
empfing und davon einen hinfenden Gang auf Lebenszeit te 
bielt.- Auch wurde, er dort öffentlich befchuldigt, Kriegsbeute 
heimlih an Beduinen verkauft zu haben, " Als dann ein 
Wechfel der Befehlshaber eintrat, verließ Magalhaẽs ohne 
Urlaub die afrifanifche Garnifon und begab fi an ben wi 


' Barros, Da Asia Dec. I, div, X, cap. 6. 

2 Der Name, der nur von portugiefifchen Lippen getren ausgeſprochen 
werden kann, Mingt ungefähr als ob er Magaliängs geſchrieben würbe. 

” Quittung des Magalhaẽs vom 12. Juni 1512 bei Naparrete (tom. IV. 
p. LXXIII). Es ift mir unbegreiflih, daß der große Hiſtoriker Naparrete 
U. e. p. XXVII) Magalhaës au ber erften Entbedung ber Molulfen unter 
Antonio b’Abreu theilnehmen läßt, die nicht 1510, ſondern im December 
1511 abging. ©, oben &, 611. 
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wo ihn aber König Dom Emanuel ungnädig nad Azamor 
ſich zurüdzubegeben und über die gegen ihn erhobene Beichuls 
Digungen zu rechtfertigen hieß. Magalhaës gehordhte und ers 
langte eine völlige Sreifprechung. ! Nach Portugal heimgefehrt, 
verlangte er vom Könige für feine indiſchen Dienfte eine Er⸗ 
höhung jeines Heinen Monatjoldes von 1000 auf 1200 Reis 
(von 2), auf 3 Ducaten). Es war biefer Gehalt an ein 
Hofamt geknüpft und man legte aud) auf einen halben Dus 
caten Werth, ? weil ber gefellfchaftliche Rang nach der Höhe 
eines folchen Soldes fich richtete. Da das Gefuch abgefchlagen 
wurde, gab der gefränfte Mayalhaes öffentlich unter den her- 
fommlichen Formen feine portugiefiihe Heimat auf und 
erichien am 20. Oftober 1517 in Sevilla. Mittlerweile var 
nämlich, wie wir ſahen, ſein Freund Francisco Eerrao bi 
zu den Moluffen vorgebrungen und Hatte Magalhaës bie 
Fahrt dorthin befchrieben. Es iſt Höchft glaubhaft, wenn 
Barros, ber einen Theil des Briefwechield ſah, und erzählt, 
daß Serraö, wie alle Entdeder, feine That übertrieb und Die 
Entfernung der Moluffen von Malacca vervielfältigte. Seine 
Mittheilungen aber brachten Magalhads auf die Vermuthung, 
dag die Moluffen wegen ihres vermeintlichen öftlichen Abitan- 
bed bereits jenſeits der portugieftfchen Demarcationslinie lägen. 
Magalhaës hatte fich deßhalb einem gleichfalls erpatriirten 
Landsmann dem Aſtronomen Rui Falero zugefelt, welcher 
fich und Antere mit der Täufchung betrog, er befige eine 
brauchbare mathematijche Yormel zur Beitimmung der oft 
weitliben Höhen, wie man bamald bie geographifchen 
Längengrade nannte. In Sevilla heirathete Magalhads bie 


* Barros Dec. III. liv. V, cap. 8. . 
* (ioes, Rey Emanuel liv. IV, cap. 37. 
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Techter des angeſehenen Santiagoritters Diogo Barbofa, eines 
Portugieſen, der mit dem Geſchwader bes Jahres 1501 als 
nach Sevilla ausgewandert wat, wo zu jener Zeit fehr viele 
wäpnergnügte Portugiefen ihren Aufenthalt ſich gewählt hat- 
tem; Kurz darauf brachen am 20. Januar 1518 Magal⸗ 
hass und Falero nady dem kaiferlichen Hoflager in Ballabolid 
auf; wo fie ſchon vor bem 23. Februar eintrafen und raſch 
ben Bifchof- von: Burgos donſeta ‚für "een Anfhiag ges 
wannen. 

" Einer. ver Thellnehmer der erften dahrt um die Welt, 
ber‘ Ritter Bigafetta aus Bicenza hat befauptet,. Magalhaës 
habe in der Schaplammer des Könige von Portugal einz 
Karte von ber Hand-bes Ritters Martin Behalm gefehen, auf 
weicher eine -Meerenge nach ber freien Gübfet angegeben ge 
weſen fey. ? Seit feiner. Fahrt mit Diege Bad -aber ner- 
ſchwindet der Nürnberger Patricier völlig von dem Echau- 
pfag der Entdedungen, wenn er nicht ber deutfche Ritter ift, 
ber mit portugieſiſchen Seefahrern von ben Azoren. im Maͤrz 
1487 -auf die Entdeckung ber phantaftifhen Infel Anutiglia 
oder der Sieben Stäbte im atlantiihen Weiten auslaufen 
tale? Rachbem ber Ritter 1492 feine Valerſtadt Rürnberg 





Daß die Heirath vor der Abrene am 20. gJanuar 1518 gefeiert 
wurde ‚ bat Navarrete (tom. iv, IHustr. 8, p. LXXVI) erwieſen. 

2. Für unftatthaft halte ich es Herrera (Dec. UI, lib. II, cap. 19; 
tom. II, 'fol.-52) zu citiven, weil ih nie eine Stelle anziehe, vom ber ich 
ficher Gin, daß fie, wie diefe, nur ältere Quellen, nämlich bie Worte bes Las 
Caſas (lib. III,.cap. 100 ms.) wiederhoit, welcher Ietere ſich ausbridtich 

wieder auf Pigefetta bezieht. 

3 Weber dieſes merkwürdige Project befitzen Bir drei ucauben vom 
Jahre 1486, die im Torre do Tombo von Bermbino Joſa be Grm 
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befucht und dort als fosmographiicher Dilettant feinen „&xcds 
apfel” oder Globus gezeichnet hatte, ftarb er in Portugal 
am 29. Juli 1506 in großer Armuth,! und Binterließ auf 
den Azoren den unheimlichen Ruf eines Reiſters in den after 
logiſchen Trugfünften. ? 

Daß Magalhaẽs eine Seekarte Behaims gefehen haben 
kann, welche an ber Oſtkuͤſte Suͤdamerikas unter höheren 
antarctiſchen Breiten eine Durchfahrt nach ber Sübfee verhieß, 
darf nicht geläugnet werden, feit man in Rürnberg felbft eine 
Erbfugel des Johannes Schoner vom Sabre 1520 entdedt 
bat, auf welcher ſcheinbar Suͤdamerika in feinen Hauptzügen 
beutlich und entgegentritt und unter 459 f. Breite mit einem 
namenlofen phantaftifchen Gontinent, den man als das 


Freitag gefunden und im ber fehrreichen Schrift: Memoria histor. sobre 
v intentade descobrimento de uma supposta Ilhe ao norte da 
Terceira, Lisboa 1845, herausgegeben worden fint. Der Unternehmer, ein 
Gapitän ber Terceira, Ritter Fernas Dulmo (d’Ulmo,. aus Ulm?) hatte 
mit einem Pflanzer Madeira's Zoao Aflonfo, einen Vertrag auf gemeinfame 
Eutdeckung mit zwei Schiffen gefchloffen, wobei man vorausfeßte, daß die 
Ilha da sete cidades und „bas Feftland“ nicht unter 40 Tagen erreicht 
werben möchte. E quamto ao Cavaleiro alemam, heißt es im ber 
Urkunde vom 24. Juli 1846 p. 66, que em,companhia delles Iıa de 
hir, que elle alemam escolha dir em qualyner caravella que quizer. 
Der deutſche Ritter iſt höchſt wahrjcheinlih Martin Behaim, obgleich es 
viele Deutiche damals in Portugal gab. Ueber bie Erfolge diefer Reiſe find 
wir bie jetzt nicht umterrichtet, doch vermuthe ich, daB der Fernad Dulmo 
Niemand anders ſey, als ber Hernan Dolino oder Dolines, wie er irr⸗ 
thümlich gefchrieben wird, ben Las Caſas und Don Yernanto Kolon (f. oben 
©. 186) erwähnen. 

Cordeyro, ber einzige Eqriſtſeller, welcher Nachrichten über Behaims 
legte Schicſſale erhält, theilt einige feiner unerquicklichen aſtrologiſchen Pro⸗ 
pheʒeingen mit. (Histor. Insulana lib. IX, cep. 8, fol. 494.) 

2 Auf feinem Tobtenfchilb ſteht 29. Zuli 1507. ©. bagegeit Ghillauy, 
Ritter Martin Behaim S. 77. 


618 


geipenftechaft aufgeſchwollene Feuerland erflären dürfte, eine 
Straße bildet, bie man leicht mit dem Magalhaẽen 'ſchen 
Seeweg verwechieln "möchte. Dieſes artige Trugbild belcht 
fih noch, wenn wir in eier, vor. der Kunde von Juan 
Diaz de Solis' Entdedungen bereit6 gebrudten Abhandhing 
bes: nämltchen Schoner, ber, wie es nicht bloß möglich, fon- 
bern fogas wahrſcheinlich iſt, mit Marfin Behaim; in Brief 
wechfel -fland," die Behauptung leſen, es hätten bie. Bortu- 
giefen Brafilten umfchlift und an- fener-Sübfpipe- ein ger 
genüberliegende® Yeftland angetroffen, weldjes von Eubame 
tifa durch eine Meerenge, gerade fo wie bei. Gibraltar 
Europa von Afrika getrennt werbe, und zwar vermute man; 
daß biefe Suͤdſpite Braſiliens nur im geringem wefllichen 
Abſtanb von Malacca liege! Allein biefe Täuſchung ger⸗ 
rinnt bei bem erften fritifchen Vergleich mit unferen alien 
Urkunden, denn das Suͤdamerika ober Brafttien des Schoner 
it nur eine hoͤchſt fehlerhafte Copie .einer alten Weltkarte 
aus dem Jahre 1507.2 Daß eine Meerenge im Süden 


‘ Jonnnes Schoner, Luculentissima quaedam terrae totius des- 
criptio, Noribergae 1515, p. 61. Circumnavigarunt Portugalienses 
eam (Brasiliae) regionem . . Ex altero insuper latere etiam terra 
visa est: et penes caput hujus regionis circa miliaria 60 eo vide 
licet mudo: ac si quis navigaret orientem versus: et transitum sive 
strictum Gibel terrae aut Sibiliae .navigaret: et ‚Barbariam intuere- 
tur ut ostendet Globus noster versus polum Antarcticym. (Aller- 
dings enthalten die Worte eine treue Schilderung bes Schoner'ſchen Globus, 
wovon Ohillany ein gelungnes Facfimile gegeben hat.) Insuper modica 
est dietantia ab hac Brasiliae regione ad Mallaquam. 

2 Schoner copirte nur bie Weltlarte bes Ruyfch zum Ptolernäns,- Mom 
1507. Dieß laßt ſich nachweiſen, weil feine Küftennamen Sübumerifa’g,- ge- 
nau wie bort, in Norden mit- Lix Leo — eine Gormption flik Cabo 
defl- isleo] — beginnen und mit tem Rio de Cananor  — füsrruptieei 
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Braſiliens vermuthet wurde, darf uns nicht überraſchen, denn 
ber Glaube an Meerengen, bie nach dem indiſchen Ocean 
führen möchten, war ein allgemeines Symptom ber fieber- 
haften Entdeckerluſt. Colon fuchte eine mittelamerifanifche 
Durchfahrt auf jeiner vierten Reife in der antillifchen See, 
wie nach Cortes' Eroberungen eine Meerenge gefucht wurbe, 
die aus bem merifanifchen ®olfe nach der Südfee führen 
follte, wie Sebaftian Gabot mit. Hilfe der Davisftraße nach 
Erfundigung einer nordweſtlichen Durchfahrt auslief, bie un, 
geduldig ſchon auf beinahe fämmtlichen Karten des 16. So 
hundert® gezeigt wird. 

Die Meerenge aber, von welcher Echoner (ori, war 
dieſelbe, die man laͤngſt vorher in Spanien vermuthete, und 
welche der Reichspilot Juan Diaz de Solis mit zwei oder 
drei Schiffen von Lepe am 8. Oktober 1515 aufzuſuchen be⸗ 
ſchloß. Der kühne Seefahrer entdeckte ſuͤdlich vom: Rio De 
Bananen eine Küfle, von der er bei gelegentlichen Landungen 
für Die caftiliihe Krone Beſitz ergriff; fand dann unter 359 
f. Br. den Hafen de Nueſtra Señora de fa Candelaria und 
entdeckte nachher, daß bie Küjte gegen Rordweſt zuruͤckwich, 
wo er unter 3401, in ein füßes Meer gerieth, welches 
wie fih fpäter ergab von ben Fluthen des Silberftromes her⸗ 
rührte, der fange Zeit Rio de Solis genannt wurde. Dort 
in ber Nähe fand ber berühmte Eeefahrer mit etlichen Ges 
rährten bei einer Landung Angefihts feiner Caravelen ben 
Tod durch die Hand biutgieriger Eharruaftämme und jeine 


ftatt Cananea — entigen, dem er fälichlich eine Breite von 40° gibt, 
während er auf älteren handſchriftlichen Karten nur 25° filtl. Br. befigt. 
Schoners apolryphe Magalhaesſtraße liegt aber dicht on feinem Rio de Cann- 
nes , cut Veweis, daß an die echte sicht gedacht werben darf. 


* 


beſtuͤrzten Begleiter ſpanmien nad biefem Borfale bie Segel 
zur Heimkehr auf.! 

Hat Magalhass eine Karte vean⸗ mit einer auftra⸗ 
liſchen Meerenge gefehen, fo wird fie jedenfalls :bem Trugbilbe 
ber Schoner’ichen Erdkugel geglichen haben. Daß aber eine 
früßgeltige Entbedung ber patagoniſchen Gtraße Battgefunden, 
um welche Behaim gewußt unb bie man in Portugal aus 
Giferfucht gegen Caſtilien verheimlicht habe, dafür bürgt uns 
Magaldads’ fpätered Betragen, der, als er bereitö mitten in 
ber nach ihm benannten Straße Ing, noch zweifelte, ob es eine 
Meerenge ober ein trügerifcher Golf ſey. „Magalhaſs, erw 
zählt Las Eafas, brachte eine zietlich gemalte -Exrbfugel mit, 
worauf alle Kuͤſten angegeben waren, nur daß er. abfichtlih 
bie Räume: in ber. Naͤhe feiner Meerenge unausgefüllt gelaffen 
hatte, ?2 bamit 'nicht etwa: ſein Geheinmiß ihm verzmtreut 
wuͤrde. Ich befand mich an jenem Tage unb gu jener Stunde 
im Gabinet des Reichöfanzlers, als der Bilchof Fonſeca dieſe 
Erdfugel brachte und darauf den Weg bezeichnete, den Magal⸗ 
haẽs einjehlagen wollte. Ihn felbft habe ich dann bei einem 
fpätern Gefpräch um feinen beabfichtigten Curs befragt. Er 
werde, gab er mir zur Antwort, zuerft bad Cabo Santa Maria 
auffuchen, welches wir jegt den Silberſtom (Rio de-Ia Plata) 
nennen und bann der Küfte fo lange folgen,. bi6 er. auf eine 
Meerenge ftoße. Aber, fegte ich hinzu, wenn fich feine ſolche 
Durchfahrt findet, wie wollt Ihr dann .in die Suͤdſee ge 
langen? Wenn id fein Meerenge entbede, gab er zur 


! Petr. Martyr. Dee. Ill, cap. 10. -Herrera, Ind. Oecid. Dec. I, 
lib. I, cap. 7, fol.. 10 sq. 

2 ati iR Die mt cine Werimuifung bes Rob Cafes, welcher am 
bie Anelbote bes Pigafertd glaubt. 
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Antwort, dann werde ich den nämlichen Weg einfchlagen wie 
die portugiefifchen Oftindienfahrer.” 1 

Falero und Magalhaẽs fanden Gehör beim Raife mit 
ihrem Borfchlag, ein Geſchwader um die Sübfpige Amerikas 
über das Stille Meer: nach den Gewürzinfeln zu führen, und 
nachdem fie ihre Anforderungen, namentlich auf deu Admirals⸗ 
rang, ermäßigt hatten, fchloß die Krone mit ihnen in Valladolid 
am 22. März 1518 einen Bertrag, worin ſie Falero und 
Magalhaes das Verfprechen gab, daß innerhalb zehn Jahren 
fein andrer Entdeder den von ihnen gewählten: Pfad betreten 
dürfe. Ste gewährte ihnen den zwanzigften Theil der reinen 
Kroneirmahmen. aus ben Fünftigen Beſitzungen, das Recht gegen 
Abgabe von 5 Procent jährlich für 1000 Ducaten Gewürze 
nach Spanien einzuführen, den fünften Theil vom Reingewinn 
ber erften Fahrt, dad Recht, nachdem die Krone ſechs der von 
ihnen entdedten Inſeln ausgefchieden habe, die flebente und 
achte zu wählen und ben 15. Theil ber’ Einfünfte Davon zu 
beziehen, endlich ben erblichen Titel und Rang von Adelan⸗ 
tado’8 und Statthaltern der neuen Entdedungen, jedoch Alles 


' Las Casas lib. HI, cap 100 ms. Tas von Las Cafas erwähnte 
Cabo Santa Maria, dem Magalhaes ziemlich befriedigend 35° filbl. Breite 
zutraut (Nevarr. tom. IV, Nro. 19, p. 188), ift ſynonym mit dem ben. 
tigen Borgebirge gleihen Ramens, etwas öſtlich von Montevideo, wie ſich 
nach Vergleich mit Diego Ribero's Karte (1529) ergibt. Magalhaẽe' Erb» 
kugel, wahrſcheinlich von ben Neinele, Vater und Sohn, gezeichnet, glich 
jebenfalls ber koſtbaren Seekarte Rr. 2 im Converfatorium ber könlgl. bayeri- 
{hen Armee mit der Jahrszahl MDXI, anf welcher jedoch Entdeckungen bes 
Jahrs 1517 nachgetragen worden find, und ber Seelarte bes Vesconte be 
Maiollo, Genua 1519 (Cod. ieon. Nro. 135, Münden, Bl. 1), wo bie 
Küftennamen am fübamerilanifchen Geftabe biß zum Cabo de Santa Maria 
reichen, welches auf ber erſten Karte gleiche Breite mit der Siüdfpige Afrila’s 
bat, auf ber andern aber fülfchlich ımter 27° fildl. Breite lirgt. 


durch Samilienbündniffe zu nähern fuche, verlege, mas zwiſchen 
Monarhen, ja zwiſchen Eavalieren ber Gebrauch ſey.“ Noch 
furz vor ber Abreiſe verfuchte Sebaftian Alvarez, der portus 
gieſiſche Conſul in Sevilla, Magalhaes! Entſchluß wanfend zu 
machen und verhieß ihm Belohnungen, worauf ber ‘Seefahrer 
mit Der verdächtigen Frage antwortete, ob Eebaftian Vollmach⸗ 
ten befige, was Diefer aber verneinen mußte. 

Magalhaẽës, der wie Falero zum Santiagoritter ernannt, 
ben Hof verlaffen Hatte, ftieß bei den Beamten des Indien⸗ 
haufes in Sevilla auf üblen Willen. Die alte Abneigung 
zwffchen „Spanien und Portugiefen verichärfte hier der Neid, 
daß zweibeutige Yrembdlinge mit fo vielen Gnaden und Be- 
vorzugungen beglüdt wurden. Dieſer Unmuth, welcher auch 
die Bürger von Sevilla befeelte, machte fih am 20. October 
1518 durch einen Aufruhr Luft, ald Magalhaës an ben 
Schiffswinten Flaggen mit feinen Wappen hatte aufziehen 
laffen, während nirgends das fpanifche Banner zu erbliden 
war, weil der Maler es zufällig noch nicht vollendet hatte. 
Mit entblößten Degen nöthigten die Admiralitätsbeanıten 
Magalhass die Flaggen zu entfernen..? Erhielten die Urheber 
diefer Widerwaͤrtigkeiten auch einen ftrengen Verweis, fo ges 
lang e8 doch allmählig Mißtrauen gegen Magalhaës umd 
feinen Anhang bei den Minijtern zu erregen, ‚bie jtreng darauf 
beitanden, daß von 17 angeworbnen portugiellichen Seeleuten 
mindeſtens ſieben wieder entlaſſen würben. 3 In ber letzten 


' Carta al Rey de Portugal. 28. Eeptbr. 1518. Navarr. tom. IV, 
Nro. 6, p. 123. 

2 Scdjreiben Magalhaes’ an den Kaifer 24. October 1518. (Navarr. 
tom. IV, p. 124.) 

3 Schreiben von 17. Juni und 26. Juli 1519. . (Navarr. tom. IV, 
p. 160 sq.) 
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Juliwoche kurz vor der Abreiſe verkuͤndigte Rui Falero plöglich 
ſeinen Entſchluß zuruͤckzubleiben. Es war bald offenkundig 
geworden, daß Magalhaes allein dem Unternehmen helles 
Licht gab und Falero ihn nur ald Satellit begleitete. ! Da 
nun beide Unternehmer "darüber fritten, wer bie Fönigliche 
Blagge und die Laterne am Maft, das Zeichen bes Ober 
befehls, führen folke. und Magalhass niemals dem Andern 
diefen Rang zugeitanden hätte, fo mußte. Falero wohl zurüd- 
treten, nachdem. er vom Hofe Hoffnung empfing, den Befehl 
eines zweiten Geſchwaders zu erhalten, ? und an feine Etelle 
Juan de Eartagena eingerüdt war. Das Geſchwader beftand 
jest aus den Fahrzeugen Trinidad unter dem Commober 
Magalhaẽs, San Antonio unter Juan de Cartagena, Con 
cepcion unter Gaſpar be Queſada „Victoria unter Luis de 
Mendoza und Santiago unter Juan Gerrano. 3 ‚Auf .einen 
faiferlichen Befehl vom 5. Mai hatte Magalhaes allen Bapi- 
tänen und Piloten Inftructionen mit Angabe ber Höhen unt 
Breiten des einzufchlagenden Weges ausfertigen müſſen, ı und 
furz vor ber Abreife im September hinterließ . Magalpaes 
auh dem Kaifer ein fchriftliched Gutachten über Die. mas 
thematifche Lage ber Moluften nad) Seekarten, welche ber 

Wenn ich nur Magalhaes gewinne, ber Andre wird Daun folgen,“ 
jchreibt der portugiefiiche Conſul in Sevilla an König Emanuel (Nararr. 
tom. IV, p. 154.) 

? Er ging fpäter nach Portugal, wo man ihn verhaftete, aber bald 
wieber frei ließ, meil etwas Strafbares gegen ihn nicht vorlag. Er war 
1823 uoch am Lehen, fein Todesjahr ift ſonſt unbelannt. 

3 Er diente als Pilot auf Pebrarias’ Geſchwader, ſ. oben S. 488; 
wir wiſſen nicht, ob er verwandt mit dem Gntdeder ber Moluklen, ja eben- 
fowenig, ob er Portugiefe oder Spanier war, benn in ben Urkunden: wird 


er bald_ ale das eine, bald als das andere bezeichnet. 
* Navarr. tom. IV, Nro. 13, p. 129. 
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befannte Reinel, der Sohn, entworfen und Reinel, der Va⸗ 
ter, ! vollendet hatte. Nach bdiefer Urkunde begann bie pors 
tugiefifche Welthälfte 22 Grab weſtlich von ber capverbifchen 
Infel San Antonio, fo daß das Vorgebirge der Guten Hoffe 
nung 65° und: Malacca 166%, öftlich vom erflen, bie Mo: 
Iuffen aber ſchon 20%, jenfeit8 bes letzten vortugieſiſchen 
Meridians liegen ſollten.? 

Das Geſchwader verließ San Lucar de Barrameda am 
20. September 1519, und die Canarien am 2. October. 
Das Commodorſchiff ſchlug von dort die Richtung Süupen '/, 
Sübweſt ein. Am andern Morgen ließ Juan be Cartagena, 
ber Eapitän des San Antonio, Magalbaes willen, ba in den 
Inftructionen ein ſuͤdweſtlicher Curs bis zum 240 vorgefchrier 
ben fey, fo möchte er bei Abänberungen ihn zu Rathe ziehen, 
da er ohne ihn, als Rechtönachfolger Rui Falero's, nichte 
befchließen bürfe. Magalhaes erwiderte, bie Inftructionen 
gälten nur für den. Kal einer Zerſtreuung bes Geſchwabers, 
font hätten bie Eapitäne am Tage nur feiner Ylagge, und 
bei Racht nur feiner Laterne zu folgen.? Kurz nach biefem 
Vorfall rief Juan Cartagena Magalhaes einen Morgengruß 
zu, wobei ex ihn nur Gapitän! anredete. Magalhaes verbat 
ih in Zufunft, ihn andere zu nennen, als Gommobor 
(capitan general) und Bartagena vermied hierauf in ben 
nächften drei Morgen jeden Gruß. Als nun an einem wind 
ttilen Tage bie Gapitäne und höheren Officiere am Bord ber 
Trinidad als Kriegsgericht über einen Schiffsiungen faßen und 


' Bon ihm ift bie Weltkarte ber lönigl. Bibliothek in München. (Cod. 
ieonogr. Nr. 132.) 
2 Navarr. tom. IV, Nro. 18,.p. 188. - 
s Herrera Dec. II, lib. IV, cap. 10. 
Veſchel, Zeitalter ter Euweckungen. 40 
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Cartagena feine Anſpruͤche auf ein getheiltes Obercommando 
erneuerle, ergriff ihn Magalhaẽs an der Bruft, erflärte ihn 
ale verhaftet und gab ihn- Luis de Mendoza in Gewahrfam. ' 
Durch dieſes entſchloſſene Auftreten unterbrüdte Magalhass je: 
den ſchaͤdlichen Zweifel an ſeiner Amtsgewalt. Am 29. Novbr. 
wurde das Vorgebirge St. Auguſtin? erreicht und am 10. Ja⸗ 
nuar 1520 war man in der Naͤhe des Caps Santa Maria. 
Im Süden des Laplataftromes hegannen bie Entdedungen 
an der damals noch nicht berüfrten Küfte Südamerifas, wo 
man am 24. Februar die Bucht San Matige auffand und am 
31. März den Puerto de San Julian erreichte. 3_ Hier ven 
fündigte Magalhaẽs feinen Entichluß, den auftralifchen Winter 
abzuwarten, ‘zum tiefen Mißbehagen der Gapitäne, weld« 
lieber die Auffpürung einer atlantiſch⸗pacifiſchen Meerenge 
aufgegeben hätten und um bie Sübfpite Afrikas nach Indien 
gejegelt wären.. Am Balmfonntag (1. April) ließ Magalhaẽs 
am- Ufer Meffe leſen und fänmtliche Officiere zur Tafel ein 
laden, von benen aber nur Alvaro de la Mezquita erfchien, 
der an Cartagenas Stelle zum Capitän des S. Antonio er: 
hoben worden war. In berfelben Rat, nach ber eriten 
Wache, erſchien Gafpar de Queſada, Eapitän der Concepcion, 
mit dem in Freiheit gefesten Juan de Gartagena und 30 
Bewaffneten auf dem ©. Antonio und drang mit bfanfem 
Degen in die Cajüte des Alvaro de la Mezquita, tieß ihn 
4 Carte del cont. Juan Lopez de Recalde. 12. Rai 1521. (Na- 
varreie tom. IV, p. 203.) 
. ? Diario eser. por Francisco Albo. (Navarr. tom. IV, p. %0%.) 
29: Rovember. 
3 Diefer Hafen findet fich übereinftimmenb mit ber mathematichen Lage 


unſerer modernen Karten in einem zierlichen, nach dem Jahre 1525 gezeih- 
neten Atlas. (Cod. iconogr. Nro. 136, Bl. 1, Munchen.) 
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in Ketten werfen und fperrte ihn in die Kammer des Rotars, 
vor beren verfchlofiener Thüre er eine Wache zurüdließ. Als 
hierauf Elloriaga, der erfte Leutnant bes S. Antonio, ein 
Basfe, die Freilaffung Mezquita's begehrte und dem Hoch⸗ 
bootsmann befahl, die Schiffsmannichaft zum Widerfland auf⸗ 
zubieten, firedte ihn Queſada mit 6 Dolchſtoͤßen bewußtlos 
nieder. Auf Geheiß der Berfchworenen ließ bann ber erfle 
Leutnant der Eoncepeion Juan Eebaftian d’Elcano bie Ges 
fhüge des San Antonio in Bereitſchaft fegen, nachdem bie 
Mannſchaft, ber man mißtraute, entmwaffnet worben war. 
Gteichzeitig wurde den Matrofen Wein und Lebensmittel nach 
Gelüften verabreicht. 1 So waren beim Grauen bes Mor 
gen® Die drei meuterifchen Gapitäne, Gartagena wieder im 
Befi des S. Antonio, Queſada auf der Eoncepcion, und 
Luis de Mendoza auf der Victoria. Sie melbeter jet dem 
Commodor, daß fie ſich buch ihre Schritte vor ferneren 
Mißhandlungen hätten fichern wollen und forderten ihn auf, 
bie kaiſerlichen Snftruftionen zu erfüllen. In dieſem Yalle 
feyen fie bereit ihm bie Hand zu füffen und, wenn fie ihn 
bisher nur Sr. Gnaden genannt hätten, ihn Sr. Herrlichkeit 
(de senoria) in Zufunft anzuredben. Mit verftellter Bereit 
willigfeit entbot fie Magalhaës zu einer Berftändigung nad) 
der Trinidad, Die Verſchwornen aber baten, weil fle dort fich 
nicht ficher hielten, der Commodor möge fich lieber an Bord 
des ©. Antonio verfügen. Als diefe Antwort fam, fenbete 
Magalhaes auf der Barke des S. Antonio ben Alguacil 
Gonzalo Gomez de Eöpinofa mit 5 oder 6 Begleitern heim⸗ 
lih an Bord der Birtoria zu Luis de Mendoga, um ihn zu 


! Informacion en el puerto de 8. Julian. . 26. Apuif,1520. (Na- 
varrete, tom. IV, Doc. XX.) 
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einer .befonderen Unterrebung einzuladen. . Während Mendoza 
mit fchlauem Lächeln dem Alguacil feine able hnende ſchriftliche 
Antwort vorlas, ftieß ihm biefer ben Dolch durch die Gurgel, 
während einer feiner Begleiter mit einem Streich gegen-ben 
Kopf den Eapitän tobt zu Boden ftredte. ! Duarte Barboſa 
mit 15 Bewaffneten bemächtigte fich jest ber Victoria und 
308 Magalhaës' Flagge ohne Widerftand von "Seiten ber 
Mannfchaft auf. Die beiten andern Meuterer auf bem An- 
tonio und der Goncepcion fahen ſich jegt in ber fchlimmfien 
Lage, denn der wachſame Magalhads hatte am Ausgang des 
- Hafens Anfer geworfen, fo daß die Schiffe nur an ten Ge 
fhügen ber Trinidad vorüber entweichen Fonnten. Sn ke 
nächften Racht aber trieb,. als alles im Schlafe lag, der Au 
tonio auf das Commodorfchiff zu, das: ihn mit einer Sale 
begtüßte. Fuͤr wen erflärt Ihr Euch? rief Magalhass dem 
nufgefchredten Echiffopolk zu. „Fuͤr den König. unfern. Het 
and für Eure Gnaben!" erfholl. e8 als Antwort. Go fiel 
benn biefes Schiff und bald darauf. auch die Concepcion ohne 
Widerfiand in Magalhads’ Gewalt, ber Queſada, Antonio 
de Coca, und Juan de Cartagena in Ketten werfen ließ. ? 
Am andern’ Tage befahl der Commodor die Leiche dei 
Mendoza zu viertheilen und ben Gapitän Queſada gu ent 
haupten. Mehr ald 40 Perfonen. hatten fich in todeswärbigem ' 
Grade bei ber Meuterei ‚beteiligt, doch befchränfte fi Me 
— galhaẽs darauf, nur Juan de Cartagena und einen Saplar 
Pedro Sanchez de la Reina zur Ausfegung an- Die Gino 
des Hafens San Julian zu verurtheilen. 
! Magalhaẽs bezahlte für den Mord dem Alguacil 12 unb feinen Be⸗ 


gleitern jedem 6 .Ducaten aus Mendoza’s und Queſada's - Berlgffenfcheft. 
?” Navarı. tom. IV, Dec.-XXI, p. 308 q. - 
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Am 22. Mai 1520 firandete der Santiago, mit weldem 
Juan Serrano den Küftenlauf gegen Süden unterſuchen ſollte, 
etwao ſuͤdlich vom Fluſſe Santa Cruz (500 ſ. B.), ohne daß 
die Mannſchaft mehr rettete, als das Leben. Obwohl Ma- 
galhaes der Verluft des Santiago nahe ging, verlieff er doch 
bem Serrano ben Oberbefehf über die Concepcion. Im Juni 
und Juli wurde ber Anferplag ber Flotte von Bewohnern 
bes rauhen, damals in Schnee gehüllten Landes befucht, bie 
von jenen Seefahrer Patagonier genannt, ! (ange Zeit, in 
Folge der übertriebenen Berichte bed Ritters Pigafetta, 2 als 
ein Riefengefchlecht gegolten Haben.  Zwei.von ihnen behielt 
man an Bord zurüd,- um fie ald Merfwürbigfeit nach Europa 
zu bringen. . Ald man eined Abends Feuer am Ufer fah, 
verfolgte eine Etreifpartie von ſieben Mann bie Richtung und- 
überrafchte eine Patagonierfamilie in ihren zeltartigen Hütten 
aus Thierfellen, wo fie gaftfrei über Nacht behalten wurden: 
Am andern Morgen entfpann ſich aber wahrſcheinlich durch 
Misverftändniß ein Streit und bie Eingebornen erfchienen in 
Kriegstracht, bebrängten bie Spanier, welche nur ein ein⸗ 
ziges Feuertohr bei ſich führten, und nöthigten fie nach Ber, 
luft eines Gefährten zum Rüdzug. 

Am 24. Auguſt lichtete bad Geſchwader bie Anfer. Ma- 
galhaẽs befehligte die Trinidad, Mezquita ben San Antonio, 
Serrano die Concepcion und Duarte Barbofa die Victoria, 
Nachdem man Eartagena und den Priefter, mit dürftigen Le⸗ 
bensmitteln verſehen, zuruͤckgelaffen hatte, Drang man nad) 


= 
- 


' Petri Martyris Dec. V, cap. 7. 

® 2 Pigafette, premier voyage autour du monde, Paris, lan IX, 

p. 8. Das eimjig Wahre an ben Berichte iR, baß bie Patagouier darch 
fchnittfich eftva das Maß europãiſcher Barbegrenadiere befltsen. - 
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Süden bis zum Rio Santa Cruz vor, wo man vielleicht, weil 
die Jahreszeit noch zu rauf war, bis zum 18. Oftober blie 
und bie Flotte mit Fiſchen, Waſſet und Holz fich verjah. ! 
Im. Hafen von Santa Cruz erflärte Magalhaẽs den 
Gapitänen, baß das Geſchwader ber Küfte bis zum 75° 
ſ. 8. folgen folle, wenn es nicht früher eine Meerenge 
oder bie Sübfpige bed Feſtlandes erreiche,? benn erft dann ge 
benfe ex nad) Madagaskar und in öſtlicher Richtung nach den 
Gewuͤrzinſeln zu ſteuern. Am 18. October verließ das Ge 
ſchwader den Hafen Santa Enz iind am 21. wurde das Cap 
ber Eiftaufenb Jungfern und bie Einfahrt in einen tiefen 
Küfteneinfchnitt entdeckt. Magalhaẽs ſchickte zur Ergründung 
biefed Golfes zwei Yahrzeuge ab, welche durch bie beiten 
“ I Am II. October konnte bort ber Aſtronom Andres de San Martin 
eine Sonnenfinſterniß um 10 Uhr 8 Minuten Vormittags wahrnehmen. (Her- 
rera Dec. II, lib. IX, cap. 14) Vielleicht gewährte ihm Diefe . Beobad- 
tung für den Hafen San Julian bie für die damalige Zeit nicht ſehr fehle- 
haſte Länge von 56°, von der Marimilianus Transſylvauns in feiner Relatien 
8. 4 Spricht. Der twadere Gelehrte hatte fhon am 17. Dechr. 1519 nd 
Berechnung eines Mondabſtandes vom Jupiter feine Länge zu beftimmen ge 
fucht. Er fand.aber nad ben aftronomifchen Kalendern des Regiomontamt, 


wie nach den Tafeln bes Abraham Ben Sammel Zacuth (Almanach per- 
petuum, Ephemerides, et diarium Abraami Zacuti hedrei. Venedig. 


- 8. 8.) für die Küfte von Braſilien einen-Unterfchieb von 17 Stunden 55 Minı- 
‚tem gegen ben Meritian von Sevilla ober eine weſtliche Fänge von beinak 


2691 "Solche mafilofe Irrihümer ſchrieb ber verlegne Aftromom emtmebe 
Drudfehlern in ben Ephemeriden oder Irrthümern in den Berechmungen 
ber Blanetenbewegungen zu (Herrera Dec. II, lib. IV, cap. 10. Barres 
Dee. II, lib. V, cap. 8) und fo oft er auch fpäter feine Länge: dunh 
Monbabfände zu ermitteln wand, immer gelangte er zu widerſpãuſtigen 
Ergebniſſen. 

'? Pigafetta, Voyage p. 46. Dieß iſt ein befriedigender Beweis, daß 
Magalhaẽs feine ſichre Kunde über das wirkliche Sorhanbenfeyn der pata⸗ 
gonifchen Straße beſeſſen haben konnte. - 
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erften, engen Kehlen in ben nach Süden erweiterten Sund 
ber patsgonifchen ‚Straße vorbrangen. Als fie mit ihrem 
Bericht wieberfehrten, folgte ihnen das Geſchwader in bie 
fogenannte- dritte Bucht, welche bei Gap Froward endigt. 
Die Magalhaesftrage wirb gebildet von dem wunderlich 
jerrütteten .Acchipel bes Beuerlandes. und ben .aufgerolften 
Belfenzungen und trügerifhen Sunden ber aſtreichen Süb- 
Ipige von Amerika. Sie befteht aus einer Flucht von Fels 
fenfammern mit ſchmalen vielgelenfigen, Ausgängen‘, an berem 
Wänden das Senfblei in unbefannte Tiefen rollt, unb bie 
den Seefahrer oft genug in faljche und verfchloffene Golfe 
loden. Segelfchiffe, pie wie Magalhaẽs⸗ Geſchwader in die 
atlantiſche Muͤndung einfahren, haben widrige Gegenwinde zu 
beſtehen, ümb es erforderte nicht nur große nautiſche Geſchick⸗ 
lichfeit, den Pfad durch Diefes feltfame Gehäuſe aufzufinden, 
fondern auch ungewöhnliche Entfchloffenheit um. nicht vor dieſen 
Schluchten und Felfenzangen zurüdzubeben, welche die Pham 
taſte, wie alles Unbefannte, mit. Gefahren bevökferte, Bon 
Gap Froward auf ber Halbinfel Braunfchweig (53° 54° füdl, 
B.) wird die Straße plöplich gegen Norbweft gebrochen ,‚ und 
an diefem Punkte tritt auch ein Wechfel der Landfchaft ein, 
benm während bie atlantlihe Hälfte geräumige Buchten mit 
Infeln und Untiefen, und. den Schmud immergrüner myrs 
tenartiger. Gebüfche -am Ufer bietet, iſt ber pacifiſche Theil 
mut ein Engpaß, wo fih-tobte Steinmaffen bie zu 7000. Buß 
erheben. Wenn fi bie büjtren Wetter öffnen, -Jeuchtet ewiger 
Schnee von’ ben Häuptern der Berge und hellblaue Gletfcher 
fleigen herab bis zum Saume des tintenfarbigen Meeres. Nur 
an geſchuͤtzten Stellen regt ſich fchüchtern erfriſchendes Grün 
und die Schauer ber Echöpfungäftife unterbricht hoͤchſtens das 
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begab fich ‚unter dem Befehl des dritten Officiers, Geronimo 
Guerra auf den Heimmeg nad) Spanien, wo ber &. Antonio 
am 6. Mai 1521 eintraf; und alsbald die fchlimmiten Bes 
fchuldigungen -über Magakhaẽs in Umlauf gefegt wurben. ! 
Es war dhas ſtattlichſte Schiff umb 60 Mann die Magal- 
ha88 verlor. Nachdem 6 Tage in Warten und 3 mit vergeb- 
lihem Suchen verftrihen waren, begehrte am 21. November 
ber Commobor, wahrfcheinlich zur Prüfung der ®emüther 
von ben DOfficieren der Victora fchriftliche Aeußerungen, ob 
man bie Durchfahrt- fortfegen folle ober nicht. Das Gut: 
achten bes Aftionomen San Martin 2 verrät deutlich bie 
Niedergefchlagenheit der Mannſchaſt und die Schichternheit: vor 
der unbeugjamen Strenge Magalhaës'. Doc hielt ed ber 
Commodor für gerathen, ausführlich die Beſorgniſſe vor Er⸗ 
ihöpfung der Mannfchaft: und Mangel an Tauwerk, welche 
laut wurden, zu widerlegen, ließ aber gleich am andern Tage 
(23. November) die'Anfer unter feierlichen Salven ‚heben und 
erreichte wirklich am 27. bie Mündung der Meerenge, worüber 
bie Seefahrer ihre Freude durch den Namen bes ſchoͤnen ober 
erfehnten Borgebirges (Fermoſo, Defeado) ausbrüdten, wels 
chen fie dem: Eap zur Linken bei ber Ausfahrt hinterließen. 3 
Während biefer Zeit hatten fie wohl einen Begräbnißort am 
Ufer, aber nirgends Bewohner und nur auf der Luͤſte zur 
Linken nächtlich etliche Feuer gefehen, wonach fie biefe Kinder 
(Tierra del fuego) benannten, bie Ne richtig für Infeln 


'-Navarr. tom. IV, Nro. 12, p. 201 sg. Man Dachte fogar daran, 
feine Familie in Gewahrfam zu ſetzen. 

2 Bei Barros (Dec: DI, liv. V, cap. 9. p 6429," der Die Zuge 
bücher bes intereffanten Mannes beſaß. 

ↄ Echiffebuch des Francisco Aldo p. 216. - 
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bielten., . weil: fie bad Raufchen der Brandung an Der. anden 
Seite der Belfen gu Hören. glaubten. !: Magalhaes ging jetzt 
auf: hoher See gegen Norden hinauf; ‚und verlor, nachtem 
er fie ein einzigesmal .auf großer Entfernung‘ am. 1. Decem 
ber unter 48° ſüdl. Br. gefehen hatte, bie Kite von Südb—⸗ 
amerifa’auf immer. Er. fuhr dann zwifchen ben Infeln Juan 
Fernandez und San Felte-hindurch, aber ohne fie zu erbliden, 
und behielt von biefem Punkte aus (30° 30° fübl. Br.) feit 
21. December im Allgemeinen. einen weftnordiweftlichen @urs, 
wodurch es zufällig geichah, daß Magalhaſs theils zwiſchen 
duch, theild an den Rändern ber auftralifchen Inſelwollen 
vorüber, bie Nukahiwa⸗ (Marquefas) Gruppe sur Rechten, 
die Paumotus- (gefährliche) Gruppe zur Linken behaltend, 
von dem mit Infeln beſtirnten Streifen bes ftillen Meeres 
zwiſchen dem Aequator und dem füdlichen Wendekreiſe nichts 
gewahrte, ald am 25. Jan. 1521 ımter 16° 15° fübl, Br. eine 
unbemahnte Koralleninfel S. Pablo ? und am 4. Yebruar ein 
andres leeres Inſelchen unter 11% 45° fühl. Br., wege ber 
Schwärme von Haififchen de los Tiburoned genannt, und 
bad wahrfcheinlich fübwertlich von der Marquefas⸗Gruppe ge 
fucht werden darf.? Die Linie wurde zwiichen dem 14. und 


"Bericht des’ Marimjlianus Transiyvanıs-S 9 - 

? Tagebuch des Abo. Nicht am 24. Januar 1521. - 
"3 Das Schiffsbuch bes Albo enthält Tag für Tag | bie recht genauen 
Breitenbeſtimmungen, nach welchen ſich der Weg bed Magalhaes bat auf 
finden laſſen. (Berghaus, Phyſikal. Atlas, 2. Abıh., Bl. 4) Mean fieht 
aber auch ben Curs bes Dagalhaes und des Elcano in. dem zierlichen Atlas 
(Cod. iconogr. Nro. 136, Bl. X, Münden), welder, wie ich glaube 
rechtfertigen zu“ fönnen, in ber Zeit von 1532—40 gezeichnet worden if, 
mit grüner Farbe auf einem Planiglob- gezogen unb als el viazo per 
andar (Magalhaës) a le Maluche und el viazo de tornar (Gfcano) da 
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12. Februar etwas öftlich von der Chriſtmas⸗Inſel unter 1569 
weftl. 2. non Paris gekreuzt. Am 28. Februar hatte man be 
veitö 139 nördl. Br.! gewonnen, und fuhr durch Dielen ver- 
walsten Theil des infelreichen Dreans ſechs Tage lang, bis 
man am 6. März zwei Injeln, Guam und Santa Rofa, zur 
Rechten und Linfen erblidtee Da Hier bie Eingeborenen in 
Fleinen hurtigen Kähnen mit Auslegern und breiedigen Mats 
tenfegeln tie Schiffe umfchwärmten, nannte Magalhaes biefe 
Oruppe, bie Infeln ber Lateinifchen Segel, aber weit popus 
läter wurde ber Name der Diebsinjeln (Ladrones) , weldyen 
ihnen dus Schiffevolf ertheilte, wegen ber Frechheit, womit 
bie olivenfarbigen nadten Eingeborenen an Bord famen und 
ftahlen, obgleich man das Verdeck von ihren wiederholt fäus 
berte und ihre ohnmaͤchtigen Geſchoſſe durch eine wohlgezielte 
Salve erwiederte. Als es ihnen endlich gelungen war, bie 
Barfe eines Schiffes zu ftehlen, ſetzte Magalhaes aus Land, 
brannte ihre Ortſchaft nieder und plünderte ihre Vorräthe an 
Kokosnuͤſſen, Yamswurzeln und Zuderrohr, womit fich die ents 
fräftete Mannfchaft nicht wenig erquidte, da fie feit Monaten 
"nichts genofien hatte, als den zu Staub zerfallenen, von Würs 
mern belebten und von Ratten verunreinigten Zwiebad,. Am 


le Maluche angegeben. In ber ſonſt völlig leeren Südſee liegen bie beiden 
Infeln S. Paulo und de los Tuburones (sic) zur Rechten von Magal- 
haẽs' Curs. 

Es iſt im höchſten Grade merkwürdig, daß Magalhaës, welcher doch 
genau wußte, daß die Molulken dicht am Aequator lagen (Navarr. tom. IV, 
Nro,-19, p. 189), biefe hoben nörblichen Breiten zur Ueberfahrt wählte. 
Pigafetta (Voyage, p. 57) behauptet, man babe unter 12° nörbl. Breite 
das Borgebirge Eattigara bes Ptolemäus gefucht, allein wahrſcheinlicher ift, 
daß Magalhaës auf die Infel Zipangn Jagd machte, wie es auch 1526 
von ber Bistoria geichab. (Navarr. tom. V, Nro. 26, p. 407.) 





637 
Lebensmittel, befchenfte die fpanifchen Botichafter und ließ ſie 
vom Erbpringen bewixthen, ber ihnen feine vier Töchter völlig 
entblößt im Tanze zeigte.- Als nun am nächften Sonntage 
(14. April) die Spanier am Ufer die Meſſe celebrirten, ließ 
fih der Radſcha, fammt dem Thronfolger und ebenfo bie 
‚Königin mit etlichen hundert Unterthanen taufen, indem fie 
verfprachen, ihre Götzen zu verlafien und das Kreuz zu ver 
ehren. Konnten nun freilich biefe contrebanden Seelen nicht 
fo haftig in das Himmelreich eingefchtwärzt werben, fo feierte 
doch das Geſchwader mit Geſchützlaͤrm und Feuerwerk dieſe 
Bekehrungen. Nachdem. ber Radſcha Kaiſer Earl V.- ben 
Lehenseib geſchworen hatte, wollte zu feiner Belohnung Mar 
gaiha&s die vier andern Häuptlinge der Infel nöthigen, ben 
getaufien Radſcha als Souverän anzuerfennen. Zwei von 
ihnen gaben fi) den Schein bes Gehorfamd, ben andern 
beiden hartnädigen legten bie Spanier ohne Widerftand ihre 
Dörfer in Afche. Nach und nach hatten fi) aber Alle, weis 
hen bie Fremdlinge anjtößig geworden waren, nach der Fleinen 
Inſel Mactan öftlih von Gebu begeben. Einer der dortigen 
Häuptlinge forderte in verrätheriicher Abficht den fpanifcheu 
General auf, mit feiner Hilfe die Radſchas dieſer Inſel zu 
unterwerfen. Taub gegen alle Warnungen der Seinigen, wie 
des Radſchas von Gebu, ließ Magalhaes drei:Boote bewaff- 
nen und fuhr mit dem Reſte ber noch gefunden Mannfchaft, 
60 oder 70 Mann ftarf, begleitet -von dem getauften Rabfcha 
und taufend feiner Krieger in 20—30 Barfen, in der Nacht 
zum 27. April 1524 nach Mactan Hinüber, Die Boote ber 
Spanter fonnten fi) dem Ufer nicht nähern und ohne bie 
Geſchuͤtze auszufchiffen, watete Magalhaes mit 55 Gefährten 
beim Tageögrauen ans Ufer, Mit firäflidder Geringſchaͤtzung 
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verbat fi ber General. jede Unterftügung feiner eingebornen 
Bundesgenoſſen, bie nur aus der Ferne an ben WBunbern ber 
chriſtlichen Waffen ſich erbauen folten. Man begann bumit 
bie verlaffene Ortſchaft am Ufer den Flammen zu übergeben. 
Bald aber zeigten fich 1500 Mactanefen in drei Banden, melde 
die Spanier in der Fronte und ar beiden Flanken anfielen. 
Magalhaẽs ordnete feine Gefährten gegen ben breifachen Angriff, 
aber feine Mustetiere und Armbruſtſchůtzen verfchoffen vergeblich 
ihre Munition nach den gut gebedten Feinden. So wie die 
Spanier ihr Feuer einftellen mußten, drängten bie Yeinte 
näher. WMugalhaes wollte nicht weichen; da riß ihm ein 
Steinwurf die Stahlhaube vom Kopf, während ein Bambus 
fpeer ihm duch ben rechten. Schenfel fly, Die Spanier 
fehrten jegt mach ihren Booten um, wobei Magalhads im 
Handgemenge einen Speerftih durch ben Kopf erhielt, ber 
ihn entfeett zu Boden ftredte.! Sein Schidjal theilte Eriftobal 
Nabelo, der Eapitän der Victoria, und ſechs andere Spanier. 
Der chriſtliche Radſcha eilte jept feinen Bundesgenojfen zu 
Hülfe, denn das Gejecht dauerte noch im Waſſer jort, bis 
bie Artillerie von. den Booten aus. thätig werben, und bie 
Flotte fich zurüdziehen konnte.? 

Sein Name wird merfwürbigerweife hoch auf ben Philippinen und 
namentlich auf Cebu verehrt, währenb noch heutigen Tages auf ten Macte- 
nefen bie Schande ruht, daß ihre Voreltern ben merhrürbigen Ram er- 
ſchlagen haben. (Crawfurd, Dictionary of the Indian Islands, London 
1856; p. 236.) Im. demfelben Jahre: verfchied Magalhaẽs' einziger Sohn, 
und da im nächſten (1522) auch die Mutter ins Grab folgte, fo erbten 
zuerft Magalhaës' Schwiegernater, Diogo Barbofa, und nad beffen Tode 
Diego's Brüder, nicht ohne Proceß mit bem Fisens, bie Privilegien bes 
großen Entbeders. (Navarr. tom. IV, p. XC.) 

3 Pigafetta, Voyage p. 121 sq. Traneſylvanus $. 13. Herrera, 
Dec. II, lib. I, cap. 4. Barros Dec. III, liv. V, cap. 10. 
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Dad Geſchwader wählte jest Duarte Barbofa zum Bes 
fehlshaber und den PBortugiefen Luis Alfonfo zum Eapitän der 
Bictoria. Die Niederlage auf Mactan hatte aber bie Sinnes⸗ 
art ber trügerifchen Chriſten auf Cebu geändert, beſonders feits 
dem ihnen bie flegreichen Mactanejen mit Krieg drohten, wenn 
man ſich nicht der Fremdlinge und ihrer Schiffe bemächtige. 
Der Radſcha von Cebu lud die Spanier am 1. Mai zu einem 
großen Bankett in feine Stadt, um ihnen ein Foftbares Juwel 
als Abſchiedsgeſchenk zu überreichen. Yuan Serrano wäre lie⸗ 
ber der. verbächtigen Einladung nicht ‚gefolgt, als ihm aber 
Duarte Barbofa Zeigheit vorwarf, fprang er zuerft ind Boot 
und ber Befehlshaber und.22 Spanier. folgten. Friedlich beim 
Mahle wurden biefe Opfer überfallen, "deren Todesſchrei bis 
zu ben Schiffen drang, worauf biefe fogleich Die Gebäude am 
Ufer zu befchießen begannen. Da erſchien Juan Serrano, bie 
aufs Hemd entblößt, verwundet und gefeffelt am Strand, bat 
fie dad Feuer um ſeinetwillen einzuftellen ‘und ihn von feinen 
Feinden auszulöfen. Auf dem Gefchwaber aber traute ſich 
Niemand mehr unter bie tüdifchen Gebuaner und fobald bie 
Schiffe die Anker lichteten, wurde ‚ber jammernde Serrano 
weggeführt,.. deſſen Todesklagen aus der Herne noch hörbar 
wurden, während bie frohlodenden Eingebornen am Ufer vor 
den Augen der Spanier bie aufgepflanzten Kreuze fällten. 1 

Nah Barbofas Ermordung war Juan Carvalho, ber 
Steuermann der Concepcion, zum General und’ ®onzalo Gomez + 
de Efpinofa zum Capitaͤn ber Victoria ernannt worden, 
während im Canal zwifchen Cebu und Pojol oder Bohol 
die Concepcion in Brand geftedt wurde, weil die Mannfchaft, 


. '" Pigafetta, Voyage. p. 127. Herrera 1. c. cap. 9. Navarrete, 
tom. IV; p. 64 sq. . 
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anf 150 Köpfe geſchmolzen, nur für zwei Schiffe noch aus 
teichte. Diefe fuchten jept ihren Weg an der Infel Mindana⸗ 
herum, bie fie Qulpit oder Quepindo nennen, berührten die 
Heine Inſel Kagayan ˖ auf ihrer Ueberfahrt nad) Bakııar, 
wo fie in muhammebantichen und heidniſchen Ortfchaften. einige 
Vorräte von Reis eintaufchen fonnten.! Bon ber Suübfrike 
der Infel- gewannen fie am 8. Zuli in kurzer Ueberfahrt 
Borneo und ben großen Hafenplag Bruni, ? welcher ber Inſel 
den Ramen gegeben und wo Malayen, noch bevor ber Jelam 
zu ihnen- drang, feit der Mitte bes 13. Jahrhunderts? fih 
niebergelaffen hatten. Dieſe Stadt, wo. die Spanier einen 
Lootfen für die Mofuffen zu finden. bofften, ‚zählte damals 
20— 25,000 Häufer und jtand unter einem muhammebanifchen 
Rapfcha. In. vergoldeten Prauen erfchienen feine Beamten 
bei den Schiffen. und holten am 15. Juli die fpanifchen Ge 
fanbten auf Gfephanten durch bie mit Soldaten gefüllten 
Straßen nach dem Palafte des Monarchen, der, von morgen 
landiſchem Lurus ſtrahlend, hinter vergitterter Loge durch ein 
Sprachrohr mit ſeinen Kammerherrn und durch dieſe mit den 
Frembdlingen verkehrte, denen er Erlaubniß zum Bleiben er 
theilte. Am 29. Juli aber geriethen die Schiffe in ſolche 
Beſtürzung beim Anblick dreier Geſchwader von Kriegsprauen, 
die aus der Stadt liefen, daß ſie mit Zuruͤcklaffung eines Ankers 


Francisco Albo bei Navarrete (tom. IV, p. 221). 

2 Albo ſchreibt Borney; Lodovico Barthema, welcher bie Inſel zuerß 
beſchticb Bornei (lib. III, cap. 26; bei Ramufio tom. I, fol. 162). Rid- 
tiger fest man bei Pigafetta Burnei. Die Malayen iprechen Brune, Brmai, 
Burne und Burnai. 

3 Crawfurd, Dictionary } p. 61. 

* Pigafetta (Voyage p 145) nennt ihn Giipabe, wehrte Sri 
Pati, was nur ein Fürſtentidel wäre. 
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die hohe See fushten umd fich dort zweier Dſchonken bemädhtigten, 
anderen Bord fie einen Prinzen von Lucon, den Admiral bes 
Sultans von Bruni fingen, ben aber Carvalho, wahrſcheinlich 
beſtochen, wieder freilich. Obgleich bie Bornuefen verficherten, 
das Ablaufen ber Kriegsprauen habe nicht ihnen, fondern einem 
entfernten Feinde gegolten, hoben die Spanier doch die Anker. 
Bon Bruni aus mußten fie- zuerſt wieder an Palawan, 
Kagayan und Solo vorüber nad: Quipit (Mindanao) zurüd. 
Unterwegs fingen fie auf: einer - Dfchonfe Yuan ! Mahumd, 
ben Statthalter des Eultand von Bruni in Palawan; ber 
ihnen am 7. October ein reichliches Löfegelb in Lebensmitteln 
augzahlte,? und auf- einer "andern ‚Dichonfe einen Looiſen, 
ber fie bie zu.ben Serangani⸗Inſeln an der Sühfpige Mins 
danaos brashte,” wo fie nach einem gefährlichen Sturm am 
28. October einen zweiten Zootfen fingen, ber ihhen aber ſammt 
dem erften.bei ber Infel Eangir entfprang. Aus biefer neuen 
Verlegenheit half einer ber weggefangenen. Malayen, der die 
Schiffe nach ben nahen Molukken zu bringen verhieß und ſie 
auch wirklich an den Inſeln Stan, Paginſara, Meio nach 
Süboften führte,. his am 6. November 1521 vier der mo⸗ 
lukkiſchen Inſeln ſich zeigten und am 8. November vor Sons 
nenaufgang die beiden Schiffe vor Tidori-Anker warfen. 
Als General befehligte ſeit September Gomez de Eſpinoſa und 
als Eapitän der Victorla Juan Sebaſtian de Elcano, denn ber 
Portugiefe Juan Carvalho war von ber Mannſchaft angeblich 
wegen Mißachtung ber Föniglichen Befehle abgeſeht worben.3 


Tuan (Herr); ein Titel, der allen Wafanmebanem dort gebührt. 
? Navarr. tom. IV, p. 296. 
® Herrera Bec. lIl,. lib. I, cap. 10. Anusjage Eicano's ain 18, Ofto- 
ber 1522. (Navarr. tom. IV, p: 289.) 
Veſchel, Zeltalter ver Entvechwägen. 4 
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bereit verlaffen konnten, als auf ber Trinidad ein Led bemerft 
wurde, welcher biefes Schiff zur Umkehr und zu einer minbeftens 
drei Monate erfordernden Ausbefferung nötbigte. Man befchloß 
baher, daß Efpinofa mit der Trinidad zurüdbleiben und dann 
feinen Weg durch die Suͤdſee nach Panama fuchen follte, wähs 
rend Elcano am 21. December 1521 mit der Victoria, an beren 
Borb fih 47 Europäer und 13 Eingeborne, theild Gefangene, 
theild Freiwillige, ſich befanden, nach der Heimath abging. 
Der muhammebanifche Lootſe, ein Tidereje, führte bie Vic⸗ 
torin zuerft füblich,, durch die Latta⸗Inſeln, dann öſtlich an der 
Zulagruppe vorüber und durch bie Buruftraße nach Auıbon. 
Bon dort ließ er gegen Süden burch die Ombaiſtraße nach 
Timor fteuern, deſſen Nordkuͤſte man am 26. Januar 1522 
erreichte und ihr bis zur Weftfpike der Infel folgte, bie man 
am 9. ‚Februar aus dem Geficht verlor. Man hielt fi} jebt 
ſuͤbweſtlich, um bie gleiche Breite wie bas Gap ber Guten 
Hoffnung zu gewinnen. Am 18. März, als ber Pilot Fran 
cisco Aldo bie Breite auf 370 35° beflimmt hatte, ‘Mitte 
Wegs zwiſchen Auftalien und Afrifa, kam ber öde Belfenrüden 
ber Infel Neu Amfterdam in Sicht, den man unberührt ließ 
unb ben Curs fortfegend am 8. Mai acht Leguas vom Rio 
do Infante (Buſchmaͤnnerfluß) Afrika erreichte. Erſt am 20. 
Mai lag das Cap der Guten Hoffnung im Suͤdoſten und 
am 9. Juli nach der Rechnung des Piloten ging man vor 
den Hafen Rio Grande der capverbifchen Inſel Santiago vor 
Anker. Die Seefahrer waren damald auf 30 zuſanmenge⸗ 
fhmoßen, nachdem 2 Mann bei Timor ftch heimlich entfernt 
und 15 Spanier und 6 Tidorefen auf ber Ueberfahrt dem Hun⸗ 
ger erlegen, ! die Uebrigen aber fo entträftet waren, baß manche 
Elcano fprict in dem Briefe, dd. an Lucar 6. Sepibr. 1528, 
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bei Erreichung des Rio do Infante ſtatt um das Cap, lieber 
ga) Mogambigue, des nächſten portugieſiſchen Niederlafſung, 
geſegelt wären. Die Pflanzer ber Inſel Santiago behanbelten 
bie. Spanier anfangs leutſelig, als 8 aber am 14. Juli ik 
Boot. für eine Ladung ‚Reis im Hafen als Bezahlung Ge⸗ 
wuͤrznaͤgel angeboten hatte, merkten die Portugieſen, daß die 
Victoria aus Oſtindien kam, and ergriffen das Boot fümnt 
den 12 ſpaniſchen Matroſen und einem TSidoreſen.! Die Bir 
toria wurde am andern Morgen. dur; eine Barfe aufgefordert 
ſich zu ergeben, und im Hafen wurden eilig vier Fahrzeug 
armirt, worauf Elsane, obgleich - ‚bie mübe Mannfchaft Tag 
und Nacht an ben beiden Pumpen arbeiten mußte, ? alle Segel 
entfalten. ließ, Nachdem am 6b. Auguſt abermals einer der 
Matrofen geitorben war, s erreichten endlich am 6. Septen⸗ 
‘ber, 1922 3 Aſtaten und. 13: Europker, deren _Ramen und 
ſaͤmmtlich erhalten: worden ſind (darunter. außer Elcano ki 
Steuermemn Francisco Albo und Antoniq Pigafetta) nach der 

erſten Reife um die Erde San. Lucar te Barrameda, un 
zogen barjuß und im Hemd in Procefiion nach ber Gate 
brale Sevillas, um dort banfdar ihre Andacht zu verrichten. ! 
von bem Graf-Baldeli Boni in der Vorirde ju jeiner Wursgabe bes Dame | 
Polo eine iralieniſche, nud dann Schmeller (Abhandiungen ber Münden 
Atademie, Sitzung vom 2. Dechr. 1843)- eine fehlerhafte Iateinifche Ueber | 
ſetzung verüffentlicht Kat, ven 21 Todten, folglich müfen. fechs der Eine ' 
bornen geſtorben feyn. Er behauptet, eine Teute "Häten m Fünf Momta : 
Nichts genoſſen als Reis und Waffen. | 
Sie wurden fpäter auf. bie dringeuden Borfellungen Rai Carls V. 

von den Portugiefen wieber freigegeben. 
2 Brief” Elcano's an Kaifer Carl V. h e. 

“? .Navarr. tom. IV, p. 93. Rote 5. 

A Die Beute, weiche fid heimbrachten, befland in 538 Sentnern (Quin- 
tales) Gewürznägel, bie zuſammen nad Bayboſa's Wertbangaben, nämlich 


- 
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Begierig entbot der Kaifer die-16 europaͤiſchen und aſiatiſchen? 
Seefahrer an fein. Hoflager nach Valladolid, 3 wo- er Juan 
Sebaſtian d'Elcano mit einem Gnabengehalt von 500, den 
Piloten Albo und den Hochbootsmann Miguel de Rodas aber 
mit 133 Ducaten- Leibrente beſchenlte. Außerdem verlieh: er 
als .-Wappen dem - Elcano die Burg’ aus dem cafttlifchen 
Wappen und auf der andern Hälfte in goldenem Felde Mus. 
katnüffe, Zimmtrinden und Gewuͤrznaͤgeln, den ‘Helm aber 
geslert durch eine Erdfugel mit ber Legende: Primus cir- 
cumdedisti me. . Aehnliche aber minber - bedeutungsvolle 
Wappen. erhielten auch ber Bilot, der Hochbootsmann, ber 
Zahlmeifter Martin Wende und der Barbier (Wunbarzt) 
Hernando de Buamenk. | r. 


® .® 
) . . . . a‘ “ 


ber Bahat-(ä 5 Quintales) für 2 Ducaten (Ramusio, Viaggi. tom. I, 
Venedig 1550, fol. 347 verso) 213 Ducaten gefoftet hatten, wãhrend 
damals in London nach Crawfurd ber Ceutner mit 336, Ducaten bezahlt 
wurde, fo daß dieſe Gewürzfracht einen Werth bon mehr als 100,000 Dir 
caten "barflellte, währenb bie Koflen bes Magalhaẽuſchen Geſchwaders ws 
nur anf’8'/, Mill. Marakedis oder 22,000 Ducaten beliefen. N 
. » Brief. Karls V. an Scans dd. Valladolid 13. Septbr. 1522 in der 

Coleccion de Documentos inoditos para. la Historia de Enpadin. Madrid . 
1842, tom. 1,p. 47. 

> Die erſte Erkundigung, welche einer von ben Ziboreferr kei feiner 
Ankunft ii "Spanien, einzog, beflanb darin, daß er fragte, - wieviel Realen 
der Ducaten, wieniel Moravebis ber Real enthalte "Dann ging er von 
einem Bewärzfrämer zum anbern und erlundigte fi) genau nach ben Marft- 
preifen ber Gewürze. (Oviedo Hib. XX, cap. 4; tom. Il, p. 8%) 

% Herrera Dec. III, Hb. IV, cap. 14; tom. II, p. 133. 
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Biertes Capitel. 
de Streit mm bie Melutten 


Die fünf Gewuͤlninſeln Ternati, Zibori Mortir, Ma⸗ 
fian. und Batichian, bie im Jahre 4504 ‚von bem erjten 
Europäer, Lodovico Barthema aus Bologna, beſucht wurden, 
liegen hart an ber WeftfüRe von Halamabera. (Gilolo), dicht 
über und untpe bem Aequator: „Die größte aber unfruht 
barfte der Moluffen oder richtiger Maluffen, Batfchian, beñit 
800 ;_die fruchtbarfie und naͤchſtgrößte Ternati nur 11 geogta- 
phifche Quäpratmeilen Flaͤche und befteht, wie bie Geſchwiſter 
infeln, -nur aus einem vulfanifchen,. raſtlos thätlgen und ewig 
bewölften Kegel, an deſſen Buß, einer- viefenkuften yre 
nicht unaͤhnlich, im immergrünen Wäldern ber Nelkenbaun 
(Caryophylius aromaticus, L.) wächst, beffen Biüthenbolben 
jeme Knospen tragen, welde vor bem Aufbrechen gepflädt 
und getrodnet, im Handel unter dem Namen ber Gewür 
nägel befannt find und bereits in einem römiſchen Zolltarij 
(176—180 n. Ehr.), aber deutlicher noch von Plinius er⸗ 
wähnt werben. Erſt kurz vor Ankunft ber. Europäer lernten 
die. Eingebornen den foftbaren Baum pflegen und fchonen; fi 
jelöft aber begnügten ſich mit fo dürftig entwidelten Berpält 
niffen, daß ſie Barthema, den Pulajern, der verachtetften Kalte 
in Malabar, vergleicht? Aus ihren alten Annalen kann mr 
mit einiger Sicherheit gefchloffen werden, daß die Infeln zum 
Theil von Halamahera aus bevölfert wurden, wie benn lange 


'L. 16 $. 17. Dig. lib. XXXI, tt. IV. Plinius, Hist. Nat. 
Xl,15 Schon Diogo bo Conto (Dee. IV, liv. VII, cap. 9) bat af 
dieſe Stelle aufmerkſam gemacht. 

. *Lodovico Bartheina cap. 25. Ramusio, tom. I, fol. 181. 
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Zeit der König von Dſcheilolo eine Art Oberherrfchaft über 
bie Moluffen ausübte, bis diefe Rolle an Ternati überging, 
deren Rabfchas einen vierfachen Sonnenſchirm zu führen pfleg- 
sen, zum Erfennungszeichen ihres politifchen Borrangs. Auch 
darin darf man den Ueberlieferungen Glauben fchenfen, baß 
vor ber Königszeit jeded Dorf nur von Häuptlingen regiert 
wurde, welche fpäter und felbft noch unter ber nieberlänbiichen 
Herrfchaft bei einer Thronerledigung unter den Eerechtigten 
Nachfolgern aus der fürftlichen Familie ihren Gebieter wählten. 
Als Serraö nad) Ternati fam, herrſchte der zwanzigſte Colano 
oder König einer Negentenreihe, deren Chronologie angeblich 
bis zum Jahr 1257 -hinaufreicht. Obgleich die Infeln in Ge⸗ 
fichtönähe von einander liegen, herrfchte doch auf jeder eine 
andere Sprache oder Mundart, nur daß nad) ber frühzeitigen 
Ankunft von Drang Malayu zulegt das Malayifche bie ges 
meinfame Umgangefpradhe bildete. Aber nicht bloß Malayen, 
fondern auch Javanen und Araber ließen ſich auf den Infeln 
nieder, Letztere brachten zuerft eine Schrift nach dem Archipel, 
vervollfommneten ten Schiffbau und befeßrten wohl manchen 
der heidnifchen Bewohner, wie fih aus ben atabifhen Ramen 
früherer Fürften fchließen läßt. Der ältefte König von Ter- 
nati aber, befien Ramen die Muhammedaner in’ (hren Kirchen. 
gebeten zu Balentyns Zeiten gedachten, Dienalabdina (Zeinul⸗ 
abedin), der neunzehnte der ternatinifchen Dynaftie, begab 
ſich erft im Jahr 1495 nach Bird auf Java, um bort an 
der arabifchen Medreſeh im Koran ſich unterrichten zu laffen. 
Er begann zuerft die Belehrung feiner Bölfer ernfthaft zu 
betreiben, indem er muhammedanifche Priefler aus Java nad) 
den Moluffen fendete, deren Einfluß es zu verdanken war, 
daß die Einwohner ber Infeln, bie wir uns als Mifchlinge 
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von Javanen, Ehinefen,; Malayen, vielleicht fogar von Hindus 
denfen müffen, Kleidung anlegten, waͤhrend fie vorher mm 
Sendengürtel getragen hatten.! Auf Tbori ſcheint der Islam 
ziemlich gleichzeitig Fuß gefaßt zu haben, denn etſt 50 Jahre 
vor Erfcheinen ber Spanier hatten Muhammebaner bie Be 
tehrung begonnen? und noch damals gab es viele Heften 
auf der Infel. Kaum ein Menfchenalter vor Vasco da Gama's 
Fahrt war alfo ber Islam in den Archipel -gebrungen un 
fein Borfprung vor dem naqheutenden Chriſtenthum nicht ſeht 
betraͤchtlich. — 

Der Nachfolger des erſten muhammedaniſchen Königs, Br 
jang Ullah (Schatten Gottes, im. Malehifchen) der zwanzigſte? 
in. der ternatinifhen Koͤnigsliſte und derſelbe, unter welchen 
Barthema nach den Moluffen gelangte, jeste bad Befehrungs 
werf fort. Hatte ſchon mit Hülfe arabifcher Seeleute ter 
zwoͤlfte König von Ternati, angeblich 1350, die Zulainfeln 
erobert und fie feitbem von feinen. Statthaltern. verwalten 
laſſen,“ fo Hef unter Samaray, dem Haupte des anächtigen 
ternatiniſchen Befchtechtes‘ Tommagsfa, eine Flotte zur Erobe— 
rung nach Ambon oder Hitu von: Ternati au. - Diefer Ser 
held brachte die erſte Kunde von dem Schiffbruch Serrad's 

i Bartog (Dec. HI, div. V, cap. 5) behaupiet, 80 Jahre vor Ar 
funft der Portugieſen ſey der Islam herrichend geworben, ſ. Darüber Balen⸗ 
iyn (dev einheimiſche Chroniken benutzte) Molukse Zaaken (erſter Theil des 
großen Werkes: Oud en Nienw Odst Indien) fol. 137— 143; -vergl auf 
De Maluksche Eileden p- 75—83 in ber Tidschrin, voor :Neder- 
landsch Indie, 1856. | 

? Pigafetta, Voyage p 208. . 

® Wash Barros (Dec. III, liv. V, cap. 5) iR es ‚ber dreigehnte, der 
Boleife bei deu Portugiefen, Abuleis bei Pigafetta heißt. 


Valenty n, Molulise Zaaken (Oud en Nieuw Oost. Indien, Deel I) 
fol. 138. 
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(1542) nad den Molukken. Zwifchen ben beiden Königen 
von Ternati und Tidort Hatte in biefer Zeit beftändig Fehde 
geherrfcht, ber König. Almanfor von Tidori mußte zuletzt bie 
Veberlegenheit der Ternatiner dadurch anerkennen, daß ex feine 
Tochter, bie: Bolſche Radſcha oder königliche Prinzeß Nai 
Tſchili dem „Schatten Gottes“ zur Ehe gab, obgleich auch 
diefe Verſchwaͤgerung -nur Außerli” bie guten Verhaͤltniſſe 
herſtellte. Es wird uns baburch verfländlih, warum ſich 
Almanfor und Bajan Ullah fo. eifrig in Malacca bei den 
. Statthaltern um Gründung einer portugieflfchen Factorei de 
warben, weil jeber ber beiden Rivalen hoffte den andern 
durch eine europälfche Allianz zu 'verbunfeln. Die Portugieſen 
hatten bisher ben Ternatinern ſtets ben Vorzug gegeben, auch 
hielt ſich Francisco Serra am Hofe Bajang Ullahs anf. 
Da geſchah es nun, daß bie Muhammedaner, beſorgt vor.dem 
chriſtlichen Einfluß, zuerſt Francisco Serrad (Maͤrz 1521), 
wie es heißt auf Anſtiften Almanſors, und dann auch den 
König ſelbſt, wegen feiner Vorliebe für bie- Kafit oder Uns 
gläubiger, ein paar Wochen. fpäter vergifteten. 1 Almanfor, 
der König von Tidori, fuchte durch dringende Bitten die 
Spanier zum Bleiben zu bewegen, allein am 6. April 1522 
entfernte ſich nach Ausbefferung ihres Ledes bie Trinidad in 
ber Richtung nach Panama und ließ auf Tidori nur ſechs 
ihrer Leute als Kartoren zurüd. Njai Tſchili, die Wittwe 
des. vergiffeten „Schatten Gottes“ und "die Tochter Almanfore 
hatte inzwifchen nach dem Teftamente ihres. Gemahls zum Reiche» 
verweſer und. Bormund für ben minderjährigen Thronerben 
ben erflärten Feind ihres Baterd, den Cetfchil oder Prinzen 


‚Noch Pigafetta (Voyage p. 170) ermorbete ihn feine eigne Tochter, 
bie Gemahlin tes Rabfcha von Batfchian, aus politischen Grlluben. 


Taruwes,! berufen. Um 13. Mai 1522 eridhien Uintenie fe 
Brite mit feinem Geſchwaber vor Tiberi.  Yllmanier listerie auj 
das erfie Wert bie Spanier aus, bie als Factoren bei ihm ge 
blieben waren, allein jegt .exflärte ber pertmgiefiikhe Beichls 
haber Ternati mit einem Sort zu Segläden umb lies Day bei 
Inwwiſchen hatte unter Gonzalo Bomez de Gipinofa ie Trinidab 
vergeblich in ber Zone ber Dftpaffate vergubringen geiud, 
aber ſelbſt unter 42° nörbl. Br. Tele Weſtwinde zur Ra 
kehr angetzoffen und. war, nachdem ihr Bitte Juli ein fünf 
tägiger Sturm ben Hauptmaſt entriſſen hatte, zur fchleumigen 
Umlehr genötbigt worden. Nachdem fie bei einer Eleinen Inſel, 
wahrfcheinlich einer ber Marianen, Cude Auguſt angelegt hatte, 
erreichte ſie im anderthalb Monaten die Infel Mototai im 
Norden von Halamahera, van wo fie ben PBortugiefen auf 
Ternati Kunde ihres hülflofen Zuſtandes gab: De Brüs 
Khidte fogleih sin paar Segel ab und ſendete „bie ſpaniſche 
Mannſchaft, welche feit ihrer. fiebenmonatliden Fahrt von 50 
auf 23 Köpfe geſchmolzen war, ald Kriegögefangne an ben 
Vicekonig nad Indien, der fie zwei Jahre zurüdhielt, fo daß 
überhaupt nur drei Seeleute und ein Geiftlicher von ber Zrini- 
bab im Jahr 1526 Spanien erreichten. ? | 


4 


‘- Valentyn ]. c. fol. 154. Die Bortugiefen nennen ihn Cachil Daroez, 
es if ber. Aroezius bes Maffei, ber Checcile Derois bes Pigafetta und der 
Quechil de Roes ober be Reves ber ſpaniſchen Urkunden. 

2 Herrera, Indias occidentales Dec. II, lib. IV, cap. 2. Navar- 
rete tom. IV, Nro. 40, p. 378—388. Daß bie Portugiefen abfichtlich 
ihre Heimkehr verhinderten, lehrt uns eine Weuferung in Antonio be Britos’ 
Depeihe (1. c. p. 311): „Ueber den Schiffsleutnant (bev Trinibab), ben 
Rotar und den Steuermann babe ich dem General geſchrieben, daß ex 
Em. Hoheit einen geößern Dienft erweilen würde, wenn er ihnen bie Köpfe 
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. Kaum ftand das portugieftfche Fort auf Ternati, fo bes 
gann die königliche Wittwe Njai Tſchili im Geheim mit ihrem 
Vater Almanfor gegen’ die Bortugiefen und ihren Verbündeten, 
den Reichöverwefer Tarumes, Pläne zu ſchmieden. Antonio 
de Brito, von diefen Borgärigen durch ben Ceiſchil unterrich- 
tet, bemächtigte fich des unmiündigen Thronfolgers, ‚während 
die Königin zu ihrem Vater Almanfor entwich. Taruwes bes 
wog jebt den portugiefifchen Statthalter ihn zur Eroberung 
Tidori's mit europäifchen Soldaten zu unterftüben. Die Haupts 
ſtadt Tidoxi felbit konnten die Verbündeten nicht geiwinnen 
und erft nach mehreren mißrathnen Angriffen fürmten bie 
Ternatiner die hoch am Bulfan von Tidori gelegne unb wohl 
befeftigte Ortfchaft Martaco, den alten Fuͤrſtenſitz der tidore⸗ 
fifchen Rabfchad, welcher, ven Ylammen.übergeben, ald Sie: 
geöfignal weithin über bie Moluffen leuchtete. In Folge befien 
verlor Tidori nicht nur die ihm zugehörige Hälfte der Inſel 
Makian an Ternati, fordern Almanfor, tief gebemüthigt, bat 
um Frieden, ber ihm aber verweigert wurde.! 

Einige Monate nadh.diefen Borfällen exſchien im Sommer 
1525 ein neuer Statthalter, Dom Garcia Henriques, auf ben 
Moluften. Da er das Fort nur halbbefektigt und die Bortugiefen 
ducch Krankheit jehr gelichtet fand, ſchloß er mit König Almanfor 
unter günftigen Bedingungen Frieden, ließ ihn aber kurz nachher 


abfchlagen Tiefe, anfatt fie nach Europa zu ſenden. Ich habe fie auf den 
Moluften zurückgehalten, bamit fie dem Clima dieſes ungefunden Landes 
unterliegeit follten, denn ich wagte nicht fle hinrichten zu laſſen, weil ich 
nicht wußte, ob ein folches Berfahren von Ew. Hoheit gebilligt werben 
möchte.” 

Valentyn, Molukse Zanken, fol. 160 sg. Barros, Dec. III, 
liv. VIII, cap. 9. Maffeji, Hist. Indic. lib. VIII, Colonise 1593, 
fol. 161. . 


von bem europälfchen Arzt, ben fih der Franfe König erbeten 
batte, 'vergiften.? Berner. brärigte er noch vor Ablauf ber 
ausbedungnen Friſt bie Tiborefen zur Erfüllung des Briebens, 
nämlich zur Herausgabe des eroberten Beichiges, und über 
fiel, da fie-um Bebulb bie nad Almanſors Leichenfeierlid- 
feiten gebeten hatte, mitten: im Frieden die, wehrlofe Stabt 
Tidoti und brannte-fie gänzlich nieder. Diefer Schelmenſtreich 
entfrembete ben Portugieſen vollſtaͤndig ihte Bundesgenofien 
auf ben Gewuͤrzinſeln, denn fo ungeſittet und treulos font 
auch dieſe Bölkerfchaften waren, das Reit der Berträge galt 
ihnen immer heilig. Zr 

Rad Elcano’s Rückkehr hatte Ralfer Earl V. ein neues 
Geſchwaber von Reben. Segeln gerüftet, welches unter bem 
Befehl des Fray Bareia Jofre de Loayfa Coruña am -24. Juli 
1525 verließ und am 24. Februar 1526 . nachdem beteitd 
eines. der größeren Sahiffe gefcheitert war, die erſten Engen 
ber Magalkaösftrafe zu gewinnen’ fuchte. „ine ber- Garavelen, 
ber San Lesmes unter Francisco de Hoces, welche außer 
bald der Einfahrt kreuzte, drang bis zum 550 ſuͤdl. Breite 
vor, und brachte die Nachricht mit, daß fie dort baß 
Ende des Landes gefehen habe.? . Xeider blieb dieſe 
Entdefung des Cap Hom völlig unbeachtet, fo daß bis -zum 
Jahr 1616 bie gefährliche Magalhadäftrape für bie einzige 
Durchfahrt in bie Südſee gehalten wurde. Erſt nach drei 
Monaten gewann Loayſa, am 26. Mai 1526, aber nur mit 
vier ‚Segeln, bie Sübfee, und.fah fih, buch einen Sturm 


' Maftji lib. IX, p. 175. 

2 Corri6 fuera del Estrecho la costs hicia el sur hasta cin- 
cuenta £ cinco grados, € dijieron despues, que -les Prrescia que 
era alli acabamiento de tierra. Navarr. tom. V, Nrö. 26, p. 404. 
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von .feinen Begleitern getrennt, bald mit dem Admiralfchiff 
Santa Maria de la Victoria allein im Stillen Meere. ! Am 
26. Juli wurde die Linte gefreut, am 30. ſtarb Loayſa und 
am 4. Auguft 1526 Juan Eebaftian D’Elcano, der nach Lanyfa 
den Oberbefehl nur wenige Tage geführt hatte.“ Wie auf 
Magalhaẽs' erfter Fahrt wollte es ber Zufall, daß bie Archi⸗ 
pele der Sübfee den Seefahrern leewärts blieben und nur am 
21. Auguft die Inſel San Bartolome- angeblich unter 140 
20° nördl. Br. gefehen wurde. Am 4. September erreichte 
man bie Ladronen und am 13. wurbe der Oberbefehl durch 
Wahl an Martin Jñiguez de Carquizano, einen Basfen aus 
Elgoybar, übertragen, nachdem ber britte Gapitän Toribio 
Alonfo de Salazar ebenfalld geftorben war. Bon Mindanao 
hatte das Schiff ſuͤdlich gehalten und am 29. September bie 
Inſel Halamahera erreicht, wo. die Spanier bei dem Rabfcha 
der Stadt Dſcheilolo und dem Reichsverweſer von Tidori, Cei⸗ 
ſchil Rade, der feit Almanford Tode für den unmuͤndigen 
Thronerben regierte, eine warme Aufnahme fanden. Nachdem 
fie der lauernden- Flotte ber Portugiefen und Ternatiner ent 
gangen waren, warfen fie am 31. December 1526 vor Tidori 
Anker. Die Infel lag völlig verwüftet und die Einwohner 


Zwei Schiffe kehrten vor der Magalhaäsftrafe um und ſchlugen ben 
Weg nad der Heimath ein. Bon ben brei Uebrigen ging eines fpurlos 
verloren, das zweite landete nach einer Irrfahrt in ber Sibfee bei Tehuan- 
tepec, das dritte jcheiterte bei den Philippinen. 

2 Navarr. tom. V, p. 46, p. 407. Oviedo lib. xX, cap. 15, 
p. 59. Das Teſtament Elcano's oder wie er ſich unterzeichnete Da Cano’s 
findet fich in den Documentos inedjtos, Madrid 1882, tom. I, p. 747. 
Er hinterließ nur einen unehelichen Cohn und eine Tochter von einer andern 
Mutter. Ten großen Basler hat feine Baterflabt Guetaria feit 1800 durch 
ein Denkmal geehrt. 
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hatten fich auf die bewaldeten Abhänge des Wulfans geflüd- 
tet, aber alle, ſelbſt die Frauen, legten Hand an bie Erb 
werfe, welche zum Schupe bes ſpaniſchen Anferplages aufge: 
worfen und mit Gefchügen bewaffnet wurden. “Die Spanier, 
nur no 105 Mann ftark, da 40 Perfonen erlegen waren, ! 
fonnten mit Hülfe ihrer Bundesgenoſſen, ber Häuptlinge von 
Tidori und Dfchellolo, den vereinigten Angriff der Portugiefen 
und Ternatiner, welche mit einer Klottille vor Tibori erichie 
nen und am 17., 18. und 19. Januar 1527 bie übrigens 
ſchon feeuntüchtige Victoria befchoffen, glüdlich wiberftehen. 

Am 31. Mai 1527 war auf Ternati mit zwei Segeln 
em neuer Satthalter Dom Jorge de Menezes angefommen? 
ber bie Spanier gem durch Friedensvorſchlaͤge getäufcht Hätte, 
boch merkten fie ehr bald, daß ſie „durch Fortſetzung ber 
Fehde. am beften für ihre Sicherheit forgten.“® Unter bean 
Portugieſen auf Ternati brach bald offne Zwietracht aus; be 
angefommne und ber abgehende Statthalter warfen -fich in 
Ketten, je nachdem ihre Anhänger bie Oberhand gewannen. 
Jeder neue Statthalter brachte ben koͤniglichen Befehl mit, 
den Gewürzhandel in ein Kronmonopol zu verwandeln, aber 
jede Bemuͤhung brach der Widerſtand der Anſiedler, welche 
ſich den gewinnbringenden Handel nicht entreißen ließen. Auch 


ı Navarr. tom. V, Nro. 26, p. 409. 

2 Barros Dee. IV, liv. I, cap. 16. Diogo do Couto Dec. IV, 
lib. III, cap. 4. 

® Navarr. tom. V, Nro. 14, p. 291. Den Spanien fiel bei einem 
Gefecht bie Inftruction eines portugieflihen Offiziers in die Hände, worin 
ihm Dom Jorge de Menezes anbefiehle, keinem Spanier das Leben m 
ſchenken, ſondern fie alle umzubringen unb bie Leichen in ein Segel gewwideft 
in das Meer zu verſenken, bamit man nie in Caſtilien erfahre, was fih 
auf ben Moluften zugetragen habe. (Navarr. tom. V, Nro. 23, p. 374.) 
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die Spanier waren nicht mehr einig, feit Carquizano, von 
ben Portugiefen vergiftet, am 11. Juli 1527 geftorben und 
Hernando de la Torre zum großen Verdruß bes Hernando 
de Buftamente zum Befehlshaber erwählt worben war. Nicht 
immer waren bie Portugiefen an Zahl ben Spantern über: 
legen, benn wenn bie Schiffe aus. Malacca auch frifche Mann⸗ 
ſchaft zuführten, fo verließen dech mit ihnen immer wieder 
ältere Anfiebler Ternati. Kaum eine Woche verftrich ohne 
Heine Raubzüge, welche für bie Spanier ber Mehrzahl nach 
fo günftig ausfielen, daß ber zerrüttete Infelftant Tidori und 
Dfcheilolo auf Halamahera wieder das Gleichgewicht gegen bie 
Ternatiner ‚gewannen, benn weit entfernt, daß fich bie Inſel⸗ 
fönige ald Vaſallen ber europälichen Staaten betrachteten, 
ſchienen -Re vielmehr ber Portugieſen und der Spanier ſich 
gleichſam als befoldeter Mietpötruppen für ihre einheimiſchen 
Fehden zu bedienen. 

Eine unerwartete Verſtaͤrkung brachte die Flerida, ein 
ſpaniſches Fahrzeug, welches mit 45 Mann am 30. Maͤrz 
1528 vor Tidori Anker warf. Diefes Schiff war mit zwei 
andern Segeln, bem Santiago und dem Eſpiritu Sants auf 
Befehl des Kaifers von dem Statthalter Neuſpaniens (Mexiko) 
Hernan Cortes ausgerüftet worden, um nach ben Molukken 
zu gehen. Das Geſchwader verließ Zacatula, einen Hafen 
ber Sübfee (170 38° nördl. Br.) unter dem Befehl des Alvaro 
de Saavedra am 31. October 1527 und ging ohne eine 
Inſel zu fehen beftändig gegen Weften in 60 Tagen über 
die Sübfee nach den Diebeinfeln, die am 29. Deeember erreicht 
wurden. Bon dort fepte man die Fahrt gegen Sübweft fort und 
ftieß bei den Philippinen auf-etliche Spanier, die zum Baleon Bars 
ral gehörten, welches ſich von Loayſa in der Südfee getrennt 
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hatte und bei jenen Injeln verunglüdt war.! Die Florida 
trat indeflen, nachdem fie in Tidori mit Gewürz befrachtet wer 
ben war, am 3. Juni 1528. über das Stille Meer mit 
Mann ihren Rüdweg nach Mexiko m. Allein die Oftpaflate, 
welche ſchon bie Trinidad zur Umfehr gezwungen hatten, ni 
thigten auch Saavedra, nad Berluft feines Bootes von den 
Philippinen wieder nach Tidori am 19. November zurüdzufek 
en, wo man bie erlittenen Befchäbigungen ausbeſſette und im 
Mai 1529 noch einmal abging, um über das Stille Meer in 
öftlicher Richtung überzufepen, denn Saavedra war nicht zu be 
wegen, um bie Sübdfpige. Afrifa’6 den Heimweg zu finhen.? 

Dom Jorge de Menezes hatte in biefer Zeit bei be 
Spaniern den Antrag eines Waffenftiliftandes erneuert, ® allein 
die Spanier waren nicht mehr. Herm ihrer -Entfchlüffe un 
ihren Bundeögenoffen, ben Häuptlingen von Tidori und Dicker 
(olo, lag wenig an einem Frieden. Im October 1529 war 
dex unmünbige König von Ternati gefterben. und ba es heil; 
ger Brauch auf ben Moluffen war, Daß während. ber 40täyi 
gen Trauerzeit die Untertfanen auf feine Waffenthat auszogen, 
fo nöthigten zur Benutzung biefer Frift der Cetſchil Rabe von 
Tidori und Catabruno, ber Reichsverweſer von Dfcheilole, 
Hernanbo ‚de la Torre, ihnen 18 Mann und 9 Feldfchlange 
auf 40 Tage zu einem Raubzuge gegen eine ternatiniicd 


— ——— — — 


Ortſchaft an der Dftfüfte von Halamahera zu leihen, welche 
auch wirklich am 20. October 1529- mit den Bunbesgenofien | 


' Meber die Fahrt der Floriba befigen wir zwei Relationen Nr. % 


und Nr. 37 bei Ravarrete (tom. V, p. 465 — 486). 
“ » ? Navarr. tom. V, Nro. 25, p. 399; Nro. 26, p. 418. 

. ® Barros Dec. IV, liv. I, cap. 18. Doc. Nro.-19 bei Ravarı 
(tom. V, p. 349). - 
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ausliefen, fo daß nur 37 Spanier auf Tibori zurüdblieben. Me: 
nezes aber, durch den Verrath bes Hernando be Yuftamente von 
ber Entblößung Tidori's unterrichtet, und vom Getfchil Taruwes 
gegen das Herfommen mit Hülfstruppen verfehen, raffte alle 
feine Mannfchaft zufammen, und landete heimlich am 28. Octo⸗ 
ber 1529 in ber Dämmerung bei Tibori. Die Stat konnte 
nicht gehalten werden, ſondern fiel den Portugieſen in die Haͤnde 
und wurde ſogleich angeſteckt. Hierauf ruͤckten die Sieger vor 
bie Burg, in welche ſich die Spanier zuruͤckgezogen hatten, 
und forderten dieſe, nachdem fte ihr Geichüg gegen die Werfe 
gerichtet hatten, zur. Uebergabe .auf. De la Torre war ents 
ſchloſſen fich biß zum Meußerften zu wehren, allein Buftamente 
und fein Anhang drangen auf eine Eapitulation und die Ras 
noniere verweigerten bie Gefüge zu löfen.! .So fam es 
zur Mebergabe. Zwölf Spanier, barunter Buftamente traten 
in portugiefifche Dienfte, die Uebrigen erhielten mit drei Ge- 
fhügen und ihren Waffen freien Abzug nach Samafo an. ber 
Küfe von Moro,? unter dem Geloͤbniß, bis auf weitere Be- 
fehle aus Europa nicht mehr für bie Moluffenfönige zu fech- 
ten. Der unmündige König von Tidori ſchwor nach Abtretung 
aller Eroberungen an Ternati: den Portugiefen Treue. und ber 
Reichsverweſer Eetfchil Rabe, ber bewährte Freund ber Gafti- 
lianer und der nationale Held Tidori's, mußte. biefe. Infel 
verlaffen und mit den Spaniern auf Halamahera fich anfiebeln. 
Dort fammelten fich unter de la Torre, von ihren Streifzuͤ⸗ 
gen in der Molulken See allmählig heimfehrend, 60 Spanier, 


' Navarr. tom. V, Nro. 26, p. 418— 4%. 
Halamahera (Bilolo) befteht befamufich aus vier im einem Knoten 
vereinigten Halbinſeln. Diejenige-ber Halbiufeln, deren Epite nach Norden 
zeigt, iſt das Moro der ſpaniſchen und portugieſiſchen Onellen. 
Befhel, Zeitalter der Entdeckungen 42 
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Thraͤnen im Auge verbreitete von Inſel zu Inſel in eine 
freiwillige Verbannung wandernd, der Oberprieſter, der von 
koniglichem Blute war, die Kunde feiner Schmach, und bie 
aufgeregten Eingebornen erſchienen ſeitdem nicht mehr mit 
Lebensmitteln in dem Fort. Die Portugieſen halfen ſich durch 
Plünderung von benachbarten Dörfern und als ihnen bie Bes 
wohner biefe Gewalt heimzahlten, ließ fich Menezes ben Drang 
Kaja und zwei Drang Tuwas oder den Amtmann und bie 
Aelteften ber auffäfligen Ortſchaften ausliefern, ihnen bie 
Hände abhauen und fie mit Hunden hetzen. Einftimmig ver 
urtheilen die Portugiefen, ! fonft fo nachfichtig gegen bie Frevel⸗ 
thaten ihrer Landäleute, diefe Beiledung ihres nationalen 
Nufes. Bis zu biefem Augenblide war der Cetſchil Tarumes 
den Portugiefen ergeben geblieben, denen er fein Reichsver⸗ 
weferamt, benen die Termatiner ihre politifche Größe banften, 
fo daß fogar Ambon damals zuerft ihnen tributpflichtig und 
fie buch bie portugiefifche Kriegshülfe für manchen Drud 
entfchädigt wurden. Allein jept waren dieſe Wohlthaten fo 
unerträglich geworden, daß Tarumes fi) regen mußte, wenn 
er nicht dem Hafle verfallen wollte. Heimlich ließ er dem 
Cetſchil Eatabruno, dem Reichöverweier in Dicheilolo willen, 
er möge, fobald er von Ternati Kunde. befäme, daß bie letzte 
Stunde ber PBortugiefen gefchlagen habe, auch die Spanier 
umbringen, damit man ber ungläubigen Unterbrüder gleich 
zeitig erledigt würde. Ehe der Anfchlag noch reif war, ließ 
Dom Jorge de Menezes den Cetſchil Tarumes zu einer 
Sitzung entbieten und den Arglofen verhaften. Die Eaftilianer 
von der gemeinfamen Gefahr unterrichtet, griffen zu ben 


' Barros Dec. IV, liv. II, cap. 20. Diogo do Couto Dec. IV, 
liv. VII, cap. 7, p. 188. Maffeji, Hist. Indic. lib. X, fol. 191. 


— | 
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"Naar. om. X, 8.18, p. 3, 
geben dieſes Datum. — — 


—— Nararr. tom. 
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fh in die Burg zu jchleichen, Pereira zu ermorden und ben 
König zu befreien. Wirflich drangen auch die Verfchworenen 
am 27. Mai 1531 während des Mittagsfchlafes mit verborgenen 
Waffen im Schloß bis zu den Gemaͤchern des Statthalter, 
welcher Schitd und Degen ergreifend nad) längerem Kampfe 
unter dem Dolche der Mörder fiel. Auf den Lärm einer 
Negerin ſchloß bie portugiefifche Wache aber die Thore, ehe 
die Verichwornen ihren Helferähelfern, welche in der Stabt 
lauerten, das verabredete Signal geben fonnten. Die Mörber 
des Statthalter wurden aus ben Benftern des Thurmes, in 
den fie gedrungen wären, herabgeftürzt, der König aber, ben 
fie zu befreien gedachten, blieb in der Gewalt der Portugiefen, 
und wurde felbit nicht von Fonſeca, ber durch einen tumuls 
tuarifchen Wahlact zur Statthalterfchaft gelangt war, ausge⸗ 
tiefert, obgleih er es her Königin zugefichert Hätte. Am 
26. Novbr. 1533 erfchien al8 Statthalter Triftao be Taibe, 
welcher Yonfeca wegen feiner Verbrechen in Ketten nad) Ins 
dien fendete, und durch Gewalt die Bewohner der Moluffen zu 
unterwerfen trachtete, Er war auch anfangs glüdlich auf feinen 
Raubzügen, allein zulegt bezähmte die Königin Mutter den 
Sieger, durch eine gänzliche Verödung der Infel, denn auf 
ihren Beichl hatten alle Ternatiner nach Dicheilolo ſich ges 
flüchtet, und fehrten nicht eher wieder, als nach ber Anfunft 
bes neuen Statthalter Antaõ Galvao, deſſen Etelmuth und 
ftrenge Gerechtigkeit ihm raſch bie Herzen der Infelbevölferung 
gewannen und deſſen Verwaltung einen tröftlichen Lichtraum 
in ben düſtern Annalen ber portugiefifchen Herrfchaft gewährt. 

Unter großen Entbehrungen und häufigen Lebensbedro⸗ 
hungen hatten inzwiſchen bie Spanier in Dicheilelo gelebt und 
zuletzt dem Reichöverwefer ihre Gefchüge, gegen Lieferung von 
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Lebensmitteln verpfändet. Als die Nachricht von bem Bar: 
kauf ber Moluffen nady Ternati gelangte, mußten die Portu 
giefen fie fogar mit Gewalt aus Dicheilolo befreien, wo man 
aus Furcht, daß fle in portugiefifche Dienfte treten möchten, 
fie nicht abziehen laffen wollte. Es waren nur noch 17 Per 
fonen, bie im Januar ober Februar 1534 die Moluffen ver 
ließen und auf verfchiednen portugiefiiden Schiffen erſt am 
26. Suni 1536 Liffabon erreichten. ! 

Gleih nad Elcanos erfter Fahrt um bie Welt begann 
ein Schriffwechfel mit dem portugiefifchen Hofe ber ben Bett 
ber Moluffen, ba beide Staaten behaupteten, Daß bie Garir 
injeln innerhalb ihres Dematcationdfreifes liegen follten. Ran 
verftändigte fich endlich, ein Echiebsgericht von Gelehrten g 
berufen und mittlerweile weder Schiffe nach ben Gew 
infeln zu fchiden, ‘noch fonft etwas vornehmen zu laffen, wae 
die Rechtslage verändern‘ möchte. ? Beide Parteien einigten 
fh, je drei Juriften, drei Aftrtonomen und Drei Seelcute ald 
Schiedsrichter im Mai 1524 auf der Brüde ber Riten 
de Kaya zwilchen Badajoz und Yelbes zufammentreffen un 
theils dort, theild abwechſelnd in Badajoz und Yelbes Sig 
gen halten zu laſſen. Unter ben fpanifchen Aſtronome 
und Piloten finden wir Don Fernando Colon und Juan & | 
baflan d'Elcano. Auch begleiteten Die Echlebsrichter,: ab 
ohne Stimmredht, der große Eebaftian Babot und. Juan Bet 
pucct, ein Neffe Amerigos und Freund Peter Martyrs. Ta 
Verſuch, die Grenzlinie zu ermitteln, verdient zwar unien 
Achtung, allein er Fonnte vorausfihtliih nur Taube Früchte 








ı Navarr. tom. V, Nro. 26, p. 434. 
Schreiben des Kaifers an ben Geſandten in Liffabon von: 18. Dear 
ber 1523. (Navarr. tom. IV, p. 319.) 


| 
| 
| 
| 
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tragen. Es follte nämlih ein Meridianfreis 370. Leguas — 
weftlich von den capverbifchen Infeln um bie Erbe gelegt und 
ergrünbet werben; ob die Moluffen zur weftlichen oder öft- 
lichen, zur Spanifchen oder portugiefifchen Hemifphäre im 
Sinne der melttheilenden Bulle Aleranderd VI. gehörten. ! 
Wurden im Geifte tiefer Urkunde die 370 Leguas von ©. 
Antaõ der weftlichften .capverbifchen Infel gerechnet, fo begann 
bie portugieflfhe Hälfe, wenn man 17, Leguas auf einen 
Grab des größten Kreifes rechnet, ein wenig öftlich von Para 
in Brafilien oder fiel zufammen mit dem 30 9 weſtl. Länge von 
Ferro, und erftredte fich daher noch über die weftlichen Ränder 
vor NeusGulnea, fo daß die Moluffen volle fünf Grab ins 
nedhalb des portugieſiſchen Weltantheiles blieben, man mochte 
die zweifelhaften Ausdruͤcke der Bulle deuten, wie man wollte. 
Allein damals war man nicht bloß ohne Apparate zur aſtro⸗ 
nomiſchen Laͤngenbeſtimmung eines Ortes, ſondern man ſtritt 
ſogar darüber, welcher Meilenwerth einem geographiſchen Grabe 
gebühre.? Don Fernando Colon konnte deshalb hei ber ver⸗ 
alteten Anſicht feines Vaters noch behaxren, daß ber Grab 
nur 56%, Miglien oder 14%, Leguas beſitze und dadurch bes 
weifen, „baß nicht bloß die Moluffen, fonbern Indien, Berften 
und Arabien“ auf ber fpanifchen Hemifphäre Iagen!? Zur Ber 
ſtimmung öftlicher und weſtlicher Abftände befaß man entweder 


"©. oben ©. 233 und vergl. über bie Lage ber verfchiebenen mög. 
lichen Demarcationslinien d'Avezac's Karte im Bulletin de 4a Soc. de 
Géogr. Paris, 1857, Octbr. 

? Bekanntlich wurde durch Triangufation. zwiſchen Patis und Amiens 
erſt im Jahre 1669 durch Picard die Länge eines Grades beftimnit. - (Arago, 
Astronomie pop. lib. XX, cap. 2, Paris 1856, tom. III, p. 11.) 

® Qutachten des Don Sernando von 13. Aprit 1524. (Navarrete 
ton. IV, Nro. 34, p. 834.) 
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nur Sand» und Waſſeruhren, welche, da jeder Yehler vom 
vier -Zeitminuten ben Raumfehler eines "geographifchen Bra 
bes nach fi zog, völlig unbrauchbare Ergebnifſe gelieiert 
hätten; ober man mußte die nach dem Augenmaß von Pi 
loten berechneten Entfernungen gelten kaflen, vorläufig ned 
die befte Methode, da bie Logleine wahrſcheinlich nech 
nicht befannt war; ! oder man fonnte mathkematifch aus ba 
gervonnenen oder verlorenen Breite bie Länge finden, men 
das Schiff nicht genau Weſt ober Oſt, ſondern ein wenig 
jüdlich..oder nördlich, aber beftändig in der nämlichen Himmels 
richtung fich bewegte, vorausgefegt daß die Winde immer fd 
treu blieben und Meeresſtroͤmungen das Schiff nicht ablenften 
Außerdem gab es nur bie aftronomifhen Berechnungen nad 
ben. örtlichen Zeitunterfchieten bei den fogenannten Eonner 
und Mondfinfternifien -und "nah Planetenabftänden mit te 
erforderlichen "Befeitigung ber verſchiedenen Parallaren.? 

Die Verhandlungen auf ber Bräde. begannen am 14. 
April und drehten fich meiftend um Die juriftifch wichtige 
Frage des Uti possidetis der Moluffen, da man fidh nid 
‚einigen konnte, wer Kläger ober Beklagter ſey. Man ftritt 
dann darüber, welche ber capverbiihen Inſeln, ©. Ant, 
wie die Epanier, ober Sal und Boavifta, wie. die Portu 
giefen wollten, 370 Leguas öftlich vom erften Meribian liegen 


ı Siehe indeſſen Kosmos Bd. 2, ©. 3%. Don Fernando Cola 
fpricht in feinem Gutachten (I. c. p. 337) von Wafferrädern am Epiegel 
bes bewegten Schiffes, aus deren Umbrehungszahl „Die Menge ber Schritt 
eines Fahrzeuges” durch Multipfication gefunden werden önnte; ein Apparat, 
ber trügerifche Ergebniffe überall bort liefern mußte, wo bas Schiff mi 
oder gegen einen Meeresfirom lief. 

? Don Fernando's Gutachten 1. c.; el tiempo de su verdader 
conjuncion, menoscabada la diversidad del aspecto, 
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ſollte. Die portugiefiihen Bevollmächtigten zeigten zuerſt eine 
ältere Erdkugel, deren Angaben ben fpanifchen- Rechtdanfprüchen 
nicht ungünftig erſchien, ſie verfchwand aber in ben fpäteren 
Sigungen und ‚ftatt ihrer wurden mur neuere Seefarten vorges 
tegt, welche fonft völlig unausgefüllt nur wenige nautifch wich⸗ 
tige Punfte enthielten. Die Spanier dagegen entfalteten eine 
alte portugiefifche Seefarte, nach welcher bie capverbifche Infel 
S. Antad 22° öfllih vom erften portugieflihen Meridian; das 
Eap der guten Hoffnung aber 570 50°; Cap Gomorin 1349; 
Malacca 1610; und die Moluffen 184 öftlicher als S. Antaõ, 
legtre alfo 260 dieſſeits der fpanifchen Demarcationslinie lagen. 
Nach den portugiefiichen Karten, welche -fih den wahren Ent 
fernungen weit mehr näherten, war Dagegen ber Abftand .ber 
Molukken von den capverdiichen Infeln Sal und Boaviſta auf 
1370 gefürzt worden, fo daß nad biefen Angaben die öjtliche 
Demarcationslinie noch 219 über die Moluffen hinaus gefallen 
wäre. Da fich alfo zwiſchen den fpanifchen und portugieflichen 
Karten Rängenunterfchiede von 46° fanden, fo trennte fich ohne 
Verftändigung die internationale Junta von Badajoz am 31. 
Mai, indem die portugiefifchen Sachwalter erflärten, fie müßten 
ihren Ausfpruch verfchieben, bis auf aſtronomiſchem Wege 
die Länge der Moluffen ermittelt worden fey.! Dieſes Ers 
gebniß war vorauszufehen, da man in beiden Ländern mit 
ſolcher leidenfchaftlichen Spannung den Verhandlungen folgte, 
baß fih Die portugiefifchen oder tie ſpaniſchen Ecdjiedörichter 
ſchwerlich in ihrer Heimath nach Preisgebung. eines vermeints 
lichen Rechts ihres Staates hätten ſehen laffen hürfen.? 


' Acten der Junta vou Badajoz. (Navarrete tom. IV, Nro. 38, 
p. 352 — 371.) oo 
2 Gomara (Hist. gen. cap. 100) erzählt darüber eine nicht eben 
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verpflichtet; follten fie zu Gunften Spaniens aber enticheiden, 
jo mußte das Pfand zuvor Herausgegeben -werben, ehe bie 
Inſeln zurüderftattet würden — ein Vorbehalt von dem aber 
nie Gebrauch gemacht worben if. - | 


— tn — — 


Fünftes Capitel. 
Eindruck der Entdeckungen auf das banıalige Europa. 


Eine Geſchichte des Zeitalters der Entdeckungen wird 
dem Vorwurf eines willkuͤrlichen Schluſſes nicht entgehen, 
wenn ſie mit der erſten Fahrt um die Welt abbricht, denn 
noch kannte man nur das, der alten Welt zugekehrte Antlitz 
Amerikas, und ſelbſt dieſes erſchien noch unorthographiſch auf 
den-alten Karten, wo eingelne Stuͤcke des Feſtlandes truͤgeriſch 
aufſchwollen, während ſtark hervortretende Glieder in ben 
Küftenlinien nur fehüchtern fenntlich wurden. Noch ruhte das 
Siegel des Geheimniffes auf bem Innern der- neuen Feftlande, 
wo man noch immer verborgne Wunder, paradieftfche Gärten 
mit Jugendbrunnen und Städte mit goldnem Mauerwerk ſuchte. 
. Allein für die Spanier beginnt feit der Landung des Cortes 
bei Vera Cruz nad) der gefahrvollen Arbeit der Entdedungen 
das Heldenalter der Conquiſta oder der Eroberung Amerika's. 
Auch fannte man feit Elcanos Ruͤckkehr wenigftens in großen 
Zügen die Vertbeilung des Trodnen und Flüſſigen auf ber 
Erboberflähe. Wenn man auch über die Raumverhältnifie 
beider noch im Unflaren biteb, jo wußte man doch, baß zwiſchen 


* Capitulacion hecha en Zaragoza 22. Abril 1529 bei Ravarrete 
(tom. IV, Nro. 41, p. 389 sq.). 
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uns erzählt, daß im März 1494 die Signoria von Florenz 
eine fchriftliche Anzeige von einer Entbedung Tpanifcher Schiffe 
im Weltmeere empfing, wo man Infeln mit -nadten Bewoh⸗ 
nern gefunden habe, bie für eine Stecknadel Gold von ber 
Schwere etlicher Ducaten gegeben Kätten. ! 

Bergeblich fucht man in biefer Urfunde nach dem Namen 
des Entdeders, wenn aber Peter Martyr die hohe Neuigfeit 
den fpanifchen Granden anzeigt und beit fpätern Admiral 
„einen gewiſſen Eriftobal Colon aus Ligurien” nennt, fo 
beweist uns biefer, in jenem Augenblid gewiß ſehr natür: 
liche Ausdrud, wie wenig Leute in Spanien vor dem Ges 
lingen etwas um die Unternehmung und ihren Anführer ges 
wußt hatten,?. Der edle Pomponio Xäto geftand feinem 
Freunde Martyr, er fen beim Empfang ber erften Kunde vor 
Freudenſchred aufgefprungen und hätte Faum bie vorbrechen- 
den Thränen bemeiftern fönnen. „Und audy Ich, feßt ber 
treffliche Martyr Hinzu, fühle felige Schauer, fo oft ich wieder 
mit einem verftändigen Wanne reden kann, ber aus der neuen 
Welt zurüdfehrt." 3: Der Brief, den Colon nach der erften 
Ruͤckfahrt im März 1493 von Liffabon aus an den Schap- 
fanzler Rafael Sanchez fchrieb, wurbe im Mai bereits ins 
Lateiniſche überfegt und in ben Jahren 1493 und 1494 


' Die intereffante Urkunde bei Banbini. (Vespucci p. XXXVHL) 

2 Opus Epistolarum, Ep. 133, 134, 135, fämmtli Ende Septem⸗ 
ber 1493 gefchrieben. Wenn ber Entbeder dort Christophorus quidam 
Colonus, vir ligur genannt wirb, fo heißt ex bereits einen Monat fpäter 
(Ep. 138) Colonus ille, novi Orbis repertor. 

® Epist. 152. Prae laetitia prosiliisse te, vixque a lachrymis 
prae gaudio temperasse, quando literas adspexisti mens... Beari 
sentio spiritus meos, quando accitos alloguor prudentes aliquos ex 
his, qui ab ea redeunt provincia. 
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zweimal in Rom, einmal in Mailand unb einmal im Ulm ges 
drudt.! Erſt 1497 erſchien davon in Straßburg eine beutiche 
Ueberfegung unter dem Titel: Eyn ſchoͤn huͤbſch leſen von 
etlichen inßlen, bie bo in kurden zyten funden ſind.? Die 
naͤchſte Druckſchrift, weiche 1503 Rachrichten über bie neue 
Welt brachte, war ber Brief Bespuccis über feine brafilianifche 
Reife, dem vier Jahre fpäter bie Bier Schifffahrten folgten. 
Bis zum Tode des Florentiners (1512) waren davon, theils 
als Flugblaͤtter, theils in Sammelwerken nicht weniger als 
zehn Abdrüde erfolgt,? und darunter mehr als bie Hälfte in 
Deutſchland. Doch gebührt unbeflitten ben Stalienern bas 
größte Verdienſt, Berichten aus ber neuen Welt nachgefpürt 
und fie buch den Drud welter verbreitet zu haben. Die 
venetianifchen Diplomaten hatten befonberen Auftrag, ſich ber» 
gleichen Aufflärungen zu verſchaffen. Wir fahen, daß -fie 
ſich Eolon+ und Peter Martyr zu nähern fuchten, um Karten 
und Berichte von der neuen Welt zu erwerben. Giner biefer 


' Bon dem Flugblatt, welches mit ben bebeutungsvollen Anfangswer- 

ten: „Brief bes Ehriftoph Eolom, dem umfer Zeitalter fo tief verfchulbet 

iſt,“ angeführt zu werben pflegt, ift mir die Ulmer Ausgabe noch nicht zu 
Geſicht gelommen. 

? Diefer feltene, Drud beginnt mit den Worten: „Der bonptman ber 
ſchiffimg des mörs Griftoferus colon von hiſpania ſchribt dem künig von 
biipania u. |. w.” Die erhabnen Natınfchilberungen Colons von dem immer- 
grünen tropiſchen Baumwuchs Mingen dort: „unb ich gloub das fie das 
loub nicht verlieren, urſach halb das fie je im winter fo frifch ſynd, etfich 
mit frucht, etlih mit blüſt, und etlih mit grünen bletern, als fie bei uns 
in hiſpauia ſynt in meyen, wann e8 doch jetz ym november was, als id 
dardurch für, und die difteffogel und finken und bry hundertterley vogel hört 
ih by einem bylichen wol fingen u. |. w.“ 

’ ©. oben ©. 406 ff., wo bie Ausgaben alle aufgeführt find, 

S. oben ©. 806. 
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Diplomaten, Angelo Trivigiano, überfegte mehrere Neifeberichte 
portugieflfcher Seefahrer, fammelte Briefe.itallenifcher Handels⸗ 
häufer in Liffabon und vermittelte im Jahre 1507, ein Jahr 
nach Colons Tode, bie Ausgabe einer ſtattlichen Sammlung 
fruͤhzeitiger Berichte über Die Entdedungen, ! wovon für die ges 
lehrte Welt angefehene Mailänder und Liebhaber der Erdkunde 
durch Archangelo Madrignano eine lateinifche Ueberfegung 1508 
veranftalten ließen, 2 während gleichzeitig in Nürnberg eine 
beutfche Ueberfegung des Vicentiner Sammelwerks am 22. 
September 1508 von Jobſt Ruchamer „der freyen fünfte unb 
artznelien Doctoren” 3 erfchien. Da ed damals noch feine 
Zeitungen gab, fo erfegten außer den Briefen von Kaufleuten 
und politifchen Agenten nur fleine Flugſchriften ihre Dienfte. 


Es find bie oft genannten Paesi novamente retrovati. XTrivigiano 
war Secretär des Botichafters Domenico Piſani. Ueber feine Berbienfte um 
das Bicentiner Sammelwerk vergl Foscarini, Letteratura Veneziana, 
(Venedig 1854.) p. 453. 

2 Es if das an Tertverfälgungen reihe Itinerarium Portugal- 
lensium. | 

* Das Titelblatt zeigt eine Weltkugel mit magiſch verfchlunguen Bän- 
dern, welche bie Inſchrift enthalten: „Unbelanthe landte und ein Newe, 
newe welbte in kurz vergangner zeythe erfimben.” Der Nürnberger war 
nicht bloß ein „Arzneienboctor ,” fonbern ein heißblütiger Patriot, der in 
puriſtiſchem Eifer felbft die Namen der Entdeder anheimelnd zu überjeten 
verſuchte. Aus Ehriftoph Columbus wurde ein Criſtoffel Damber, aus 
Bicente Yañez Pinzon ein Vincent Binge, Peralonfo Nito (Nigno, wofür 
Nigro gelefen wurde) ein Alonfo Schwarze Im Augsburg befindet fich 
auch noch eine handſchriftliche deutſche Weberfegung ber Paesi novamente 
retrovati,, angeblich von Konrad Peutingers Hand. 

* Auf folden Briefen beruht die Rerum Indicarum Narratio bes 
Fraucesco Chalbiera, Rom 1513, welche bereits einen Bericht über bie 
Eroberung Malacca’8 enthält. Das Flugblatt beginnt: Haec sunt nova 
que Anno Dni. 1513 ex partibus Indie venere. Wie raſch von allen 
Vorgängen die europäifche Welt in Kenntniß geſetzt wurde, fehen wir darans, 
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Ein unfhäsbares Glück war es aber, baß bereitö im Jahre 
1494 1 ein Italienifcher Gelehrter in den Dienften bes ſpani⸗ 
fehen Hofes, Peter Martyr aus Anghiera, ſich entfchloß, alle 
münblich und fchriftlich einlaufenden Berichte aus der neuen 
Welt zu fammeln. Diefer treffliche Schriftfteller, befien Ramen 
fein fpäterer Gefchichtfchreiber ohne ein zärtliches Beiwort 
ausfpricht, verband mit dem reinen Genuß an ben fortichreis 
tenden Entdedungen einen Styl von unnadhahmlicher Lebendige 
tet. Beinahe alle heimfehrenden Seefahrer fprachen gaftlich 
in feinem Haufe ein, ala Mitglied des indifchen Rathes las 
er ihre Berichte, fchrieb die Nachrichten fogleich nieber, wie 
fie famen, und ließ das Gefchriebene bebachtfam ftehen, wenn 
auch fpätere Berichte manches Trügerifche darin befeitigten, 
Sp gewähren biefe Bruchftüde, welche zu Decaben georbne, 
und von bem großen Philologen Lebrija ? ſtyliſtiſch gefäubert 
wurben, vollftändig friſche Eindrüde, und das treue Spiegek 
bild der Ereigniffe in einem, ben Wiffenfchaften rein ergebe 
nen Gemüthe. Wer zum Genuffe diefes Schages gelangt if, 
der durfte fih wohl dem füßen Trug überlaffen, um hei 
Jahrhunderte ſich verjüngt zu fühlen. Zur Veröffentlichung 
daß in der Ausgabe des Isolario di Benedetto Bordoni, Venedig 153%, 
am Schluß ein Bericht über die Gefangennahme bes Inca Atahuallpa abar- 
brudt wird, der aus Peru vom 15. Mürz 1533 batirt war. Dieſe Kunde 
meldet auch der Agent eines deutſchen Fürſten aus Lyon in einem hand 
fchriftlichen Briefe im Beſitze des Herrn F. Butſch in Augsburg, indem a 
zugleich den Betrag bes erften Quintes aus Peru mit dem naiven Zujage 
angibt, die Cache „fei nit on” — nicht unbegründet. 

' Petri Martyris Opus Epistolarum, Ep. 142. 

2 ©. die Borrete zu den brei erften Decaden dd. Alcala Rovenbe 
1516. Es wurden auch Bruchſtücke daraus als Flugblätter gedrudt, z. B 


bie vierte Decade unter dem Titel: De nuper repertis insulis. Baſe 
1521. 
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ermunterte den’ Gelehrten ein Brief des Papftes Leo X., welcher 
am Michaelisabend 1514 die Hanbfchrift der Decaben, bie 
bereits die Entdedung der Suͤdſee enthielten, feiner Schwefter 
und etlichen Garbindlen bis tief in bie Nacht hinein vorges 
lefen hatte. ! | 

Jedes Jahr brachte dem empfänglichen und dankbaren 
Zeitalter eine wichtige Erweiterung feiner Kenntniffe. Als bie 
Bictoria auf ber Ruͤckkehr von der erften Reife um bie Welt 
an ber capverbifchen Inſel Santiago anlegte, entdedten bie 
Spanier, daß die Portugiefen bereitd Donnerftag ben 10. 
Juli 1522 zählten, während ed nad ihrer Rechnung erft 
Mittwoch der 9. Juli feyn Fonnte.? Die Kunde, baß ihnen 
ein Tag fehle, verfeßte die frommen Seeleute in große Bes 
flürzung,, weit fie Die Marientage falfch gefeiert und an Faſt⸗ 
tagen Fleiſch genoffen hatten. Bei ihrer Rüdfunft wollte man 
an ben verlorenen Tag nicht glauben, fondern befchuldigte 
fie eines Verfehens in der Zeitrechnung. 3 Peter Martyr ſprach 
barüber mit bem berühmteften der damaligen venetianifchen 
Gefandten. ontarini errieth fogleih ben Zufammenhang, 
daß die Victoria, mit der Sonne um die Erbe fich bewegend, 
nothivendig einen Tagesabjchnitt hätte verfäumen und umgefehrt 
einen hätte gewinnen müffen, wenn fie in der Richtung von 
Weſt nah Oft der Sonne entgegen um die Welt gefegelt 
wäre.! Peter Martyr blieb noch zweifelhaft, während andere 


' Dec. III, cap. 9. Opus Epistolarum, Ep. 562. 
2 Tagebuch des Yrancisco Alto. (Navarr. tom. IV, Nro. 22, p. 241.) 
’ Man meinte nämlich fie hätten den Schalttag des Jahres 1520 über- 
gangen. Wäre die aber ber Tall gemweien, fo hätten fie einen Tag zu viel 
baben, auch hätte immer Mittwoch auf Mitwoch zufammentreffen tnüffen. 
* Dec. V, cap. 7. 
Veſchel, Zeitalter ver Entredungen. 43 
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über dieſe Erklärung ſich beiuftigten, ! obgleich ſchon längit 
biefe Begebenheit im Voraus angefünbigt worben war.? 2ag 
nun hier der erfte finnlihe Beweis von einer kugel⸗ 
förmigen Geſtalt ber Erde vor, fo führte das Bedürfniß, 
die Welttheilungslinie zwiſchen Spanien und Portugal zu 
beftimmen, zum Nacdhfinnen nach neuen Methoben zur Auf 
findung ber irbifhen Längen. Nicht nur verfuchte man 
duch Schrittzählungen bie Größe eined geographifchen Gra⸗ 
be von Neuem zu ermitteln, fondern es verloren, mit 
Barros zu reben, noch weit mehr ihren Berftanb über das 
Problem, bie Längengrade zu meilen, wozu es nicht mehr 
an ben richtigen Methoden, wohl aber no an ber Ber 
vollfommnung ber Zeit» und ber Winfelmefienden Inſtru⸗ 
mente, ber Uhren unb ber DQuabranten mangelt Mittler 
weile gebachte man als Erfagmittel die Abweichung ber 
Magnetnabeln von ber ‚Rorbweifung zu gebrauchen. Man 
cherlei Recepte wurden in biefem Sinne veröffentlicht, we 
bei man immer voraudfegte, daß bie Linien gleicher Abs 
weichung mit den mathematijchen Meridianen zufammenfielen, 
bis die Portugiefen entdedten, daß von gewiſſen Punkten 


' Gomara, Hist. general, cap. 98. 

2 Abulfeda (ed. Reinaud, Prol&gomenes, tom. II, p. 4) bemaft 
zwei Jahrhunderte vor Magalhaes: „Stellen wir uns vor, daß zwei Perjo⸗ 
nen eine Reife um bie Erbe zurüdgelegt hätten, fo wirb bei der Rücklehr 
zum gemeinfamen Ausgangepunft der eine, ber gegen Weflen zog, einen 
Tag zu wenig; ber andre, ber gegen Often zog, einen Tag zu viel zählen.“ 

® Der gelehrte Lebrija 3. ®. unternahm einen foldyen Verſuch, ſ. Na- 
varrete, Hist. de la Naütica, Madrid 1846, p. 106. Ueber die Grab» 
meffung zwiſchen Paris und Zouloufe cf. Pedro de Mexia, Silva de 
varis leccion. (Sevilla 1542.) lib. III, cap. 18. 

S. v. Humbolbt, Kosmos Bd. 2, ©. 821. 


675 


aus bie ifogonifchen Linien Curven befchrieben.' Mit noch 
größerer Aufmerffamfeit verfolgte man bie verfchiebene Vers 
theilung der Wärme auf der Erdoberfläche. War bie Truglehre 
von einer verfengten und unbewohnbaren Zone bereits nady 
Entdeckung des grünen MVorgebirges ? erfchüttert worden, fo 
wurbe bei ber Kunde von Gletfchern dicht über ber tropiſchen 
PBalmenküfte bereits die Wahrheit ausgefprochen, daß bie for 
genannte Schneelinie je näher dem Aequator, befto höher über 
dem Meere liegen müfle.? In das höchfte Erftaunen aber 
feßt e8 und, wenn ber geiftvolle be Barros bereits Außert, 
das antarctiſche Amerifa verdanfe fein härteres Clima dem 
erfältenden Einfluffe der Waſſerbedeckung unferer füblichen 
Hemifphäre. 4 Noch früher wurde wohl bie Regelmäßigfeit 
gewiſſer Auftftröme innerhalb der Wendefreife erfannt. Jeder 
arabifche -Rootfe fonnte die Portugiefen, fobald fie nach Ins 
bien gelangt waren, über bie eigenthümlichen, von dem 
Sonnenftande abhängigen Wechfel ber Monſune belehren, und 
wir fehen aus ben Abfahrtszeiten von Pebralvares Cabrals 
Gefchwaber, ba man fich bereit biefer pünftlichen Inſti⸗ 
tution des Quftfreifes anbequemt hatte. Etwas fpäter wurde 


‘ Acosta, Hist. natur. lib. I, cap. 17. 

’&. oben ©. 68. 

* Die Echneegipfel bei Santa Marta (Venezuela), vielleicht von Hojeba 
(j. oben ©. 314), mahrfcheinfich aber von Rodrigo de Baſtidas (f. oben 
S. 417) geſehen, wurden zuerft von Rodrigo be Colmenares (ſ. oben &. 444) 
geichildert: Defluebat autem Gaira ex alto nivali monte, quo altiorem 
nemo ex ducis Roderici comitibus aiebat se vidisse umquam. Neque 
aliter putandum est, si nivibus albescebat in ea regione, quae intra 
decimum gradum distat ab aequinoctiali linea. Petr. Martyr. Dec. Il, 
cap. 2. 

* Dec. Ill, liv. V, cap. 9; tom. V, p. 632. por ser desabrigado 
da terra firme da parte do polo. 
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Europa gebracht, ober abgebildet und befchrieben, wenn auch, 
ohne Eyftem, die Beobachtung an zufälligen Merkmalen haften 
blieb. Aber nur mit einem einzigen Hausthiere, nämlich mit 
bem Truthahn, Eonnte die neue Welt Die alte bereichern. Auch 
bat bei der großen Armut Amerikas dieſer Weltiheil nur 
wenige Culturpflanzen andern Erdräumen abgetreten. Erft in 
unferm Jahrhundert ift die Vanille und der Cacao in Afrifa, 
und bie von Gochenillethierchen bewohnte Beigenbiftel auf Ats 
lantijchen Arcdhipelen und in Algerien heimijch geworden; bie 
Kartoffeln brachte Kranz Drafe fehr fpät nach Europa und 
erſt um die Mitte des 16. Jahrhunderts ſah man Matrojen 
in europäifchen Häfen Tabaf rauchen. ! Den Mais dagegen 
trug ſchon bei feiner erften oder zweiten Rüdfehr Erijtobal 
Colon nad Europa, denn ſchon im Jahre 1500 wurde dieſe 
Frucht fleißig in Spanien gebaut. ? Aber auch Förperliche 
Leiden follten fi an ben Befuch der neuen Welt fnüpfen. 
Es iſt befannt, daß erit nach der Anfunft der Europäer in 
Merifo fih das gelbe Fieber zu Epidemien auszubilden 
begann, welche, an ben Kuüjtenfäumen hinfchleichend, früher 


brachte, am fpanifchen Hofe betrachtet, von Hand zu Hand und von Nafe 
zu Nafe wanderten. Ginige davon bob er auf, um fie Er. Heiligleit zu 
überfenden. (Dec. V, cap. 7.) 

. ! Tiebemann, Geichichte bes Tabals, Frankfurt 1854, ©. 146. 

3 Brief au die Ama bei Principe: Maiz es una simiente, que hace 
uns espiga como una mazorca, de que lleve yo allä, y hay ya 
mucho en Castilla.. Navarr. tom. I, p. 251. In neuerer Zeit wird 
die amerikaniſche Ablunft von Zea Mays befttiten, ſ. Schleiden, Stubien, 
Leipzig 1855, ©. 24. Zwar bin ich nicht umterrichtet genug, um behaup- 
ten zu bedürſen, daß die Frucht vor ber Entdeckung Amecila's nicht in 
Aften gelanut worben fey, boch barf ich verfichern, daß bie erften Eutdecker, 
Epauier wie Italiener, obie Ausnahme ben aınerifanifcen Mais als eine 
in ihrem Baterland noch unbelannte Pflanze befchreiben. 


678 


innerhalb der Wenbefreife gebannt ſchienen, bis fie im vori- 
gen Jahre (1856) nad Nord und Eüb, bis New: York 
und Montevideo, und in biefem Jahre fogar über das at 
lantifche Meer nach Liffabon eingedrungen find. in anberes, 
an unerlaubten finnliden Umgang gefmüpfte® Uebel, bie 
fopbilitifche Vergiftung, wurbe zuerft 1494. in Italien all 
gemein bemerft, als frangöfliche und ſpaniſche Sriegevölfer 
bie ber Fremdherrſchaft verfallende Halbinfel burchzogen. Wir 
befigen feine chronologiſch verbuͤrgte Urkunde, daß dieſes 
Uebel vor Ankunft ber Europäer in Amerika, und fein um 
verbächtiges Zeugniß, daß die Krankheit vor Entbedung Amerifa’s 
In Europa geherrſcht habe.? Die hiſtoriſche Unterfrchung über 
ben Urfib bes Uebels befindet ſich deßhalb noch Heute in einem 
unreifen Zuftande. Giner Anſteckung ber Spanier wiberfiveitet 
nicht, daß bie Krankheit ſich fo plöplich über Europa ver 
breitete, benn mit gleicher Schnelligfelt erreichte ſie auch bas 
Außerfte Morgenland, 3 es fpricht vielmehr dafiir ber Umftant, 


Es läßt fih nämlich nachweiſen, daß die Stelle des Fray Ramou 
(cap. 7) in Don Fernando Colons Vida del Almirante, wo die Rede iſt, 
daß der mythologiſche Erzwater Vaguoniona vom mal Frances befallen ge 
weien fey, von den italienischen Ueberſetzern eingefchoben wurde, bie ſich 
dergleichen Unarten, wie fi) aus Vergleich mit Peter Martyr und mit Las 
Caſas ergibt, öfters erlaubten. Dagegen behauptet Zimene; (Origen etc. ed. 
Scherzer, Wien 1857, ©. 157) in ber Heibenzeit hätten bie inbianifchen 
Barone Guatemala's eine folche Krankheit als ein Merimal des Bornehm⸗ 
heit (grandeza) betrachtet, und ihren Göttern barauf bezügfiche Namen 
(tepeu) verlieben. 

? Welche Zweifel Über das Datum (5. April 1488) von Peter Martyrs 
Brief an Arias Barboſa ſchweben, darüber vergl. Prescott, Ferdinand 
and Isabella tom. II, p. 50%. 

? Pigafetta (Voyage p. 215) fand 1522 die Anftedung ſchon allge 
mein auf den Banda-Infeln, wo fie die „Fraukenkrankheit“ hieß, obgleich bie 
zu jener Zeit nur eine hochſt geringe Anzahl Europäer borthin gelangt war. 
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daß gegen das Uebel fpecifiiche Heilmittel in Amerika fich 
fanden und den Eingebornen befannt waren. ! Doch gefchah 
es erft fehr fpät, daß man bie Krankheit mit ber Entbedung 
Amerifa’8 in Zufammenhang zu fepen begann, ? fur; nad) 
dem Ausbruch ber Seuche entfchieden fich vielmehr italienifche 
Aerzte auf einem Concil in Ferrara, daß das Uebel in Rom 
in Folge einer Ueberſchwemmung bes Tiber ausgebrochen fey, 3 

Ergöpte man ſich in Europa anfangs nur an der Idylle 
von ben Menfchen auf lieblidhen Infeln, die nadt und ohne 
Bebürfniffe ihr Gold für eine Stednabel feil boten, fo fehen 
wir in Deufchland bie Auffindung einer weftlihen Welt, bie 
fih zu beiden Seiten des Aequators erftredte, zur Entfchei- 
bung einer altmobifchen Streitfrage ber mittelalterlichen Kos⸗ 
mographie herbeiziehen, ob es nämlich Antipoben geben könne, 
was ber heilige Auguftinus, zu deſſen Zeit bie Lehre von 
der Unbewohnbarkeit der heißen Zone noch aufrecht ftand, 
aus theologifchen Gründen verneint hatte. ? Schon Amerigo 


' Oviedo, Hist. de las Indias lib. X, cap. 2; tom. I, p. 364. 
Am 15. Sannar 1502 wurde in Sevilla bereits ein Spital für die Luſt⸗ 
ſeuche errichtet. (Zuniga, Anales tom. III, p. 185.) 

? Die Ältefte Urkunde, welche den Urſitz des Uebels nach Amerika ver- 
legt, iſt eine Schrift, angebfi von Jahre 1520, die Banbini (Vespucei 
p. 41) erwähnt. Gomara (cap. 29), Oviedo, aber erft in ben fpätern 
Schriften, und der Jeſuit Charlevoix (Hist. de l'Isle Espagnole tom. I, 
p. 57) Hagen bie Eingebornen Amerika's an. 

’ Man findet das Nähere in ber Flugſchrift Nicolo Leoniceni's: Libel- 
lus de Epidemis, quam vulgo morbum Gallicum vocant, sive bros- 
sulas. (Mailand, Juli 1497.) 

©. die Briefe des Vabianus zur Ausgabe bes Pomponius Mela, 
Viennae 1518. Dort findet fih (p. 127) ſchon der Sag ausgeſprochen: 
In situs terrae traditione recentioribus historiis semper magis cre- 
dendum quam ullis veteribus. 
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Bespucci hatte triumphirend verfündigt, Daß es Antipoden, ba 
es Bewohner ber heißen Zone gebe. An ber Sache jelbft lag 
wohl nicht foviel, allein was auf dem Spiele ftand und mm 
verloren ging, das war die Unfehlbarfeit der Meifter 
fprüdhe bes Alterthums. Nur wenige berubigten fih 
noch mit dem Trofte, daß bie Alten einige Wiffenfchaft ven 
atlantifchen Rändern befeflen hätten, ? allein ber Name kr 
Neuen Welt verfündigte das Gegentheil. Noch Iebte das 
Befchlecht, welches vor ber Autorität bes Ptolemäus is 
ſchülerhaft verzgagte, daß es Colons großen Anfchlag aus lauter 
Ehrfurcht vor dem Alerandriner beinahe vereitelt hätte, unt 
dreißig Jahre fpäter fpricht ein glüdlicher Seefahrer im Tom 
fritifcher Barmherzigkeit bereitö „von den verzeihlichen fe 
lern der alten Geographen."? Es war aber ber größte fit 
liche Erfolg der Entdedungen, baß die Schüler zu Meiften 
geworben, bie Meiſter allmaͤhlig veraltet waren. Der gır 
Verfufler des Kosmos deutet und an, Daß in dem Tobesiat 
Colons die Weltorbnung von Copernikus aufgefunden mwurt 
und daß in bemfelben Monate, wo Herman Cortes nad ter 
Siege bei Otumba zur Belagerung Merifos jchritt, Martr 
Luther die püpitliche Bulle in Wittenberg verbrannte.3 Gin 
gleich große Vermeffenheit Tag in dem Marfch des frommen 
Cortes nach den Sig eines wohlgegliederten mächtigen Kaiſer— 
reiches und in ber SKriegserflirung bed Mönches gegen hir 


' Der Aftrelog Cardano fah in Amerika die von Arifteteles erwabnien 
atlantifhen Entdeckungen der Carthaginienfer. (Hieron. Cardani, Medi. 
libri quinque. Nürnberg 1544. p. 6.) Der Iefuit Acofta Dagegen erinnent 
an Platons Atlantis. (Hist. natur. lib. I, cap. 22.) 

» Pigafetta, Voyage p. 57. 

® Kosmos Bd. 2, ©. 338— 339. 

















